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I. 


Don denen Wuͤrtembergiſchen Re: 

ligions : Angelegenheiten. 
er Tom.ı. p. 648. difer Berichte berührte 
Schluß des Corporis Evangelicorum 
in denen IBürtembergifchen Religions⸗ 
Angelegenheiten lautet in forma extenfa alſo: 
Didat. Ratisbonæ. 
die 18. Aug. 1750. 
privatim per Sax. | 

Conclufum 
in Conferentia Evangelicorum 
d. d. 29. Julii 1750, 

Nachdeme man, auf Neranlaffen der vor« 

trefflich = Chur » Brandenburg und Ehurs 
Braunſchweigiſchen Sefandtfchafften, in heutis 
ger Conferenz die Anzeige gethban, daß beys 
derfeits Deren Königlichen Höfe,wegen einiger im 
vorigen Jahr im Hertzogthum Wuͤrtemberg ges 
gen Die dortige per Inftr. Pacis, Compadtata 
Ducarus,und befonders Durch die in Padtum per- 
peruum cum Corpore Evangelicorum cte 
wachſene und- fpecialiter ——— Reverſales, 

2and. feſt⸗ 





2 9, Theil. 
feftgeftellte Evangelifche Religions, Verfaffung 
fich zu erheben gefchienener Religions » Nreueruns 
gen bey des regierenden Herrn Herkogs von 
Wuͤrtemberg Hoc) « Fuͤrſtl. Durchl. freunde 
fchafftliche Reprzfentationes thunlaffen, hier⸗ 
auf auch die von befagter Ihro Hoch + Fuͤrſtl. 
Durchl. an Ders Landfchafft juͤngſt ausgeftellte 
Religions + Aflecurationg » Urfunde dd. Bay⸗ 
reuth den 30. Maji a.c. als einereelle vergnügs 
liche Antwort auf oberwehnte durch Eingangss 
bemeldete vortreffliche Geſandten befchehene 
Borftellungen, von dem Hochfürftlichen Wuͤr⸗ 
tembergifchen Miniftre an dife behändiget wor, 
den fene, movon dermahlen, wegen des hieruns 
ter zugleich mit, verhirenden Juris und Intereffe 
Corporis Evangelicorum, demfelben die erfors 
Derliche Nachricht und Communication mehts 
ermeldete vortreffliche Sefandtfchafften hiemit 
ertheilen wollen s So ift nicht alleine Seiten 
Corporis die von beyderfeitigen Königlichen 
Majeftäten hierunter abermahlen gnaͤdigſt bes 
zeugte Sorgfalt und Attention vor das Evange⸗ 
liſche Weſen mit devoreftem Danck verehret,fons 
dern auch die berührte zu des regierenden Herrn 
Herzogs zu Wuͤrtemberg Hoch-Fürftl. Durchl. 
preißwürdigftem Ruhm gereichende Probe Ih⸗ 
rer Reichs + Haus» Land» Sefeßs auch Landess 
mäßigen Sefinnungen, nicht minder Sandess 
Vaͤterlicher Liebe und Treue, ablegende Decla- 
ration vom 30, Majı a, c. worüber Corpus 
Evangelicorum vi Pacti perpetui & ſuſceptæ 
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Garantiæ ſeines Orts ebenmaͤßig zu wachen und 
zu halten nicht ermangeln werde, ad Adta Dire- 
ctorialia Corporis ju decretiren und zunehmen 
befchloffenworden Eee Be 
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I. 3 

Sibende Fortſetzung der Nachricht 

von denen Streitigkeiten zwiſchen dem 

Magiſtrat der Reichs-Statt Srand: 

furt und denen Reformirten Ein: 
geſeſſenen allda. 


F $. I, N 

hr Königliche Mai. in Preuffen fchrieben 
abermahls andie Statt Franckfurt in difen 

Terminis: | t 
Von Gottes Gnaden, Friderich, König in 
Preuſſen, Marckgraf zu Brandenburg, des 
Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Caͤmmerer und 
Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor, Edle und Ehrſa⸗ 

me, liebe Beſondere. — | 
Ung ift aus Eurem ferneren Wieder, Ant 
wort⸗Schreiben vom 23. pafl: des mehreren ges 
giemenD vorgetragen worden, wie Ihr nicht ale 
lein Unfere Euch unter dem 13. Sun. a. c, gnds 
digſt eröffnete Gefinnung twegen der dafigen 
Reformirten Kirchens Sache mit unterthänigs 
ſtem Danck erfennet, fondern auch fehnlichft 
münfchet, daß dife aingeisgenbeit Durch a. 
| £ 4 | 20 





4 9. Theil. 
Vergleichs + Vorfchlage auf einmahl gehoben 
und durch Unfere nachdrückliche Anmahnungen 
bey Euren Reformirten Eingefeffenen difes ber 

drdert werden möchte. Gleichwie Wir nun 
überhaupt die Euch in Gingangs gedachtem Uns 
ferm Schreiben gegebene Zuficherungen gnaͤ⸗ 
Digit wiederhohlen; fo Fönnen Wir in deren 
Gefolg Euch ohnangegeigt nicht laſſen, wie die 
von Uns befchehene Ermahnung an mehrgedachs 
te Reformirte bereits fo vil erwuͤrcket habe, daß 
fie Uns demüthigft zu erfennen «gegeben, wie fie, 
zwar aus Feiner Gefaͤhrde oder Eigenwillen, fon« 
dern aus erheblichen Gründen, eine Kirche in 
Eurer Statt zu bauen begehret hatten, indeffen 
nber, aus Uns zutragender. Ehrfurcht, Davon in 
fo fern abftehen und fich mie einem abgelegenen 
Platz aufferbalb deren Gaffen, an denen Rings 
mauren, oder auch nur allenfalls zwiſchen Denens 
[eben und dem Wall Eurer Statt dergeftalt 

egnügen wollen, Daß an folchem von andern 
Haͤuſern abgefonderten Ort eine gang fimple 
Kirch ohne Thurn und Glocken, und war ders 
geftalt, von ihnen erbauet würde, daß folche nie⸗ 
manden weder ins noch aufferhalb der Statt in 
Die Augen falles wobey fie Uns flehentlich er- 
fact dife ihre Erflärung bey Euch geltend zu 
machen: 

Wann nun ſolche dem Anſehen nach nicht 
unbillig und ein Zeichen der Nachgiebigkeit des 
ser Reformirten ifts fo zweiflen Wir Feiness 
wegs, Ihr werdet, Euren friedliebenden Aeuſſe⸗ 

rungen 
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rungen nach, hierauf die moͤglichſte Reflexion zu 
nehmen, auch ſonſten Eurer Seits nunmehro 
dahin ernſtlich bedacht zu ſeyn nicht entſtehen, 
damit diſe ſo viles Aufſehen erregte Sache durch 
guͤtliche Zuſammenſetzung gaͤntzlich gehoben wer⸗ 
den möge. Wir werden Uns zu deſſen Befoͤr⸗ 
derung fernermeit gerne anwenden, um Euch 
auch dadurch mwerckthätig zu zeigen, mie fehr 
Wir Euch und Eurer guten Statt mit Könige 
licher Hulde und Gnade ſtets wohl zugethan 
verbleiben. Geben Berlin den 3. Aug. 1750. 


Fr. x: 
9.8.9. Podewils. Finckenſtein. 
Denen Edlen und Ehrſamen, Unſen 
lieben Beſonderen, Burgermeiſtern 
und Rathmannen der Kayſerlichen 
freyen Reichs⸗Statt Franckfurt am 


Mayn. 
Franckfurt am Mayn. 





S. — er 
Ihro Ehur-Fürft. Durchl. in Bayern an bie 
Statt abgegebene Antwort aber lautet alfo: 
Don GOttes Gnaden, Marimilian Fofephr 
y Pe und — Ze u / = — 
altz Hertzog, Pfaltzgraf bey Rhein, de 
Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Truchſeß und 
Ehur⸗Fuͤrſt, Landgraf zu Leuchtenberg. 2. 
Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor. Edle, Fuͤrſich⸗ 
tige, Ehrſame, gr befonders Liebe. 
Was Ihr in der we hen Euch und east 
3 5 
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Dafelbftigen reformirten Bürgern und Beyfafe 
fen in Religions Sachen obſchwebender Diffe- 
renz an Uns habt gelangen und nebenbey einis 
ger hiebey unterloffener Incident-Puncten hal⸗ 
ben weitwendig vorftellig zu machen, Euch habt 
angelegen ſeyn laffen, Das haben Wir aus Eu- 
ren gehorfamften Anlangeng » Schreiben cum 
"Adjundtis breiteren Sfnnhalts vernommen und 
der Sachen allerfeitige Befchaffenheit wohl er- 
wogen: 
Da Wir nun dife von ſolcher Wichtigkeit 
anfehen, daß Wir Uns mit Unfern hohen Herrn 
Mit⸗Chur⸗Fuͤrſten hierüber: zu vernehmen noth⸗ 
wendig findens - — 
So wird ſich hierauf das naͤhere ehenachfteng 
ergeben und Wir folglich nicht entftehen, wann 
der von Euch ad Comitia genommene Recurs 
folte reaflumiret und fortgefeßet werden, Unfere 
Comitial» Sefandtfchafft, nach Anleitung der 
heilfamen Reichs- CE onftitutionen, und überhaupt 
deme gemaͤß zu inftruiren, was die Juſtitz und 
Billigkeit hierinnen erheifhet. So Wir Euch 
immittelft antwortlichen nicht bergen und Euch 
anbey mit Gnaden gewogen ſeynd. Schleißs 
heim, den 14. Aug. 1750, 
Mar. Joſeph Ehurf. 
Ad Mandatum Serenifs, Dn. Ducis 
| Ele&toris proprium 
| P. C. v. Dolling. 
Denen Edlen, Fuͤrſichtigen, Ehrſamen 
"und Weiſen, Unſern beſonders Kies 
en, 
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ben, Burgermeiſter und Rath der 
Statt Franckfurt. 
Franckfurt. 





F. 3. 
Im Druck kame in diſer Sache heraus: 
Abwiegung der Gründe ꝛc. Zu feiner eigenen 
Befeſtigung aufgefegt, und nunmehro, aus 
nöthigenden Urfachen, dem Druck übergeben 
von Johann Philipp Freſenio, der heil. 
Schrifft Dodore und des Minifterii zu 
Sranckfurt am Mayn Seniore, Franckfurt, 
1750. 8. 
Das Haupt « WWerck beftehet in der dem 
den und gten Theil difer Berichte einverleib⸗ 
ten Schriffe: Die Vorrede aber enthält 1. Die 
Usfachen, warum der Herr Verfaffer felbige nun 
unter eigenem Nahmen herausgibt, und 2. Die 
Verthebigung der darinn geäufferten Meinung 
fo wohl, als auch 3. der Schreib Art ; beſon⸗ 
ders daß beydes aus keiner Bitterkeit herruͤhre, 
in welcher Abſicht auch ein an einen — 
rifchen Theologum in eben diſer Sache erlaſſe⸗ 
nes Antwort⸗Schreiben beygefuͤget worden iſt. 
Am Ende findet ſich x. aus des ſeel. D. Spe⸗ 
ners theologiſchen Bedencken eine ſehr merck⸗ 
wuͤrdige Stelle: Warum den Reformirten das 
Exercitium Relizionis in Franckfurt an Mayn 
verſagt worden ſeye? 2. eine Stelle aus einem 
Memorial des Evangeliſchen Minifterü, ſo es 
An. 1691, dem Magiſtrat übergeben. 
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F I. 


Achte Fortfeßung der Nachricht 
von denen Religions: Befchtwerden 
im Hohbenlohifchen. 


§. 1. 
Forderit will ich die in diſer Sache ſeithero 
dd zum Vorſchein und mir zu Geſicht gekom⸗ 
mene Imprefla berühren. 

Fuͤrſtlich Hohenlohe « Waldenburgifcher 
Seits erſchiene im Druck x. ein hefftiges Ge⸗ 
gen pro memoria,, darinn durch eine coram 
Notario gefihehene Zeugen » Auffage ermifen 
werden will, daß Das Hohenlohe: Veeuenfteinis 
fche Borgeben, als ob die Syndringiſche Burger, 
fo das Memorial an das Corpus Evangelico- 
rum unterfchriben, darzu inducirt und forcirt 
worden feyen, falfch feye. 

2. Borläuffige Kechtfertigung des an die 
Hoch⸗Fuͤrſtl. Regierung zu Anfpac) von dem 
Hoch⸗Fuͤrſtlich / Hohenlohe⸗Waldenburgiſch⸗ 
gemeinfchafftlichen Conſiſtorio zu Pfedelbach 
— sten Jun. 1750. erlaſſenen Schreibens, 

ol. 7. Bog. 

Man hält diſes für das beſte unter allen Fuͤrſt⸗ 
ih» Hohenlohifchen Impreflis: Man behaups 
tet darinn, daß nichts in dem Schreiben anges 
führet worden, ald was in fadto richtig fene 3 
Eraflich - Jreuenfteinifcher Seite fene man mit 
denen Infinuationen fo wohl beym Reichs⸗Hof⸗ 
Math, ald Corpore Evangelicorum, ju weit 
| or gegan⸗ 
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gegingen, die Reichs⸗Hof⸗Raͤthliche Conclufa 
aber, worauf man fic) jedoch am meiften fundi- 
ren wolle, ſeyen nicht anderſt zu verftehen, als fi 
preces veritate nitantur , dergeftalt, daß we⸗ 
der Kavſerl. Majeft. noch das Corpus Evange- 
licorum ungnädig vermercken Fönnten, wenn fie 
eines andern berichtet würden. Der Werfaffer 
geſtehet gerne, daß bey dem Confiftorio Gebres 
chen vormalteten, er beweiſet aber auch zugleich, 
daß eben dergleichen auch fehon chehin zu finden 
geweſen fenen. J 
3. Unterthaͤniges Memoriale Statt⸗Schult—⸗ 
heiſſens, Burgermeiſter, Richtere und uͤbriger 
treu⸗ und gehorſamer Unterthanen des Hoch⸗ 
Fuͤrſtlich « Hohenlohe ⸗Voaartenſteiniſchen 
Staͤttleins Syndringen an das Hoch-Fuͤrſt⸗ 
lich» Hohenlohe⸗Waldenburgiſch/⸗gemein⸗ 
ſchafftlich⸗Pſedelbachiſche wohlloͤbliche Con- 

ſũſtorium. fol. 1, Bog. | 
4. Abgedrungene Reprzfentation an das 
Corpus Proteftantium von dem Hoch» Fürftl, 
Hohenlohe: Waldenburg» Bartenfteinifchen 
Statt» Schultheiß, Joh. Philipp Müller in 
Spnöringen, gegen ein durch den Graͤfl. Co⸗ 
mitial-Sefandten, Herrn von Piftorius, kuͤrtz⸗ 
lich) zu Regensburg ad ædes diftribuirteg pro 

memor'a. fol. 11, Bo | 

f. Extradtus Protocolli Commiflionis mix- 
t2, famt mehrern Copiis authenticis eigener 
Bekanntnuſſen, über die bey dem Fuͤrſtlich⸗ 
Hohenloh⸗ Waldenburg + Pfedelbachifchen 
As Refi⸗ 

















10 | 9. Theil. 
Reſidentz⸗Ort und Amt Pfedelbach ausge, 
fallenen und befchehenen freymuͤthigen Decla- 

rationen und Ausfagen. De dato Pfedels 
bad) den a5. Mart. 1744, & 29. Oct. &c. 
1749. fol. 33. Bog. 

6. Extrad Commiflions»Protocolli de Adto 
Pfedelbach den 29.04. 1749. & ſeqq. fol. 

3. Bog. | 

Diiſe Protocolle betreffen theils die Oſter⸗ 

Geyer, theilg follen fie errocifen, daß Die Unters 

thanen ausgefagt hätten, daß fie in Religions⸗ 

Sachen nichts zu Flagen haben. 

7. Inſtrumentum Notariale &c. fol. ı1. Bog. 


‚Sraflih-Hohenlohe-Jreuenfteinifcher Seite 
aber Famen heraus: 

1. Abdruck eines Schreibens von dem, mitre- 
ſpective Caſſir- und Aufhebung des vor⸗ 
herigen Receßmaͤßigen Fuͤrſtl. Hohenloh⸗ 
Waldenburgiſchen⸗ wegen der ehemahligen 

geſammten Herrſchafft Pfedelbach, gemein⸗ 
ſchafftlichen Confiftorii zu Oehringen, Res 
ceß⸗widrigſt in Anno 1745. mit refp. 
Sufpendir s und Excludirung derer vorder⸗ 
ſten Geiſt⸗ und Weltlichen Confiftorial- 
Mathe und Ober » Superintendenten, zu 
intendirters auch bißhero würcklich erfolgter 
gänglichen Exaudtorifation und Zernidhtung 

der gantzen Confiftorial - und Kirchen » Bere 
faffung, in ſolchem Pfedelbachifchen Landes⸗ 
Antheil.der Grafſchafft Hohenloh, ar 
| | 55. i 
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lich neuerlich mangelhaffteſt errichteten- und 
on der gemeinſchafftlichen Statt Dehringen 
in den dermahligen Hohenloh⸗Pfedelbachi⸗ 
ſchen Particular - Kefideng + rt Pfedelbach, 
translocirten Confiftori, nebft einigen, zur 
geſchwinden Einficht eines ohnpartheyifchen 
Publicı, angefügten hauptfächlichen Adtens 
Stuͤcken, durch melche der gange Innhalt 
folhen Schreibeng in continenti Flar und 
überzeugendeft miderleget, und ohnmiders 
fprechlich documentiret wird, daß folches 
angebliche neue Confiftorium bloß Nomi- 
ne, durchaus aber nicht realiter exiftire, 
fondern hierunter ein blofer nur defto gefährlie 
cherer Fucus, zu Unterdrucfung des Evangeli— 
fhen Kirchen « Nefens, flecfe und gefuchet 
werde. AdCaufam Hohenloh  Jeuenfteinz 
contra Hohenſoh⸗ Waldenburg, pcto. di- 
verforum Attentatorum & Gravamınum 
Religionis. Anno 1750. fol. 8.909. 
Hierinn ift folgendes enthalten: 1. Schreis 
ben des Hohenloh ⸗Waldenburgiſchen neue 
errichteten angeblichen Confiftorii zu Pfedels 
bah cum Adjundtis, 2. Extra&t dltern Pfes 
belbachifchen Eonfiftorial « Ordnung. 3. Ex- 
tratus Deren Erlaüterung. 4. Decret de$ 
Herrn Erb» Bringen Earl Albrechts zu Hohen⸗ 
Ich - Schillingsfürft an das Ober» Amt Wal⸗ 
denburg, mit beygefügter Signatur diſes andie 
darunter gehörige Pfarreyen. x. Anmaßliches 
Refponfum der, unter dem mißbrauchten = 
icat 
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dieat eines Conſiſtorii fich hervorftellenden Ca⸗ 
tholifchen Regierungs⸗Cantzley zu Barttenfkein, 
in einer contra literam Sacr& Scripture [aufs 
fenden ohnerlaubten Ehe · Diſpenſations⸗Sache, 
cum Ad). 6. Atteſtat von dem Conſiſtorio der 
loͤbl Reichs⸗Statt Schwäbiſch Hall.7.Dehrine 
giſches gemeinſchafftliches Stiffts⸗Prædicatur- 
Protocolium, cum Adj. A.&.B. 8. Schreiben 
des Hohenloh⸗Schillingsfuͤrſtiſchen Amts⸗ Se- 
ererarıı Roͤßle an das Hohenloh⸗Neuenſtei⸗ 
niſche Amt Michelbach. 9. Extractus Decre- 
ci der Hohenloh » Schilingsfürftifchen Hof⸗ 
Mathis ⸗Cantzley in Ehe » Derfpruchs « und 
Kirchen « Buß +» Sachen. 10. Dergleichen. 
11. Dergleichen Beſcheid. 12. Statt» Vogt 
Gaudains, Cath. Relie. anmaßliche Signatur 
an das Pfarr » Amtzu Waldenburg. 13. Ders 
gleihen Schillingsfürftifches Gangley - Decrer 
in Kirchen Buß: Sachen. 14. Waldenburs 
gifcher Pfarr - Amts + Bericht an Das vermeins 
te neue Hohenloh » Naldenburgifche Confifto- 
rium zu Pfedelbah, cum Ad). Lir.a.b. & c. 
ı5.Memoriale an Sereniſſimum gu Hohenlohe 
SBarttenftein von Johann Ehriftoph Haagen, 
Burger und Mesger zu Spnöringen, wegen 
feines noch jungen Sohns mit des Pfarrer 
Bayers Tochter allda getroffenen heimlichen 
Ehe - Berfpruche. 16. Anmaßliche Sentenz 
von der Sürftl. Hohenloh » Barttenfteinifchen 
Hof » Mathe « Kankley in folcher Eonfiftorials 
reſp. Ehe⸗ dann Pfarr Sache, ob 
2, Ab⸗ 
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2. Abdruck einiger vorläuffigen Acten« Stücke, 
melche, zu ohnpartheyiſcher gründlicher Bes 
urtbeilung, dann überzeugender Darlegung 
des offenfundigen Ungrunds derer einem an 
eine hochloͤbl. Reichs Berfammlung zu Rer 
gengburg, fub dato 6. Jun. 1750. & didta- 
to Ratisbonz 19. ejusd. erlaffenen fernerwei⸗ 
ten Fuͤrſtl. Hohenloh » XBaldenburgifchen 
Schreiben fub Signis 4, 7 2. %. beygefuͤg⸗ 
ten, von denen Hohenlohs Waldenburgi⸗ 
fhen Unterthanen refp. an Ihro Rom. 
Kanferl. Majeftät und reip. den Herrn Fuͤr⸗ 
fien zu Hohenlohs Bartenftein erlaffen ſeyn 
follenden Memorialien, befonders aber Der 
Art und Weiſe, Durch welche felbige, refp. 
wider derer unfchuldigen armen Unterthanen 
Willen und ‘Begehren, vilmehr aber zuderen 
hierunter intendirten Rechts⸗ widrigſten 
brivirung ihrer Weſtphaͤliſchen Fridens⸗ 
Schluß⸗ und Reichs⸗Conſtitutions- maͤſ⸗ 
ſigen Gerechtſame und des Weges Rech⸗ 
tens, in ihren bißhero erlittenen vilen Reli⸗ 
gions⸗Bedruͤckungen, erwuͤrcket worden, 
einesweilen dienen koͤnnen. Ad cauſam Ho⸗ 
henloh⸗ Neuenſtein contra Hohenloh⸗Wal⸗ 
denburg, pto diverſorum Attentatorum 
& Gravaminum Religionis. 1750. fol. 
Hierinn iſt folgendes enthalten: ı. Inftru- 
mentum Notraiale, (tie e8 mit denen von 
den Fuͤrſtlich ⸗Waldenburgiſchen Evangelis 
[den Unterthanen unterfehribenen Memorialien 
zu⸗ 
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jugegangen.) 2. Ein, aus Furcht in Schu: 5 
von einem Unbenannten, vermuthlid Hohr:- 
loh⸗Waldenburgiſchen Unterthanen, erlajfener 
Brieff, wegen eines bedencklichen Vorgangs 
in Waldenburg und Kupferzell. 3. Ein ders 
gleichen pro memoria, ebenfalls aus Surcht, 
ohne Benennung des Nahmens. 4. Memo- 
riale an den Heren Bringen Earl Albrecht zu 
Hohenloh⸗ Schillingsfürft, von denen Unter 
thanen des Amtes Dhrenthal. 5. Pundtation 
einiger Haupt » Religions » Befihmerden und 
reuerungen in ermeldtem Amt. 6. Specifi- 
cation etlicher Haupt » Religiong » Befchwer: 
den und Jeeuerungen indem Hohenloh » Schils 
lingsfürftifchen Amt Adoisfurt, 7. Unterthds 
nigfter Bericht an die Hoch « Fürftl. Brandens 
burgifche Regierung zu Onoltzbach von Ders 
Verwalter zu Sul. 8. Memoriale an den 
Herrn Zürften zu Hohenloh » Bartenftein von 
einigen wegen der Dfter« Seyer- Sache noch 
damnificirten Syndringer Burgern. 9. Ders 
gleichen Supplic von der Syndringer Burger⸗ 
ſchafft anden Herrn Fürften zu Hohenloh - Bars 
tenftein, wegen Abftelung ihrer Keligionss 
Gravaminum,d. d. 5.09. 1749. 10, Ders 
gleichen deis.Nov.1749. 11. Dergleichen de 
28. Nov. 1749. 12. Extradtus Ernfpacher Amtes 
Protocolli de 22. Nov. 1749. 13. Defgleis 
chen de 25. Nov. d. a 14. Vorſtell + und 
Verwahrung der bedrangten Syndringer Burs 
gerfchafft, an eine dahin gefchickte Dobeniobe 

oO 
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Bartenfteinifche Commiflion, d. d. ı6. Der, 
1749. ı$. Confignation derer Haupt» Mrlis 
giong «+ Gravaminum der Spndringer Burs 
erſchafft, de 8. Jan. 1750. 15. So betitulte 

achlefe einiger in die Religions s Befchwerden 
einfhlagenden Puncten des Fürftl. Hohenloh⸗ 

Scillingsfürftifchen Amts Adolßfurt. 

3. Drittes und abgenöthigtespro memoria, ad 
caufam : Hohenloh contra Hohenloh, pun- 
cto Attentatorum & Gravamınum Reli- 
gionis. fol. 3. Bog. 

Es wird hauptfächlich Durch ein beygefügteg 
Augen» Berhör erwifen, daß denen bey einem 
gewiffen Notariats⸗ Inſtrument gebrauchten vs 
angelifchen Zeugen leere Bogen zur Unterſchrifft 
und Beſieglung vorgelegt worden, worauf man 
hernach gefehriben, was mangemwollt, u.f. w. 

4. In Wien lieffe man dife gedruckte Piege 
circuliren, welche ich, da fie kurtz und nicht fo 
befannt, als die übrige Stücke, worden ift, gang 
einrücken will: | 

Pro Memoria. 

Es theifen fich befanntermaffen die Weſtphaͤ⸗ 
then Sriedens Schluß» mäßige Reftituenda 
in zwey Gattungen, nemlich in Die, welche ex 
Capite amneſtiæ, und jene, welche ex Capite 
gravaminum, zu vollsichen find. Beede unters 
ſcheiden ſich ratione effeAus dergeftalt, Daß bey 
jenen Dem Exequendo das Petitorium, bey diee 
jen hingegen felbigem Feine Adtion, fie * 

| a 


16 | 9. Theil, 
Nahmen, wie fie wolle, bevorbleibet, fondern es 
folen die reſtituti & poflidentes vor aller tur- 
bation und Anflage ın perpetuum ficher feyn. 
Nun haben zwar Status Evangelıcı, nad) zu 
Stand gebrachten Weſtphaͤliſchen Srieden, da 
in Annis 1653. & 1654. über die Verbefferung 
des Juftiz- Iefens im Reich gerathichlagee 
worden, und man auf den Pundt der Revitfio- 
nen und Supplicationen gefommen, auch auds 
gemacht werden follen, was foldyen Remediis 
in Anfehung der von dem obfieglicyen Theil in- 
terim begehrt werdenden Execution vor eine 
Wuͤrckung bepgulegen ? nichts deſtoweniger zwi⸗ 
fchen venen caufıs Secularibus & Ecclchafti- 
eis, five Religionis, dergeftalt diftinguiret, daß 
in jenen der Effedtus devolutivus (wohin auch 
Status Catholici votiret) ftatt haben, in difen 
über der Effedtus fufpenfivus, gegen die Meis 
nung derer Catholicorum (ale welche folchen in 
Diefen ebenfalls aufgehoben wiſſen wollen) ex 
hac ratione, weil religio res inzftimabilis, 
und Feine Caution, alg wie die caufz politicz, 
admictire, noch fernerhin verbleiben folle, und 
dann auch Die Kapferliche Refolution auf das 
deshalb erftattete Meichs: Gutachten die Beys 
behaltung deſſen gebilliget, fo daß in dem $. 124. 
des damahligen Neichs-Tags-Abfchieds, wegen 
folcher geiftlichen« und Religions. Sachen, fols 

gender Paflus: 

Daß in denen darinn gefucht werdenden Re- 
vifionibus der Fffectus fifpenfivus " 
Ä d 
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fo lang zu laffen, bis auf bevorſtehendem 
rorogirten Reichſs⸗Tag, oder anderen 
eichs⸗Convent, man fich hierüber eben» 
mäßig eines anderen vergleichen würde‘; 
unterbefjen aber doch dergleichen Religiongs 
oder geiftlihe Sachen allegeit vor anderen 
Revilionss Sachen zur Entfcheidung bes 
fördert werden follen ꝛtc. | 
hieraus entfprungen ift, mithin es das Anfehen 
gewinnen möchte, ob folche gleichtwohlen indis- 
tindtim Dem gemeinen modo procedendi und 
denen Remediis Juris unterworffen fven. 
Nachdem ſich aber ausdenen abgelegten V otis, 
fonderlich aus dem Braunſchweig⸗Wolffen⸗ 
bütelifchen und Sennebergifchen ic. gardeuts 
lid) zeiget, DaB von einem caſu refticutionis ex 
capite gravaminum liquidorum, tie der Ho⸗ 
benlohifche durchaus offenbar ift, da nemlich 
Carholıci in Anno normali den Defig deſſen, 
was fie jetzo via facti prxtendiren, und per, 
modum fpolii an fih gegogen, nicht gehabt has - 
ben, keineswegs die Rede geweſen, fondern fole 
cher vielmehr, mit Beruffung auf das Inftru- 
mentum pacis, allwo es in Anfehung des mo- 
di procedendi & exequendi fpecialis (welchen. 
das in Moſers Staats-Recht Tom. 1. cap.19, 
$.94. p. 479. & Jegg. befindliche Impreflum 
ſub Num. 3. des Graͤflich⸗ Hohenloh⸗Meuenn⸗ 
ſteiniſchen Judicial - Exhibiti de præſent. 30. 
Julü nup. ex Inftrumento patis ipſo ejusque 
Ediftis ac receflibus ea in fish halt, 
u die 
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-18 9. Theil, | 
die Waldenburgiſche vermeinte Refutation auch 
in dem $ten Stück des erjten Bands der 
£ürglich berausgefommenen Moſeriſchen 
Derichte von ReligwnssSachen pro meritis 
beantwortet ift, dann einige Diftindtion inter 
annos normales, & ftatum padtitium, teil fich 
Diefer in fubftraro auf jene gründet, und den 
Fridens Schluß ratione des exercitii Religio- 
nis A. C. folitarii nur näher auf die Grafs 
ſchafft Hohenlohe appliciret, fo wenig etwas 
daran alrerıren mag, als vilmehr auch Die gemei⸗ 
ne Kechte.erfordern, daß Derjenige, ſo via facti 
deſtituiret ift, vorhero erſt plenarie reſtituiret 
ſeyn muͤſſe, ehe der attentirende Theil ad viam 
Juris ordinariam & remedia ſuſpenſiva pro 
voeiren fan) ſchon ſeine geweißte Wege habe, 
nahmentlich ausgenommen, und ein foͤrmlicher 
Procefs ſuper illiquido, to es NB. zumahl 
noch mit der Poſſeſſion (als um welcher willen, 
und daß der ſuccumbirte Beklagte ſo lange, bis 
die Revifions «Inftanz, ihr Ende erreichet, ex 
addica prædicta ratione, darinn verbleiben folle, 
Evangelicı den effetum füufpenfivum urgiret 
und behauptet) res integra- und Fein fadtum 
turbationis vorgegangen feyn müffe, fupponi- 
et worden; Als mird ſich auf die in dem 
Graͤflich⸗Vohenloh⸗Neuenſteiniſchen Impreflo : 
Rurger Adens mäßiger Unterricht von der 
Hohenlohiſchen he in Ecclehajli- 
cis &c. pag. 29. citirte Reichs⸗ Tags» und 
Weſtphaͤliſchen Sridens » Adten bejogen, * 
= unbey 
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anbey zu weiterer rechtlichen Betrachtung geftellt, 
wie ſo gar hiniftre der vorbemeldte, und (mann 
anderft ver Grund des Weſtphaͤliſchen Sridens 
nicht übern Hauffen fallen» oder Die analozia 
Juris gerettet werden foll) juxta allegara feine 
Terminos habites & adæquatam applicatio- 
nem, minimè verò interpretationem, erfor⸗ 
derende paſſus ex $. 124. Rec. Imp. novifl. in 
Caufa artentarorum & gravaminum religio- 
nis A. C. Hohenloica angeführet werde, und 
daß hierinn, in Ruͤckſicht auf das brocardicon 
juris: Quod non fuffciat fcire leges, fed ea- 
rum rationem, vim & autoritatem, die Re- 
quifita fo wohl wegen Statthafftigkeit des & 
turbatore & fpolistore ex mero vexandi ani- 
mo, mit urigleicher Beruffung auf die cæteris 
paribus zu verftehen feyende Kayferl. Wahl⸗ 
Capitulation Art. ı7. $.2. (als welche doch ibi- 
dem vi Art. 1. $. ult. & Art.2. S. 3. auf Reli- 
gronds Befchmerden nicht gehen mag) einge 
wandten remedii fupplicationis an fich felbft, 
als defien angeblichen Effeätus ſuſpenſivi offen⸗ 
barlich ermanglen, wann auch fonft Feine anderg 
de Jure communi alle Aufzüge ausichlieffende 
Umftände in hifce adtis wären. | 
fordert nun der Flare Buchſtab obigen 
Reichs⸗Geſetzes, daß revifiones in Caufis reli- 
gionis ordinariis, wo fecundum mentem & 
fundamentum iftius legis ratione pofleffionis 
noch alles in Richtigkeit ſtehen muß, ımd alfo 
nicht einmahl ar in mora Een 
2 
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ift, vor allen andern ausgemacht twerbeu follen s 
ie vielmehr hat folches die fo hoch» privile- 
girte ihren befondern executiongs modum has 

ende reftitutio ex capite gravamınum J. P, 
W. begehren Fönnen, wann man zumahl bedens 
cket, Daß durch die von den Herrn Zurften zu 
Hohenloh⸗ Waldenburg vernichtete Evangelia 
fche Ober»Superintendenz, und zu den weltlie 
chen Cathoͤliſchen Sangleyen gezogene Diredti- 
on derer Eeclefiafticorum, uuter andern die 
höchit» nöthige Kirchen» und Schul⸗ Viſitatio⸗ 
nes &c. Kirchen» Cenfur, Quartal- und Moa 
natliche Buß» und BeteTäge 2c. gegen die ge⸗ 
meinfame Hohenlohiſche Kirchen Ordnung, feit 
1744. gänslich unterblieben, alles, zum Spott 
der Evangeliichen Religion, avocatis cauſis 
Confiftorialibus ad fora politica,& fpretis pa- 
dis & ordinationibus Ecclefiaftics commu- 
nibus, in ftatum arbitrarium gefeßt, die Cura 
animarum vernachläßiget, und.überhaupt mit 


den geiftlichen Dingen pro lubitu & libitu ge«. 


fihaltet und gewaltet/ twie nicht weniger denen 
ab officiis fufpendirts ausgefchloffen» und de- 
ſtituirten geiſt⸗ und weltlichen Confiftorial-Rde 
then und Pfarrern, Knapp, Meyer und Yelin, 
fame ihren Weibern und Kindern, mittelft Zus 
rückhaltung der Salarıen, der ohnentbehrliche Le⸗ 
bens⸗Unterhalt entzogen worden. | 
Und wie. vilweniger wird folchemnach denen 
Evangelifchen Reichs-Ständen und Glaubens⸗ 
Genofien, bey den angeführten Umfiänden, Fi 
ie 


Num. 2. 2? 
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ſie ſo muͤnd⸗ als ſchrifftlich Vorſtellungen uͤber 
Vorſtellungen deshalben, und daß ſich weder 
bie Seelen» Sorge, noch die Leibes⸗ Nahrung 
und Pothdurfft, noch Die Zucht und Ordnung 
im Seiftlichen, wie per Conclufum de 17. Ju- 
ni 1749. {ub- & obreptiti€ tanquam exem- 
plum fine exemplo gefchehen, fufpendiren lafs 
fe, gethan, der erbitterte Imperrarifche Theif 
aber durch feine Aufferft widerſetzliche Reichs⸗be⸗ 
Tannte Verwirrungen gehindert, daß die Bea 
drangte auf forhane ftandhaffte Borftellungen 
von ihrem bevorgeftandenen Leibs⸗ und Seelen» 
Verderben in Zeiten Reichs-Executorial - amts 
lich gerettet, und menigitens nur denen Caufis 
Religionis, in welchen revifio ſtatt hat, ratione 
der fchleunigen Ausmachung gleich gehalten 
werden Finnen, zu verdencken ſeyn, fich der « 
nad) allenthalben obfervirten Obfervandorum, 
in dem Inftr. Pac. Osnabrug. Art, 17. §. 5. & 6. 
dann in dem Inftr. Pac. Monaft. $.ı5. & us. 
auf ſolche Falle pro ultimo executionis gradu 
heilfamlich verordneten Subfidial-Mittel in dem⸗ 
yenigen zunerfichtlichen Vertrauen und fo lega- 
ter zu bedienen, daß fie von Ihro Kapferlichen 
Majeſtaͤt, als dem theuerfien Reichs⸗MOber⸗ 
Haupt, geftalten Sachen nach, vid. Moſers 
Staats» Recht Tom. ı. Cap. 19. $.95. 100 es 
nicht etwa auf derer Proteftirenden eigene Co- 
tion, fondern Vollſtreckung und Handha⸗ 
g der Kayſerlichen zu recht beftändigen: Ju- 
: Bi dica- 























dicatoru:n felbft anfommt, keineswegs werden 
mißbilliget werden. » . oo 
- An Seiten des Zürftlichen Commißions⸗Ho⸗ 
fes aber machte man bekannt: | 
Weitere Fortfegung des Abdrucks einiger Actens 
- Stücke, dievon Ihro, Des regierenden Herrn 
Marggrafen zu Brandenburg » :Önolsbach 
Hoc» Zurftl. Durchl. als dermahligem aus⸗ 
—J Fuͤtſten des Fraͤnckiſchen Cray⸗ 
fes, auf Requiſition eines hochlobl. Corpo- 


ris Evangelicorum vollzogene Reſtitutions⸗ 


und Executions⸗-Commiſſion betreffend, 
in caufla des Graflich » Hohenlohiſchen Haus 
(es, Vreuenfteinifcher Linie, contra Die Herrn 
Fuͤrſten von Hohenlohe» Waldenburg, pro 
. diverforum Attentarorum & Gravaminum 


‚Religionis; Onoltzbach, 1750. fol. 19.508. 


Derer darinn enthaltenen Stüde feynd 22. 


welche, fo vil ihrer nicht allbereitd communici- - 


ze feynd, ebenfalls mitgetheilet werden 
ollen. 


Den weiteren Verlauff der Sache ſelbſt nun 


belehren folgende Adta — | 


Andertveites Bifchofflich . Bambergifches | 
Schreiben ad Serenifl. Onoldinum, d. d,auf 


dem Schloß Narquards» Burg bey See 
= hof, den 13, Junii 1750. 


Unfere freundliche Dienfte, und was wir ſonſt . 
mehr liebes und gutes vermögen , zuvor. 
Durch⸗ 


Nun. 3. 23 
Durchlauchtigfter Fuͤrſt, befonders Lieber 
Herr und Freund, auch Herr Nachbar! 
Ihro Kayſerl. Majeſt. das gefammte Teut⸗ 
ſche Reich, unfere einzele Herren Reichs⸗Mit—⸗ 
Stände, und endlichen Euer Ebd. ſelbſten, ters 
den ing, Ihro befannten Gemüths + Billigkeit 
nach, zu er halten, wenn Wir Uns dadurch 
enpfindfich betroffen gefunden haben, daß, auf 
Veranlaſſung deren Proteftirenden Herren 
Ständen, von Euer Lbden. in dem Fraͤnckiſchen 
Crays, 55— in denen Augen des obriſten 
Reichs⸗Richters, und Uns, alß erſten Crays. 
Ausſchreibenden Fuͤrſtens, eine Sache vollſtre⸗ 
cket werden ſolle, deren Vollzug anfanglich Uns 
und des Herrn Marggrafen zu Bayreuth Lbden. 
aufgetragen, hernachmahl aber, vermittels 
Obriſt⸗Richterlicher Verfuͤgung, ſuſpendiret 
worden iſt, und von deſſen neuerlichen Auftrag 
und Ubernahm Wir biß auf die dorthinige Ab⸗ 
ſchickung, und den 5. diſes erfolgte Zuruckkunfft 
Unſeres eben zurZeit dahier geweſenen Reichs⸗ 
Tags, Sefandteng, Freyherrn von Bibra, nichts, 
aufjer dem gemeinen Gerücht, ja die felbftige 
bereitd am 9. Difes vorgegangene Einruckung 
Dero Raͤthen in Dehringen, nicht eher, als 
den 11. diſes, erexft vernommen, dahero aber 
den» in der Welt Augen ohntadelhafften Ans 
lah genommen haben... Euer Lbden mittels 
freund» nachbarlicher Vorftellungen, vom 31. 
votigen, und 15. Difes Monats, diſe Unfere 
Detreffenheit, und — Obrift- Richterlichan 
| 4 | r⸗ 








24 9. Theil, 
Erkanntniſſen nicht minder vorgriffige, als Un⸗ 
feren vorzüglichen Crays⸗Ausſchreib⸗Amtli⸗ 
then Befugniffen, die zwar nicht in der bloffen 
Bor» Hund und Rang, fordern in denen ber 
Fannten alltäglich üblichen, rechtlichen Zuſtaͤn⸗ 
Digkeiten zu beftehen haben, darüber aber von 
Uns, wider die Weſenheit der Sache, und 
deffen urfprüngliche Grund» Belle, nimmer⸗ 
mehr erftrecket werden , abbrüchige Begegniß 
zu erfennen zu geben, und Ihro mit sanken 
Reichs⸗Satzungs⸗aͤhnlichen Verlaſſe u Sao  : 
muͤth zuführen, tie weit durch Dife geſchwinde 
Vorkehre dem obriften Reichs⸗Richter Amt 
vorgegriffen, und mie wehe endlich der, in 

Erays » Ausichreib » Amtlihen Dingen her⸗ 
Eömmlichen Ordnung, und dem fonftbinigen 
. » vertraulichen Vernehmen zu gefchehen 
abes | | 
Ohne iftesnicht, und wir dencken esfelbften, 
ju Begründung diſer Unferer Angelegenheit, 
der gangen aufitterckfanten Welt ohnzuverhal⸗ 
ten, daß im Jahr 1748, denen ausfchreibenden 
Herren Fuͤrſten im Srancfifchen Crays, indenen 
Kohentohifchen Mißhelligkeiten, ein Huͤlffs⸗ 
vollftreckficher Auftrag, mit dee Clauful: 
„ ſagt und ſonders,, geſchehen, und daß unſe⸗ 
res Orts, hey wahrgenommener, weder in der 
Sachen ee, weder in der Are fchieklicher 
Bayreuthifchen Con - Commiflarifhen Præ- 
valırung vorberegter Clauſub, an feiner Behdre 
de uͤber diſe, weder mit denen Fridens MR: 
J— ſen, 
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fen, und darinnen erablirten Religions + Ders 


faffung vereinbarliche, weder auch von denen 
Herren proteftirenden Ständen felbften, zu 


anderen Zeiten und Gelegenheiten, gutgeheiffene 
Verhaͤngniß, gelaffene refpedtive Huͤlffs⸗ ges 
mwährliche, und abmahnliche Vorſtellungen ges 
machet, Der imperratifche und jetzo revidenti- 


ſche Fuͤrſtl. Hohenlohifche Theile aber, in der 


Haupt» Sache felbften, die.gerichtliche IBege 


Fi 


eingefchlagen , und es endlichen ſo weit gediehen 
it, daß der obrifte Reichs + Michter feine eigene : 


Erkanntniffen im Jahr 1749. ſuſpendiret, und 


dife nemliche Vollzugs⸗ ruckftellige Verfügung 
denen vorhin bevollmaͤchtigten Crays⸗ ausſchrei⸗ 
benden Fuͤrſten eben ſo wohl, als den vorigen 


Commiſſons/Auftrag, zur ſchuldigſten Nach⸗ 


achtung verfünderhabes Daß Wir aber Uns 


— 


des Commiſſions·Auftrags entſchlagen, oder 


aber für den impetratiſchen Theile Uns ſelbſten 


intereffiret, beffelben pᷣarthey genommen, und 


bie Gelegenheit, denen Kayſerlichen Erkannt⸗ 


niffen zu widerfiseben, gemacht haben fohen, 


darinnen fennd Euer Lbden. vilzu mild berichtet, 
und muß Unfere offentliche Betragniß das Ges 


— und diſes ohntruͤglich bewaͤhren, daß 
ir, als Kayſerlicher Commiſſarius, an det 


Beſonderheit derer Hohenlohiſchen Mißhellig⸗ 


keiten toeder davor, weder Dagegen, einigen 
meheil genommen, der Commiſſariſchen Ge⸗ 
bühre nach, dem imperratifchen fo, tie dem 
impetrantiſchen Theile» die Wege Rechtens 
B7 offen 
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offen gelaffen , und nach Obriſt⸗Richterlich⸗ ers 
Fannter Sufpenfion, womit auch der, in dem 
allerhöchften Auftrag mit eingefloffenen bedenck⸗ 
lichen Vertheilungs« Art, und der Darinnen bes 
gründeten Clauful: „famt und fonders,., Rechtes 
ergaͤntzlich abgeholffen worden ift, mit einet, des 
ren allerhöchften Kanferlichen Anordnungen 
fhuldigen Ehrerbietung und Gehorfam ftill ges 
feffen feyen, dahingegen, als Keichs + Stand 
felbften , auch es bey denen, unter den Catholi⸗ 
(den Ständen nicht auf Die befondere Caufam 

ohenlohicam, ſondern auf Die allgemeine 
Reichs⸗Saͤtze, abgemeffenen gemeinfamen 
Maas⸗Regulen und beliebten gelaſſenen Vor⸗ 
ſiellungen an Ihro Kayſerl. Maqjeſtat lediglich 
bewenden gelaſſen haben, fo, daß heute noch 
ohnbegreiflich ift, mie, und unter was Vor⸗ 
wand, ‚Em. Lbden. Sich den an Uns und des 
Herrn Moarggrafen zu Bayreuth Lbden eins, 
mahlen befchehenen , gegenmärtig aber Obriſt⸗ 
Richterlich » Fufpendirten Auftrag, difer Kay⸗ 
ſerlichen ſuſpenſiviſchen Verfuͤgung zu entge⸗ 


gen, zu Dero Erays » Ausfchreib « Amtlichen 


‚Obliegenheit zu rechnen, und dadurch Difes thaͤ⸗ 


tige Unternehmen, alßeinen legalen Fuͤtgang zu 
rechtfertigen, dahingegen Unferen Damahligen 
mit denen allerhöchften Sufpenfions » Berfüs 


gungen, der Schuldigkeit und Gebühr nad), 


abgeglichenen ſtillen Betrag, als eine ehemah⸗ 

line Widerſtrebung und Aufhalten deren Kays. 

fertichen Judiescorum zu bemerken gamden, 
2 i ; e - 
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es muͤßte dann Sache feyn, Daß man einen, Des 
nen Kayferlichen Sufpenfiongs Berordnungen 
widsigen Betrag ohntadelhaffter, als eine den⸗ 
felben fcehuldigfte gleichförmige Bezeigung anfea 
ben, und daß man denen Proteftirenden Herren 
Ständen, und ru zugeſtehen wolle, 
die Ihrige ſtarcke Vorkehre mit einſeitiger und 
willkuͤhriger Auslegung deren Reichs + Sridenss 
Schluͤſſen zu legalifiren, denen Eathofifchen 
Ständen aber verdencke, die Ihrige in Denen 
Fridens- Schlüffen deutlich verficherte "Befuge 
niß, auch mittels deren gelaffeneften,, einer jeden 
Privat - Parthen fo gar gugelaffenen Reichs⸗ 
— — Huͤlffs⸗Mittelen zu ver⸗ 
wahren. 

So entfernet wir auſſer deme ſeynd, Uns 
entweder alleine einer Geſetz⸗giebigen Erlaͤute⸗ 
rung deren. Meichs « Sefeken und Zridens, 
Schlüffen zu ermaͤchtigen, oder aberauch Euet 
Loden. mit Uns über eine dorthin einfchlagenbe 
Frage zu einem, nicht einzelen Ständen geeige 
neten, fondern dem gefammten Reiche lediglich 
vorbehaltenen Auslegungs + Sefchäfft zu veran⸗ 
laſſen; So überzeuget ſeynd Wir gegen über 
von Derofelben Rechts» Liebe und Gemuͤths⸗ 
Dilligkeit , daB auch Ihro nichs zu entgegen, 
feye, Sich diſen nemlihen Richt» Sag, nad): 
denen Wechſel⸗ weilen Grund + Regulen, ger 
fallen zu laffen, fo folgfam nicht zu mißkennen, 
daß es in duncklen Stellen auf eine allgemeine 
Reichs⸗ Lägige Aufklärung, ‚Dann in an 
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chen Spähnungen über den achten Verſtand 
eines Meichs + Gefakes auf den Fridens ⸗ ſchluͤſ⸗ 
figen fehiedlichen Austrag anzukommen habe, 
wobey Wir 68 der gerechteften und ohnabfiche 
figen Beurtheilung Ihro Kanferl. Majeſt. des 
geſammten Reichs, und —* deren Pro- 
reitirenden Herren Staͤnden ſelbſten anheim 
laſſen, ob nicht nach der, von dem imperräti- 
fehen Fuͤrſtl. Hohenlohifchen Theile ergriffenen 
Supplication , und darauf erfolgter Obriſt⸗ 
gichterlicher Sufpenfions » Erfanntnuß, Unſer, 
difer Verfügung gleichförniger ſtiller Betrage 
mit obigen Richt⸗ und Grund» Sägen verein⸗ 
barlicher und ohntadelhnffter geweſen, und noch 
ſeye, als x.) die jenfeitige fo gleich Gewalts⸗ 
bedrohliche Auftrags + und Executionds Vers 
fündung, dann 2. ) die Darauf, mittels einſei⸗ 
tiger Erläuterung des Weſtphaͤliſchen Sridenss 
Schluſſes, und deſſen 17. Arc. $.6. unternoms 
menes der Kayſerl. Sufpenfions » Erfanntnuß 
ſchnurſtracks⸗ widrige, und felbfthülffliche Voll⸗ 
zug, und endlichen 3. ) die gleichfalls einfeitige 
Behauptung , daß alles difes aufeiner Queitio- 
ne fadtı, per judicata, maxime liquidi grund⸗ 
veſtiglich beruhe, gefolgfam Diefelbe der ergan⸗ 
genen Obriſt⸗ Nichterlichen Vorkehre, und. 
gegentheiler Durchgängiger Meynung ohngeach⸗ 
tet, zur thätigen Hülffs » Wollftrecfung vor⸗ 
derfamft befuget fenen. a 
Gleichwohlen aber, und damit Ew. Lbden. 
fo wie das geſammte Reich unſerer, auf = > 
wis (77 
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gemeine Wohlfarth und Ruheſtand vorzüglich 
und alleine gerichteten Gebenckens» Art ein wie 
das anderemal uͤberzeuget feyn und bleiben moͤg⸗ 
ten, fohaben Wir Derofelben dißfallfige Volle 
zugs⸗Veranſtaltungen, weiches ohnehin nicht 
anderft, als durch eine erFleckliche, von Uns aber 
ju jederzeit aus Liebe und Ehrerbietung gegen 
das Obrifte Meichs + Richter » Amt vernbfcheues 
te Gegen⸗Vorkehre gefchehen Fönnte, befannts 
lich bißhero in Der That felbften Feinen Augens 
blick gehinderet, und dencken auch fuͤrohin, wie 
Wir esin Unſerm legten freund » nachbarlichen 
Schreiben am Ende bereits offenmüthig erklaͤret 
inf Ihroſelben nach denen nunmehro geauͤſ⸗ 
sten Rechts-Bey⸗ und vorbehaltlichen Ver⸗ 
wahrungen, nicht die mindeſte Hindernuß ferner⸗ 
fort in den Wege zu legen, der zuverſichtlichen 
Hoffnung noch immer lebende , daß entweder 
Em. Lbden. ſich mittels großmüthig « und ers 
leuchteſten Einfichts , Gewinnung der aufgeflär« 
sen Wahrheit überzeuget finden, undder unters 
nommenen Huͤlffs⸗Vollſtreckung den felbft bes 
fiebigen Anftand geben , oder aber daß Ihro 
Kayſerl. Majeſt. und das geſammte Reich, nach 
vollbtachter und erbulteter difer Bedrangniß, 
Uns in denen gelaſſenen Fridens⸗Schluß⸗ td» 
Bigen Wegen die Rechts » ergaͤnzliche Genug⸗ 
thuung werden wiederfahren laffen, welche Un⸗ 
ſete fo gerechtefte als troͤſtliche Hoffnung Ihro⸗ 
ſelben gutdunckende Vorkehre, fie feye- gleich, 
welche es wolle, keineswegs hinderlich Di 
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Hoc Diefelbe aber felbften jener Unferer ohnvers 

brüchigen wahren Patriotifchen und dufferften 

Maͤßigung vollkommen überzeugen möge. Wo⸗ 

mit Em. Lbden. wir zu Erweiſung all angeneh⸗ 

mer Dienft+ Öefälligkeiten fiets willig und ges 
fliffen verbleiben. Datum auf Unferm Fuͤrſtl. 

Schloß Marquards e Burg bey Seehof den 

23. Junii 1750. 

Von GOttes Gnaden, Johann Philipp 
Anton, Biſchoff zu Bamberg, des Heil. 
Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt ꝛc. 

Euer bon. 
Dienſtwilligſter Freund und Nachbar 
von gantzem Hertzen 
J. P. Anton, B. undF. zu Bamberg, 

Inferiptio : 

‚Dem Durchlauchtigften Sürften, Herrn 

Carl Wilhelm Friderich, Marggrafen 

gu Brandenburg, Herkogen in Preuf- 

Ä der Magdeburg, Stettin, Pommern, 

der Caffuben und Wenden, zu Meckiens 
burg, auch in Schlefien und zu Eroffen, 
Durggrafen zu Nürnberg, Fürften zu 
Halberfiadt, Minden, Camin, Wens 
den, Schwerin und Raseburg, Grafen 
zu Hohenzollern und Schwerin, Herrn 

der Lande Roſtock und Stargard, Gra⸗ 

fen zu Sayn und Wirtgenftein, Herrn 

zu Zimpurg 2c. Unferm befonders lieben 

Deren und Freund auch Herrn Nachbarn. 

| Onoltzbach. 


N 
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— II. | 
Anttvort « Schreiben Sereniffimi Onoldini auf 

vorherftehendes, d. d. Onoltzbach den 26. 
Junii, annı curr, 2 

P. P. | | 
Ew. Lbd. iſt —— auf unſere wie⸗ 
derhohlte freund⸗ nachbarliche Erläuterung in der 
Hohenlohiſchen Angelegenheit, vermittelſt De⸗ 
to geehrteſten Schreibens vom 23. hujus noch 
ein und anderes ruckantwortlich zu aͤuſſern, wor⸗ 
über Wir mit wenigem uns dahin vollends ver⸗ 
nehmen zu laſſen, nicht umhin koͤnnen, daß, 
gleichwie Ew. Lbd. Dero vormahligen zweyen 
Sägen beharrlich inſiſtiren, ob mare eines Theils 
dem Kayſerl. Obriſt richterlichen Amt, und ans 
dern Theils Ew. Lbd. Crays⸗Ausſchreibamt⸗ 
lichen Befugnuß, Durch Die Übertrag: und Über, 
mhmung Der Reftitutiongs Commiflion, ein 
Eingriff geſchehen; Alſo Wir-anforderift, fe 
vil den orten betrifft, dem hochlöblichen Corpo- 
ri Evangelicorum in Rechtfertigung feines ges 
faßten legalen a: o wenig vorgreiffen 
tollen, als e8 Uns an Reichs⸗Geſetz⸗ mäßigen 
Gruͤnden ermanglet, alle Unſer Betragen in 
an Sache behöriger Ort» und Enden voll 
andig zu juftihicirens zumalen es hierunter 
nicht af willfürliche Auslegung der Reichs, 
dens-Schlüffe, (mie Ew. Lbd. zu erwehnen 
liebt haben) noch auf Aufklärung: dunckler 
Stellen, oder auf Erläuterung des Weftphälie 
ſchen Fridens ⸗ Inſtrumenti, fondern a re 

| un 
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und liquides Recht ankommt, diejenige Funds 
bare; Attentata abftellen gu machen, welche nach 
Anweiſung ebenermeldter Reichs⸗Grund⸗ Geſe⸗ 
fe (denen fie, nach Allerhoͤchſt ⸗Richterlichen Er⸗ 
anntnuß felbft, diredte und offenbarlich entges 
gen — ohne allen Anſtand ſchon vor ge⸗ 
raumer Zeit zu redreſſiren geweſen waͤren; da⸗ 
hero Wir dann auch die Frage uͤber eine Rechts⸗ 
ergaͤntzliche Genugthuung (welche Ew. Lbd. am 
Ende Dero geehrteſten Schreibens in Anregung 
gebracht) ebenfalls dorthin ausgeſtellet ſeyn laſ⸗ 
‚fen, vor dieſesmal aber Uns damit begnügen, 
Die Rechtmäßigkeit unfers Verfahrens von aller 
Beymeſſung einiger Antaſtung = 
Crays⸗Ausſchreib⸗ re Defugnuflen zu 
verwahren, fo fort Em. Lbd. die je 
aufrichtige Berficherungen zu geben, daß Ung - 
| Ä ei angenehm wuͤrde gemefen feyn, wenn Dies 
| gelben die (nach Dero zu formiren beliebten. Dis- 
undtion) qua Eatholifiher Reichs: Stand ge 
' thanene Vorſtellung wider die Ihro zugleich 
| demandirte Hohenlohifchg Execution mit ‚Der 
| qua Crays⸗Ausſchreibender Fuͤrſt aufgehabten 
and angrfannten Berbündlichfeit folche zu voll⸗ 
ziehen, dermaſſen zu vereinbaren vermogt haͤt⸗ 
ten, daß nicht diſe Durch jene ihrer Wuͤrckun 
entfest morden wäre. Da nun folchemna 
Em. Lbd. felbft der Execution fish entgegen ge» 
ftellet, und Dero Crays⸗Ausſchreib⸗ amtlicheig 
Officio exequend; werckthaͤtig entfaget haben; 
So mögen Wir unfers Orts nicht abſehee wie 
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Deroſelben befremdlich fallen koͤnne, daß Wir 
Unſer Erays-Ausichreib-amtliches Officium le- 
-galiter hierunter beobachten und vollſtrecken, oh⸗ 
ne weder in Worten, noch mit Wercken, die 
mindeſte Abſicht zu aͤuſſern, Em. Lbd. im Fall 
Sie den Uns beſchehenen Auftrag zugleich hate 
ten übernehmen mwollen und fönnen, an gemeins 
famen Mit⸗Vollzug im allergeringiten zu behine 
dern, noch im Exercitio des Eraps-Ausfchreibs 
Amts einigen Vorzugs Uns anzumaffen, Der» 
gleichen vilmehr Em, Lbd. nach verichiedenen 
Paflibus Dero geehrteften Schreibens auf Ihro 
Seiten fich zuzueignen vermeinen, eben Dadurch 
aber Uns veranlaflen, daß Wir, zu Vertheidi⸗ 
gung Unſeres durchaus gleichen Rechts, auf 
Die, vom Urſprung des Crays⸗Syſtematis an, 
vorgemwaltete Pofleflion und Obfervanz, welche | 
eine durchgängige Paritaͤt allenthalben zum 
Grund hat, und einem Crays⸗Ausſchreibenden 
Bürften eben fo vil und nicht weniger, ald dem 
andern, zuleget, Uns bey Diefer Gelegenheit aber« 
mals beruffen, auch Unfern unverbrüchlichen 
Vorſatz bezeugen müffen, an allen nem, was bie 
Reichs⸗ und Crays⸗ Handlungen, der legale 
Beſitz, und Der Vergleich de Anno 1559. Une 
kundbarlich gulegen, das mindeſte Uns und une 
ferm Fürftlichen Haus nicht abFürgen zu laſſen. 
In welchem Betracht Wir dann auch nicht zu 
verdencken ſeyn werden, daß Wir, nach Unſerer 
bereits juͤngſthin geſchehenen Aeuſſerung, die 
Ubernahm und Vollſtreckung deſſen, wozu Wir 
Dan), C eben⸗ 
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ebenwohl, ale Em. Lbd. befugt ſeynd, zumalen 
in gegenwärtig» abſonderlichen Fall, da Wir 
auf unterſchiedenen Seiten ſtehen, Dero vor⸗ 
gaͤngige Beyſtimmung nicht eingehohlet, oder 
vilmehr, weil ſolche ohnehin nicht zu vermuthen 
geſtanden, Uns nur um deßwillen des wuͤrckli⸗ 
chen Gebrauchs Unſers Erays-Ausfchreib» Amts 
nicht ganslich entjchlagen haben. 

Daß Air aber den mehrerwehnten Auftrag 
und deſſen Ubernahm vor Ew. Lbd. verheimlia 
chet haben ſollten, Das laͤſſet ſich mit der An 
weſenheit Dero Comitial- Geſandten in loco 
Regenſpurg, zu der Zeit, da unſere willfähri⸗ 
ge Erflärung daſelbſt eingelanget iſt, ſo wenig 
vereinbaren, als Wir uͤberhaupt nicht das ge⸗ 
ringſte Geheimnuß aus der Sache gemacht, 
ſondern ſogleich, nach erhaltenem Ubertrag, die 
ohnedem allenthalben kundgemachte Adhorta- 
toria an die Herren Fuͤrſten von Hohenlohe ab⸗ 
gelaſſen haben. Indeſſen gereichet Uns Ew. 
Lbd. angefuͤgte Verſicherung, daß Dieſelben 
dem weitern Vollzug unſerer Obliegenheit in 
dieſer Sache die mindeſte Hindernuß in den 
Weg zu legen nicht gemeynt ſeyen, zu deſto 
groͤſſerm Vergnuͤgen, je mehr Wir Uns zur 
Ehre ziehen, denjenigen Ruhm mit Em. Lbd. 
jutheilen, rosicher aus Unferm gemeinfamen auf 
die Wohlfahrt und Bepeſtigung des Ruhes 
fands im Crays gerichteten Endzweck, Em. Lbd. 
durch Stillung aller nachtheiligen jegig » und 
Fünfftigen Bewegungen in eben fo vol Maaß 

| zu⸗ 
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zuwachſen wird, ald Wir von Unferm Patrio- 
uifchen Enfer in vorfichtig » fchleunig - und mo- 
derater Berichtigung der Sache und in Volle 
ziehung alles deſſen, was denen Kayſerlichen 
Judicatis ſchnurſtracks gemäß ıft , Uns zuvers 
läßig zu verfprechen haben. Die Wir anbey 
Derofelben zu Erweiſungec. verbleiben. Onoltz⸗ 
bad) den 26. ey 1750, 


Des Herrn Bifchoffen zu Bamberg 
Hoc» Surf, Gnaden. 











II. 
Biſchoͤfflich Enftettifches Antwort Schreiben. 
an Serenifl. Onoldinum, d.d. Enftettden 24, 
Juni a.c. auf da8 erhaltene Crahs⸗Aus⸗ 

J ſchreiben vom 6. Junii. 
Durchleuchtigſter Fuͤrſt, Unſer willig⸗Nach⸗ 
barliche Dienſt zuvor, gnadiger lieber Herr} 

Die Uns zu eroͤffnen beliebte Umſtaͤnde von 
der, Em. Gnd. und Lbd. von dem Corpore 
Proteftantico, inderHohenlohifchen Religiongs 
Strittigfeie, übertragenen Executiong-Com- 
mifhon, und was hierzu die Gelegenheit gege⸗ 
ben, haben Wir aus dem , unterm 8. Diefeg 
nachftens zu End gehenden Monats , an Uns 
erlaffenen hochgefchasten Schreiben danckneh⸗ 
mig und ausführlich erfehens 

Nachdeme Air aber bey Difer bereits angen 
tzettenen Bollziehung von Ew. Gnd. und Lod. 
Ruhm/ wuͤrdiger Juftiz - Liebe gänzlich verſichert 
Ca ſeynd, 
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feynd, es merde auf Die unſchaͤtzbare Conferva- 

tion der allgemeinen Wohlfarth des, Faumder 

Gefahr entgangenen wertheften Vatterlands, 

Die vorzügliche Patriotiſche Ruckficht genommen, 

fo fort alles vorfichtig abfeits gehalten werden, 

was zu gemein » febadlichen Ruhe und Sicher» 
heit unterbrechenden Zwiſtigkeiten den befchtwer« 
lichen Anlaß erwecken Fan, als verbleiben Wir 
in ſolch vollfominenener Zuverfiht, Em. Gnd. 
and Lbd. arfallige nachbarliche Dienft zu ermeis 
fen fo twillig als bereit und gefliffen. Eychſtett, 

Den 24. Junıi 1750, j 

Bon GOttes Gnaden, SFohann Anton, 
Biſchoff, und des Heil. Roͤm. Reichs 
Fuͤrſt zu Eychſtett, | 
Em. Gnd. und Lbd. | 
Dienftwiliger Freund, Diener. 
und Nachbar 
Johann Anton, B. z. E. 
Inferiptio : 

Dem Durchleuchtigſten Fuͤrſten und. Herrn, 
Carl Wilhelm Sriderich, Marggrafen zu 
Brandenburg, Hergogen in Preuffen, zu 
Magdeburg, Stettin, Pommern, der 
Eaffuben und Wenden, zu Mecklenburg, 
auch in Schlefien,undzu Eroffen, Burg⸗ 
grafen zu Yeurnberg, Fuͤrſten zu Hals 
berftadt, Minden, Kamin, Wenden, 
Schwerin und Kageburg, Grafen zu 
Hohenzollern und Schwerin, Herrnder 
Lande Roſtock und Stargard, Grafen 











in 
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zu Sayn und Wittgenſtein, Herrn zu 
Limpurg. Unſerm gnaͤdigen lieben 


Herrn. 
Onoltzbach. 


| w. 
Inſtructio Sereniſſimi Onoldini vor die ſub- 
delegirte Commiſſion, d. d. Onoltzbach 
den 10. Junii a. c. 


| Inftrudtion, 
Wornach ſich — ‚von GOttes Gna⸗ 
den, Carl Wilhelm Friederich, Marggrafens 
zu Brandenburg, Herzogen in Preuſſen, zu 
Schleſien, Magdeburg, Stettin, Pommern, 
der Caſſuben und Wenden, zu Mecklenburg 
und zu Croſſen, Burggrafen zu Nuͤrnberg, 
Fuͤtſten zu Halberſtadt, Minden, Camin, 
Wenden, Schwerin und Ratzeburg, Grafen 
zu Hohenzollern und Schwerin, Herrn der 
Lande Roſtock und Stargard, Grafen zu Sayn 
und Wittgenſtein, Herrn zu Limpurg, ꝛc. ꝛc. 
zu Herſtellung des Status religionis evangelicæ 
in der Grafſchafft Hohenlohe, nad) Anleitung 
derer, feit 1744. ergangenen Kapferlichen Ju- 
dicatorum, vermoͤg dermalen von Uns obhas 
benden weltlichen Crays⸗Ausſchreib⸗ Amts, und 

ehaltenen Requifition des gefammten Hochs 
löblihen Corporis Evangelicorum , bevoll⸗ 
maͤchtigte Subdelegirte reſpectivyè geheimde 
Hfsund Hof⸗ und Megierungss Mäthe, der 
Veſte und a ae m. 
3 ri⸗ 
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Sriederich von Appolt, und Fohann Sigmund 
Strebel, in Unterthänigfeit zu achten haben. 


I. 

Haben fich nurerfagte Unſere benollmächtigte 
Subdelegirte, nach genugfamer Information 
ausdenen, von Bayreuth anherocommunicirs 
ten ehemaligen Kapferlichen Commifliongs und 
andern verhandelten Adten, auch weiters in Dis 
fer Religions s Sache bey dem Hochlöbl. Cor- 
pore Evangelicorum vorgefommenen Hands 
lungen und Schlüffen, dann von dem gravir- 








ten Gräflich » Hohenlohifchen Theil erlangten: 
Special - Anleitung, nebft dem ihnen zugegebes 


nen Secretario und Eanjliften, nad) Dehringen, 
als den Ort, moofelbft das Hohenlohifche ges 
meinfchafftliche Confiftorium ante türbatio- 
nem feinen Sitz gehabt, und wohin es, nad 
Beſchaffenheit der Umftände, weiters nöthig, 


zu begeben , Dafelbften, nach vorgängiger ſchrifft⸗ 


lich) zu erlaffenden Ladung , nad) beyliegenden 
Formularien fub Lit. A. & B. ſowohl an den 
Fuͤrſtl. gravirenden, als Graͤfl. gravirten Theil 
zu verlangen, Daß einige mit genugfamer Boll 
macht verfehe 

Termini von gehen Tagen, falva partibus an- 


ticipatione, zu Anhör s und Publicirung des 


Commiflorialis, auch Beſorgung der Noth⸗ 


durfft, auf daſiger Cantzley oder Rath⸗Haus 


erfcheinen möchten, wornach 


( 2, Ä J 
die Publication, nach vorgaͤngigem kurzen con⸗ 


vena- 


ne Raͤthe, binnen eines Furgen: 


= m Bf 
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venablen Vortrag, benmefend bepperfeitigen 
Depucirten, wuͤrcklich zu thun, und das Com- 
miſſoriale per Secretarium offentlich ableſen 
zu laſſen, ſonach aber von denen Fuͤrſtlichen De- 
putitten, nachdem ſich ſelbige ſowohl, als die. 
Öräfliche, ad Acia legitimiret haben werden, 
zu verlangen iſt, ob und an was Orten der An⸗ 
fang, der von Uns erhaltenen Commilſorialiſchen 
Bereutung de dato 22. May gemäß, mit Ab⸗ 
ftellung der Religiong » und Kirchen⸗Beſchwer⸗ 
den würcflich gemacht worden; ‚und por was 
Art und Weiſe man damit fortzufahren, und 
alles und jedes in den vorigen Stand herzuftels. 
len gedencke? — 

Sollte nun 








3. in . 

dieſe Anzeige, de jamjam facta reſtitutione & 
paitione, nicht ſolchergeſtalt geſchehen, Daß 
pars gravata, und die hauptſächlich beſchwerte 
Evangeliſche Unterthanen damit vergnuͤgt, und 
vor das kuͤnfftige geſichert ſeyn koͤnnten, ſo habt 
ihr in dieſer von Uns, als dermaligen weltlichen 
Crays⸗ Ausfchreibenden Fuͤrſten, nach Unſerer 
Reichs⸗Staͤndiſchen Obliegenheit, und vorgaͤn⸗ 
gigen folennen Requiſition des Hochloͤblichen 
Corporis Evangelicorum, uᷣͤbernommenen Re- 
fitutiongs und Executiong-Commiflion, Dies 
it 744. in hac caufa ergangene Kanferliche 
eichs⸗ Hof» Mathsr Judicara, und befonders 
das Conciufum d. d. 12. Junii 1748. und Deffen - 
Membrum 5. 6. 8. & 9. und 2. May 1749. und 
| & 4 deſſen 
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beffen Mewbrum quartum $phum: „Ihro 
Kayſerliche Majeſtät befehleten aber ze. ?c., mins 
der nicht, die von nur erwehnten Hochloͤbl. 
Corpore Eyangelicorum dißfalls, denen offene‘ 
baren Reichd:Contftitutionen gemäß, weiteres 
gefaßte Schlüffe, zum Grund Eurer Handlung: 
zu legen, und, nach Anleitung derfelben, den Ans 
fang difes Geſchaͤffts, mit Wiederherſtellung 
Des, contra ftatum religionis & padta domus 
Hohenlohiez,nach Pfevelbach anmaßlich erans- 
locirten gemeinfchafftlidyen Confiftorii , dann 
iedereinfegung des bishero dißfalls fufpen-- 
dirt gemwefenen Superintendenten Knappen, und 
Contiftorial- Rath) Mayers, zu machen, ſomit 
nur erfagtes gemeinfchafftliches Confiftorium 
in feinen vorigen Ort, völlige Adtivität und Vi- 
gueur, in Betracht aller demſelben zu eradtıren: 
zufommenden Caufarum , und worinnen es an 
ge rurbarionem geweſen, zu feßen. Ä 
Sub | 


4. 
ſich nach Syndringen zu begeben, und den 
Pfarrer Yelin in die Pfarr und das Pfarr⸗Haus, 
cum omni cauſa, folglich, nebſt Erſetzung aller 
in diſer Sache erlittenen Schaͤden und Unko⸗ 
ſten einzuſetzen, auch darinnen, nebſt denen Sei⸗ 
nigen, zu handhaben, ingleichen zu verfuͤgen, 
daß ihme ſeine abgenommene Weine, oder al⸗ 
lenfalls deren wahrer Werth, zuruͤck gegeben 
oder bezahlet, mithin ihme nichts von ſeinen uͤbri⸗ 
gen Haabſchafften vorenthalten werden — 
o⸗ 
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Wobey Wir euch ferner, 


J. 

und zwar cum Clauſula: „ſamt und fonders,,, 
wie in Unferm Commiſſoriali allfchon enthals 
ten, authorifiren, daß Xhr, nach Anhandgebung 
bes oben gedachten Reichs: Hof Mathe, Con- 
clufi, de dato ı2, Junii 1748. und beffen 
Membr. 9. nicht minder des andermeiten. 
Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Concluſi vom 2. May 
1749. auf ebenmäßige gleichbaldige Abftelung 
aller übrigen, contra Inftrumentum Pacıs 
Weftphalicz, die Hohenlohifche eigene Haus⸗ 
Berträge, Kirchen: Synodal- und Confiftorial- 
Dronungen anftoffender, vermahlen in execu- 
none befangener Fadtorum mit behörigem Ernſt 
dringen, und eher nicht aus der Grafſchafft Ho⸗ 
henlohe weichen follet, bis ſolche Reftitutio ad 
preferiptam normam Concluforum defniti- 
vorum wuͤrcklichen und in der That gefcheheny 
und vollgogen worden. | | 

Solte aber 


6. 

der Fürftlich-gravirende Theil alle ihme wieder⸗ 
holend, und unter Anführung derer daraus ohne 
fehlbar entftehenden bedencklichen Folgerungen, 
auch ohnnöthig vermehrenden Koften, nicht zus 
bewegen feyn, Depucirte, gu Anhörung des 
Commiflorialis, und Docirung von der ange⸗ 
fangenen Parition, zu ſchicken, fondern vilmeht 
Der Subdelegirten Commiſſion mit fchrifft- und 
mündlichen —— und —— 

4 wie 


—— — 


| 
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nn 


wie man ihres Dres fich der Erfänntnuß und 
Auftrag des Corporis Evangelicorum,, defjen 








Competenz in hac caufa nicht fiatt habe, un⸗ 


ter Beruffung auf Ihro Kayſerl Majeft. und 


Die von dem löblichen Reichs⸗Hof⸗Rath ergans 


gene ſuſpenſiv⸗Verordnung, nicht untermerffen 
Fönnte, entgegen gehen, fo hat zwar felbıge, une 


ter Beziehung auf die Reichs⸗Grund⸗-Geſetze, 
befonders den Pacem Weftphalicam, Execu-. 


tions»Edidt de an. 1648. und. Ardtiorem mo- 
dum exequendi de an. 1649. Krafft deren den 
Erays + Ausfehreibenden Fürften, Vi officii & 
Commiflionis perpetuæ Cefarex, zukomme, 
Dergleichen gegen den Statum anni normalis 


offenbar lauffende, von Ihro Kapferlihen Mas: 


jeftät allergerechteft mißbilligte, auch felbft eins 


geftehende Neuerungen, von tragenden hohen 


Amts⸗wegen abzuftellen, zu verfuchen, ob ſolcher 
zu einem beffern Begriff und Dezeigen zu bewe⸗ 


‚sen, beharrenden Falls aber zu declariren, wie‘ 


fie beordert, deffen ohngeachtet, in contumaci- 
am, ohne fich an einige, in diefer bloffen Execu- 
tions⸗ Sache ohnehin nicht ftatt findende Ap- 
llation, Proteftation oder Reiervation zu 
ehren, wie Rechtens, auf des renitirenden und 
gravirenden Theils Koften zu procediren, und 
Damit fo lange fortzufahren, bis alles und Jedes, 


den Eingangs erwehnten Auftrag der Hochlöbs 


lichen Evangelifchen Stände, und denen Hoͤchſt⸗ 


Kichterlichen Judicacis gemäß, in den vorigen: 
Stand cum omni: caufa hergeftellet worden, . 
* — wie 
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fie dann 


bey etwan in ein« oder andern Hohenlohe Wale 
denburgifchen Ort, vermehrenden Gebrauch der 
Eankley, oder eines andern convenablen pu- 
biquen Platzes, Subdelegati in ihrem Quartier 
die Commiflion, beyiwefend der von dem gra- 
virten Theil abgeordneten Deputirten, gedhn. 
licher maffen fortzufegen, und nach Innhalt 
Unferer Inftrudtion, mittelft Gebrauchung eis 
nes Kayferlichen Notarii und Zeugen, die Re- 
ſtitution vorzunehmen, fomit Durch immediare 
förifftliche Intimationes an die betreffende Col- 
legia, Aemter und andere Perfonen, die Sache 
(elf ‚, nach Maaßgab derer ergangenen Kayſer⸗ 
lichen Erfanntniffen und Schlüffen des Hoch» 
löblichen Corporis Evangelicorum zum rechtlis 
hen Vollzug zu bringen, bey vorfommenden 
jweifelhafften Sallen aber fleißig anling zurefe- 
riten haben , wobey, zu ‘Befchleunigung der nde 
thigen Communication die Relationes, fo offt 
es noͤthig, fogleich in duplo auszufertigen und 
einzufenden find, um das eine Exemplar davon 
unverzüglich nach Regensburg an das Hoch» 
löbliche Corpus Evangelicorum , zu Verneh⸗ 
mung defien Sentiment, und Euer weiternIn- 
re allen Balls fenden zu koͤnnen, daferne 


gegen Unſer beſſer Zus ‚ die Vermeffenheit 
des renitirenden Theils ſo weit gehen ſollte 
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Selbiger ſich, mittelft Sebrauchung eigener oder : 
fremder Minz, diſer, in denen Keich6 + Funda- 
mental - Gefegen felbft verordnet ,:und von dem 
gefammten Hochlöblichen Corpore Evangeli-. 
corum Uns übertragenen Reſtitutions⸗- und 
Executiong.-Commiflion thätlidy ju oppo-. 
niren, Die Orte, toofelbft die Refticution ge⸗ 
ſchehen muß, befegt halten, mithin Unfern Bes 
vollmaächtigten den Eintritt in folche mit Gewalt 
gu verwehren, zu Sinne fommen laffen wurde, 
fo haben Subdelegari, die Befehlshaber und: 
Anführer folcher Trouppen, fchrifft» und wo es 
Gelegenheit gibt , mündlich vor der Gefahr, 
worein fie ſich und ihre Herrfchafften, durch Die 
fes fträfliche Vergehen, unter Einfchärffung Des 
zer, indenen Reichs⸗Geſetzen verordneten Poen 


zu warnen, da aber auch diſes ohne Wuͤrckung 


ſeyn wurde, und die würdliche Refiftence zu 
vermuthen ftünde, fo erwarten Wir fehleuni 
ſten unterthänigften Bericht, um die erforderlis 
che Ordre zum Aufbruch Unferer Trouppen ftele 
len, und das nöthige veranftalten zu koͤnnen. 
Ubrigens habt ihr 


| 9. 
bey erfolgendem abgendthigten wuͤrcklichen 
March Unferer Trouppen,mittelft fleißiger Com- 
munication mit Unferm commandırenden Offi- 
cier, forgfältig mit Darauf zu fehen, baß auch bey 
difer abdringenden, wiewohl in denen Reichs⸗Ge⸗ 
fegen zugelaffenen "Gelbft- Hülffe, ſowohl der 
thaͤtliche Angriff, fo lange Hoffnung sum gute 
| willi⸗ 
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nern — 


toilligen Weichen und Nachgeben übrig, evi- 
tiret, und bey Der Occupation diß⸗ und jenen 
Orts, niemanden , fo fich ftil und ruhig bes 
geigt, beionders von Unferen ohnehin bedrangs 
ten und unglücklichen Slaubens + Genoſſen, eis 
niger Uberlaſt, Schaden und Nachtheil zugefüs 
getwerde, und von allen Borfallenheiten ſchleu⸗ 
nigften unterthänigften Bericht zu erfiatten und 
weiteren Befehl zu erwarten. 
Betreffend ſchluͤßlichen und 


Io, 

den erforderlichen Koften» Aufwand, fo hat jes 
Der Unferer Subdelegırten täglich acht Thaler, 
Der Secretarius vier Thaler, der Eancellift aber 
zwey Thaler, exclufive Quartiers, deren Bes 
Dienten Koft » Gelder, jedem a ı, Gulden 
5 dann Natural- Verpflegung ver bey 
ſich habenden Pferde, von dem Tag ihrer Abs 
reiſe an, biß zu ihrer ABiederfunfft, fich von 
dem gravirten und refpedtive imperrantifchen 
Theil, und prenumerando auf jede Woche 
bezahlen zu laffen, hingegen felbigem in Kraffe 
dig die Derficherung zu geben, daß, im Tall 
das Hochlöblidye Corpus Evangelicorum we⸗ 
gen des Koſten⸗Puncts, nicht andere prompre 
DBorfehung thun würde, Air auf deffelben 
‚weitere Antweifung von obhabenden Crays⸗Aus⸗ 
ſchreib⸗ Amts « und Commiſſions⸗ wegen, die 
Anftalt zutreffen gg am würden, damit 
ſelbiger entweder Durch Einweiſung gewiſſer, 
dem gravirenden Theil NE EM | 
- " % 
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Revenüen, fi) brevi manu felbft, oder uns 
ter Unferer veranftaltenden Execution regrefli- 
sen Fönne, wie Ihr dann auch dife Einmeifung, 
(woferne der Fürftlich + Hohenlohifche Theil die 
Koften inzwifchen nicht refundiret) noch vor 
euren Abgang mürcklichen und in Krafft diß zu 
vollſtrecken, und vondem gefammten Vorgang 
gu feiner Zeit, eure Schlußs Relation unters 
thänigft zu.erftatten habt. 

Mas nun oͤffters erwehnt, Unfere bevoll, 
machtigte Subdelegirte vorftehender oder noch 
weiters ertheilender Inftrudtion gemäf handeln, 
thun und laffen, das alles wollen Wir geneh⸗ 
migen, auch Sie hierinnen allenthalben in Gna⸗ 
den vertretten und fchadlos halten. ; 

Zu Urkund deſſen haben Wir dife Inftrudtion 
«igenhändig unterfchriben, und mit Unferm 
Bürftlichen Geheimen Inſiegel bedrucken laſſen. 
So gefchehen Onogbach, den 10. Junii, 1750. 


Earl, M. z. B. 
(L.S$.) 


Ä V. 

Sen Commiſſions⸗ Protocolla tiber die Er⸗ 
Öffnung der Commiffion d. d. Oehringen 
den 22. und 27. Junil, 1750. 

Prefentes. Adtum Dehringen den 22, 
Herr Geheime Hof⸗  Junii, 1750. auf dem alls 
Kath von Apse . hiefigen gemeinfchafftlis 

polt. chen Rath⸗Haus. 
Herr 





——— 


Herr Hof⸗ und Re⸗ 


gierungs⸗Rath 
Strebel. 
quà Subdelegati. 


Ego Hof⸗ und Re⸗ 
gierungs⸗Raths⸗ 
SecretariusKrack⸗ 

hart. 
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Nachdeme von der, in 
der Hohenlohifchen Reli⸗ 
gions⸗Sache, anhero abe 
geordneten Hoch » Zürftlis 
chen Erays = Ausfchreibs 
amtlichen Commilliongs 
Subdelegation,vermög des 
ren, unterm 12. curr. ſo⸗ 
wohl an die drey Hohenlo⸗ 
he⸗Waldenburgiſche Her« 
sen Fuͤrſten zu Schillings⸗ 
fürft, Bartenſtein und Pfes 
Delbach, als an die fämtlis 
che Herren Brafen zu Ho⸗ 
henlohe, Neuenſteiniſcher 
Linie, erlaffenen, und durch 
Die eigens Damit abgeſchick⸗ 
te Boten richtig infinuire 
ten Zadungs« Schreiben, 
beede hohe Theile mit Ans 
beraumung eines 10. taͤ⸗ 
gigen Termins auf ans 


heute durch ihre abzuord« 


nende und zu bevollmachs 
tigende Mäthe coram 
Commiſſione zu erfcheis 
nen vorgeladen, nicht we⸗ 
niger auch die reſpectivè 
fufpendirts und deſtituir⸗ 
te Herren Confiftorial- 
Rache Knapp und Meyer, 

dann 





u 


+ Theil, 


dann Pfarrer Yelin gu Syndringen auf 
gleiche Zeit vorbefchieden worden; 

So haben fich obbemeldte Herren Sub- 
delegati diefen Vormittag um halb 10, 
Uhr in dem, mit 6; Pferden befpannten 
SKerrfchafftlichen von Anfpad) mirgebrache 
ten Wagen, auf das zu forhanen Com- 
millionss Gefchäfft deftinirte allhiefige 
Kath» Haus begeben, wohin der Hof—⸗ 
Mathe » Secretarius Krackhart nebft dem 
Regiftracore Anforg bereits vorausgegans 
‚gen war, in der Meynung, Abficht und 
Morhaben, nach angehoffter allerfeitiger 
Erfcheinung, die aufhabende Commiflion 

oͤrmlich zu eröffnen, und in Sachen in— 

ructions⸗ mäßig zu verfahren. An der 
Rath» Haus- Thür fandeman einen, Graͤf⸗ 
lich» JReuenfteinifcher Seite, aufgeftellten 
often, die Hoch + Bürftliche Herren Sub- 
delegati aber wurden bey dem Eingang 
von dem Stadt» Vogt Hößner, Stadts 
Schreiber Zaun und dem Amts⸗Burger⸗ 
meifter empfangen und Die Treppe — 
gefuͤhrt, oben, auſſen auf dem Saal befan⸗ 
den ſich die adcitirte Perſonen, Her 
Stiffts⸗Prediger und Confiftorial- Kath 
Knapp, Herr Confiftorial- Rath Meyer 











und Herr Pfarrer Yelin, welche von der 
Hoc + Fürftl. Subdelegation mit in das 


angemwiefene, und zur Seflion ordentlich 
prepariste Raths/Zimmer beruffen - 
17) 
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den, da fich dann gleich darauf auch die, 


von denen Graͤflich Hohenlohe-Jreuenfteis 
fchen Haufern abgeoronete beede Bevolls 
mächtigte, nemlich Herr Scheime Kath Fir 
fcher, aus Ingelfingen, und Herr Cantzley⸗ 
Diredtor Hamm, von Ißeickersheim, allda 
einfanden. Nachdeme aber von dem 
Fuͤrſtl. Hohenlohe « TWaldenburgifchen 
Theil weder ein Deputatus, noch fonften 
jemand erfchienen, und alfo mit Sröffuung 
der Commillion und mit Ablefung deg 
Commiflorialis noch nicht fürgefihritten 
werden koͤnnen; So iſt gegen halb 1. Uhr; 
als fo lange man vergeblich zugewartet, die 
Abfahrt vom Rath⸗Haus in ebender Ord⸗ 
nung, wie die Auffahrt, gefchehen, und dies 
fer Vorgang einftmweilen ad Protocollum 
genommen worden, ut ſupra. 


| Georg Srideric) Krackhart. 
Prefentes - Adtum Dehringen den 27. 


ex parte Subdele- Junil,ızso. Bormittags 


gationis: um ro. Uhr auf dem all⸗ 


Ti. Herr Geh. Hof, hieſigen Rath⸗Haus. 
Rath von Appolt. Nachdeme von Hoch⸗ 
Tir. Hear Hof⸗ und Fuͤrſtl. Crays⸗Ausſchreib⸗ 


Regierungs⸗ amtlichen Commillionss 


Rath Strebel.  Subdelegations » wegen, 
Ego Hof⸗Raths⸗ der erhaltenen gnadigften 


Secretarius Inftrudion gemäß, noch 
Krackhart. geſtrigen Abends ſowohl 
Se Dand, DD Ex- 


go | 9. 
Ex parte der Fuͤrſt⸗ 
lich Hohenlohe- 
Waldenbur— 
giſchen gemein⸗ 
ſchafftlichen Re 
gierung iſt auf die 
ergangene Las 
dung niemand 
erſchienen. 

Ex parte der Graͤfl. 
Hohenlohe Iteus 
euſteiniſchenLinie: 

Herr Geheime Rath 

Fiſcher, und Herr 

Cantzley » Dire- 
dor Hamm, 
qua Deputsti. 

Nomine des Herrn 

Canglar u. Con- 
fiftorial - Prefi- 
denten von Ber⸗ 
negger, 

Herr Cammer⸗ 
Math Eggel, qua 

Subſtitutus. 

Herr Ober⸗Su⸗ 

perintendent und 

Conſiſtorial- 

Rath Knapp. 

err Conſiſtorial⸗ 


Rath Meyer. 





war, die beede Graͤflich⸗ 
| Vo 


Theil. 

an die Fuͤrſtliche Hohenlo⸗ 
he⸗Waldenburgiſche Re⸗ 
gierung, als an die hier an⸗ 
weſende Graͤflich Dos 
henlohe ⸗NRNeuenſteiniſche 
Herren Deputatos, wie 
nicht weniger an den Fuͤrſt⸗ 
lich Hohenlohe⸗Walden⸗ 
burgiſchen gemeinſchafftl. 
Cantzlar und Conſſtorial- 
Præſidenten von Berneg⸗ 
ger, dann an den Ober⸗ 
Superintendenten Knapp 
und Confiftorial - Rath 
Meyer, die anderweite Las 
dungen zu der, Diefen Vor⸗ 
mittag anberaumet- u.vefts 
geftellten Commilhongs 


Eröffnung ergangen finds 


So haben berde oben in 
margine benahmte Herren 
Subdelegati fich heute um 
bejtimmte Zeit auf Das alls 
hiefige Rath» Haus beges 
ben, mofelbften der von 
dem Herren Cantzlar und 
Confittorial- Prefidenten 
von Bernegger ſubſtituir⸗ 
te Herr Cammer⸗Rath 
Eggel ‚bereitd anzutreffen 


hen⸗ 
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Hohenlohe Neuenfteinifche Herren Depu- 
tirte aber, .nebft dem Herrn Stiffts⸗Pre⸗ 
diger und Confiftorial- Kath Knapp und 
Meyer fich fo gleich darauf einfanden. 
Wahrender Zeit nun, und che man noch 
würcklihen Sig genommen, langte der 
geftern Abends mit dem Vorladungs⸗ 
Schreiben an die Waldenburgifche Regie⸗ 
rung abgefchiekte Kansley- Bott Gebert 
wieder zurück an, und überbrachte die im 
Diario fub nro. 56. allegirte fchrifftliche 
Antwort und Erflärung von dortiger Re⸗ 
gierung de hodierno, Da man dann, 
zumalen niemand meiter zu erwarten ges 
ftanden, fo gleich Siß genommens wobey 
der von dem Herrn Cantzlar von Berneg⸗ 
ger ſubſtituirte Cammer⸗Rath Kagel de- 
clarırte, wie er einig und allein ad Conſi- 
ftorialia bevollmächtiget und angeriefen 
ſeye, mithin auffer diefen fich im mindeften 
nicht einzulaffen, oder daran Theil zu neh⸗ 
men habe. Worauf fo wohl die von des - 
nen beeden Graͤflich Hohenlohe» Neuen⸗ 
fteinifchen Herren Depuctirten, als dem 
son dem Herrn Canklar von Bernegger 
fübftirtuirten Herrn Cammer⸗Rath Eggel 
producirte Original-Bollmachten offents 
lich verlefen und ad Adta genommen, Par- 
tibus aber vidimirte Abfchrifften zu geben 
zugefichert, fo fort von dem Herrn Gehei⸗ 
= — men 








5. Theil. 

men Hof⸗Rath von Appolt folgende Pro- 
pofition gethan worden: 

Demnach Reichs : befarinter maffen die 
Bedruckung und Neuerung in der pur 
Evangelifchen Graffchafft Hohenlohe in 
Peligions-und Kirchen» Sachen , wider 
den Statum anni normalıs, und die von 
dem Hochlöblichen Corpore Evangelico- 
rum folenniter garantırte Haus » Ders 
träge auf eine folche Spige und Ubermaaß 
getrieben worden, daß Kayferl Majeftat, 
als obrifter Michter im Roͤmiſchen Reich 
und höchfterExecuror pacisWeitphalicr, 
auf er des unfchuldig bedrängten 
Theils, fich nicht entbrechen mögen, Die 
gleichbaldige Abthuung difer unguläßigen 
Neuerungen und Religions » Krancdfuns 
gen allergerechtejt anzubefehlen, bey nicht 
erfolgter Paricion auch Die wuͤrckliche Voll⸗ 
ftrecfung dem hohen Crays⸗Ausſchreib⸗ 
Amt, famt und fonders, aufjutragen, 
gleichwohlen aber auch dife bißhero derge⸗ 
itale aufgehalten und behindert worden, - 
daß fich gefamte hoͤchſt und hohe Evangen 
lifche Herren Chur » Sürften und Stans 
. de Aufferft georungen gefehen , diſen im⸗ 
mer mehreres angerachfenen Beſchwerden 
endlich, nach Anleitung des Inftrumenti 
pacis, Kanferl. Executiong- Edit und 
.Ardtioris modi exequendi, die erfors 
derlich » abhuͤlffliche Maaß geben zu lafien, 
Ä un 
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und zu ſolchem Ende Ihro, des Herrn 
Murggrafen zu Brandenburg « Önol&s 
bad) Hoch» Fürftl. Durchl. als. dermahlis 
gen weltlichen ausfchreibenden Fuͤrſten des 
hochlöblichen Fraͤnckiſchen Crayſes, folen- 
niter requiriret, von tragenden hohen 
Amts wegen, diſe Crays⸗Executions- 
Comwiſſſon zu übernehmen, und auf 
legale Art vollftrecken zu laſſen, Hoͤchſt⸗ 
Diefelbe auch, aus Ehrift- Fürftl. Geſin⸗ 
nung und in Ruckſicht auf Dero obhabende 
Sraysausfchreibamtliche Dbliegenheit, fich 
nicht entbrechen Fönnen, difen Auftraganse 
zunehmen; als haben Hoͤchſt⸗Dieſelbe 
Uns in dem Commiflorio benannte Sub- 
delegirte in Gnaden ernannt, und Den 
Vollzug der allerhöchften Kayferl. Judica- 
torum, auch derer Schlüffe des Hoch⸗ 
(öblichen Corporis Evangelicorum, ges 
meffenft anbefohlen » zu welchem Ende 
man dann den heutigen Tag zur Commif- 
ſions⸗ Eröffnung gusgefehen, und damit 
im Nahmen GOttes den Anfang zu ma⸗ 
chen geſonnen iſt. Worgegen Herr Ge⸗ 
heime Math Fiſcher, als erſter Graͤflich⸗ 
Hohenlohe⸗Nenenſteiniſcher Herr Depu- 
tatus, fich in nachftehenden Ausdruͤckun⸗ 
gen vernehmen laffen. 
inſeratur adjundtum fub Sign. © 

"Als man nun folchemnach eben im Be⸗ 
D 5 griff 
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griff ſtunde, Das gnadigfte Commifloria- 
Je abzuleſen; fo klopffte ein von der Re⸗ 
sierung zu Waldenburg reitend anhero ges 


ſchickter Dragoner vorder Thür, nach des 


ren Kröffnung der Cammer Rath Eggel 
hinaus geruffen wurde, welcher, nach feis 


nem Wieder Eintritt in dag Seflionss 


Simmer, gegen die Hoch⸗Fuͤrſtl. Subde- 
egation meldete, wie er gleich jetzo von 
Waldenburg contrairen "Befehl erhalte, 
vor feine Perfon nicht bey der Hoch⸗Fuͤrſtl. 
Commiflion zu erfcheinen, oder, wann er 


ſchon da, augenblicklich wieder abzugeben. 


Da man aber ex parte Subdelegationis 
ihme vorftellte, wie man fich von diſem 
erfahren gang Feinen Begriff machen 
koͤnne, indeme es in der gleich jetzo überges 
benen Original - Subftituiiong « Volle 
macht, in welcher fid) auf ein Refeript und 
Befehl d.d. 21. & præſ. 22. von ſaͤmtlichen 
Herren Suürften zu Waldenburg exprefle 
bezogen würde, angewieſen ſeye, nicht 
nur bey Eröffnung der Commiffion zu ers 
fheinen, fondern auch den Vortrag mit 
anzuhören, gleich darauf aber und faſt zu 
gleicher Zeit von der nachgefeßten Fuͤrſtlich⸗ 
Maldenburgifchen Regierung in contra- 
rium befehliget werde, nicht zu erfcheinen, 
oder, wann er fchonda, wieder abzugehen 5 
So lieffe fich derfelbe bewegen , feinen Platz 
wieder einzunehmen und niederzuſitzen. 

, zor⸗ 
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Worauf dann Das Hoch » Fuͤrſtliche gnaͤ⸗ 
digfte Commifloriale vonmir, dem Hofr 
Mathe » Secretario Krackhart, noch in 
Beyſeyn mebrermeldten Cammer » Rath 
Eggels, als Cantzlar Berneggerifchen 
Subftieuti, von Wort zu Wort deutlich) 
und Öffentlich abgelefen, fomit Die Com- 
miflion nad) allen zu beobachtenden For- 
malitäten legaliter eröffnet worden. So⸗ 
bald aber difes geſchehen, fo iſt nur beſag⸗ 
ter Sammer» Rath) Eggel aufgeftanden, 
und mit difer Erklärung abgegangen, daß 
er fich fogleich zu dem Herrn Ganglar von 
Bernegger verfügen, und difem von fols 
chem Vorgang Nachricht geben wolle: 
welchen man auch ex parte Subdelegatio- 
nis wider Willen weiter aufzuhalten nicht 
verlanget. |: 

Die übrige Zeit wurde mit deliberirung 
und nöthiger Worbereitung des in dem 
gnädigften Refeript vom 25. curr. enthals 
tenen zten Inftrudtiong » Puncts, dasauf 
nachftfünfftigen Dienſtag, als den 30. huj. 
wieder auf den vorigen Fuß herzuſtellen⸗ 
und refpedtive von Pfedelbach hieher 
zu eranslocirende Zürftlich « Hohenlohee 
Waldenburgifche gemeinfchafftlihe Con- 
fitorium betreffend, zugebracht, und bes 
fonders von Denen annoch anweſenden 
Graͤflich » Hohenlohe » Nreuenfteinifchen 
Herten Deputatis, zu noch mehrerer Si⸗ 
in D 4 cher⸗ 
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cherheit und zuverlaͤßigen Nachricht, ohn⸗ 


geachtet ſelbige aus denen Impreſſis hin⸗ 
langlich zu erſehen, in was vor Perſonen 
eigentlich ermeldtes Conſiſtorium, ante 
factam turbationem & translocationem 
yon Dehringen nacher Pfedelbach, beſtan⸗ 
den, dann was vor Geiſtliche und Schul⸗ 
Bediente zu diſem Reſtitutions⸗Actu eis 
gentlich anhero zu citiren, und vorzuladen 
ſeyn moͤchten? eingezogen, ſofort reſol- 
viret und veſtgeſtellet worden, ſothanen 
Conſiſtorial-Reſtitutions⸗Vollʒug auf 
naͤchſtkuͤnfftigen Dienſtag den 30. fin. ohn⸗ 
fehlbar Inſtructions⸗ maͤßig vorzunehmen, 
und zu ſolchem Ende noch anheute Nach⸗ 
mittags die erforderliche Intimationes zu 
fertigen und auszulaſſen, und zwar 


s.) an die ſaͤmtliche, ante turbationem, zu 


berührtem Confiftorio verordnet geweſene 
refpedtive Herrn Prefidenten , Räthe 
und Afleffores, und in fpecie an den 
Herrn Cantzlar und Confiftorial - Prefi- 
denten von Bernegger, Herrn Ober⸗ 
Guperintendenten und Confiftorial-Xath 
Knappen, Herrn Confiftoriat - Rath 
Meyer und Herrn Pfarrer Ehrhard zu 
Adolzfurth, qua Afleflorem, dann den 
Fuͤrſtl. Hohenlohes Vfedelbachifchen Herrn 
Hofs Rath Roͤßle, alsdamahligen Con- 
ſiſtorial - Secretarium,, in foferne anders 
Difes letztere, wegen feines Rn er⸗ 

| N ang» 
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langten gröffern Charadters, diſe Stelle an⸗ 
noch begleiten wollte und Fönnte. i 
2.) Drey dergleichen Intimationes an Die 

famtliche unter fothanem Confiftorio 
stehende Herren Seiftlihe und Schul Bes 
diente auf dem Land, und zwar nach der 
Lage deren Wohnungs « Örtfchafften : 

a.) An den Hrn. Pfarrer Herwig, und 
Hrn. Statt» Pfarrer von Berg zu 
Waldenburg, Hrn. Pfarrer Hertel zu 
Efchelbah, Hrn. Pfarrer Srauenhoß 
su Sailenfirchen, und Hrn. Pfarrer 
Mayer zu Büchelaltdorff. 

b.) Anden Hrn. Pfarrer von Ollnhauſen 

zu Pfedelbach und dafigen Diaconum 
Brodbeck, Hrn. Pfarrer Merckel zu 
Maynhard, Hrn. Pfarren Wagner 

zu Untern « Steinbah, und Hrn. 
Pfarrer Schleich zu Untern-Hambadh. 

c.) An den 5. Meilen von hier wohnen» 
den Hrn. Pfarrer Gebhard zu Pfisins 
gen, und zwar mit dem Annexo, Daß 
ſeder Pfarrer den unter ihm ſtehenden 
Schul⸗Bedienten mitbringen ſolle. 

Waͤhrend diſer Deliberation und Ent⸗ 
ſchlieſſung ſchickte Herr Cantzlar von 
Bernegger einen Bedienten auf das Rath⸗ 
Haus, und ließ der annoch allda en 
den Hoch - Zürftl. Subdelegation wiffen, 
daß ihme der Vorgang mit dem Herrn 
Sammer» Rath * leyd ſeye, man * 
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be aber ab Seiten der Waldenburgifhen | 
Recgierung nurdie Mevnung ‚daß die Per⸗ 
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fon des Cammer⸗Rath Eggels nicht bey 
der Commiflions » Eröffnung ſeyn folle, 
im übrigen aber habe die Suche dadurch 
Feine Aenderung erlanget, fondern eg bleis 
be vilmehr bey dem von denen Herren 
Sürften zu Waldenburg, als feinen gnaͤ⸗ 
digſten Herren , an ihn erlaffenen Refcript; 
Worauf man von Subdelegationg s we⸗ 
gen ihme Herrn Kanglar von Bernegger 
zuruͤck⸗ſagen laffen, wie man fid) in diſes 
dem von ihme Cantzlar in der Subſtitu- 
tions⸗Vollmacht angeführten Fuͤrſtlichen 
Reſcript gantz contraire Bezeigen der 
nachgeſetzten Fuͤrſtlich Waldenburgiſchen 
Regierung nicht finden koͤnne, ſondern deß⸗ 
halber naͤhere Erlaͤuterung und zugleich 
eine Abſchrifft, oder wenigſtens Kxtractum 
vidimatum quoad paſſum concernen- 
tem, als das Relatum ſeiner Subſtitu- 
tions⸗Vollmacht, von erſagtem Fuͤrſtli⸗ 
chen Reſcript erwarten wolle. 
Womit alſo, weil die Zeit bereits biß 
nach halb 1. Uhr verſtrichen, auch dermah⸗ 
len ein weiteres nicht übrig mar, der heuti⸗ 
ge, vorftchender maffen, vollzogene Com- 
mifliongs Eröffnungs « Adtus befchloffen 
wurde, und die Hoch » ürftliche Subde- 
legation vom Rath » Haus wieder in ihr 
Quar⸗ 


— 
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Quartier zuruck gefahren. Actum ut 


Georg Friderich Krackhart. 


IV. 


Fünfte Fortſetzung der Hiſtorie des 
Reiches IJESU Chriſti auf 


Erden. ꝛc. 








Zweyter Zeit⸗Lauff. 
Von denen Zeiten der Apoſtel und 
Erſten Chriſten. (*) 
Innhalt. 


Ka. Bon dem groſſen Hauffen auſſer der Kirche. 6. 2. 
Von der aͤuſſeren Kirche unter denen Juden, 9.3. 
Und Heyden. $.4. Von der kleinen wahren Kirche. 





$. 1. 
De groͤſte Theil derer Menſchen auf dem Erd⸗ 
” boden bliebe auch in diſem Zeit⸗Lauff in 
feiner natürlichen Blindheit, felbit an denen Or⸗ 
ten, wo das Evangelium von Ehrifto verfündie 
get wurde, worzu ben denen Griechen, fo vor 
anderen vernünfftige Leute waren, Der Hochmuth 


ihe 





(*) Beil dife gange Schrifft nur einen Plan an die 
Hand geben folle, auch) weder meine Zeit noch an⸗ 
dere Umffände geftatten, die folgende Zeit⸗Laͤuff⸗ 
te auch nur fo weit, ald mit dem Erſten nefcheben 
ift, durchzugeben, fo will ich von denenfelsen nur 
etwas weniges zum weiteren Nachſinnen herſethen. 
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ihres Verſtandes viles beytruge, welcher nur auf 
Fuͤrwitz, raiſoniten und menſchliche Weisheit, 
oder Gelehrſamkeit, gerichtet ware; da fie nun 
Dergleichen bey der Predigt von einem gecreu« 
gigten Heiland der IBele nicht antraffen, hielten 
fie foiche fur Thorheit 1. Cor. 1,23. und ſtun⸗ 
den fich alfo felber im Wege. } 
$.2.Da8 Volck GH rtes nach der dufferen Kir⸗ 
che belangende, fo hatte man nun ein gedoppelteg, 
ein bloß Jüdiſches und ein Ehriftliches, welches 
legtere aus denen an Ehriftum glaubig gewor⸗ 
Denen theils Juden, theils Heyden, beitunde, 
Die, fo Juden blieben, ohne an Chriſtum glaus 
big zu werden, behielten zwar noch einige Zeit 
Den Nahmen und Die Aufferliche Bor» Nechte 
eines Volckes GOttes (den Tempel und Ops 
fer,) mit, und fo lange GOTT dife Juͤdiſche 
Kirche noch alfo duldete, fo trenneten fich nich 
nur die Apoftel und andere glaubig gewordene 
Juden nicht von derfelben, fondern hielten ſich 
auch, fo lange fie geduldet wurden, zudem offente 
lichen Sottesdienft und machten, nad) einer reife 
fen Überlegung,einen gemeinfchafftlihen&Sschluß, 
nach welchem zwiſchen denen befehrten Juden 
und denen befehrten Heyden ein mercflicher Uns 
terfchid verbliebes ſ. Ap.Gefch.ı5,ı329. 21, 
20:26. Doch hatten auch die unter der Juͤ⸗ 
Difchen Kirche, nahmentlich zu SFerufalem, woh⸗ 
nende Ehriften fchon damals einige Verfaffung 
und Anftalten unter fih, 5. E. eigene Aelteften, 
eigene Allmofen» Pfleger und andere es 
| | FU 
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Ordnungen, eigene Zufammenkünffte, u. f. w. 
Ap. Geſch. 2744.45. 432.34. 6,1r16. ı5, 
4:29. in welchem allem fie auch von der Juͤ— 
diichen Kirche nicht gehinderet wurden. och 
weiter gienge Paulus (doc) auf Feine folche uns 
lautere Art, als es ihme jetzo einige nachmachen 
wollen,) als der fid) fo groffer Freyheit bediente, 
daß er denen, Die unter dem Geſetze Waren, wur⸗ 
de ale unter dem Geſetz, auf daß er die, fo unter 
dem Geſetz waren, geminne, und denen, die ohne 
Geſetze waren, mare er als ohne Gefeß, auf daß” 
er die, fo ohne Geſetz waren, gewinne, 1. Cor. 9, 
20.21. worein ſich Doch felbft nicht einmal alle 
Apoftel dazumal recht finden, noch) dife ihre Frey⸗ 
heit gebührend behaupten Fonnten. Sihe Sal. 
2, 11. u. ſ. w. Endlich aber giengen die Dro— 
hungen GOttes über Die Juͤdiſche Kirche in ihe 
te Erfüllung, Jeruſalem und Der Tempel murs 
‚den zerftöhret, der Levitiſche Gottesdienft hörte 
auf, die Sfuden wurden in Die gange Welt zer⸗ 
fireuet, damit waren die an Ehriſtum glaubig 
gewordene von GOtt felbft von aller weiteren 
BerbindlichFeit an dife Juͤdiſche Kirche vollkom⸗ 
men frey gemacht. 

8.3. Was aber Dieausdenen Heyden glaubig 
gewordene, (denen GOtt offt, wiedem Caͤmme⸗ 
ter aus Mohrenland und dem Hauptmann Cor⸗ 
nelio, auf befondere Weiſe zu einem völligen 
&he verhalff,) anbetrifft, fo fchloffen Die Apoftel 
ausdrücklich, Daß diefelbe an Das, was denen 
Juden in porigen Zeiten von GOtt ib I 

_ Ö ® 
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fohlen ware, nicht verbunden ſeyen, Ap. Geſch. 
15. Übrigens breitete fi) nunmehro, nachdeme 
JEſus ſein Leben zum Schuld» Opfer hingeges 
ben und nach feinem Hingang zum Vater den 
Heiligen Geift gefande hatte, (denen vilfältigen 
Berheiffungen GOttes in denen vorigen Zeiten 
zu Solge,) die Erkaͤnntniß IEſu und Seines 
Evangelii, wie einaufgehaltener und endlich los⸗ 
gebrochener Strohm, überall mit Macht aus, 
worzu die Durch Den Teufel und feine Werckzeu⸗ 
ge, die beharrlich Unglaubige, erweckte Verfol⸗ 
gungen über Die erſte (dadurch hin und wieder 
zerſtreuete) Ehriften, fo dann die Neifen tüchtis 
ger und mit dem Heil, Geiſt gefalbeter Werck⸗ 
geuge, das meifte beyerugen, wie Dann haupts 
fachlich durch den Dienft eines einigen Hands 
wercksmannes, Pauli, vile Länder mit dom Ev⸗ 
angelio erfüllet und vile 1000, zum Glauben an 
Ehriftum gebracht wurden. 
:. $.4.Einige halten dafür,die erſte Chriſtliche Ges 
meinen feyen Anfangs aus lauter wahrhafftig bes 
Tehrt- und glaubigen Slidern beftanden ; doch 
nicht alle Gemeinen und nicht lange Zeit. Auch 
tollen die, fo dem: Herrn Grafen von Zin« 
zendorff und feinen Anhängern gang oder zum 
Theil beypflichten, behaupten, die gange Haus⸗ 
haltung GOttes im neuen ‘Bunde fene auf ſol⸗ 
che Gemeinden eingerichtet. Andere aber, (deo 
nen ich bis jetzo beypflichten muß,) halten dafür, 
die Gemeinen ſeyen von Anfang, wie noch jetzo, 
aus allen Leuten beftanden, die fich er I 
| | | riſt⸗ 
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ehriftlichen Religion befannt haben, da zwar freye 
lich Anfangs derer rechtfchaffenen Seelen uns 
gleich mehr gemefen feyen, als nachmals und jes 
tzo, Daß auch die Heilige allegeit in einer beſon⸗ 
dern genauen Gemeinſchafft und darzu gehörigen 
Aufferlichen Übungen des Glaubens und Der Lie⸗ 
be unter ſich geftanden feyen 5 Daß aber die Ab⸗ 
fiht JEſu und Seiner Apoftel nicht gemefen zu 
feyn fcheine, Daß nur diſe auf Erden den Nah⸗ 
men einer Gemeine führen, daß dife eine formlis 
he Aufferliche Firchlihe Derfaffung oder gr 
eisene Daushaltung unter fich haben und da 

difen alleine Die aufferlihe Snaden- Mittel und 
andere jego fo genannte Gemein⸗Rechte anver⸗ 
trauet ſeyen. Wie dann auch fonft zu unferen 
Zeiten Die erſte Chriſten in verfchidenen Schriften 
nur auf der fihönen Seite (gerade wider die Art 
der Heil. Schrifft,) vorgeftellet worden ſeynd, wo⸗ 
mit aber mehr Schade als Nutzen geftifftet wor⸗ 


den ift, | | 
Dritter Zeit⸗Lauff. 


Mon denen Zeiten derer erften Ehriften, 
bis auf Lutherum. 


Innhalt. | 
91. buchſtaͤblichen Erkaͤnntniß JEſu Wachsthum. 
9. 2. Abnahm. $.3. Und Erhaltung unter manchen 
Seelen. $.4. Der lebendigen Erkaͤnntniß TESU 
Seltenheit. 95. Undilberbleibfele. 9. 6. Verwei⸗ 
ſung auf andere Schrifften. 


Gr 
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§. 1. ⸗ 

En denen nach den erften hundert Jahren von 
ai, Ehrifti Geburt an gefolgten Zeiten biß auf 
Luthern breitete fich die buchftäbliche Erfenneniß 
von JEſu gewiſſer maffen aus, indeme fich nach 
und nach vile Wölcker, und ins befondere gang 
. Europa, (biß auf ein geringes Theil deffelben, 
fürnemlich gegen denen Aufferften nord» und ofts 
lihen Srängen, fo dann diehin und wieder bes 
findliche Juden, ꝛc.) info ferne zu JEſu befehres 
ten, daß fie die Chriftliche Religion annahmen, 
wiewohl auch manche difer Lande widerum mit 
dem Mahometanifchen Greuel uͤberſchwemmet 
wurden. 

. 2. Alleine auch in der fo genannten Ehris 
ftenheit murde die buchftäbliche Erkenntniß 
GOttes und JEſu nach und nach entfeglich vers 
dorben; der gröfte Theil derer Ehriften hatte die 
Heil. Schrifft weder fein Lebtag gefehen, noch 
auch von denen allerwichtigften göttlichen YBahre 
heiten richtige Begriffe, befonders wie unfer nas 
türliher Sinn gang veränderet und wir Durch 
den Glauben an JEſum gerecht werden, fo 


dann aber in eben diſem Glauben, in der Kafft 


JEſu und nad Seinem Sürbilde, ein GOtt 


wohlgefälliges Leben führen follen. 

$. 3. Indeſſen findet man doch auch in diſem 
Zeit» Lauff überall Spuhren, daß GOtt cinie 
gen, und offt auch vilen, redlichen Seelen, ja 
offt zu vilen taufenden, in manchen Grund« 
Wahrheiten des thatigen Chriſtenthums 
— Ne 
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Einſicht geſchencket hat. Je groͤſſer und entſetz⸗ 
licher auch der Verfall der aͤuſſeren Kirche wurde 
und je laͤnger er dauerte, um ſo mehrers giengen 
vilen die Augen auf, alſo, daß man gantze groſſe 
Sammlungen von lauter Zeugen En Be 
dee Wahrheit aus difen finftern Zeiten hat, 
Difes auszuführen hat fich fonderlich Her 
Rieger in feinem Salk - Bund GVttes mit der 
Eoangelifchen Salsburgifchen Gemeine und in 
keinen alten und neuen Boͤhmiſchen Brüdern 
Mühe gegeben und gezeiget, wie eines Theile 
ein von Paulo ausgeftreueter Saame in Denen 
Apen und Thälern zwiſchen Italien und 
— uͤbrig gebliben, welchen im 12ten 
ahrhundert Peter Wald erwecket und weit 
ausgebreitet, anderen Theils aber Die Griechi⸗ 
ſche Kirche manche Wahrheiten beybehalten und 
im oten Jahrhundert auch in Böhmen gepflans 
jethabe, welche Leute ale zuſammen das Pabſt⸗ 
thumbeftändig beftritten, vile Haupt» Wahr⸗ 
heiten der Bu Evangeliſchen Kirche behak 





ten, gange Hauffen ausgemacht, zum Theil 
an eigenes Predigt» Ans gehabt und von einer 
eie zur anderen, an einem Ort nad) dem an» 
en, unter allerly Nahmen, einander Die 
Hand geboten haben. | 
84 Da e8 aber doch im gröffen Hauffen fd 
gar fehleche um die Predigt von JEſu ausfahe 
und nun der Giaube aus der ‘Predigt kommt, fo 
if leicht zu erachten, wie elend es mit demſel⸗ 
ben und der febendigen Erkenntniß JEſu ge 
ꝛ, Band. E | ſtan⸗ 
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Reichs/Conſtitutions » mäßigen Spruch des 


Reichs⸗Hof⸗ Raths nicht zufriden feyn mill;) 
mithin ift und bleibet auch ohnverneinlich, daß 
Die Rom. Catholiſche Urfach an denen Religis 


ons⸗Beſchwerden feynd, welche die Dermahlige 


Bewegungen in Teutfchland verurfachen. 


92% 

Dife von denen Rom. Eatholifchen herrühs 
rende Religions-Beſchwerden nun feynd von 
gedoppelter Art: Einige, ja vile dererfelbige, koͤn⸗ 
nen nicht einmahl mit einem Schein Des Rech—⸗ 
tens bedecket werden, man mag das Simultane- 
um und Jusreformandi, ( ſo lang man nem⸗ 
lich denen Unterthanen nicht zugleich das bene- 


ficium Anni decretorii, gegen den hellen Bud» 


flaben und Sinn des Inftrumenti Pacis, abs 
fprechen will,) oder die Ryßwickiſche Fridens⸗ 
Elauful, oder fonft etwas, was man will, zu 
Hülffe nehmen ; fondern es fennd und bleiben 
nullo modo juftificable Excefle, welche von 
allen vernünfftige und befcheidenen R. Catholi⸗ 
fchen felbft dafır erfannt und fo gar von denen 
Meichs » Gerichten zuweilen offentlich dafür er⸗ 
klaͤret worden feynd. 


| §. 3. | 

Andere und noch mehrere Religions⸗Beſchwer⸗ 
den hingegen feynd fo befchaffen, daß, wo nicht 
alle, doch vile, Roͤm. Eatholifche, zumahlen die⸗ 
jenige, welche von Teutfchen Staats- Sachen 
keine gründliche Erkenntniß haben, vermeinen, 
‚oder Doch vorgeben, fie hätten nicht . 
= h | ’ 4 
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$, 4. " 

1. Nemlich feynd Die Evangelifch- und Eas 
tholifche regen des Verſtandes verfchiedener 
Stellen des Oßnabrückifchen Fridens⸗ Schlufs 
fs ohneind. 


| —— 

Es kommt dabey hauptſaͤchlich an a) auf 
Arts. SS. 30. und 37. Sin jenem heißt es: 
DieReihs-Stände folten nad) wie vor, Krafft 
ihrer Landes Hoheit, das Recht haben, Die Re⸗ 
ligion in ihren Landen zu reformirens Darauf 
aber wird gefeht: Deffen ohnerächtet follten Dies 
jenige Landſaſſen und-Unterthanen, welche einer 
anderen Neligion beppflichten, als ıhre Landes⸗ 
Herten, in Religions » Sachen bei demjenigen 
gelaffen werden, was und fo weit ſie es im Jah 
1624. im Befiß gehabt haben. | 

Daraus nun rühret der Streit don dem Jure 
reformandi und Simultaneo her. . 

dimultaneum heißt die Neben, Finführung 
einer Religion, die im Jahr 1624. (welches Fahr 
man den Annum decrerorium nennet,)- nice 
in einem Land, Or x. üblich geweſen if. 

Es gibt aber ein gedoppeltes Sımültaneum : 
Nehmlich entweder wird jtvar eine neue Reli⸗ 
gion eingeführt, aber fo, Daß derer alten Reli⸗ 
gions- Verwandten Kirchen, Schulen,deren Ge⸗ 
fälle, u. ſ. w. nicht angetaftet, ihnen aud) ihre 
übrige Gerechtfamen im geiſt / und teltlichen 
ungekraͤnckt gelaſſen werden, alfo, daß fie in fo 
weit nichts zu Flagen haben: Hingegen Fan 

| Ez3 auch 
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auch eine neue Religion alfo eingeführet werden, 


dag man Die alte Religions» Verwandte nöthis 


get, Kirchen und Schulen, ja auch wohl deren 
‚ Gefälle, mit denen neuen Religions, Berwands 
ten gemeinfchafftlich zu haben, oder zu theilen, 
die Eatholifche Feyertaͤge mit zu feyern, dem 
Venerabili und Proceßionen auszuweichen, oder 
gar refp. niderzufnien, oder mit darzu behülffe 
lich zu feyns man Fan Denen neuen Religiongs 
Verwandten favorifiren und Die alte drucken, 
alfo daß die erfte nach und nad), vi, cam & 
precario, die Dber-Hand erhalten, und Dife letz⸗ 
tere Dagegen unterdruckt werden, u. ſ. w. 
Diſe zweyte Gattung des Simulcanei ift fo 
offenbar mider den Buchflaben und Sinn des 
Weſtphaͤliſchen Fridens, daß das Reichs⸗Cam⸗ 
mer⸗Gericht ſelbſt, ob gleich deſſen mehrere As- 
ſeſſores ſelbſt R. Catholiſch ſeynd, vilfältig das 
gegen geſprochen hat und einer ein Ignorant 
oder kein ehrlicher Mann ſeyn muß, der ein ſol⸗ 
ches Simultaneum mit dem Weſtphaͤliſchen Fri⸗ 
den fuͤr compatibel halten will. | 

Und doc) finden fich unter denen Religions⸗ 
Beſchwerden derer Evangelifchen, namentlidy 
auch unter denen Hohenlohifchen, gar vile ders 
gleichen Salle, da mithin der Tort offenbar auf 
Catholiſcher Seiten ift, und dannoch weder in 
Güte, noch durch den Weg Rechteng, eine Huͤlff 
Dagegen zu erhalten ift. 
Die erftere Art des Simultanei hingegen hat 
einen Schaafs⸗Peltz um, und die Hs 

| ie 
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idlieffen fo: Der Landes + Herr hat die Landes» 
Hoheit; und das Jus reformandi iftein Stud 
davon: Difes ift Die Regul: Hingegen iſt das, 
was denen Unterthanen zum Beſten ftipulirt 
worden ift, nur eine Ausnahm von difer Regel⸗ 
Yun Fan eine Regel durch die Ausnahm Davon 
nicht über den Hauffen geworffen werden: 
ann alfo der Landes» Herr Die Unterthanen 
beydeme läßt, was fienach dem Weſtphaͤliſchen 
Sriden forderen koͤnnen, müffen fie zufriden ſeyn 
und der Landes, «Herr Fan übrigens fein Refor⸗ 
mations» echt dannoch ausüben; Widrigen 
Falles würden der €. 30. und 2 x. einander wider⸗ 
preben und ed würde das abfurdum herauße 
mmen, daß ein Landess Herr zwar das Recht 
habe, die Religion in feinem Lande zu reformis 
vr fih aber folchen Rechts nicht bedienen 


e. 

Die Evangeliſche hingegen ſagen: 1. In An⸗ 
ſehung derer Landſaſſen und Unterthanen, wel⸗ 
che ſich zu einer anderen Religion bekennen, als 
ihr Landes ⸗ Herr, ſeye nicht Das Jusreforman- 
di, ſondern der Annus decretorius, die Re⸗ 
gel, wie es Art. 5. $. 33. ausdruͤcklich heiffe: 
Non attentis, fedannihilatis, omnibus Anni 
1624. obfervantie, utpote, que infiar RE- 
GULE obtineat, contrariis latis Sententiis, 
Reverfalibus, Pactis, quibuscunque Trans- 
sttionibus. | u 

Mollte man einwenden; Gegen die Unter⸗ 
thanen , welche mit Dem Landes + Hirn einerley 

| 4 Reli⸗ 
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Religion feyen , Eönne das eigentliche Jus refor- 
mandi nicht exercirt werden, und der Fall, daß 
ficb Leute antreffen laſſen, die eineranderen als 
denen im Rom. Reich hergebsachten Religionen 
beypflichten, ſeye rar, alfo bliebe jadem Landes⸗ 
Herten, wann er nicht eine Neben⸗Religion ein⸗ 
fuͤhren doͤrffe, nur der Schatten des Reforma⸗ 
tions⸗Rechts; wuͤrde diſer Einwurff eben ſo 
herauskominen, als wann ein Herr, deſſen Un⸗ 
terthanen ſich wohl auffuͤhren, ſich beklagte, es 
bliebe ihm ſolcher geſtalten nur der Schatten der 
Criminal⸗ Gerichtbarkeit, und es muͤſſe jemand, 
er habe nun etwas verſchuldet oder nicht, ſein Le⸗ 
der darzu hergeben, damit auch wiederum ein⸗ 
mahl ein Actus der criminal- Jurisdidtion aus⸗ 
geuͤbet werden koͤnne, oder als mann ein Sou- 
verain, weil ihm niemand eine gerechte Urfach 
zum Krieggeben twolle, für die lange Weile eis 
nen Krieg anfienge, nur damit fein Jus Belt & 
Pacis nicht verrofte. Muß dann das Jus refor- 
mandi exercirt feyn? Klagt dann z. E. Chur⸗ 
Mayntz darüber , daß es fein Muͤntz⸗ Recht nicht 
ausüben koͤnne, weil es nicht ſchlecht müngen 
will, und nicht ohne Schaden gut müngen Fan 2 
Klagt Chur⸗Coͤlln darüber, wann in soo. Jah⸗ 
ren fich Feine Rom. Königs oder Kayfer « Wahl 
aneinem Ort ereignet, wo ihme das Salbungs⸗ 
echt zuſtuͤnde, weil ihme dadurch die Gelegen⸗ 
beit entgehet, fih Difes Rechts zu bedienen? 
ievile Reichs + Stände haben in adtuprimo, 
oder quoad jus & potentiam, das Jus armo- 
rum, 


Te en 5 











Numf 009 


en 








rum, colleftandi, monetandi, Forefti, Ve- 
nationum &c. fogut, als alleihre Mit: Stäns 
deim gangen Rom, Reich und fie Fönnen es 
doch nicht exerciren, weil fie Fein unmittelbas 
res Gebiet, Eeinecolledtable Unterthanen, Feis 
ne Deitungen, Feine Bergwercke, Feine Wal⸗ 
dungen, haben, u. f. w. Und wie ſehr iſt das Jus 
colletandi bald durch die Reichs⸗Geſetze, bald 
durch befondere Verträge, eingefchranekt, daß es 
absque confenfu Subditorum offt eben-fo we⸗ 
tig exercirt werden Fan, als das Jus refor-. 
mandi! Wo klagt endlich ein Landeg- Herr, 
der lauter Unterthanen hat, die feiner Religion 
benpflichten, Darüber, daß er fein Jus reforman- 
di nicht gebrauchen Fönne? Da nun difes ein 
Gall ift, der fich zo. und zomahl öffter zuträgt, 
als der, daß ein Herr Unterthanen anderer Reliv 
sion hat, und der Landes= Herr ift in jenem ca- 
fa doch zufridens warum foll, Fan und will er es 
in difem legteren nicht auch feyn, und warum iſt 
man allein bey dem Jure reformandı ſo unbile 
fig, daß es folle und muß exercirt feyn, wenn 
auch gleich Fein Subjedum habile darzu vorhan⸗ 
den waͤre? 

Berner fagen die Evangelifhe: Es ſeye die 
Satholifche offentliche und ohneingeſchraͤnckte 
Religions » Übung fo befchaffen, daß ſchlechter⸗ 
dings ohnmöglich fee, Daß nicht andere Reli⸗ 
gions, Verwandte dadurch beeinträchtiget wuͤr⸗ 
den; auch fene Der Genius Eeclefie Roman 
und die Art des R. Eatbolifchen Cleri aus der 

Es; Er⸗ 
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fahrung nur allzuwohl befannt, daß fie zwar 
Anfangs, 100 fie ihre Religions» Übung weder 
mit Kecht fuchen, noch mit Gewalt erhalten koͤn⸗ 
nen, fich in gewiffen Schrancken halten; fo baid 
fie aber erroarmer feyen, feften Fuß gefaßt, und 
ihr tempo erfehen zu haben glauben, führen fie 
eine andere Sprache und hören nicht eher aufs 
Gradweis meiter zugehen, biß ihnen GOtt oder 
Die Sorcht vor dem Degen ein Zil ſtecke. 
Hierzu kommt noch der fehon oben angeführe 
te hoͤchſt⸗ merckwuͤrdige Umftand, Daß die Catho⸗ 
fifche nod) An. 1653. 54. auf offentlichem Reichs⸗ 
Eonvent die Einführung des Simultanei felbft als. 
ein Problema, oder ohnentfchiedene Rechts⸗ 
Frage, angefehen, mithin wenigfteng eingeflane 
den haben, es laffe ſich ſolche aus dem Inſtr. Pacıs. 
nicht Elar entfcheiden. | 
Endlich heißt es ars. 5. princ. Cum autem 
prefenti bello magnam partem Gravamına, 
qu& inter utriusque Religionis Electores, 
Principes & Status Imperii vertebantur, cau- 
fam & occafionem dederint, de iis, prout fe- 
quitur, conventum & transadtum eft &c. 
Worinn beftunden aber diſe Gravamina anderft 
und wo rührten fie anderft her, als eigentlich 
und hauptfächlih aus dem Meformationde 
Recht? Difem wollte man nun fürs kuͤnfftige 
fürbiegen, nicht aber aufhelffen, und die, ſo be⸗ 
haupten, Das Reformations⸗Recht ſeye Die Nee 
gul auch in Anfehung derer Unterthanen, wel⸗ 
che eine andere Religion haben, als ihr — 
ert, 
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Her, thun nichts anders, als behaupten, man 
habe jich vergleichen wollen: Das, was den 30, 
jährigen Krieg veranlaffee hat, ſolle die Regel 
ſeyn, wornach man fich fürs Fünfftige zu achten 
babe. Treffliche Patrioten ! 

Bey diſen Umftänden haben die Evangelifche 
keinesweges Urſach, in difer Materie nachzuges 
ben, wohl aber fchlechterdings und ohnbeweg⸗ 
lid, coute qu?il coute, darauf zu beftehen, daß 
alles Simultaneum, es habe Nahmen wie es 
wolle, Elar und deutlich als unrechtmäßig erklärt, 
abgejtellt und fürs Fünfftige verboten werdeund 
bleibe: Wird dife Quelle nicht verftopft, ift als 
les andere Flickwerck und eine palliativ⸗ ur, wo⸗ 
durch das Ubel niemahlen im Grunde gehoben, 
ſondern vilmehr immer aͤrger wird. 














§. 6. 

b) Seynd die Evangeliſch⸗ und Catholiſche 
ohneins: Wie es zu halten ſeye, wann ein Lan⸗ 
des⸗Herr und feine Unterthanen zweyerley Reli⸗ 
gion haben und es kommen Faͤlle fuͤr, die zu der 
geiſtlichen Gerichtbarkeit gehoͤren? 

Nun iſt forderiſt keine Frage davon, daß, wo 
bereits im Jahr 1624. der Herr und die Untere 
thanen zweyerley Religion gugethan waren, es 
bey dem verbleiben muͤſſe, wie es dißfalls in ber 
ſagtem Jahr gehalten worden ift. R 

Es ift ferner Feine Srage davon, daß, in fo 
ferne die Unterthanen nicht ein anderes in An- 
no decretorio hergebracht haben, alles unter des 
Landes. Herins Nahmen ergehen müffe. & 


on⸗ 
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Sondern darüber ift der Streit: Ob z. €. 
ein Eatholifcher Landes: Herr die geiftlihe Ges 
richtbarkeit über feine Evangelifche Unterthanen 
ausüben Fönne ? und es ift nicht zu laugnen, 
daß die Evangelifche Stände ſelbſt hierinn niche 
allemabl gang gleicher Meinung gewefen fennd 5 
Villeicht laͤſſet fich aber in Anfehung derfelben 
difer Streit bald fehlichten, wann man nur eini⸗ 
ge Falle aus einander ſetzet. J 
Wann nemlich 1. ein Catholiſcher Landes⸗ 
Herr lauter Evangeliſche Miniſtros, Raͤthe und 

















Collegia hat, und die geiſtliche Gerichtbarkeit, 


unter feinem Nahmen, durch fie fehlechterdings 
verwaiten laͤſſet, wird wohl niemand etwas Das 
gegen haben, und ſo mag immer ein Evangeli⸗ 
ſches Jubileum unter dem Nahmen eines Ca⸗ 
tholifchen Landes⸗Herrns ausgefchriben werden. 

So auch 2. wann ein Landes⸗Herr lauter 
Evangeliſche Miniftros , Räthe und Collegia 
hat, und bie geiftliche Gerichtbarfeit Durch fie 
war verwalten laffet, Doch etwa verlanget, Daß 
von denenfelben, zumahlen in wichtigen Sallen, 
Bericht oder Gutachten an ihne erflattet wer⸗ 
den, und er läffet es bey Denen Gutachten bes 
wenden, wird fich abermahls fü wenig jemand 
darüber beſchweren, als über die Reichs⸗Hof⸗ 
Raths⸗ Gutachten an den Kayfer, wann Difer 
felbige approbiret. ; 

Aber wann 3. der Herr von folchen Gutach⸗ 
ten abgehen will, wird die Sache fehon um gat 
viles bedencklicher. Wie leicht Fan ſich ” Der 

Ä ater 
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Pater Beicht⸗ Vater und andere hinter den Lan» 
desHeren ftecfen, daß jener der Blasbalg und 
* — Pfeiffe iſt, welcher der Thon inſpirirt 
wir | 

Noch weiter gehet es 4. mann der Landes» 
Herr Leute von zweyerley Religionen zu folchen 
Sachen gebrauchen will, | 

Und s. am allerweiteften, wann er die geift« 
lihe Serichtbarfeit durch andere Religions Vers 
wandte ausüben will, 

Es ift freylich an derme, gefchiehet auch mehr 
mahlen, Daß ein widriger Religions⸗Verwand⸗ 
ter auch in folchen Fallen Richter ſeyn Fan, wann 
et fid) nur nach des Religions⸗Verwandtens 
Theils, von deme Die Trage ifl, Grund⸗Saͤtzen 
in Keligiong « Sachen richtet 5 Unterthanen, 
welche ben ſtatum Anni decretorii nicht für ſich 
haben, Eönnen auch nichts weiteres verlangen, 


als diſes: Wohl aber Die, welche An. 1624. else | 


nen Evangelifchen Nichter über ſich gehabt has 
ben. Dife fepnd keinesweges ſchuldig, von fols 
dem Kleinod das allergeringfte nachzugeben 
und eine dergleichen Zumuthung würde gegen 
den ſtatum Anni decretorii, mihin aud) gegen 
da8 Inftr. Pacis felbft, lauffen. 
Es wird auch dem Landese Herrn dadurch im 
geringften nicht prejudicirt : Man laͤſſet ihme feis 
ne Landes- Hoheit und die Daraus flieffende geiſt⸗ 
lie Gerichtbarfeit ohnangetaftet, er exercire 
folhe nur auf eine mit dem Neftphalifchen 
Ftiden compatible Weiſe! "Bekommt — — 
ur 
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durch in ſo weit gebundene Haͤnde, daß er ſich 
nicht nach Gefallen diſer oder jener Religions⸗ 
Verwandten bedienen kan; habeat ſibi; wars 
um iſt er nicht Evangeliſch gebliben! und um 
deßwillen, weil ihme die Sache nicht anſtehet, 
‚Tan er feinen Unterthanen keinen Richter aufs 
dringen, den fie, Krafft ihres ex ftaru Anni de- 
cretorii habenden Rechtes, nicht pro legitimo 
gu erkennen ſchuldig ſeynd. | 








§. 7. 

c) Streitet man darüber: Wie zu verfahren 
feye, mann jemand fic) gegen den Weſtphaͤli⸗ 
fche Sriden gravirt zu feyn angibt und der eine 
Theil fih auf den im Jahr 1624. gehabten Bes 
fig, der andere hingegen auf feine Landes « Ho⸗ 
heit fteiffet ? | 

Die Catholifche fagen: Solchen Falles feye 
der Beſitz nicht klar, und es muͤſſe forderift die 
Stage de fenfu Legis ausgemacht werden, Die 
5 Fönne nicht ohne Proceß gefchehen, mithin 

abe auch weder eine gleichbäldige Reſtitutio und 
Execution, nod) eine local - Commifhon, 
ſtatt, weil eine dergleichen Commißion ja nicht 
das Initr. Pacis interpretiren fönne. 

Die Evangelifche hingegen fagen: Entweder 
feye richtig, wie es im fahr 1624. befchaffen ge» 
toefen feye, z. E. mie im Hohenlohifchen, da 
Anno 1624. alles Evangelifch ware, Herrnund 


Unterthanens; folchen Falles feye Cafus liqui- 


dus und esmüffe der ftarus Anni decretorũ fo 
oleich executive wieder hergeſtellet werden: 
| | Wäre 


j 


— — — — — — 
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Waͤre aber ungewiß: Ob und wie ferne einer 
oder der andere Theil im Fahr 1624. im Beſitz 
getvefen feye? fo müffe eine local - Commißion 
erkannt, durch felbige Das Fatum: Wie es 
Anno 1624. geftanden feye? ausfündig ges 
macht und nad) ſolchem fo gleich alles wieder here 
geftellet werden. 

Meines Erachtens hänget difer Punet mit 
demoben angeführten von dem Jure reformandi 
genau zufammen und fo lange beyde Parthien 
einander hierinn nicht naher Fommen, wird auch 
der andere Streit ohnmöglich zu entfcheiden feyn, 
Pur difes gedencke ich noch dabey, daß, wann 
man derer Eatholifchen Satz etwas genauer prüs 
fit, derfelbigedurchaus nicht coharirt: Dann 
es heißt: Eine ſolche Sache qualificire fich deß⸗ 
wegen nicht zur Execution, fondern zum Pros 
eh, weil de ſenſu Legis die Srage ſeye; Iſt 
aberdifes, fo muß man umgekehrt fagen: Die 
Sache quahificire fich nicht zum Proceß; dann 
Bein Reichs s Gericht darff ja fenfum Legis in- 
terpretiren, fondern diſes muß, nach Ausweis 
fung des Weſtphaͤliſchen Fridens, von dem 
Kayfer und Reiche» Eonvent gefchehens dahin 
aber laffen es die Eatholifche bekanntlich nicht 
gern kommen; die Evangelifche hingegen fennd 
een ſo wenig willig, als fchuldig, ſich von da ab» 
und an einen Richter weiſen zu laffen. 





d) Kommt: nun noch ein neuer Streit hinzu: 
Ob, wo es um Wiederherſtellung des fkacus 
nn 
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a ehren 











Anni decretorüi ju thun ift, und das Reme- 
dium Revifionis ergriffen wird, ſolches einen 
effedtum fufpenfivum haben Fönne? 
- Die Satholifche fagen fchlechterdings Ja, 
weil 8 im Reichs⸗Abſchid vom Jahr 1654 
8.124. alfoverordnetfige 

Die Evangelifche hingegen glauben: Difes 
gehe nur auf die Sachen, welche fich nicht ad Re- 
ſtitutionem vi Inftr, Pacis qualificieren, als in 
welchen legteren weder Proceſſe, noch Remedia 
Juris, zugelaffen feyen, fondern da in liquidis 
gleichbalden exequirt, in illiquidis aber von eis 
ner local- Commißion cognofeirt und darauf 
exequirt werden fole, ' 

Und alfo fiehet man, daß auch difer Streit eis 
ne Solge derer vorhergehenden ift, 


9 9 
Die ⸗te offentliche Quelle derer Religions⸗ 
Beſchwerden iſt die dem Ryßwickiſchen Friden 
beygeflickte Religions⸗Clauſul. 

Was es damit fuͤr eine Bewandtniß habe? iſt 
ſchon Tom. ı. p.35. umſtaͤndlich erzaͤhlet worden 
und genug, allhier zu melden, daß die Evangelis 
fche felbigeniemahlen erfannt haben, dahero auch 
allenfalls die Sache zwiſchen ihnen und der Cron 
Franckreich auszumachen wäres Die Catholi⸗ 
fche aber Haben nicht das allergerinfte Jus agen- 
di daraus gegen die Evangelifche, meil fie mit 
felbigen unter ſich nichts, weder in noch na 
dem Ryßwickiſchen Friden, deßwegen parifciret 
haben, die Catholiſche aber durch ihr anfeilige 
| actum 
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Padum mit der Cron Franckreich denen Evange⸗ 


liſchen nichts von ihren Serechtfamen haben vers 
geben Fönnen. 

Übrigens kommt von diſer Gattung Bes 
ſchwerden eben nicht vil mehr vor: Nicht dars 


um, als ob es Feine dergleichen gabe; da man. 


vilmehr derfelben zoo weis zahlen fan: Sondern 
weil die Gatholifche alles, mas fie nur einiger 
maflen unter dem Schuß diſer Elauful durchzu⸗ 
ſetzen fich getrauet haben, vorlängft gsthan, und. 


die, jo Darunter leiden, entweder des Klagens 


müdegemacht, oder gar ausgerottet haben. 


Und eben Durch dife Lange der Zeit it die Wie⸗ 


derherftellung der Sache in den Weſtphaͤliſchen 


Fridens⸗ Schluß: mäßigen Stand um fo bes 


fhwerlicher worden, weil an fehr vilen Orten, 
wo nach Dem Anno decretorio alles Evange⸗ 
lich feyn follte, Feine Evangelifche Seele mehr 
anzutreffen if. 

Aber eben diſes Fan, ſoll und muß die Evange⸗ 
liſche deſto bedencklich⸗ und fürfichtiger machen, 


daß es ihnen in anderen Fällen, wannfie esalls: 


zulang anftehen Jaffen, denen Bedrangten 
Sue su verfchaffen „ nicht auch alfo ergehen 


Ä 6, 10, 
Die ste offentlihe Quelle derer Religions⸗ 


Belchwerden ift der Status Pacis Badenfis. 
habe davon An, 1737. zu Franckfurt an 


der Oder eine eigene Differtation geſchriben, auch 


Tom.ı. p.10. $.24. und 25.davon gersdet. Das 
»Dand, 5 Haupt⸗ 
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Hauptwerck kommt darauf hinaus: An. 1720, 
wurde jwifchen dem Kanferlich « und Groß⸗Bri⸗ 
tannifchen Hof , mit ſtillſchweigender Genehm⸗ 
haltung des Corporis Evangelicorum, beſchloſ⸗ 
fen, Daß die erft feit vem SBaadifchen An. 1714. 
getroffenen Sriden verhängte Religions - Ber 
fchwerden vor denen alteren innerhalb einer kur⸗ 
zen Friſt follten abgethan werden; worauf man 
fo dann auch wegen der älteren und der Ryßwi⸗ 
ckifchen Efaufulmit einander tractierenwollte. 

run haben fich die Satholifcheindeffen, mann 
fie wegen einiger Meligiond » Befchwerden bes 
langt worden ſeynd, mehrmahlen vamit zu ent» 
fihuidigen und fothane Klagen dadurch abzuleh⸗ 
nenvermeint, Daß folche angebliche SBefchiwers 
den Alter feyen , als der Baadifche Fridens⸗ 
Schluß; ja der Reichs: Hofs Rath felbft hat 
anfangen wollen, alfo zu fprechen. 

Die Evangelifche hingegen wenden mit gutem 
Grunde Dagegen ein: Es habe keineswegs Die 
Meinung gehabt, daß dis altere Beſchwerden 
nicht auch follten gehoben werden, vilmehr feye- 
eben deßwegen, meil der zu Abthuung derer 
neueiten Religions « Befchiverden geſetzte 
Termin längft verftrichen fene, die Reihe nun 
andenen älteren; mithin Fönnten weder die Ca⸗ 
tholifche fich gegen Die Evarigelifche darauf bes 
ziehen, noch die Meichs + Gerichte gleichſam 
einen neuen Annum decretorium daraus fürs 


mirn. — 
Es iſt auch diſe Antwort ſans Replique — 
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hero die Catholifche mit fothanem Grund nuns 
mehro felten mehr zum Borfchein kommen. 





: IL 

Was nun aber auch die geheime und verborges 
ne Quellen derer Religions s SBefchwerden in 
dem Kom, Reich anbelangt , fo bringt e8 1. der 
Genius der Roͤm. Eatholifchen Kirche mit ſich, 
daß ſie ſich, fo vilund weit als möglich ift, aus⸗ 
jubreiten und alle andere Religionen auszurotten 
ſucht. Zwar iſt es etwas allen Religionen ges 
meines, Daßjede, eben darum, weil fieglaubt, 
fie habe ven wahren Gottesdienft, wuͤnſchet, 
oder auch fich dahin beftrebet,daß andere ebenfalls 
ihre Religion ergreiffen möchten : Ich weiß aber 
feine Religionin der gantzen Welt, welche alle 
Mittel, fie Haben Nahmen wie fie wollen, und 
fie reimen fich mit dem Worte GOttes, dem 
Erempel Chriſti und feiner Apoftel, auch denen 
auf öffentliche Treu und Glauben gefchloffenen 
Verträgen, wiefiemollen, fo für erlaubt hielte 
und in Übung brachte, ale die Eatholifche, und 
nichts, ale Die Furcht eines für ihre Kirche danon 
subeförchten habenden gröfferen Schadens, als 
ihnen die Neformation nutzte, ift fähig, diſe 
un Reformations» Sucht in Schrancken zu 

en. | ' 


! 3 2 
2. Der Pabftliche Hof wird den in Teutfchs 
lan durch Die Reformation erlittenen Verluſt und 
Abgang feines Anfehens fo wohl, als feiner Ein⸗ 
Fünfte, ſicherlich — vergeſſen, — 
2 aber 


84 Theil. 


aber beftändig, offentlich und heimlich, nach» 
deme es ſich willthun laffen, darauf arbeiten ‚daß 
er, entweder auf einmahl, oder nach und nad), 
mit Lift oder Gewalt, fich diſes Schadens wie⸗ 
berum erhohlen möge. | 


‚1% | 
3. Ein groſſer Theil des nidrigen Cleri hat 
einen ohnvernünfftigen, ihme von Jugend auf 
eingepragten, Haß gegen andere Religions, 
Verwandte, und halt dafür, daß er und feine 
uhörer nicht ficherer und leichter in Himmel 
fommen, und nicht bequemer alle Sünden, 
Greuel und Lafter abbuͤſſen koͤnne, als wann fie, 
bey aller nur erfinnlichen Gelegenheit, alles 
menfch » mögliche mit Rach und That zu Aus⸗ 
rottung der in ihren Augen für Keger geachteten 
Perſonen beytsagen, und auf ſolche Weiſe, „ihrer 
Meinung nach, das Reich Ehrifti ausbreiten 
beiffen: der tumme Poͤbel folget ihnen ohnehin 
(indlings , und auch fonft verftändige Perfonen, 
welche noch einen ſenſum Numinishaben, und 
GOtt gerne den Himmel abverdienen möchten, 
glauben, meilfienichts befferes erkennen oder das 
von unterrichtet werden, es ſeye der gröfte Got⸗ 
te8-Dienft, wann fie, wo nicht eben mit Ge» 
malt, oder auf eine auch mit dem Licht der Na⸗ 
tur zu vereinbarende Weiſe, Doch fonft, wann, 
wo und wie fie Fönnen , Andere entweder zu 
ihrer Religion bringen , oder, wann folches 
nicht gehen will, felbige verdrangen koͤnnen. 


§. 14 
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- 4. Ins beſondere ift von denen Jeſuiten bes 
Eannt, daß ber gröfte Theil derfelbigen vor allen 
anderen R. Catholifchen zu Der vermeinten Bes 
kehr⸗ und Vertilgung derer Keger einen befone 
deren Beruff und Pflicht auf ſich Haben vermeis 
net und es als den wichtigften Theil.der Reli⸗ 
gion anfiehet: Da nun dife Leute indenen meiften 
Catholiſchen Staaten die Auferjiehung der Ju⸗ 
gend an fich gezogen haben; fo iſt leicht zu erachten, 
und Die Bekanntſchafft mit denen, welche nichts 
wiſſen, als mas ſie bey denen Jeſuiten erlernet has 
ben, lehret es, was dieſelbe ihren Untergebenen 
hierinn für ſaubere Grund⸗Sätze beyzubringen 
pflegen, und die fchöne Exceptiones’ contra Pa- 
da ::de fide Hereticis non fervanda; baß die 
Damahlige Gefahr oder. Umftände nun. nicht 
mehr vorhanden fenen ; Daß der Pabſt oder ein 
anderer Geiſtlicher denenfelben  widerfprochen 
oder. fie. caßiret habes daß ein folches Pactum, 
mann man ohne Gefahr Davon abgehen koͤnne, 
nicht ohne Verluſt der Seligkeit gehalten wer⸗ 
den koͤnne; daß die darauf gethane Eyde an ſich 
nichtig ſeyen oder doch von der geiſtlichen Obrig⸗ 
keit relaxirt werden koͤnnten; daß die Catholiſche 
das Padtum nicht fo verftanden hätten, u. ſ. w. 
feyndaalte bekannte Sachen, 


Bi $. ı5. 
sg. Endlich hat die Eron Franckreich, von ih⸗ 
ren eigenen Scribenten berichtet » und eingeftane 
bener maflen, ſchon etliche 100. Jahre her, fone 
53 derlich 
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derlich aber ſeit mehr als 100. Jahren, ſich de⸗ 
rer Religions⸗Spaltungen in Teutfchland-dars 
zu bedienet, das: Divide & impera, defto glück» 
ficher in Das Werck zu feßen. : Denen Evange⸗ 
lifchen gibt man unter. den Fuß, die ihnen gegen 
den Weſtphaͤliſchen Friden widerfahrende Be⸗ 
druckungen nicht zu geflatten und macht ihnen 
Hoffnung. zur Aßiſtenz, wann man: fi)’ an 
Franckreich addrefhiren würde, und die Catho⸗ 
liſche unterſtuͤtzet man nicht nur in ihrem Reli⸗ 
gions⸗Eyfer, ſondern feuert auch denſelbigen an 
und predigt ihnen eines von der Fuͤrtrefflichkeit 
Einer Religion in einem Staat fuͤr. 


EOER $. 16. \ 

- Bey allen diſen Umſtaͤnden, und da hie Ca⸗ 
tholiſche, bey der bekannten Beſchaffenheit derer 
hoöchften Reichs⸗Gerichte, nur darzu in die Fauſt 
lachen, wann die Evangeliſche ſich durch den 
Weg Rechtens zu helffen vermeinen, waͤre es 
eine vergebliche Sache, wann die Evangeliſche 
Reichs - Stände ſich und ihren Glaubens⸗Ge⸗ 
noſſen nur Dusch Proceſſe, Traetaten und. Pacta 
prꝛroſpiciten wollten; fondern, wann denen Res 
ligions⸗Beſchwerden für das: vergangene ſolle 
abgeholffen und felbige für.das Fünfftige verhüs 
tet werden, iſt kein anderes: menfchliches Mittel, 
als eine vereinigte reſpectable Macht. und deren 
kluͤglicher Gebrauch, ohne Mißbrauch, zu rechter 
Zeit and an dem rechten Dit, ee 
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3 v. 
Kurtzgefaßte Niftorie der Reli: 
gions: Sreyheiten und Befchtverden des 
rer Evangelifchen und anderer Dißi⸗ 
denten in Pohlen.* 


ER $. 1 — 
Wer bie Dißidenten feyen? 
Dißidenten werden in Pohlen genannt die Lu⸗ 
theraner, Reformierten und Griechen. 
Hingegen find die Arianer, Quacker, Mens 
noniften und Wiedestäuffer von diſer Anzahl 
ausgeſchloſſen. u 


: 2 Hd 

Die Briechifche Religion tomme. 
—— nach Pohlen. 
LEGNICH ad Pacta convent. Aus. III. 
p-9.Teqq. ertheilet folgende hieher gehörige (von 
mir jedoch in manchem vermehrte,) Nachrichten: 
In Pohlen ware die Römifch » Eacholifche Res 
ligion die olleinige bißauf An. 1340. Als nema 
lich damahls Roth » Reuſſen mit Pohfen vereini⸗ 
get wurde, verfprache man, Die darinn floriea 
sende Sriechifche Religion nicht zu verlegen, noch 
wandern. — ve 
——— f J. 3. Br * 2 

Die Hußiten werdenunterdruckt. = 
Im ısden Jahrhundert wollten auch die 
84 Hußi⸗ 











C) Aus meiner Hiſtor · der Relig Freyheit. u Beſchwerd. 
Raub 2.p.97.1gg : ae 
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Hußiten in Bohlen auffommen; alleine König 
Vladislaus Jagello lieffe Anno 1424 einen 
fcharffen Befehl ihrettvegen ergehen und Anno 
1432. machten die Reichs» Stande gar eine 
Eonföderation gegen fie, wodurch fo vil ausge⸗ 
fichtet wurde, daß von folcher Zeit an von difer- 
Religion nichts mehr offentlich zuhören ware, 


4 
Die Lutheraner, ic. kommen auf. 

Om ısden Jahrthundert hingegen fande unter 
denen Königen Sigmund I. und Sigmund Aus 
guſt die Lehre der £utheraner, Reformirten und 
der Böhmifchen Brüder in Pohlen fo wohl als 
giethauen groffen Beyfall, auch fchlichen fih neben 
Denenfelben vile Arianer und Socinianer ein, fo 
daß Pohlen difer letzteren eigentliches Neſt wurde, 


| .5., 
Sie erhalten von Röntg Sigmund II. 
— Schutz, 1c. 
Schon Koͤnig Sigmund Auguſt nahme 
An.ıy64. die Evangelifd) gewordene Woywo⸗ 
Den von Erackau, Sendomir, Pofen, Reuſſen, 
den Caftellan von Gnefen, ꝛc. in Schuß, gabe 
Auch Denen Evangelifchen An. 1569. zu Cracau 
an der Statteinen arten zum Kirchhof und ein 
Haus, mit Nahmen Brog, zu einer Kirch und 
Schuie ein, weiche Freyheiten Koͤnig Steffan 
heſtaͤttigte. | 


4 





6. 6. 
Ex Conföderation An. 1573. 
Nach König Sigmund Auguſts Tode J 
2 i⸗ 
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glichen fi wäahrenden Interregni Anno 15773, 
die Pohlen in ihrer Generals Conföderation alfo:: 
„Weil in unferer Kepublie Fein geringer Zwi⸗ 
In in der E hriftlichen Religion ift und wir nun 
inufommen fuchen, daß Daraus unter denen 
Leuten Feine ſchaͤdliche Aufruhr entftehe,. wie 
mir Flarlich fehen, daß fich dergleichen in anderen 
Staaten jugetragen , fo verfprechen wir einan« 
der für ung und unfere Nachkommen für beftäns 
dig, daß wir, die wir in der Religion uneins 
find, ven Friden unter ung erhalten und wegen 
des unterfchidlichen Glaubens und der Berans 
derungen in denen Kirchen Fein Blut vergieffen, 
niemand um Geld firaffen, unehrlich machen, 
ind Gefaͤngniß legen oder verweifen, oder einis 
get Dbrigfeit oder Amt zu einem dergleichen 
Proceß auf irgend einige Weiſe hulffliche Hand 
leiſten wollen, vilmehr wollen wir, wann jes 
mand deßwegen ‘Blut vergieffen wollte, fehuls 
dig ſeyn, ung demfelbigen alle zu widerfeken, ob 
er gleich folches unter dem Vorwand eines Der 
eret3 oder gerichtlichen Procef thun wollte. - 


F a Le 

Adta unter Rönig Heinrich. 

As hierauf Heinrich, der nachmahlige König 
in Franckreich, erwaͤhlet wurde, waren zwar Die 
an ihne geſchickte Pohlniſche Geſandten Anfangs 
wegen diſes Punctens uneins; endlich aber ver⸗ 
glichen fie fich und der König ſchwure: Er wolle 
ben Friden und Die Ruhe unter denen Dißiden⸗ 
ten in der Religion — handhaben = 

| 5 Au 


90 | 9. Theil. 


auf Feinerley Weiſe zugeben, daß durch feine, 
‚oder feiner Bedienten, oder irgend einiger Stans 
de, Gerichtbarkeic jemand wegen der Religion 
beleidiget oder unterdrucket werde, noch wolle er 
felbft deßwegen jemand beleidigen oder unterdru⸗ 
cken. Und fo wurde difer Sride auch in feinen 
‚Articulis conventis beftättiget. 
Doch proteftirten nach geendigtem Croͤnungs⸗ 
Reichs⸗Tag einige Dagegen. 
aa aa 8. 
| nd Rönig Stephan, 
.» Heinrichs Nachfolger Stephan ſchwure auf 
eben die Weiſe mie jener, fo. waren auch) feine 
Pada conventa gleich alfo befchaffen und in 
der Beftättigung der Republic Sreyheiten mele 
dete er: ob er gleich unter anderem auch Die geift» 
fiche Privikegien und Freyheiten beftättiger has 
be, fo folle Doch folches Deme von ihme beſchwo⸗ 
zenen Friden und Ruheſtand der Difidenten in 
der Religion unnachtheilig fenn. | 
Auch wurde die Confaederation von Ari, 
2573. auf dem Reichs⸗Tag An. 1576, beſtaͤt⸗ 





| | 6, 9, u ie 
Acia des Interregni darauf, 10 
Nach Stephani Tod erflärete der Senat und 
der. Adel : Daß das Statutum Korcinenfe de 
An: 1438. wider die Ketzer nicht auf Die Dißi⸗ 


Num. & 9I 











g. 10. 

Und bey RBönig — Wahl 

und Croͤnung. 

Als darauf Sigmund III. erwaͤhlet wurde, 
mußte er die Rechten der Dißidenten wieder⸗ 
um beſchwoͤren. | 

Es proteftirten aber drey Bifchöffe in ihrem 
und anderer Ertz⸗Biſchoͤffe, aud) aller, fo es aus 
dem geift» und weltlichen Stande mit ihnen 
hielten, Nahmen, in einer eigenen Schrift ges 
gen den denen Dißidenten bewilligten Sriden 
und des Königes Eyd darauf. : 

Und als difer König in dem Elofter Oliva die 
Pacta conventa wuͤrcklich beſchwure, widerſpra⸗ 
che der Biſchoff von Cujavien dem Sriden der _ 
Dikidenten Naͤhmens der Nömifch » Catholi⸗ 
ſchen; die Dißidenten aber reproteftirten. 


F. 11. 
Unter denen Griechen entſtehen 
Spaltungen, | 
Anno 1595. hielten die Briechen in Bohlen ein. 
Concilium, mworauf.ein Theil derfelbigen ſich 
mit der Eatholifchen Kirche vereinigte, der andes : 
te aber nicht, von welcher Zeit an diſe Spaltung : 
unter ihnen verblieben ift und jene uniti, Dife aber 
disuniti, genannt werden. | 
Mit difer Spaltung haben zugleich auch un⸗ 
zählige Uneinigfeiten unter ihnen und Beſchwer⸗ 
Den gegen einander angefangen und biß jetzo 
fortgedauert, s 
. 12. 
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che Chriſti, tie auch deſſen wahren und, reie 
nen Kirche ; nebft einer Vertheidigung derer 
Bruͤder⸗Gemeinen, wie auch einer unpartheyie - 
ſchen Nachricht von der gangen Gemeine zu 
Herrnhuth in_der Oberlaufig. Franckfurt, 
3750, 8. 5. er | * 
Das legte Stuͤck iſt, dem Vernehmen nach, 
bereits vor geraumen Jahren gedruckt: 

Das erſte aber machet nur zwey Bogen aus, 
darinn ſich zwar ein⸗ und anderer guter Gedan⸗ 
cke findet; die Haupt Ausfuͤhrung der fo wich⸗ 
tigen Materie von dem Reiche Chriſti aber iſt ſo 
feichte und mager gerathen, daß ich kaum glau⸗ 
be, fie rühre von dem, welchem fie zugeſchriben 
wird und deſſen Tauff⸗Nahme fo gar verſtuͤm⸗ 
melt wird, her: Der Verfaſſer fället auch gleich 
von dem Reich Chriſti auf: Die Zingendorffifche 
Gjemeinen und redet von ihnen fo, als wann das 
Reich Ehrifti allein in denenfelben bekünde, wo⸗ 
ben noch über diſes vile Sachen eingemenget 
werden, welche theils der Heil, Schrifft und de⸗ 
nen Elaren Worten JEſu gerade widerſprechen, 
theils in facto fo offenbar ohnrichtig feynd, Da 
Herr Müller rider befier ABiffen und, Gewiſe⸗ 

en gefehriben ‚haben, oder nicht feiner Sinnen, 
mächtig geweſen ſeyn müßte, wann diſe Dinge 
‚son ihmezu Papier gebracht worden 

ſeyn follten. Si 
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Innhalt. 
1. Achte Fortſetzung der Nachricht von denen 
Streitigkeiten zwiſchen dem Magiſtrat zu 


Franckfurt und denen Reformirten Eingeſeſ⸗ 
ſenen alloa. Ppag.ↄ5. 


2. Sechſte Fortſetzung einer Hiſtorie des Rei⸗ 
ches JEſu Chriſti auf Erden, ꝛc. p. 114. 

3. Erſte Fortſetzung der kurtzgefaßten Hiſtorie 
der Religions⸗Freyheiten und Beſchwerden 
derer Evangeliſchen und anderer Dißidenten 
in Pohlen. P. 9. 


4. Neunte Fortſetzung der Nachricht von de⸗ 
— Religions/Beſchwerden im Hohenlohi⸗ 


ſchen. p.125. 
J. af von einigen Besen Sans 


1. Achte 











I. | 
Achte Fortſetzung der Nachricht 
Magiſtrat zu Franckfurt und de: 
nen Reformirten Eingefeffe: 
Ä nen allda. 
es Königs in Große Britannien Maje⸗ 
ftät haben in einem anderweiten an den 
Magiftrat.erlaffenen Schreiben ſich alfo 
Georg der Andere, von GOttes Gnaden, Koͤ⸗ 
nig von Groß + Britannien, Franckreich 
und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ Schatzmeiſter 
und Chur⸗Fuͤrſt. | 
Unfern Gnaͤdigſten Willen zuvor, Edle 
Liebe befondere. | 
Da Uns nicht nur, nach Unferer gegen bortis 
ge Statt tragenden gnädigfien Zuneigung und 
6 Wohl⸗ 


von denen Streitigkeiten zwiſchen dem 
F. 1. 
geaͤuſſert: 
Hertzog zu Braunſchweig und Lüneburg, 
Ehrenvefte, Wohlweiſe und Surfichtige, 
2. Dand, 
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Wohlmollenheit, nicht gleichgültig ſeyn Fan, 


ob es derfelben wohl oder übelgehe, fondern Wir 

‚auch, vermög Unferer Liebe vor das Teutfche Was 
terland, und als ein Evangelifcber Ehur + Fuͤrſt 
Des Reichs, billig wuͤnſchen, und,fo vil an Uns ift, 
dazu beförderlich zu feyn pflegen, Daß folche 
Dorfälle, woraus dem Keiche überhaupt, oder 
deſſen ne Ständen ins befondere, 
Verlegenheit, Pefchwerlichfeit, oder Mache 
theil entfpringen Fan, vermieden und abgefehree 
werden; — 

So moͤgen Wir keinen Umgang nehmen, 
Euch diejenige Beſorgniß zu erkennen zu geben, 
welche Uns der zeitherige Verlauff und die ge⸗ 
genwaͤrtige Lage der zwiſchen Euch und Euern 
Burgeren und Eingeſeſſenen Reformirter Reli⸗ 
gion, wegen des von dieſen verlangenden offent⸗ 
lichen Gottesdienſtes binnen den Ring⸗ Maus 
ren, obhandenen Strittigkeiten verurſachen. 

Wir laſſen dahin geſtellet ſeyn, ob es nicht 
eben fo möglich als rathſam geweſen wäre, die 
Bitterfeit und Hitze der Gemuͤther, toelche ſich 
von allen Seiten verfpühren laffet, von langer 


Hand fchon zu verhüten und die Sache nicht der» 
geftalt, als gefchehen ift, auf die Spige zu treis 
ben, wenigfteng duͤrffte e8 von allen unpartheyis 
fchen Leuten vor einen wefentlichen und gefaͤhr⸗ 
lichen Sehler angefehen werden, Daß Denen dore 


tigen Predigern, welche. an der Regiments⸗ 
Führung Theil zu nehmen Beinen Beruff haben, 


berftattet und nachgefehen iſt, und noch wird, in 
| | | 


diefe 


Num. I, 97 
diefe Sache fih zu mifchen, und fo wohl durch 
ſchrifftliche DVorftellungen dem Magiſtrat in 
deffen Amtss Beobachtung vorzugreiffen, alg 
durch Predigten, worinn doc) jene Sache nim⸗ 
mermehr berühret werden folte, den gemeinen 
Mann aufzubringen, und zu veranlaffen, daß 
‚ein Dauffen folcher Leute, deren ein groffer Theil 
allem ie nach von Neid und Vorurthei⸗ 
per rey ift, fich gleichfam zum Geſetzgeber 
aufmirfft. | 

Gieichwie aber, dieſes bey Seite gefeht, es 
fo klar und ausgemacht nicht ift, ob die denen 
Reformirten bey ihrer erften Reception gefches 
hene und die Natur eines Pacti angenommen 
habende Verſtattung einer Kirche zum offentli« 
den Gottesdienfte in der Statt mit Recht habe 
widerruffen werden Fönnens alfo werdet Ihr 
von felbft ermeflen, wie leichte e8 gefchehen Eöns 
ne, Daß befagten Keformirten bey Verfolgung 
Des Weges Rechtens durch Urtheil und Recht 
dasjenige ohne Modification und Bedingung 
gugefprochen werde, was fie im Wege des Ders 
gleichs auf eine den Evangelifc) = Lutherifchen 
ohnabbrüchige Art gefuchet haben, und in was 
vor Gedraͤnge und. Ungluͤck die Stadt gerathen 
werde, wo man fich ihrer Seits folte beygehen 
lafjen, Die Bewerckſtelligung des Judicati zu vers 
wegern. .. 
Denn daß die fo vielfach anerkannte Com- 
petentia Juriscietionis des Kayſerl. Reichs⸗ 
Hof⸗ Raths in dieſer — Pactum ankommen⸗ 
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den und ihrer Natur nach vor den Michter ge⸗ 
hörigen Sache allererft bey dem Erfolg_einer 
widrigen Urtheil mit Erfedt folre konnen in Zwei⸗ 
fel gezogen werden , das wird wohl niemand mie 
Grund su behaupten vermögen. 

Und mofern fo dann von Magiftrats wegen 
Die Anno 1745. ſchon bloß gegebene Abficht zu 
Werck acrichtet, und durch einen Recurfum ad 
Comitia uuf eine Interprerationem authenti- 
cam des Articuli VII. des WBeftphälifchen Fri⸗ 
dens⸗Schluſſes provocıret werden wolte; So 
mürden nicht nur die mehreften Catholiſchen 
Staͤnde, ſo wie damahls, einfehen,daß dergleichen 
Interpretation in dem vorliegenden Falle nicht 
erfordert werde, mithin auf die Abweifung des 
Recurfus ftimmen, fondern auch die Evangelts 
fchen Stände ins befondere, und Wir mit Ih⸗ 
nen, fo gern y- Uns auch fonften der Statt 
neulich zu dem Zweck angenommen haben, daß 
die Sache nicht Durch auſſerordentliche unge» 
woͤhnliche Wege decidiret, ſondern zum ordent⸗ 
tichen Lauff Rechtens zuruͤck⸗gewieſen werden 
moͤchte, hohe Urſache haben, der Abſicht, wegen 
der vor das Evangeliſche Weſen damit verknuͤpff⸗ 
— Gefaͤhrde, aus allen Kraͤfften entgegen zu 
egen. 
Als nun hingegen zu hoffen ſtehet, daß, wo⸗ 
fern Ihr den Reformirten eine Kirche in der 
Stadt gutwillig und vor dem Erfolg einer Ur⸗ 
theil zu verwilligen, Euch entſchlieſſet, und auf 
dieſen Grund Euch mit Ihnen guͤtlich 1 
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met, Ihr im Stande ſeyn werdet, das Werck 
—— zu faſſen, daß alle bißher vorge— 
ommene Beſorgnuͤſſen, woruͤber jene ohnedem 
die bundigfte Verſicherungen zu ertheilen ſich 
öfters erboten haben, dahinfallen und niemand 
durch den einzuwilligenden Reformirten Gots 
tesdienft beeinträchtiget, verfürgt oder belaltiget 
erden Fan, dasjenige, mas auf diefe Weiſe guͤt⸗ 
lich gehandelt, und aefchloffen werden wird, nuch 
durch Kapferl. Confirmation und maͤchtige 
Garantien wırd unterftüßet werden Fönnen. 

So ergiebet fid) darab und aus allen bey der 
Sache eintretenden Umftanden, daß vor Die 
Statt nichts ratbfamer und zuträglicher. feyn 
Tonne, ald den Weg der gütlichen Handlung 
noch jekt ohne Zeit- Berluft wieder hervor zu fus 
hen und Durch folchen Diefer befchmwerlichen und 
mißlihen Sache ein Ende zu machen. 

Und dieſes ift es, mas Wir, Unferer oben ans 
gezogenen Wohlmeynung hach, Eurer vernünffs 
tigen und gewiſſenhafften Überlegung hiemit 
anheimſtellen. Die Wir übrigens Euch mit 
gnädigftem Willen wohl beygethan verbleiben, 
Geben Goͤhrde, Den zıten Septembr. 1750. 
Jahrs Unfers Reichs im asten, | 


George R. 











Reiche. 
Infeription : 
Denen Edlen, Ehren» Velten, Wohl⸗ 
weiten, und Fuͤrſichtigen, Unfern 
63 | Lieben 
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- Lieben befondern, "Burgermeifter und 
Kath der Kayferl. Freyen Reiches 
Stadt Srandfurt. 

Frauckfurt am Mayn. 


§. 2. 


Ferner iſt herausgefommen: 
Joh. Philipp Freſenii Abwiegung der Gruͤn⸗ 
de 2c. mit Anmerckungen eines Unpartheyi⸗ 


fchen. fol, Ohne Meldungdes Orts und 


Jahres. 63, Bog. | 

„„ Da der Tert bereite im yben und sten Theil 

difer Berichte zu leſen iſt; ſo will ich, mit Bezies 

hung auf deren paginas, hier die Anmerckun⸗ 
gen ebenfalls mittheilen. 


(1) p. 569. ad verb. in der Statt zu begebs. 


ven.) Difes iſt zwar ein Furger Satz, aber eben 
Die Haupt: Frage bey der gangen Sache: Dem 
Herrn Verfaffer gegenmärtiger Gründe. hat es 
beliebet, denen Mefdimirten hier alles Recht 
rotunde abzufprechen, wo hingegen ein hoch» 


preißlicd Corpus Evangelicorum in ſeinem un⸗ 


term 23. Dec. 1747. an den Magiftrat zu 
Franckfurt in difer Kirchen » Sache erlaffenen 


Schreiben ſich hierüber dahin vernehmen laffen: 
„Wie Reformati fo vile Gründe vor ſich haͤt⸗ 


„ten, daß fie auch, in Entſtehung des Ders 
„gleiche, auf andere Reichs» Conftitutions, 
„mäßige Weiſe, zu ihrem Haupt» Zweck einer 


„eigenen Kirche innerhalb der Statt» Mauern 


„zugelangen, wohl hoffen Eönnten.. * 
| | , 
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(2)fag. 597. ad verb,dem erften angeblichen 
Pado) Was Reformati An. 1601. wegen eis 
her Kirche vor dem Thor fich haben gefallen laſ⸗ 
fir folches mag keinesweges als ein denenſel⸗ 
zu einem ewigen Prejudiz gereichendes Pa- 
&um angefehen werden: Gelbige hat damah⸗ 
len injuria Temporum h weit betroffen, Daß 
ihnen nur die freye Wahl unter difen zweyen 
Stücken übrig bliebe, nemlich entweder einer eis 
genen Kirche gänglich verluſtigt zu ſeyn, oder aber 
ſolche aufferhalb der Statt vor dem Thor anzu⸗ 
nehmen; mithin erforderte hiet freilich Die Noth⸗ 
wendigkeit, und Die Reglen Der Klugheit gaben 
an Dan , unter difen fo zu nennenden zweyen 
übein dag geringere, und alſo letzteres zu ers 
wählen, womit aber Reformati ihres Rechts, 
ſoſie wegen einer Kirche in der Statt bey ihrer er⸗ 
ſten 28*— erlanget haben, keineswegs auf 
ewig ſich begeben, ſondern die Freyheit, ſolches 
Redi bey geänderten Zeiten und Umjtänden 
wiederum hervor zufuchen, nach wie vor behals 
ten haben; wie fie dann auch in nachfolgenden 
Zeiten , öfftere Anfuchung um folche Kirche in 
der Statt zu thun, ſich um fo mehr betvogen ge⸗ 
fhen, als die Erfahrung gar bald, und fchon im 
Ohr 1608. da jene Kirche vor dem Thor bos⸗ 
baffter Weiſe in die Afche geleget worden, ges 
Ichret, wie wenige Sicherheit ſolche alldorten 
genieffe , und wie demnach Reformatis , mit 
difem ‘Pla fernerhin vorlieb zu nehmen, auf kei⸗ 
ne Weife zugumuthen jene. | 
G 4 (3) 
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(3) ad verb, über Rirchen und Schulen) 
Daß die Keformirten zu Franckfurt, mann fie 
einmahl eine Kirche in der Statt erlanget haben 
follten, mit der Zeitinihren Pretenfionen niche 

weiter fchreiten, und nichts mehrere fuchen und 
erhalten mögen, als ihnen von GOTT. und. 
Rechtswegen auch ohne folche Kirche sufommet, 
dafür werden noch Mitteln und Rath fich finden 
laſſen, undift es eine allguübertriebene Vorſtel⸗ 
kung, wann gemelte Reformirten als Leute bes 
ſchriben werden wollen, bep welchen Berträge, 
Verʒichte, undalles dasjenige, twasinder bürs 
ges Geſellſchafft bißher als Erafftig angefes 
eu worden, alleine nichts mehr wuͤrcken Eduns 
en 


- (4) ad verb. In Ewigkeit unmöglich.) 
In der von dem Zerrn Verfaſſer indem Druck 
hier beygefügten Note bat fich derfelbe noch wei⸗ 
ter alfo ausgedruckt: „Bleibet der Weſtphaͤli⸗ 
„ſche Fride auch in diſer Sache das Grund⸗Ge⸗ 
»feß und die Richtfehnur,, wie eg billig und noͤ⸗ 
„ehigift, ſo koͤnnen die Keformirten keine Kirche 
„su Franckfurt erhalten.,, Hiermit will alfo 
als eine gleichfam ausgemachte Sache behauptet 
werden , Daß der Weſtphaͤliſche Frideng, Schluß 
denen Reformirten ihr Geſuch haͤntzlich abſpre⸗ 
che, hingegen fuͤr den Magiſtrat bey ſeiner Vene 
weigerung völlig das Wortrede, Gin erleuchs 
tetes Corpus Evangelicorum aber muß hier 
abermahlen die Sache gank anderft angefehen 
haben, maffen vaffelbe in obgedachten Syn 
„ en 
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ben an den Magiſtrat diſem ausdrucklich zu Ge⸗ 
muͤth geführet, wie esjadie Reichs» Conttitu- 
tones und Fridens- Schlüffe, und mas aus 
felbigen fich concludiren laffe oder nicht, wiſſe 
und verſtehe, und hierauf befagten Magiftrat zu 
Verwilligung einer Kirche innerhalb der Statt 
ju ermahnen gefuchet , mithin dadurch gan 
Deutlich zu erfennen gegeben, wie e8 folches Kir; 
chen « Sefuch der Reformirten keineswegs als 
dem Weſtphaͤliſchen Fridens⸗ Schluß entgenen 
lauffend anſehe und erfenne. Und wer auch diſes 
Grund» Gefeß nur mit unbefangenem Gemüth 
ſelbſt einfiehet, der wird gar leicht jum Beyfall 
bierunter bewogen werden. Diehieher gehörige 
Worte des art. 7. lauten alfo: Salvis tamen 
femper Statuum, qui Proteftantes nuncu- 
pantur, inter fe & cum fubditis fuis con- 
ventis Padtis, Privilegiis , Reverfalibus & 
Difpofitionibus aliis, quibus de Religione 
ejusque exercitio &inde dependentibus cu- 
jusque loci Statibus & Subditis hucufque 
ovifum eft. Hier ftehet Fein Wort, Daß in 
nfehung der Proteftanten unter fich der eine 
oder andere Keligions« Theil, um dag Exerci- 
tium ſuæ Religionis zu erlangen , precife 
tempore Pacis conditz in defien wuͤrcklichem 
Beſitz fich befunden haben müfle, fondern ges 
nug, ann ante Pacem conditam Padta, 
Privilegia, u.d. vorhergegangen, fo diſem oder 
jenem Theildie Befugniß zu folcher feiner Relis 
gions/⸗Ubung bmoelsge Iſt alfo dag ——— 
— ol⸗ 
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ſolcher Verträge, Privilegien 2. erwiſen, ſo iſt 
es dem Weſtphaͤliſchen Fridens⸗Schluß ges 
mäß, daß ſolche dem darinnen ſich gründenden 
heil auch zu gutem kommen, berfelbe mag 
gleich zur Zeit Des errichteten Fridens fich in dem 
Beſitz des in ſolchem Padto ihme zugeflandenen 
Religions » Exercitii würcflich befunden haben 
oder nicht. 

(5) pag. 598. ad verb. auf andere Wittel 
angewendet) Difes ift gar Feine Folge: Zu 
Dem Benuß auch des beiten Rechts muß man bey 
Dermabligem Welt⸗Lauff öffters erſt durch 
mancherley Wege gelangen, und ſolche Wege 
koͤnnen gar wohl fo beſchaffen ſeyn, daß ſie weder 
vor GOTT noch denen Menſchen für verwerff 
lich zu achten. In denen Rechten hat manauch 
einen einiger maffen hieher gehörigen dolum bo- 
num, und wann nur difer in feinem Achten 
Sinn und Verſtand genommen wird, ſo wer⸗ 
den auch Die Herren Gottesgelehrten nichts mit 
Grund Dagegen einzumenden haben. 

(6) pag. 599. ad verb. daß wir ſtandhaff⸗ 
tig ſind) Unter Standhafftig⸗ und Hartnaͤ⸗ 
ckigkeit bleibet allezeit ein groſſer Unterſcheid: 
Welche von diſen beeden Eigenſchafften nun bey 
der Franckfurter Kirchen» Sache hervorleuchte/ 
adhuc [üb Judice lıs eft. 

(7) pag. Hor.adverb. Wer wird alsdann fo 
leicht löfchen koͤnnen?) Das rechtfchaffene 
Weſen und der Theologifche Sinn des Herrn 
Verfaſſers laffee zwar nichts weniger ale - 

glaus 
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glauben, daß derfelbe einen Rebellions⸗Geiſt 
bey den Volck mit difem Spho zu erwecken gefus 
det habe: Allein man Fan gleichmwohlen hiebep 
unangemercket diſes nicht laſſen, daß dergleichen 
Ausftreuungen und Vorftellungen von erleiden . 
der Bewalt, Dedrängniß, Derfolgung, ꝛc. fo 
hier und da in difer Abwiegung der Gründe 
(vid, $. prec.) enthalten find, wann folche eins 
mahl bey dem rohen Volck Wurtzel faffen, am 
erftienden Rebellions⸗Geiſt bey felbigem rege zu. 
machen, vermögend feyen: Welchemnach die 
Behutſamkeit allerdings erforderen will, mit ders 
gleichen Ausdrückungen und Vorbildungen zu 
a da der Ausgang der Sache noch uns 
gewiß, zurück zu balten und vorfichtig zu feyn. 
(8) pag. 806. ad verb. Wo nichts zu hoffen 
it.) Wo die Brage, wie hier, von einem Recht 
it, da fommıt es nicht auf das Sürchten- und 
auf das Hoffen anderer Neben Dinge, fondern 
einzig und allein Darauf an, ob fothanes Recht 
Grund habe oder nicht. 

(9) ad verb. nicht habenerbalten können.) 
Wann alfo die Reformirten in faft 200. ah» 
ren dasjenige nicht haben erhalten Eönnen, wor⸗ 
innen fie gleichwohlen wenigſtens einen Schein 
Grund vor fih haben, und worzu fie von fo 
berihiedenen hohen Potentaten und Ständen 
des Reichs in Ihren an Kayferliche Maj. ches 
* erlaſſenen Interceſſions⸗Schreiben fuͤr be⸗ 
ugt gehalten worden, warum will man dann 
nun fuͤrchten, (wie ſolches in diſen Gruͤnden 

wei 
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weiter unten gedufferet worden,) Daß felbige eine 
weit grundlofere Sache, dergleichen diejenige als» 
dann feyn würde, wann fie, gegen offenbahre 
Verzichte und Reverſe, morzu fie fich dermahlen 
erbieten, in den Rath zu Fommen, dereinftens 
ſuchen follten, fo leichte durchfegen, und ſolchem⸗ 
nach fo geſchwind zu demjenigen gelangen wuͤr⸗ 
den, worzu ihnen Durch nur gedachte Meverfe 
und Renunciationes auch der mindefte Schein 
eines Grundes vor aller Welt Augen alsdann 
gänglich benommen und abgefchnitten ware, 

(10) ad verb, das freye Religions » Exerci« 
zium abgefprochen.) Vid. Num. 4. Difer Ane. 
mercfungen. 

(11) pag. 007. ad verb. Um Abwendung 
der Straffe anruffen) Durch bifes, wenn die 
Reformirten eine Kirche erlangen, iſt die State 

Sranckfurt und dafige Evangelifche Lutheriſche 
Burgerfchafft an fid) noch nicht geftrafft, Di 
dern als eine göttliche Straffe mare allenfalls 
difes anzufehen, wenn folche Kirche Dagjenige zur 
Folge haben ſollte, was der Herr Verfaſſer ges 
genmärtiger Gründe fo fehr befürchten und bee 
forgen will. Da aber diſes keineswegs für noth⸗ 
wendige, fondern allenfals und höchftens bloß 
für zufällige Folgen zu halten, fo wird GOtt, 
wenn difer Gedancken des Sridens und Segens 
über gemeldte Statt und Burgerfchafft hat, 
folche üble Folgen von derfelben ſchon abzuwen⸗ 
den willen, und dabey gleichmwohlen gefehehen 
laffen Fönnen, daß denen Reformirten bie jenen 

| an 
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an fi) gang unfchädliche Kirche annoch zu Theil 
erde. | 

(12) ad verb, der ihnen zu ftatten Time) 
Supra 4te Anmerchung. | 

(13) pag.609. ad verb. einen Auffchub ges 
winner) Wann e8 mit dem Recurfu ad Co- 
mitia nur dahin abgefehen ıft, daß die Sache 
hierdurch einen Auffchub gewinne und nach der - 
gemohnlichen Redens⸗Art in das Weite gefpilet 
werde, fo dörffte es niche zum Beſten um fol 
chen Recurs ausſehen. 

(14) ad verb. wir gewiß obfigen werden) 
Wann Magiftratus vorhero alles, mas Refor- 
mati von einer bey ihrer erften Reception ers 
Iangten Concefhon anzuführen wiſſen, wird. 
abgeleinet und aus dem Wege geräumet haben, 
alsdann erft mag fich getroſt auf den Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Fridens ⸗Schluß beruffen werden, und 
ale Furcht in Hoffnung verwandeln. 

(if) ad verb, die uns beilfem ift) Diſes 
fheinet auf Dinge zu ziehlen, worüber zu urtheis 
len etwas zu weit gegangen heiffen möchte. 

(16) pag. 614. ad verb. der tan auch das. 
Neben⸗Werck durchtreiben) Vid.fupra gte 
Anmerck. Die Liebe hoffet fonft alles, hieg 
aber und in der Kolge diſer Bründe fürchtet 
man alles: Dann nun aber Die Neformirten 
su Franckfurt diejenigen find, bey denen Feine _ 
Treue und Slauben mehr zu finden, und welche 
mit Zufagen und Verbindungen nurihr Geſpoͤtt 
und Spil treiben, fo iſt nichts uͤbrig, ale ribne 

| UF 
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für unfähig aller bürgerlichen Sefelfchafft zu er⸗ 
ären. 
(17) pag.cıs. adverb. So nureine Refors 
mirte Kirche betrifft) An flatt, daß der Herr 
Derfaffer fo gar offt in difen Bründen den 
Weſtphaͤliſchen Friden gegen Die Keformirte nur 
generaliter angezogen, wäre befjer geweſen, den 
vor allem zu ermeifenden Saß, daß nemlich de» 
rer Keformirten Kirchen - Öcfuch fothanem Fri⸗ 
den würcklich entgegen lauffe, etwas mehr auffer 
Zweifel zu fegen. Be 
(18) pag. 701. ad verb. welche die uners 
meßliche Roften baben anwenden Fönnen) 
Was ſo wohl die Reformirten von fich felbft, 
‚als auch andere, von ihnen halten, dencken und 
fagen würden, wann felbige den Sieg in ihrer 
Kirchen» Streitigfeit davon tragen follten, fole 
‚ches ift mohl das allerleßte, was bey Der gangen 
Sache in Betracht gegogen zu werden verdige 
net. 
(19) pag. 202. ad verb. "Ins Verderben ftürs 
sen würden.) Hier defideriret man billig das 
sben Cap. 1. $. 9. angerühmte Vertrauen auf 
SD. Difem wird es allegeit, wenn foldyes 
Wertrauen rechter Art ift, ein fehr geringes ſeyn, 
die Handlung der Evangelifch-Lutherifhen Bur⸗ 
gerfchafft zu Sranckfurt ferner, wie bißhero, zu 
Beh, wann auch gleich die Reformirten eine 
Kirche in der Statt erlangen follten. . 
(20) ad verb. bier zu wohnen.) Diſem zu⸗ 
| vor⸗ 


au 
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ru gibt es auch noch Mittel und 
ege. 
(21) pag. 703. ad verb. Was wir in diſem 
Fall thun wollten?) Wann die Reformirten 
auf die Raths⸗Stellen einmahl renuntiiret, wie 
fie ſolches auf die kraͤfftigſt- und verbindlichſte 
Meile, als es Magiltratus felbften verlangen 
und vorfchreiben mag, zu thun fich erbieten, fo 
würde das Unrecht, wenn fie folche Stellen def« 
fen ohngeachtet nach der Band begehren two 
ten, aller Welt in die Augen fallen, und es müßs 
te weit gefommen ſeyn, mann alsdann Feine 
— und Recht gegen ſie zu erlangen ſeyn 
olte. 
(42) pag. 704. ad verb. gantz direde das 
Wort redet) Vid. 4te und 17de Anmerck. 
(23) pag.706. ad verb. unſere Gebeine uns 
ter der Erde noch verfluchen) Auf diſes 
hier beforgte Urtheil und Verfluchen derer Ges 
beine unter Der&rden kommet es bey der Sache 
abermahls gar nicht, fondern lediglich darauf an: 
Vb denen Reformirten ein eigenes Neligiongs 
Exercitium in der Statt Sranckfurt bey ihrer 
eriten Aufnahm auf eine verbindliche Arc bewile 
liget worden, oder nicht ? In eriterem Fall koͤn⸗ 
nen nicht Die Gebeine derer, fo den Meformirten 
Ihr Durch folche Conceflion einmahl erlangte 
Recht wuͤrcklich genieffen laffen, fondern ullen« 
fals Dererjenigen, fo folches Recht Anfangs ih⸗ 
nen zugeftanden, von der Pofterität verfluchee 
Werden. I 7 
(24) 
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(24) ad verb. bey allem Druck nicht eins 
mahl fauer fehen dörffen) Dife Voeſtellung 
fautet abermahl faft zu ängftlich und Fummers 
vol, als daß ſolche mit dem oben in denen 
Bründen zu erfennen gegebenen Vertrauen auf 
GOTT wohl beftehen koͤnnte. Wann auch 
die Reformirten eine Kirche erlangen und deren 
Abſicht würcklich ſeyn follte, als dann mit denen 
Evangeliſch⸗Lutheriſchen Einwohnern und des 
ren Fünfftigen Nachkommen zu Franckfurt fo 
umzugehen, wie e8 ber Herr Verfaſſer Der 
Gründe hier vorftellet, fo ift e8 jedoch darum 
‚mit legtern noch nicht gang aus, und dem Alle 
mächtigen die Mittelund Kraffte, felbige gleiche 
wohl in ihrem Flor und Aufnahm zu erhalten und 
vor der befürchteten Dienftbarkeit der Reformir⸗ 
ten zu bewahren, dardurch Doch noch nicht bes 

(25) pag.709. ad verb. daß fie groffe Dinge 
Darunter ſuchen) Daß die Reformirten unter 
ihrem Kirchen« Gefuch weit etwas anderes und 
mehreres, als nur allein folche Kirche, fuchen folls 
ten, das laͤſſet fich bloß aus ihren hierauf wen⸗ 
denden Bemühungen nicht fchlieffen. Die öffe 
tere Erfahrung auch von anderen Orten lehret ja 
genugſam, tie groß der Eyfer bey Denen Men⸗ 
{chen in dem Fall gemeiniglich zu fenn pflege, wo 
es auf Religion und deren Aufferliche freye Ubung 
an einem Drt ankommet. 

pag. 710. ad verb, als wenn fie eine in 


(26) | 
der State haben.) Difer letztere Schluß iſt 
war 
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zwar richtig, aber der Vorder» Satz ein noch 
unerrdifenes Suppofitum. Wann ja Refor- 
mati mit Der Zeitinden Rath zufommenambi- 
ren jollten, fo roerden fie hiebey Doch wohl ſchwer⸗ 
lich auf den lacherlichen Grund einer in der Stack 
befigenden Kirche verfallen, fondern folchen 
Grund etwa in ihrem allda erlangten und . 
ben Burger s Recht zu fuchen und zu fegen haben, 
mithin, wann man ab Seiten der Statt befugt 
zu ſeyn glaubet,. alles, was gu einem Grund 
und Vorwand hierunter alsdann dienen Fönnte, 
denen Reformirten zu benehmen und abzufchneis 
dens. fo wird man hauptfächlich mit Entziehung 
fothanen Burgen s Rechts den Anfang bey ihnen 
jumachenhaben.: 
:(27) pag. zur. ad verb. einen TOeg sum 
Regiment zu finden.) Vid, Dievorhergehende 
“«28) pug. 712. ad verb. in welchem er les 
bet, tolerivee werden) Wann. die. Refor⸗ 
mirten zu Franckfurt fonften ein Recht zum Res 
siment. hätten, fo Fönnten fie bioß um deßwil⸗ 
len, mweilen ihr Religions » Exercidium in DeB - 
Statt nit recipitet ift, hievon Nicht ausge⸗ 
fchloffen werden. Das Teutſche Staatsa 
Recht überhaupt, und Der Weſtphãliſche Fride 
inſonderheit, beftättigen genugfam diſen Satz. 
Letzterer verordnet Art. 5. J. 35. mit deutlichen 
Worten folgendes: Sive autem Catholici 
ſive Auguſtanæ Confeſſionis fuerint Subditi 
{und alſo auch: qui inter hos Reformati vo- 

2 Dand, | ). cans 
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cantur, juxta Art. 7. prönc.) nullibi ob Reli- 
gionem defpicatui habeantur, nec à Merca- 
torum, opificum aut tribuum communio- 
ne - - aliisve Juribus - - arceantur. .. Da⸗ 








“ferne. alfo Reformari zu Franckfurt als: daſige 


Burger fonften ein Recht zu denen Raths⸗Stel⸗ 
len hätten, und ihnen hierunternicht etwa Vers 


trage, Reverſe, ze. im Weg flünden, fo wuͤr⸗ 


den felbige ohne Birlegung jegtgemeldter Difpo+ 
fition des Fridens - Schluffes, ob folam: Re+ 
ligionem, und daß deren freye Ubung allda nich 
recipiret ift, von fothanem Recht zu folchen 
Mathe, Stellen eben fo wenig auggefshloffen 
werden Fönnen, als wenig ein Stand des 
Meichs, deme anfonften das Recht zur Seite 
ftehet, der Regierung eines’ Landes bloß um 
deßwillen für unfahig mit Fug erklaͤret werden 
mag, weilen er einer anderen Religion ale das 
Land zugethan, und das Exercitium feiner 
Religion in: ſolchem Land nicht: recipiret, ift) 
Hieraus erhellet alfo, daß die Reformirten zu 
Sranckfurt durch Srlangung einer Kirche um 
Beinen Schritt dem Statt « Regiment nähery 
als fiedermahlen ve find, kommen würs 
den, folglich die Abficht bey dem bißherigen 
Kirchen » Gefuch Feinesmeges ſolches Statt⸗ 
Bes und die Öelangung zu ſelbigem ſeyn 

nme | | | 

(29) pap. zıs. ad verb, ſo fuchen fieindenr 


Magiftrar zu kommen) vid. sıfte Anmerch; , 


(14) 


. ⸗ 
—— Be | Ad EZ 


Num 15: x1) 
ho) ad verb,ibnen zu widerſtehen.) Wann 
—* Schantze wahren und durch Erafftige 
und bündige Remunciationes ſich dermalen pro- 
hieren werden y ſo yi Recht und Gerechtig⸗ 
fit im; Reich vorhero pöllig zu Boden ligen, che 
—— kan, was hier jo ſehr beforch⸗ 
tet werden will.. 

70. ad gerh. wenn fie, ihre Regen⸗ 
ten find, Diſe ſollen und wollen ſie dermoge 
der Reverſe nicht werden. 

Mn er Schluß⸗ Anmerckung. 1 11 

Wann man nach, difgm.alfo alle des jenfeitigen 
Dura Verfaſſers Widerrathungs⸗Grunde in 
Anjebung einer Denen Keformirtenzu verfinttene 
den, Kische. zu ſammennimmt, und ſolche ohne. 
Vonntheile überleget, ſo wird fich befinden, tuie 
kbigeingefamme Dahinaus laufen, daf Dinge 
als Solgen befürchtet twerden wollen.Die.theilg die 
Siebe des Nachſten/ theils Die göttliche Vorficht, 
und theils die im Teutſchen Reich, Gtt Fob} 
noch zu findende au billig anderſt vermi.⸗ 
then und hoffen laffen, und, an ſtatt aiſo zu bes 
fürhten, daß die Keformirten *u Franckfint, 
wann fie einmal eine Kirche alld«erlanger haben 
bolten, kunfftig alle Treu Und Glauben brechen, 
an keine Bedingungen und Zufagen fich binden, 
gegen die Erafftigfte Verzichte und Reverſe in 
die Aemter und dag Regiment der Stätt zu 
kommen ſuchen, einer Hertſcha t uͤber die Evans 
Ifchigutherifche Burgerſchafft ich anmaſſen, di⸗ 

in ihrer Nahr⸗ und. ‚Donblung gr 
J 2 un 
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IE Innhalt. 

6. Butherd sc. Verdienſte um die Lehre. C2. In al 
In ’Stücten.. ı_$. 3. Seine ‚lebendige Erkenntniß. 
5:4: Neuer-Berfall inder Lehre. 9.5. Und im Leben. 

 sörgeugen deu Wahrheit. : 3 

u — 8. I, Fr 
Endlich erweckte GOtt den ſeel. Luthern, (der 
aber nichts weniger als es ſich ſelbſt vorge⸗ 
fehet hatte, einen Reformatorn abzugeben, vil⸗ 
mehr dem Pabſt lange Zeit gern ſo vil nachgab, 
als er nur ohne offenbare Beleidigung GOttes 
und des Gewiſſens thun Fonnte,) und feine Ge⸗ 
hülffen, daß fie das Luthero ſelbſt Anfangs lang 
unbekannt gemweßte Wort GOttes wieder uns 
tr der Banck herfürzogen, unter Die Leute brach⸗ 
ten, auch die £ehre einig und: allein darnach ein⸗ 
tichteten, dahers es Dann mit Difer wiederum ei⸗ 
ne gan andere und beſſere Geftalt befame, und 
In uuebige aus GOttes Wort wohl bewaͤh⸗ 
1 11. A ν SIDE BE 

.2. Es waͤte auch wider die Wahrheit/ wann 
man vorgeben wollte, Luther und feine Gehuͤlſ⸗ 
fen hätten keine oder nur eine ſchwache Erkennt⸗ 
niß von dem geiftlichen Sinn der. Schrift ges 
habt, und ihre Stärckefeyenur in Der Erfenntniß 
des Articuls der Rechtfertigung beftanden, hits 

pegen feye ihnen verborgen geweſen, wie diejeni⸗ 
ge Seelen, welche einmal gerechtfertiget worden 
und zu dem Friden GOttes gelanget ſeynd, wej⸗ 
ker follen geführet wwerden s gleichtoie es hinge⸗ 
gen anderer Seits ebenfalls wider die Wahrheit 
53 waͤre, 
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waͤre, wann man behaupten wollte, ſie haben in 
allen Stuͤcken eben das reiche Maaß einer gruͤnd⸗ 
lich⸗ und deutlichen buchſtaͤblichen Erkenntniß und 
der Gabem zumalen in beſagten Staat 
welches GOtt, nach feiner Sreyheit, Weisheit 
und Liebe, unferen Zeiten vorbehalten hat. 
$. 3. Und ſo wiſſen auch diejenige nicht, Die dere 
ſchidene Grade des Erfenntniffes und der Treue 
gehörig gegen einander zu halten, und Fennen we⸗ 
der fich felbften genau, noch haben fie einen weder 
- übertribenen, noch allzugeringen, Begriff von 
der Heiligkeit der Kinder GOttes, welche vers 
meinen, Luther und andererechtfchaffene Seelen 
felbiger Zeit haben nicht in ihrem Theil eben dieje⸗ 
nige lebendige Erkenntniß GOttes und JEſuge⸗ 
habt, und, nach ihrer Einſicht und dem Maaß ih⸗ 
rer Gaben, eben die Treue bewiſen, wie in neue⸗ 
ren Zeiten von andern, in der Wahrheit, oder 
wen Schein nach, geſchehen iſt. —— 
G. 4. Es waͤhrete aber nicht lang, fo ſahe es 
bey denen meiſten Lehrern und Zuhoͤrern ſchon 
wieder anderſt aus. Mau behielte zwar den 
Buchſtaben und die Säge Der gereinigten Lehre, 
aber man kame nach und nach von deme, was 
‘auf das Hertz gehet, ab; man predigte zwar frey⸗ 
Aich Buſſe und Glauben fort, aber gar offt nicht 
sin der gehoͤrigen Ordnung, und mit dem noͤthi⸗ 
gen Unterſchid, und ſelbſt die Lehre, Anweiſun 
und der Vortrag, wie jeder Menſch die Kra 
der Verſoͤhnung JEſu auch an ſich erfahren, 
aus einem Feind GOttes und Kind Des Teufels 
Er ee ein 
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in Sreund und’ Rind GOttes werden, und fo 
dann aus. einem Kind bi zu einem männlichen 
Alter in Chriſto JESU heranmwachfen: müffe, 


wurde fremd, unbekannt, ja gar. für verdachtig 
gehalten, oder Doch alles unter einander ch | 


fen, und man hörte noch zwar genug von FE 

für uns, aber wenig gründfiches von JEſu in 
uns und uns in JEſu und durch JEſum im: 
Seinem Vater, ja auch davon, wie man ICſu⸗ 
für uns nicht anderft, als in einer wahren Aen⸗ 
derung des ganzen Sinnes und darauf gefolgs 


tin, 'von dem Geiſte GOttes gewürckten, 


Glauben eheilhafftig werde, und zu deſſen Sigel 
das Zeugniß des Heiligen Geiſtes von Derges 


bang der Sünden und der Kindſchafft Hties 


"7 VoDuE Dame urn Zeuge ,. 
‘65? Alleine wie konnte es in der Lehre anderſt 
ausſchen, nachdeme man in dem Leben von der 
Kafft abkame, und ſonderlich auch im Lehr⸗ 
Stande der Jammer ſo groß wurde, daß man 


auf Univerſitaͤten und Cantzeln und in Schriff⸗ 
ten auf eine uͤbertribene Weiſe faſt einig dahin 


bedacht ware, allerley Irr⸗Lehren und Ketzereyen 
zu beſtreiten, und er wit dem ärgften unter 
allen Kegern, dem alten Adam, in folcher Freund⸗ 
ſchafft lebte, daß man auf Univerſitaͤten meinte, 
die Profeflores waͤren nur da, die Studenten 
gelehrt, nicht abge fromm, zumachen, daß ber 

iger ſich ſelbſt Beftibigte und für rechtfchafe 


en gehalten wurde, wann er nur fein Amt Kir⸗ 


Gm Ordnungs⸗ mäßig verfahe, und hinwieder⸗ 
2 4 um 


* 
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um der Prediger mit denen Zuhoͤrern zufriden 
ware, wann diſe die aͤuſſerliche Pflichten des 
Gottesdienſtes und gegen dem Predigt⸗Amt 
Kirchen⸗Ordnungs⸗maͤßig beobachteten, ſo dann 

ch von groben Laſtern enthielten. | 
66 GOTT fandte zwar treue Zeugen der 
Wahrheit; fonderlich fcheinete nach Anfang des 
vorigen Seeuli der feel. Arnd mit feinen herrli⸗ 
den Büchern von dem wahren Chriſtenthum 
und mit feinem Paradies» Gärtlein: als ein hel⸗ 
tes Licht, aber die Sinfterniß begriffe es nicht, 
die Lehrer ſelbſt machten.ihn verdachtig, oder 
man fafe endlich feine. Schrifften, wie die heilige: 

Schrift auch, ohne Verftand und guten Wil⸗ 
ken, wurde alfo auch offt nicht Dadurch gebeffere 

Und fo waren auch Beßlers, Mengerings, 

Mayfarts, oh. Schmids, Befenit, Sau⸗ 
berti, Dilherrns, J. V. Andres, Tarnovii, 

Luͤtrkemanns, Großgebauers, Ouiſtorps, 

H. Müllers, B. Meißners, Joh. Gerhards, 

S. Glaſſens, Egards, Geyers, und anderer. 
Zeugniſſe nicht ſo geſegnet, wie ſie haͤtten ſeyn 

ſollen und koͤnne. 7 

(Kuͤnfftig die Sortfegung) — " 
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Erfte Fortfeßung der kurtzgefaßten 
Hiftorie der Religions-Freyheiten und: 


Beſchwerden derer Evangelifchen und 
anderer Dißidenten in Pohlen. 


| ie 14. BE UERENE 
Ada des Interregni nach Rönigs Sigs 
munds III. Tod. =. 

Nech Königs Sigmunds HI: Tode ware man. 
auf dem Convocations⸗ Reichs- Tag von’ 
neuem bemuͤhet, die Griechen zu vereinigen; ‘ale’ 
es aber Damit nicht fortwollte/ brachten der Koͤ⸗ 
vig in Schweden und der Pohlnifche Printz 
Vladislaus, nebſt einigen Senatoren und von’ 
Ael, als Mittels + Perfönen, einige Ders 
geichs⸗Puncten zu Papier, twelche zwar beyde 
Theile ad _referendum ‚nahmen „ fie wurden 
aber nicht beliebt, —5 


t N} Is, j F us u 
Der Catholiſchen Dorbebale. 
Damahls unterfchrieben auch der Ertz⸗ Bla 
ſchoff zu Gneſen, die Biſchoͤffe, und die eiferigſte 
a die. Eonföderation mit dein: An⸗ 
hang: Mit Vorbehalt der Nechtender Roͤmi⸗ 
ſchen Kirches oder: mit Ausnahm des Arti⸗ 
culs, der von denen Dißidenten handelt; wel⸗ 
— 2 
16. 

Ada des Wahl⸗ Convents wegen der 

| Dißidenten. + ie en 
- Bey dem darauf gefolgten WahlrEom 
a u vent 
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vent Königs Vladislai IV. klagten Die Dißi⸗ 
denten, daß die Catholiſche Neuerungen anfien⸗ 
gen, und es wurde, nach langem und hartem 
Streiten, beſchloſſen, daß in denen Pactis con- 
ventis dem Articul von denen Dißidenten anges 
haͤnget werden füllte: „ Öhnerachtet aller Pros 
teftationen und mit Vorbehalt ver Rechten der 
Roͤmiſch⸗-Catholiſchen Kirche, doch daß der 

ride und die Sicherheit der Dißidenten in der 

hriſtlichen Religion in allem unverletzt blei⸗ 
bens,, welches auch in denen Pactis conventis 
alfo wiederhohlt worden ift, wobey Doc) alles, 
mahl fo wohl die Catholiſche, als Dißidenten, 
in denen Unterſchrifften ihre Gerechtſamen auf 
Dasmeue vorbehielten. Ä on 


. 17 
„Und Grieden, 

Bey eben difem Wahl, Eonvent machte. 
Vladislaus ein anderes Project eines Fridens 
aroilcben denen Griechen, und verfprachein feinen. 
Padtis conventis, fich unverzüglich zu bemüs 
hen, nach deffen Inuhalt den Friden ſelbſten 
wuͤrcklich zu Stand zu beiingen. . 
Bar) dem Erönunge , Eonvent aber billigte 

er das denen disunurten riechen gegebene Di-- 
ploma,. daß auf dem nächſten Reiche + Tag ein 
gewiſſer Sride geilofen werden ſollte. 
* 


Fride zwiſchen den Griechen. 
Auf dem Anno 1635. gehaltenen Reichs⸗ 
Tag wurde auch ſolcher Fride , auf den Sn 
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bey dem Wahl⸗Convent entworffenen Pro⸗ 
jects, getroffen und durch ein ewig⸗ waͤhrendes 
Gefeß befohlen, folchen zu halten, wobey alle 
aus Gelegenheit der Religion zwiſchen ihnen ent» 
fandene und anhängige Proceffe , bey "der 
Anno 1609, darauf gefeßten Straffe,. abge 
than wurden. Zu er 
ER 8. 9. 
| Deſſen Beftättigung, J 
Alleine man erſiehet aus dem Reichs « Tags⸗ 
hluß von Anno 1641. daß difer Sride auf 
wancherley Weiſe geſtoͤhret worden ift, Dahero, 
nah vorgängigen anderen Geſetzen, An. 1647, 
von neuem befchloffen toorden ift, daß alledenen 
‚ „der Sriechifchen Religion zugethanen Reuſſen 
dienliche Rechten, dem bey der Waͤhl des Kos 
nigs gemachten Schluß gemäß, exequiret wers 
den follten, zu welchem Ende auch Commiſſa⸗ 
rien ernannt wurden. 








u, k EV Pi X » Warn 
Schluß von Anno 1638. wegen der 
Catholiſchen. 
Gerner wurde Anno 1638. auf einem. ans 
deren Reichs⸗ Tag-eine Struffe auf diejenige 
geſetzet, welche die Roͤmiſch⸗Eatholiſche in ihr 
Religions + Übung ſtoͤhren wuͤrden.  - 


ı En ae 5 U a gehe Ä | 
Der Dißidenten Vorbehalt. 
Vor der Wahl König Johann Gafimirs 
wachten es die Dißidenten denen Catholiſchen 
nach, und unterſchtiben Die. Confoͤderation 35 
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falls mit Vorbehalt ihrer Rechten; welches | 
ra gleichfalls alfo. gebrauchlich verbliebene 

















| — 
Schluß wegen ihrer und der Griechen. 
Weilen auch das denen der Griechiſchen Reli⸗ 
gion Zugethanen verſprochene unter dem vorigen 
König noch nicht alles zu Stande gekommen 
ware, fo fchloffen die Reichs, Stande, es ſoll⸗ 
te folches noch gefchehen und Der neue Koͤni 
Darauf verpflichtet moerden 5} der neue König 
Sohann Eafimir verfprache es, auch wuͤrcklich im 
einen Padtis conventis. we. 
Ingleichem geftunde bie. Republic Anno‘ 
1649. ſeq. offentlih , daß Exorbitantien wie 
der die Srepheiten der Dißidenten vorgegangen 
feyen, verfpsache aber, folchen abzuheiffen. 
| aa w . 23. F— | Hi 
Die Religions, Befdywerben belffen den 
Cofackifchen Rriegverurfachen. > 
Der unter bifem König von denen Pohlen fü 
unglücklich geführte Eofackifche ‚Krieg 'rührete 
unter anderem mie von der denen disunürfe® 
Griechen angethanen Gewalt her; wie dann 
als Anno 1649. zu Zborov ein (zwar kurtzer) 
Fride getroffen wurde, ein Stuͤck deſſelbigen 
ware, daß die Freyheiten der Orientaliſchen 
GriechifhReugifchen Kirche durch ein allge» 
meines Reiches Gefetz verfichert und ihre ‚Kira 
chen, Geiſtlichkeit und Kirchen —— 
Eu mi 
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met vom’ denen Unirten genommen werden 
ſollten. ——— 


Beichs⸗Tags⸗Acia Annolbsg. > 
Anno‘ 1658. wurde auf Dem Reichs Tag 
darauf getrungen, daß die Keker, als infame 
erſonen, aus der Landbottens Stube gefchafe 

t werden folltens Die Gatholifche erfläteten 
aber gleichbalden ſelbſten, Daß .fie Darunter 


nur die Arianer verflünden, nicht aber die Dißi⸗ 


benten, dergleichen Die Lutheraner, Reformirte 
und riechen wären, wie dann wegen der letzteren 
die Hadiackifche Commißion erfolgte, welche 
Ihnen fehr vostheilhafftig ware. a 


« 25. a DE Te 

Oliviſcher Fride Anno 1660. ©: 
‚Hingegen mußten die übrige Dißidenten des 
wiſchen Bohlen und Schweden obſchwebenden 
Kriegs entgelten, — in dem Oliviſchen Fri⸗ 
den Anno 1660, beſonders verſehen wurde, daß 
‚Jedermann, welcher Religion er ſeye, der bewil⸗ 
ligten Amneſtie ſich zu erfreuen haben, und diſer 
Krieg niemand an ſeinen allgemeinen oder be⸗ 
ſonderen Rechten, Frey⸗ und Gewohnheiten, 
im geiſt⸗ und weltlichen nachtheilig ſeyn, ſon⸗ 
dern jedes ſich derſelben gaͤntzlich nach denen 
Reichs⸗Geſetzen zu erfreuen haben ſolle. Na⸗ 
mentlich ſollen Denen Stätten des Pohlniſchen 
Preuſſens, welche waͤhrenden : Krieges. in 
Schwediſchen Haͤnden geweſen, alle ihre Rech⸗ 
te / Freyheiten und Privilegien‘, el fon 

ife 
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diſem Krieg im geiſt⸗ oder weltlichen gehabt 
verbleiben, doch daß fo wohl das Catholiſche 
als ae Religion» Exercitium in dem 
Stand m befagten Stätten gelaſſen werde, wor⸗ 
inn es fich RER befunden habeo 
. * | a 
General ⸗Confoͤderation Annotweg. 
Anno 1668. wurde in der General⸗Confoͤ⸗ 
deration denen Griechen verſprochen, man woll⸗ 
te dem neuen Koͤnig die Ausmachung ihres Ge⸗ 
ſuchs fleißig anbefehlen, es wurde auch der dar⸗ 
auf erwaͤhlte Koͤnig Michael verpflichtet: Daß 
er es bey ſeiner Croͤnung, denen alten Gerecht⸗ 
ſamen beyder Theile gemaͤß, zu Werck richten 
und die Execution durch Deputirte von beyden 
Nationen ohnverzuͤglich vornehmen, auch die 
—— Wuͤrden derer Griechen keinen derſel⸗ 
en unfahigen Perſonen geben, noch auch nur 
geftatten wolle, daß fie diefelbige durch Ceßion 
an ſich bringen, melches alfo auch Denen Padtis 
conventis Derek folgenden Könige eingeruͤcket 
RL g > ET au 
Roͤnig Michaels fehlechte Treu, 
König Michael gabe vor: Er habeden Fris 
den Der Dißidenten mit einem heimlichen Vor⸗ 
behalt beſchworen; alleine der Unter» Caͤmmerer 
von Sendomir fagte: Wann difes in Einem 
Puncten angehe, fo gehe es auch in mehreren 
und in allen an. Der König geftehe, daß er es 
in Einem gethans wer wiſſe nun: ob es nicht * 
0 meh⸗ 
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mehreren geſchehen ſehe? Ja der Primas ſelbſt 
verwieſe dem Koͤnig diſen heimlichen Vorbeh 


offentlich. 





— $. 28. * sl. $ 
| Und blinder Zyfer. . _ 
& iſt au merckwürdig, was eben difer 
König felber an Den Pabftfehriebe:. Die Pohlen 
hätten bißhero lieber fo lange Jahre der fchönen 
und fruchtbaren Ukraine entbehren, als wegen 
der uniirten Griechen nachgeben wollen, und um 
ihtetwillen vergögere man, zu groffem Se 
der Republic und mit groſſem Schaden de 
Reichs, den Friden: Dann warm der König 
vondem Schuß der Unüirten nur einwenig nach» 
geben und. die: ihnen. neuerlich weggenomine⸗ 
he, Kirchen zurucklaſſen, auch: der Disuniirs 
ten Sachen wieder auf den Buß fegen wollte, 
wie fie, unter denen alten Königen gewelen, fo 
würde mit denen Coſacken bald Fride gemache 
und, allen innerlicy» und. dufferlichen Unruhen 
vorgebogen ſeyn. So unbillig aber dergleichen 
Saͤtze waren, fo ſchlecht lieffe es für Wohlen ab, 
Cxuͤnfftig die Fortfegung.) 








Neunte Fortſetzung der Nachricht 
von denen Religions⸗Beſchwerden 
im Dohrnivhiſchen — 

De in diſer Sache herauskommende Impreff 
” und ‚andere. Adta publica haͤuffen ſich e 
ur arck, 


Be dert 
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Parc, daß man bald eine eigene Fleine Biblio⸗ 
Shec davon wurde ſammlen koͤnnen. Sch fehe 
mic) dahero genöthiget, um den Lefer mit denen 
neueften Umftänden Difer Sache nicht allzulange 
aufzuhalten „fo wohldie wichtigfte neuefte Acta 
Publica anzufuhren, als auch Die ältere, ſo es 
am meiften- verdienen, nach und nach, ſtatt ei⸗ 
ner Erlaͤuterung/ beyzufugen. 
Ich mache den A 


Br 


| nad) Infang mit folgendeny von 
mir gefertigten Auffng: 0, 
Rechtliches Bedenden 


» 


J 


Ob in. der. Hohenlohiſchen bekann⸗ 
ten Religions «Angelegenheit das 
““ . Remedium, five Reftitutionis in inte⸗ 
&  grumzfiveSupplicationis,velRevihonisy 
>. annod) ftatt habe, und was eines 

oder das andere, im Fall es auch 
© Mag greiffen ſollte, in der Haupt⸗ 
Sache, für eine rechtliche Wuͤr⸗ 


* * 


—ckung haben fönnte? 


Es iſt dabey ex Actis zu wiederhohlen, daß 
& dermahlen hauptſaͤchlich um 4. Puncten zu 
thun ſeye, nemlich x. um Reſtitution des Pfar⸗ 
ver Velins zu Syndringen und Unterſuchung des 
zer ihme beygemeffenen Factorum, 2. um Zus 
zit Derlegung:des von Dehringen nad) Pfe⸗ 
delbach traneportirten Conſiſtorii, 3, — 
A . itu⸗ 


—û— 0 
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firarion derer beyden Confiftorial - Käthe 
Kuapp und Meyer. und 4; um Verweiſung des 
ke Caufarum confiftorialium a foro Politico, 
ad forum Confiftoriale; | 
Des Pfarrer Yelins Sache theilet ſich afo in 
wey Membra,nemlich ı. in feine Reſtitution und. 
a. Die Unterſuchung gegen ihne. 

Die Reſtitutio in das Pfarr⸗Haus, ſalva 
ſuſpenſone ab officio, wurde vom Kayſerl. 
Reichs⸗Hof⸗ Rath 1, per Concluſam von? 
30 Sept, 1744, anbefohlen und 2, per Con- 
clufum vom ı2. Jun. 1748. beharret, dem 
lin au die halbe Pfarr » Einfünffte zuers 
kannt, und in calum non paritionis mit Caſſa- 
ton der Sufpenfion und Execution gedro⸗ 
hit, 3. per Conclufum vom 13, Sept. 1748, 
aber wurde die Execution wuͤrcklich erfannt, 
4 Hierauf wurde Hoch⸗VFuͤrſtl. Waldenburs 
Bilder Seits Reftitutio in integrum geſucht, 
felbige abet per Conclulum vom a1, Mar. 
1749 abgefchlagen. und Dagegen ein Excitato- 
rum an die Execution « Commiflion erlaffeng 
J au) diſe Verordnungen per Concluſum 
vom ten Maji 1749. behatret, hierauf aber ©, 
Hoch⸗ Fuͤrſtl. Waldenburgiſcher Seits ſub 
præſ. 14, Maji Reviſio contra Conclufum Re- 
ſütutionis in integrum denegatorium geſucht 
und per Concluſum vom 17, Jun. e. a. in tan- 
tum verwilliget. 

Die Unterſuchung derer dem Yelin beyge⸗ 
Weflenen Factorum aber anbelangend, iſt 1. bes 

92T 3 rei 
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reits in caufa plane’ fimili zwiſchen eben diſen 
Marthien den 29. Mod. 1734. DOM Reiches 
HofsRath erkannt worden, daß dergleichen 
Ünterfuchung a) bloß durch auswaͤrtige, b) uns 
parthenifche und c) Der Augfp- Conf. zugethane 
Commiflarios gefchehen, fo dann d) die Acta 
auf eine der Augfp. Conf. sugethane Univerfis 
tät verfandt werden follen, um e) darüber von 
der Theologiſchen und Juriſtiſchen Zacultät das 
felbit conjundim fprechen zu laffen ec. Difer 


Spruch hat Kraft Rechtens ergriffen und man 


hat Hohentehe» Waldenburgifcher Seits gar 
nicht einmahl ein Remedium Juris Dagegen in- 
terponirt. Als aber Anno 1744. die jeßige 


neue Streitigkeiten entftunden, wurde 1. per 


Conclufum vom sten Maji d. a. das Hohen» 
(ohe » Bartenfteinifehe . Erbieten , gegen den 
Pelin legaliter & fervato Juris ordine zu pro- 
cediren, angenommen; 2. per Concluſum 
vom 21; Jul. e. a. aber naher declarirt, daß, a) 
nad) vorläuffigerrechemdßiger Unterſuchung und 
Transmiflion derer Adten ad Impartiales, c) 
NB. vor dem Confiftorio , obfervato Juris 


ordine, wider ihn verfahren werden folle. 3. 


Den 30. Sept. 1744. wurde noch näher erkannt, 
daß die dem Yelin beygemeffene Facta auf eine 
legale Art unterfuchet, und zu dem Ende a) eine 
unpartheyifcehe Commiffion , b) von lauter 
auswärtigen, c) der Augfp. Conf. sugethanen, 
Theologis und Rechts » Gelehrten ac. nidergee 


. i- 
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ftruiret feynd, previa Inrorulatione, e) auf 
eine unpartheyifche Univerfität Aug, Conf. um 
von Der Juriſtiſch⸗ und Theologifchen Bacultäs 
dafelbft den Spruch Rechtens conjundtim dar» 
über abfaſſen zu laffen, verfendet, und f) das 
Urtheil befagtem Pfarrer gebührend publiciret 
werden folle. 4. Der Herr Fuͤrſt von Hohenlo⸗ 
bes Bartenitein ftellte zwar fub pref. ı8. Gebr. 
1746. für, wie nachtheilig ihme und allen Ca⸗ 
tpolifchen Reichs» Ständen difes Conclufum 
ſeye; es wurden aber den 12. Jun. 1748. deffen 
geäufferte Principia, NB. als Reichs⸗Conſtitu- 
tions⸗widrig, verworffen, die Unterſuchung auf 
die fuͤrgeſchribene Weiſe beharret und ſchon das 
mahls eventualiter, 5. den 13. Sept. e. a. aber 
pure die Executions-Commißion erkannt, 6. 
darauf aber, vorhin gemeldter maſſen, Hoch⸗ 
Fürſtl. Hohenlohiſcher Seite erſtlich Reſtitutio 
in integrum, und, nach Deren Abſchlagung, Re= 

vifio gefucht. | 
Die Verlegung des Confiftoru von Dehrins 
gen nach Pfedelbach, die Reſtitution derer Con- 
fiftorial- Käthe Knappens und Meyers, wie 
auch die Avocationem caufarum Confifto- 
rialıum ad Forum politicum endlich anbelans 
gend, fo ergienge.x. der Spruch darinn zugleich 
den ız. Sun. 1748. fub comminatione Exe- 
entionis, 2. den 13. Sept. e.a. wurde die Exe- 
cution mürclich erfannt, 3. hiernachft aber 
Hoch⸗Fuͤrſtl. Beklagter Seits das Remedium 
Reſtitutionis, und. on Reviſionis, — 
2 Uber 
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Uber difes ift auch noch ex Jure, als etwas 
bekanntes und ohnftreitiges, voraus zu fereny 
Daß Dad Remedium Supplicationis five Revi- 
fionis innerhalb vier Monathen a die latæ Sen- 
tentie gefuchet werden muß, 

vid. mein Tr. von der Supplication Sect.a. 
$.4.pag.395. Tom.2. meiner Mifcell. 
. Jurid, Hiſtor. 
2. innerhalb difer vier Monathe auch die fpecial: 
Vollmacht ad jurandum mwürcflich beygebracht 
werden muß, und die bloffe — darzu 
nicht genug iſt, 
ibid. $.16. p. 415. 
3. wo aber auch nur Eines diſer beyden For- 
malien nicht beobachtet wird, die Revilio defert 


iſt: 

ibid. $.23. P. 423. 
4. Wann erſt vier Monathen Reſtitutio in 
integrum geſucht, ſelbige aber abgeſchlagen und 








— —— — — 


darauf Reviſio geſuchet wird, kan nicht die | 


Haupt⸗Sache mehr in Revifion fommen, fone 
dern nur: Ob ſich die Sache zur Reſtitution 
BEE oder nicht ? 
. c. $.7. P. 402. fqq. 

J. Segen Paritorias und Executiong-Erfennts 
niffe wird — keine Reviſio geſtattet. 

ibid. Sect.i. J.i9. 20. p. 383. ſqq 

Nun iſt es wohl an deme, daß Bohr Fuͤrſtt. 


Hohenlohe⸗Waldenburgiſcher Seits das erſte 
Formale beobachtet worden iſt; Daß aber das 
Zweyte ebenfalls beſchehen ſeye, davon iſt der⸗ 


mahlen 


Num. 4 13? 
mahlen noch nichts bekannt: Ware esnun nicht 
geſchehen, würde die Revifio ohnſtreitig defert 
ſeyn; wie dann deßwegen auch in dem Conelu- 
lo vom 17. Jun. 17459. felbft gemeldet wird: - 

Ponatur - - das. Exhibieum. ad Adta, um 
hiernaͤchſt, nach NB. zn zermino legali bes 
ſchehener Berichtigung der Formalien 
das weiter nöthige verfügen zu koͤnnen. 
Sollte aber auch difes und übrige Formalia 
ihre Richtigkeit haben, fo ergibet Doch obiger. 
Verlauf derer Sachen, Daß, ws 
1.008 Yelins Reſtitution betrifft, felbige, 
flva Sufpenfione, fihon-den 30. Sept. 1744 
anbefohlen worden iſt, mithin ware difer Spruch, 
teſpectu Remedii Revifionis, bereits Den 30, 
San. 1745. in rem judieatam erwachfen, rex 
ſpechu Remedũ Reftitutionis in Integrum 
abet den zo. Sept. 1742. Das RemediumRe- 
ſtitutionis hingegen wurde Hoch⸗ Fuͤrſtl. Wal⸗ 
denburgiſcher Seiten erſt ſub præſ. 7. Oct. 
1748. ergriffen, als das Fatale Reſtitutionis 
bereits verſtrichen ware s mithin iſt nach denen 
Reichs⸗Geſetzen nicht moͤglich, Daß hierinn eine 
Reſtitutio mehr ſtatt haben koͤnne. Die com- 
minirte und per non paritionem Partis impe- 
tratæ purificirte Caſſatio Sufpenfionis aber, 
bie auch dieReftitution in die halbe Pfarr⸗Ein⸗ 
fünffte, wurde den 12. un. 1748. erkannt, die 
ſtitutio Dagegen: aber, zwar noch intra Qua- 
drimeftie; aber erſt si Tage vor deffen Ablauf, 
deſuchet, inner welcher Zeit. nicht mehr. hätte 
. N’ -  Fünnen 
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Fönnen aus der Sache referirt, die Refticucio 
abgefchlagen, hernach noch das Remedium Re- 
vifionis ergriffen und deffen Formalıa innerhalb 





difer Zeit behoͤrig berichtiget werden; vil wenis 
ger iſt es würcklich gefcheben : Dann die Refti- 


tutio wurde, wie gefagt, erft y. Tag vor Ablauff 
des Quadrimeftris gefuht: Wann man nun 
auch ſupponirt, ınora Judicis ſchade Parti nicht, 
und wann ſo gleich den 7. Oct. 1748. auf den 
Libell pro Reſtitutione geſprochen worden waͤre, 
waͤre zwar das Fatale Quadrimeftris noch nicht 
abgeloffen geweſen; es hatte aber doch auch nach 
difer Rechnung inner 4. Tagen poft Conclufum 
Reftitutionis denegatorium vom ax. Mart. 
1749. Revifio gefucht werden muͤſſen; es ges 
fehahe aber erft ven 14. Maji, da das Quadri- 
meftre auch difer Rechnung nach langft vorbey 
ware, daß alfo auch hier nicht möglich ift, daß nun⸗ 
mehro inder Haupt» Sache ein Spruch inRe- 
viforio ergehen koͤnnte; | 
vid. cit. Tr. Sect. 4. 8.7. pag.404.: 
fondern, wann die Sache fichfonft zum Remedio 
Revifionis qualificirte, würde Doch nur unterſucht 
werden koͤnnen: Ob die Reſtitutio in inte- 
grum habe abgeſchlagen werden koͤnnen? Nun 
iſt bekannt, daß die Refticutio in integrum bey 
denen Reichs, Gerichten ‚niemahlen ob. :novas 
rationes Juris bewilliget wird, fondern es muͤſ⸗ 
n Nova ı. NB. in fado beygebracht und. -zi 
ehörig befcheiniget werden, z. muͤſſen dieſelbige 
vorhin unbekannt geweſen und 4. von vorer 
od u Cr⸗ 
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Erheblichkeit feyn, daß ſich NB. die gangeScene 
der Haupt-Sache dadurch ändert: °_ . 
Vid. meine Grund» Säge des R. Hofs 
Rathd+ Proceß. Lib.7. Cap. 7. §. I. 
„ 1z.fgg. P-373.1q. 
Es ergibet aber das Reichs⸗Hof⸗ Raths⸗Con⸗ 
elufum vom 21.Mart. 1749. daß man Hochs 
Fuͤrſtl. Hohenlohe» ABaldenburgifeper Seits 
NB: ob novas rationes & Documenta Reſtitu- 
ton. gefucht habe:s der erſte Grund taugt alfo 
unwider ſprechlich nichts, und es ift nicht möglich, 
daß ex hoc capite, falvis Imperii Legibus, 
dem Hoch : Zürftl. Höhenlohifchen Theil Retti- 
wutio.in integrum. angedephen Fönne ; mithin 
würde es hiebey,.czteris paribus, lediglich dar⸗ 
auf anfommen:. Ob die beygebrachte neue Do- 
cumenta obige Requilita haben ‚oder nicht ? dar⸗ 
an man aber. um fo billiger zweiflen Fan, je ges 
neigter der Kayſerl. Reichs» Hof» Rath in diſer 
Sadıe fonft geweſen it, die vorige Conclufa 
wiederum aufzuheben, wann man Hoch Fürfil. 
beflagter Seite auch nur etwas neues Dagegen 
vorgebracht hat. " 

Was ſo dann ztens die Unterfuchungss 
CTommiflion gegen den Pfarrer: Yelin_betrifftz. 
da iſt fchlechterdings nicht möglich, daß jemah⸗ 
len mehr Revifio noch Reſtitutio ın integrum 
dagegen ſtatt haben koͤnne, weil eben dasjenige, 
was in denen obenangezogenen Concluſis de 
An. 1744. erkannt worden iſt, bereits nach allen 
deſſen Membris auch ſchon den 29. Nov. 1734. 

4 geſpro⸗ 
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gefprochen toorden mare, mithin feit den z9; 
Mart. 1735. feine Revifio und feit dem 295 
Nov. 2738: Feine Reſtitutio mehr dagegen ftate 
bat, ſondern dem Hoch» Zürftl. Hohenlohe⸗Wal⸗ 
benburgiſchen Theil Exceptio rei judıcatz 
optimo maximo jure opponiret werden kan. 
Ja, wann. aueh dife res judicata nicht eine 
mahl in medio wäre, Fönnte dannoch weder 
Reftirutio noch Revifio mehr Platz greiffen, weil 
bereits den zo. Sept. 1744. auch in der jetzigen 
Sache Der dem vorigen: Judicaro conforme 
Spruch ergangen ift, mithin den 30. Jan. 1745. 
das Fatale Revifionis, den 30. Sept. 17485 
aber das Farale Reſtitutionis abgelo en ware, 
die Reſtitutio aber erfi den 7. Det. 2748.: — 
eſſſuxum Fatale ‚gefucht warden iſt. 5 
So vih dann endlich Die 3. übrige den 12. 
Sun. 1748: abgeurtheilte Puneten betrifft; ſo 
hat es damit auch die ſchon oben angezeigte Be⸗ 
wandtniß, daß nemlich die Reſtitutio zwar noch 
intra Quadrimeſtre geſucht worden iſt, aber fo: 
fpat, daß nach: deren Abfchlagung, wann auch ſo 


gleich Daraus referirt worden waͤre, das Reme-; 


dium Revifionis nicht mehr hätte ergriffen, noch 
deſſen Formalia behoͤrig juftificiret werden koͤn⸗ 
nen, vil weniger iſt weder eines noch das Andere: 


wuͤrcklich geſchehen; mithin hat das Remedi- 
um Revifionis in Abſicht auf Die Haupt⸗ Sache: 


nicht mehr ſtatt: Und eben ſo wenig Fan Refti- 
tutio darinn ob novas rationes bewilliget wer⸗ 


den; ſondern es Fame alles auf Dig nova Do- 
cumen⸗ 
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cumenta an, die man zwar erwarten müßte, die 
aber auch folchen Falles 1. die Avocationem 
caufarum Confiftorialium ad Forum politi- 
cum nicht berühren koͤnnen, als welches lediglich 
ein Quæſtionem Juris betrifft; und wie ſollte 
a, möglich fepn,; contra notorium ftatum An- 
ni decretorii, worauf hierinn alles anfommt, 
und gegen die ſich darauf gründende Familien⸗ 
Verträge ſolche Documenta aufsubringen, wel⸗ 
che ſolchen ſtatum und Vertraͤge ſollten uͤber ei⸗ 
nen Hauffen werffen koͤnnen? * 
Man trehe alfo. Hoc» Fürftlichr Hohenfohifcher 
Geits die Sache wie man wölle, foift und bleibe 
es, ſo lange auch nur die in Proceß- Sachen vors: 
handene Reichs. &efege gelten,, in Ewigkeit un⸗ 
möglich, daß.man Hoch⸗Fuͤrſti. Beklagter Seite 
in Reviforio oder. Reftiturorio hinauslangen 
fönne, und es ift allerdings Dadurch, Daß in ei⸗ 
ner Religions » Sache, und zumahl von folchen: 
Wichtigkeit, mo wegen der Kolgen famtliche; 
Evangelifche Reichs» Stände intereßirt ſeynd, 
der Hoch Fürftl. Hohenlohe ⸗Waldenburgiſche 
heil per Conclüfum vom: 17. Yun. 1749. 
fhlechterdings , mithin .NB. aud) in Anfehung 
dererjenigen Objedterum, darinn bereits alle 
Fatalia Reviſionis & Reſtitutionis verſtrichen 
waren, vorlaͤuffig ad beneficium Supplicationis 
admittiret worden iſt, famtlichen Reichs + Stans 
den, infpecie Evangeliſchen Theilg, ein folches 
Gravamen commune jugefüget worden, deſſen 
fe fih billig ex officio anzunehmen haben, und 
A os. | Dass 
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darinn denen dadurch in fpeciegravirten Hoch» 
Graͤfl. Agnaten Der Recurfus ad Comitia & 
Corpus Evangelicorum nicht geweigert werden 
Fan. Salvis melioribus. Hanau, den 20. Jun. 


27 50. 
Johann Jacob Moſer. 


Daß auch der hochpreißliche Kayſerliche 
Reichs⸗Hof⸗Rath die Sache in fo ferne mie 
gleichen Augen angefehen habe, erhellet aus der 
nachfolgenden Kayferlichen Refolution. 


| $.2. 
: Den 7. Det. faßte das Corpus Evangelico- 
zum difen fernerweiten Schluß ab: ; 
- Adum in Evangelifcher Conferenz, Res 
genfpurg,den 7. Octobr. 1750. fi 
Nacdem bey heutiger Conferenz , in dere 
maliger Hohenlohifcher Executiong-Angelegene. 
heit, auf Beranlaffung Hoch⸗Fuͤrſtlich⸗ Bran⸗ 
denburg « Onolzbachiſchen hohen Commiflion- 
Hofes, folgende Gragen in Deliberation geftele 
Ist worden: 
. 3mo. Gb die von denen Herren- Zürften zu 
Hohenlohe » Schillingsfürft und Pfedel⸗ 
bach, fub dato den 19. Sept. a.c. in Fol⸗ 
ge der, dem Fuͤrſtlich⸗ Paldenburgifchen - 
Theile, unterm 28. Aug. e. a. beſchehenen 
- Commiflarifcyen Injundtion , ergangene 
Declarationes pro fufficientibus anzuneh⸗ 
men, und 
2do. wie fernerin via Executionis, Done 


den immerfore frech renitirenden Fuͤrſt⸗ 
lich⸗ Hohenlohes Bartenfteinifchen Theil, 
Seiten hohen Commitlion - Hofes, fürs 
gufchteiten ſeyn doͤrffte, in fpecie auch, ob 
die Anfpachiiche fubdelegirte Commiſſion 
fogleicy dermahlen, oder nach vorgangig 
anderweit ergehender: Commination ad 
artes gravantes, mit oder ohne militari- 
—* Mannſchafft, in die Hohenlohe⸗ 
Waldenburgiſchen Lande einzurucken habe, 
nicht minder | 
gtio. ob ratione paflus, des Pfarrers Yelin 
zu Syndringen plenariam reftirutionem 
in offıcio belangend, fo den Herren Fuͤr⸗ 
fin zu Hohenlohe» Bartenftein allein. re- 
ſpicire, die Dieferhalb an denfelben noch 
ruckſtellige commiſſariſche lujunction, we⸗ 
gen Niederſetzung einer Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion, ſchon dermahlen vom Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Commiſſions⸗Hofe, oder ſo dann 
erſt, wann Subdelegati wuͤrcklich in Ho⸗ 
henlohe⸗Waldenburgiſche Lande einge⸗ 
tretten ſeyn wuͤrden, von diſen letztern zu 
erlaſſen ſeye? 
So iſt von E. Hochloͤbl. Corpore Evange- 
kcorum überhaupt in der Sache dafür gehalten, 
und in ſolcher Maſſe abgeſchloſſen worden, daß 
die Fürftl. Hohenlohe Waldenburgiſcher Seis 
k erfolgte: Erklaͤrungen durchgehends fchlech» 
terdings pro .infufhicientibus um ſo mehr anzu⸗ 
ſchen, ‚als deren neuerliches oeminſchofthes 
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Exhibitum bey dem Kapferlichen Meichs » Hofe 
Rath fub pref. d. 23. Sept. a.c. pro facto fich 
qualificire, fo.deren befchehenen Declarationen 
offenbar gerade entgegen lauffe, mithin Corpus 
Evangelicorum vom Hoch » Furftlichen Com- 
mifhongs Hofe, nach deſſen bißheriger ruͤhm⸗ 
lichfter patriotiſchen Beeyfferung diſer für Das 
Evangelifhe Weſen fo wichtigen Executionge 
Angelegenheit, zuverfichtlicht fich verfehe, daß 
derſelbe Die, ohne einige Ruckfrage, gleich An⸗ 
fangs vom Corpore veftgeftellee gemwefene ans 
Deriveite Einruckung derer Subdelegatorum mie 
völliger militariſcher Mannfchafft unverzüglic), 
und zwar hauptfächlichft mit auf Koften des bes 
fonder8 renitirenden Yürftlich « Hohenlohe» 
Barsenfteinifchen Theil, erfolgen, auch hier» 
unter, ohne anderweite Ipecielle Beranlaffung 
Corporis, fich weiter durch nichts, woher es 
auch gelange, irre machen laflen werde, damit 
in ſolchem Wege die-von denen Fürftlich »gravi- 
renden Theilen conjundtim zu thuende deutliche, 
vollftändige und unummundene Erflärung, dem 
bißherigen Reſtitutions⸗Wercke allenthalben, 
auch pro futuro, fid) zu fügen, des förderfamften 
erziehlet und bewuͤrcket werden. möge; 

Da übrigens, ſo vil die, puncto des Pfar« 
ters Delin ‚an den Heren Fürften:zu Hohenlo⸗ 
he « Bartenftein , zu Niederſetzung einer Unter⸗ 
fuchungs « Commiflion, abzulaffende com« 
miſſariſche Injundtion betrifft, Seiten Corpo⸗ 
ris beliebet und gefchloffen worden, daß. 

| u 
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Auflage fofort jetzo zu erlaffen, nicht minder und 
zu gleicher Zeit aber auch der würckliche Abgang 
derer Subdelegatorum nach denen Hohenlohes 
Maldenburgifchen Landen zu bemerckitelligen 


m. (L.$,) Ehurs — Saͤchſiſche 
antzley. 


8.3. 

Zu End difes Monaths erfolgte endlich die 
Kayferliche Entfehlieffung in difer Sache, wel⸗ 
cher das Publicum fü lange begierig entgegen ges 
Khenhatte, dahin: 

Jovis 29, Octobris 1750. 

Zu Hohenlohe, fammtliche Grafen Neuen⸗ 
Reinfcher Linie, conera die Herrn Fürften zu 
Hohenlohe, Waldenburgiſcher Linie, pundo 
diverforum attentatorum & Gravaminum 
Religionis ac denegat& reftitutionis in inte- 

tum, nunc revifionis; five Hear Carl 
—* Fuͤrſt zu Hohenlohe, ſub dar. 18. & 
prz(.27.hujus übergibt allerunterthänigfte An⸗ 
ieige, der gethanen Erklärung und Verwah⸗ 
zung ohngeachtet, mürdlich erfolgter Einrüs 
dung eines militariſchen Commando Onolge 
badyifeher Grenadier in die Hohenlohifche Lan» 
de, jundto iterato petito humillimo, pro 
clementiſſime impertienda protedlione Cæ- 
firea, ferendoque retro petitas ordinatio- 
nes dehortatorias & confervatorias ; appon. 
Nro.2. - „incufive  - .- 0. 
| Anne» 
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Annectatur & hoc priori humilimo Voto 
quod legitur & approbatur. | 
Veneris 30. Octobris 1750. 
Bu Hohenlohe 21. x. 
Publicatur Refolutio Cxfarea. | 
Kayſerliche Majeftät haben gehorfamften 
Reichs» Hof» Raths allerunterthänigites 
Gutachten und annedtarur allergnadigft 
approbiret, deme zu Folge: 

1. Nachdeme, in Erwartung fernerer Kay⸗ 
ferlicher ausdrücklicher Anordnung, in 
Sachen weiter fürgufchreiten, oder etwas 
juverfügen, fich gang nicht gebührets ale 
wird all dasjenige, was dem entgegen, 
eigenmächtiger Weiſe, oder aus einen 
an und vor fich durchaus unbefugten Aufe 
trag veranlaffet worden , mit all weiterem 
Erfolg und Anhang, als Reichs Contti- 
tuciong « widrig und dem Kayferlichen 
Dbrift » Nichterliyen Amt abbruͤchig, 
hiermit cafıret, annulliret und aufgehos 
ben, dergeftalt, daß folches nun und 
Fünfftig als nicht gefchehen geachtet, folge 
lich auch auf Feinerley Art und unter kei⸗ 
nerley Praetext zu einigem Exempel, 
Schluß oder Folge angeführet, und deß⸗ 
ge Feine Koften, tie Die Nahmen has 

enmögen, gefordert, und, Falls deren. 
einige bereits entrichtet, Diefelbe wiederum 
erftattet werden follen. 

2. Cum notificatione Membri pr&ceden- 

tis 





eg 
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tis refcribatur dem Heren Marckgrafen zu 
Brandenburg + Onolgbach: Ihro Kays 
ſerlichen Majeftät feye zu Dero gerechteften 
Mipfallen angezeiget worden, daß Der 
Herr Marckgraf, in Derfolg des Dem⸗ 
felben von denen der A. C. zugethanen 
Ständen befchehenen unbefugten Aufe 
trags, nun auch neuerlich wiederum feine 
Nathe, ja deffen Milig felbften, in die 
Fuͤrſtliche Hohenlohifche Lande habe eins 
rücken laffen: Gleichwie aber derfelbe aus 
ber hierbey angefügten heutigen Erfännte 
niß des mehrern erfeben werde, was Ih⸗ 
so Kavferlihe Majeftät, zu Rettung 
Dero in diſer Sache fo empfindlich verleg« 
ten ollerhöchften Serechtfamen, zu verfuͤ⸗ 
gen bemüßiger worden ſeyen; Alſo fegeten 
Ihro Kayſerliche Majeftät zu feiner, des 
Herrn Marckgrafens, befannten Reichs⸗ 
Staͤndiſchen Sefinnung das vollfommene 
juverfichtliche Vertrauen, es werde Dere 
felbe folch Kayſerlicher gerechtefter Verord⸗ 
nung fich allenthalben gemäß zu bezeugen 
feinen Anftand nehmen, fonderlich aber 
verfeheten fich Allerhöchit » Diefelbe, es 
werde der Here Marckgrof alfofort nach 
Empfang difes gemeldte feine indie Fuͤrſt⸗ 
liche Hohenlohifche Lande eingeruͤckte Mi⸗ 
lie und Raͤthe ohne weitere Neben⸗Ruͤck⸗ 
fihggänglich zurück «ziehen, tie fie dann 
auch Ihne deſſen hiesmit ————— 
i 
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Ulich und zugleich ernſtlich ermahnet haben 
und überden Vollzug Diegang unverweilte 
.  Anzeiggemärtigen wollten, 

3. Wird Impecratifchen Anwalds Revi- 
- fiong s Gefuch zwar, geftalten Sachen 
nad, als gang ohnförmlich und inepte 
angebracht, hiermit abgefchlagen, und hat 
es bey denen vorigen Kapjerlichen Erfennte 
niffen fein Bewenden; Es bleihet aber 
arti impetratz unbenommen , feine Wie 
er die Merbindlichkeit der Pactorum und 
fonft vorgefchügte Behelffe, alsdermahlen 
in altiori indagine beruhend, nad) er⸗ 
folgter parition in ſeparato ein⸗ und aus⸗ 

zufuͤhren. 
4. Cum. horum omnium notificatione re- 
ſeribatur denen ausſchreibenden Herrn 
Fuͤrſten Fraͤnckiſchen Crayſes: Parti im- 
petratæ annoch einen Terminum ac pa- 
rendum von 2, Monathen anzuſetzen/ 
und bey deffen fruchtlofer Verfireichungs 
Krafft gegenmärtigen Kayſerlichen Auf⸗ 
trags , Die Execution zw vollſtrecken, 
und, tie folches gefchehen , an Ihro Kaya 
‚ferliche Majeſtaͤt alerunterthänigit zu bes 


richten. | 
J. J Waldfietten, 


Daß und warum aber weder Die Evangeli⸗ 
fehe noch die Eathollfche gantz mit difer Kayferlie 
chen Reſolution zufriden feyen, ift leit czu ber 
greifen. a — 

| 4. 











Das Corpus Evangelicorum gehet indeſſen 
biß jetzo noch auf dem einmahl eingeſchlagenen 
Wege fort, wie folgendes belehre: 

Conclufum: Corporis Evangelicorum, 

.: d.d.3tenNovembris 1750. | 

Auf die vom Hoch » Fuͤrſtlich ⸗Branden⸗ 
burg » Onolgbachifchen Commitliong + Hofe, 
mit Communicstion des Projects Declaratio- 
nis ſub Nro, 23. gang neurlichfi wiederum, 
Innhalts an Dero Comitial Geſandtſchafft 
jub datis den 26. 29. und 31. menſis præt. er⸗ 
laſſener Befehle zu Corporis Evangelicorum 
Entihlieffung ausgeftelsten Anfragen, hat ers 
meldetes Corpus Evangelicorum in ‚heutiger 
Erangelifcher Conferenz, ſowohlen bey Durchs 
schung fülchen Projects, melches auf Maaſſe 
reguliret und refpedtive approbiret worden, 
vie die Anlage ſub A. zeiget, als derer beſche⸗ 
henen Anfragen, befunden, Daß zwar diſe leße 
tere allergröften Theile bereits durch juͤngſtes 
Concluſum fub dato. 26. menſ. præt. völlig 
elediget worden, gleichwohlen aber fothanem 
Conclufo , wobey es unabanderlich fort be⸗ 
wende, noch folgende Erläuterung beyfügen 
wollen; daß die, nach obanliegender Borfchrifft 
ſub A. entweder conjundtim , oder auch before 
ders, von jedem derer Herren Sürften zu Dos 
henlohe- Waldenburg zu .leiftende Fügungss 
Erklaͤrung, auch allenfalls von deren hierzu hine 
linglih Sevollmachtigten, ratione der Unter» 

’ 2.Dand, K ſchrifft 
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ſchrifft zu vollziehen, nicht minder aber auch ſo⸗ 
fort nachher folches von denen Sürftlichen Here 
ten Principalen felbft ausdrücklich zu ratificiren, 
toorauf und wenn die Ratification, jedoch nur 
ad Commiflionem delegatam , von einem 
oder dem andern Theile, oder von fämmtlichen 
Herren Sürften, würcklich eingegangen, dag Ex- 
ecutionsgz Commando ohne weitern Anftand 


noch Ruͤckfrage ad Corpus, nach Beſchaffen⸗ 


heit nur» berührter Faͤlle, entweder aus desjeni⸗ 


gen Herrn Fürftens Landes« Antheil und Or⸗ 


ten, fofic) inder Sache gefüget, oder auch aus 
ſaͤmmtlich ⸗ Hohenlohe- IBaldenburgifchen Lan⸗ 
den, zuruͤck zu ziehen, die ſfubdelegirte Com- 


miſſion hingegen in Oehringen auf Koſten des 


oder deren revitirenden Fuͤrſtlichen Theile, fo 
lange zu belaffen, biß das dißmahlige Execu- 
tions⸗Negotium aller. Seiten zu: völligen 


Stande gebracht; Bey hinfünfftigen contra: 
ſtatum reſtitutum fid) ergebenden Contraven-. 


tions» Sällen aber, es ratione modi.Manu- 


. tenentiz dergeftalt zu halten, Daß bey jedes⸗ 


mahlen entftehendem neuen attentato fo fort ein 


Dehortatorium, unter Anberaumung einer 8. 
tägigen Friſt zu Abftellung des Attentati, ad 
partem attentantem zu erlaffen, nach frucht⸗ 


loß verftrichener Srift hingegen mit Der wuͤrckli⸗ 


chen Execution fo fort ın Deffen Landes,” Antheil,: 


ohne einige weitere Ruͤckfrage ad Corpus, eine 
zurucken feye. 


(L.S.) Chur⸗Fuͤrſtl. Säfte Eangten. | 


Ii> ii — JE. — — 


Pr 
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” FR! ‚Lit, A. MER ak 
Bon GOttes Gnaden Wir Philipp Ernſt 
Wir Earl Philipp, und Wir Joſeph. ꝛc. Tor. 
Ir, Urkunden und bekennen hiermit, vor Ung, 
unfere Erben und Nachkommen: Nachdeme eie 
ne Hoch» Fürftliche. Brandenburgs Onol&bas 
Hilde löbliche Executiong » Subdelegationgs 
Commifhion, mittelfi 3. gleichlautender, an jeo 
den unter ung befonders geftellten, Schreiben, 
d.d, Oehringen den. 17. curr. folgendes an Uns 
gelangen laffen : — RZ 
(Irnſeratur Tenor. ) 
Hierauf aud) an. den von Uns, Zürft Philipp 
Ernſt, fo fort abgefchicft = und Bevollmächtigten 
Rath) Roͤßle die weitere Commiflarifche 
deutung gejchehen, Daß, weil Die Löbliche Sub» 
delegationg-Commiflion auf eine conjundim 
iu ** deutliche, vollſtaͤndige und unum⸗ 
wundene Erklaͤrung angewieſen, felbige, eine par- 
ticulare Erklaͤrung anzunehmen, fo wenig im 
Stande ſich befaͤnde, fo wenig fie inftruiret waͤ⸗ 
ten, etwas vorzuſchreiben, ſondern eine gemein⸗ 
ſame Formulam gewaͤrtigen wollte; Daß wir 
ſo fort, zu gaͤntzlicher Gefolgung alles, ob⸗ ein⸗ 
verleibter maſſen, an Uns deſiderirten und be⸗ 
teits durch ſelbſtige allerhoͤchſte Kayſerliche exe- 
cutiviſche Verordnungen vorgeſchribenen und 
veſtgeſtellten, nachſtehende gemeinſame, Deutliche, 
solftändige und unummundene Erflärung ges 
than, auch, Krafft diefes, von Uns geftellet: has 


ben wollenn, daß mir 
82 | 1) bas 


“ 
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1) das gemeinſchafftliche ABalbenburgiihe 
Confiftorium: und die gemeinfchäfftliche Obere 
Superintendur, ohne mindefte: Heeintrachtie 
gung, Eingriffe, noch Hinderung, in feiner volle 
ftändigen Adtivirdt, fo wie jenes und Diefe von 
dem erften Urfprung und Errichtung her erablirt, 
bedungen und angeordnet worden, fortwahrig 
belaffen, die dahin gehörige Caufas und Nego- 

tia dafelbfthin verweifen, fo auch 

2) die 200, fl. Befoldung für die 2. weltli⸗ 
che Confiftorral - Raͤthe aus derjenigen Aemter 
Contribution, telche felbe gegen den Graf Lud⸗ 
wig Gottfrid zu Hohenlohe» Pfeldelbah vers 
twilliget, tam pro preterito, aus Unfern eiges 
nen Mitteln refticuiren, quam pro futuro aus 
der Landfchafftlichen Caffe verabfolgen taffen, 
3) Wir Fuͤrſt Carl Philipp zu Bartenſtein 
in fpecie den Pfarrer Yelin zu Spndringen in 
fein Pfarr: Amt, mit Abftrahirung der Untere 
futhungs-Commillion, vollkommen reftituiren, 
und pro abfolüto' halten, auch denfelben wegen 
feiner gehabten Koften und Schäden befriedie 
4) Wir, Bürft Sofeph zu Pfedelbach, auch, 
megen der Contiftorial-Capital- Zinfe, fo wohl 
pro preterito, und ſo lang wir in der Regie⸗ 
gierung geweſen, als pro fururo, gehörige Rich⸗ 
tigfeit pflegen wollen. | 


Urkundlich unferer eigenhändigen Unterfehrifie 
N 
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ten, auch vorgedruckten Secrer-Ssnnfigeln. So 


geſchehen — han 
 ..„ Scillingsfürft, den «vr. 
Wetzlar, den ⸗ 
Pfedelbach, den: ⸗⸗⸗ 


Die neueſte Impreſſa in diſer Sache ſeynd 
JJ ea 
Abdruck, einiger Acten⸗Stuͤcke, zur Vorle⸗ 
gung beflan, "was von Zeit. des letzteren 
Furſtlich Brandenburg  Dnolgbachifchen 
Seits unterm »6. Aug. nup. an Die Herxen 
- Bürften zu Hohenlohe ergangench Adhor- 
tatorii beyderſeits geſchehen; ad: cauſam: 
Hohenlohẽe, contra Hohenlohe. (Wetzlar,) 


1750, fol. 6; Bog. 
Syllabus. I. Fuͤrſtlich⸗Onoltzbachiſches Ad⸗ 
horiatorium vom 28..Aug.. 52. II. Fuͤrſt⸗ 
fi» Dohenlohe ⸗Bartenſteiniſche erſtere Erklaͤ⸗ 
tung hierauf, de dato Soden den 7. Sept. 2. €. 
11. Su lich Hohentohe- Barcenfteinifche zwey⸗ 
te Erklärung / de dato, Wetzlar den 22. Sept. 
.c.: IV. Sürftlid) » Hohenlohe ⸗ Bartenfteints 
ſches anderweites Erflärungs-Schreiben an. des 
Harn Marggrafens zu Brandenburg > Onoltz⸗ 
bach Hoch» Fürftliche Durchlaucht, ſab dato 
Wetzlar den 14. Odobr. a. c. V. Unterthaͤ⸗ 
mgſie Relation..an: Ihro Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
ju Hohenlohe⸗Bartenſtein bon dero Amts⸗Ver⸗ 
walter Landbeck zu u Yale sorgen daſelbſt 
| 3 ein⸗ 
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eingeruckter Fuͤrſtlich⸗ Onolgbachifcher in 104 
Mann beftehender Grenadier- Compagnie, de 
dato Bartenftein den 18. Oct. a. c. nebft bey⸗ 
gefügter Quittung über so. fl. Werpflegungss 
Gelder, und einem Extract Des Heren Haupts 
manns von Soden Ordre. VI. Ein von der 
Fuͤrſtlich » Bartenfteinifchen Hof⸗Raths⸗ Cantz⸗ 
ley per Eſtaffettam ſub præſentato den ı7ten . 
Ocddobr. 1750. weiteres eingelangtes Schreiben 
des Fuͤrſtlich⸗Brandenburg-HOnoltzbachiſchen 
Geheimden⸗Raths⸗Collegñ, de dato Onoltz. 
bach den 12. Od. ı750. "VII. Ferneres Erklaͤe 
rungs⸗Schreiben hierauf von Sereniflimo Bar- ; 
tenfteinenfi an des Herrn Marsgrafen zu 
Brandenburg: nolsbah Hoch⸗ Fürftl. Durch⸗ 
faucht, de dato Wetzlar den 18. Odtobr. a,c. : 
VII. Extradt-Refcripti an die Hof⸗Rath⸗⸗ 
Cantzley zu Bartenftein,. de daco Wetzlar den 
19, Oct. 17508 : IX. Gleihmäßiger Extradt art 
den Amts⸗Verwalter Landbeck, dermalen in 
Syndringen, Wetzlar de eodem dato. X; 
Refcriptum- Sereniſſimi Bartenfteinenfis an 
dero Eanglern Heren von Bernegger, de dato | 
Wetzlar den 20. Oct. 1760. XI. Schreiben an 
Ihro Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. zu Hohenlohe⸗Bar⸗ 
tenftein, von denen Hoch⸗Fuͤrſtlich⸗Mnoltzbachi⸗ 
ſchen in Oehringen ſich abermal befindenden 
Herren Raͤthen, de dato Oehringen den 17. 
O4. 1750. & prefentar. Wetzlar den 21. ejus- 
dem. XII. Unterthänigfte Relation des Ex=- 
peditions»Raths-Gaudain, die würckliche Ein⸗ 

i 2 ruͤckung 
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tüfung deren Fürftt. Onol&bachifehen Troup- * 
pen in Waldenburg betreffend, de dato Wal⸗ 
denburg den 18. Oct. 1750. & prefentar. den 
22, ejusdem. XII. Serneres Refcript und 
Intrudtion pon Serenitfimo Bartenfteinenfi 
an dero Cantzler Herrn von Bernegger, de dato 
Wetzlar den 22. OA. 1750. a 


Serner: Ä 
Dritte Fortſetzung des Abdrucks einiger Adtene 
Stücke, die von Ihro, des regierenden 
Herrn Marckarafen zu Brandenburgs Onolg- 
bach Hoch » Fuͤrſtl. Durchl. als dermahligem 
ausſchreibendem Fuͤrſten des Fraͤnckiſchen 
Crayfes, auf Requifition eines Hochlöblis 
chen Corporis Evangelicorum , volljogene 
Reſtitutions- und Executiong «» Commif- 
fion.betreffend, in caufa des Gräflich + Ho, 
henlohiſchen Haufes, Neuenfteinifcher Linie, 
contra die Herren Fürften von Hohenlohe 
Waldenburg , pto. diverforum attenta- 
torum & gravaminum religionis, Onoltz⸗ 
bad, Anno 1750. fol. 101,909. 
- Syllabus: I. Serneres Biſchoͤfflich⸗Bam⸗ 
— *— Schreiben ad Sereniſſimum Onol- 
dinum, d. d. auf dem Schloß Mare 
qardsburg bey Seehof, den 31. Juli 1750. 
Antworts, Schreiben Sereniflimi auf vors 
hetſtehendes, d. d. Onoltzbach, den 7. Aug. 
a. III. Danckſagungs/ Approbation, und 
anderweites Requifitiong, Schreiben Des hoch» 
lobl. Corporis Evangelicorum un Serenifh- 
| 84 mum 
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mum Onoldinum, d. d. Regensburg den 
12. Aug. e.a. IV. Antwort» Schreiben Sere- 
niſſimi auf vorherftehendes, d. d. Onoltzbach, 
den 25. Aug. e. a. V, Adhortätorium des 
Hoch: Sürftl. Brandenburg » Onolgbachifchen 
Geheimen Miniſterii an die 3. Herren Sürften 
- von Hohenlohe» Waldenburg , d. d. Dnoltz⸗ 
bad), den 28. Aug. e.a. VI Weiteres . 
Erays » ausfchreibamtliches Cireulare Sereniffi- - ; 
mi Onoldini, an famtliche Hoch» und IGohls ; 
löbliche Stände des Fraͤnckiſchen Crayſes, den 
andermeiten Auftrag des hochlöbl. Corporis 
Evangelicorum betreffend, d. d. Onolgbach, 
den 23. Aug. e. a. VII. Abermahliges Bi⸗ 
schöffiich  Bambergifches Schreiben ad Sere- 
nifimum Onoldinum , d..d, auf den Schloß 
Marquardsburg bey Seehof, den 27.-Aug. | 
e.a. VII. Antwort » Schreiben Sereniflimi -; 
auf vorherfiehendes , d. d. Onolkbach den 
31. Aug. e. a. IX. Requifitiong » Schreiben 
Sereniflimi Onoldini an das hochlöbl. Schwaͤ⸗ 
bifche Srayss ausfchreib- Amt, d. d. Onoltz⸗ 
bach, den 8. Sept. e.a. X. Des Hoch-Fürftl. 
Wuͤrtembergiſchen Minifterii Antwort hierauf, 
d.d. Stuttgard, den. 11. Sept. d. a. XI.Cra 
ſtes Fürftlich » Hohenlohe» Schillingsfürftifches 
Erfläarungs » Schreiben, d.d. Schillingsfürft, 
den 9. Sept. e.a. XII. Antwort» Schreiben. 
Des Hochs Fürftl. Brandenburg» Onolgbachie 
fihjen Geheimen Minifterii hierauf ,.d; de 
Onoltzbach, den 14. Sept,e, a. a 

u 
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fob eod. XIII. Zweytes Fuͤrſtl. Hohenlohe⸗ 
Schillingsfuͤrſtiſches Erfiarungs » Schreiben; 
dd. Schillingsfürft, den 19. Sept. e. a. 
XIV. Erſte Fuͤrſtl. Hohenlohe » Bartenfteinia 
(de Eröffnung an die Waldenburgifche Kegies 
tung, d. d. Soden, den 7. Sept. e. a. 
XV. Zweyte in fimili forma, d.d. Wiplar, 
den 22. Sept. e.a. XVI. Antwort» Schreis 
bendes Hoch» Fürftl. Brandenburg » Dnolee . 
bahifchen Geheimen Minifterii auf vorheriges, 
d.d. Onoltʒ bach, den 12. Oct.e.a. XVII. Er⸗ 
ſtes Fuͤrſtl. Hohenlohe⸗Pfedelbachiſches Er⸗ 
klaäͤrungs-Schreiben, d. d. Pfedelbach, den 
1.Sept. e. a. cum adjuncto, d. d. ibidem den 
23. Aug. e. a. XVII. Antwort⸗Schreiben 
Sereniflimi Onoldini hierauf, d. d. Onoltz⸗ 
hach, den 12. Sept. e. a, : XIX. Zweytes 
Fuͤrſtl. Hohenlohe s Pfedelbachifches. Erklaͤ⸗ 
tungss Schreiben, d. d. Pfedelbach, den 19, 
Sept. e. a. XX. Rubrum $ürftl. Walden⸗ 
burgifchen. Exhibiti bey Reichs » Hof - Rath, 
fub pref. den 23. Sept. e.a. XXI. Conciu- 
fun Corporis Evangelicorum noviſſimum, 
dı d, Regensburg den 7. Octob, e. a. 


$: 6. 

. ‚Nun will ich, fo wilder Platz leydet, bie 

noch zurückgebliebene altere Jrachrichten und, 

Stücke nachhohlen. | n | 
In der den 1. Jul. 1750. gehaltenen Evans 

geliſchen Conferentz verlaſe das Directorium 

einen Aufſatz, wegen - dem Ehur-Mapneiihen 
gs » l- 
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Diredtorio der voreiligen Dictatur der mit uns 
giemlichen Expreflionen angefüllten Walden⸗ 
burgifchen Memorialien halber befchehen follens 
den Ausrichtungs melcher von allerfeitigen Ges 
fandtfchafften,aufChurs‘BrandenburgifcheDors 
ftimmung, mit dem Beyſatz genehmiget wor⸗ 
den, daß dem Ehur- Mayngifchen nebft jener 
äuffernden Befremdung auch zu erfennen geges 
ben werden follte: Man wolle nicht verhoffen, 
daß dife Sache in die Raths⸗-Anſage gebracht 
und fo mit zu unangenehmen Weiterungen Der 
Anlaß gegeben werden würde %c. 


.7 

Weil man Sräflicy » Hohenlohe ⸗Neuen⸗ 
fteinifcher Seits behaupten wollen, daß das 
von einigen Syndringer Burgern ausgeftellte 
Memorial durch unerlaubte Wege erpracticiert 
worden feyes als feynd felbige Darüber durch ei⸗ 
nen Notarium befragt worden , da fie dann das 
Gegentheil ausgefagt haben ſollen. Difes No⸗ 
tariats⸗ Inſtrument nun ift in den Druck geges 
ben und demfelben eine Vorrede beygefüget wor» 
den, welche fo unglimpflich gerathen ift, als 
wann fiemit der Miftgabel geſchriben wäre, 


| $. 8. 
Sräflich + Neuenfteinifcher Seits hingegen 
ift im Druck erfchtenen: 
Abdruck eirfiger vorläuffigen Acten⸗Stuͤcke zu 
Beurtheilung des Ungrundes derer von des 
nen Fürftlich » Hohenlohifchen Eomngellipen 
v — * 
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Unterthanen ausgeftellten Memorialien und 
der hierunter intendirten Rechts⸗ widrigr 
ften Privirung ihrer Weſtphaͤliſchen Fris 
dens + Schlußmäßigen Serechtfamen und des 
Wegs Rechtens in ihren bißhero erlittenen 
vilen Religions» Bedruckungen, fol. 


Aus difen Acten- Stücken leget 19 su Tage, 
daß der Pring Earl zu Schillingsfürft am 29, 
Det. a. p. Durch gelindes Zureden und Verfis 
derung, Daß ihre Gravamına abgethan werden 
follten, die Unterthanen zu Waldenburg dahin 
difponirt, daß fie eine Schrift an Kayſerl. Mai. 
unterfihriben, morinnen fie bekannt, daß fie 
nichtö zu Flagen hätten: daß aber, als folche 
Schrifft unterfchriben geweſen, gedachter Prin, 
ohne der Unterthanen Befchwerden anzuhören, 
Weniger eine Remedur zu verfchuffen, fortges 
teiſet, und anderer Hohenlohifchen Orten auf 
gleiche Art die Evangelifche, welche es nachmals 
fehr_bereuet und ihre Richter ‘übel angefehen, 
weilen felbige den Anfang. mit der Unterfchreis 
bung gemacht, übereilethätte. Aufeben diſe Art 
habe auch der Herr Sammer s Nichter, Fuͤrſt von 
, Bartenftein, feine Unterthanen zur Unterfchrifft 
verleitet, welche aber gleich, als die Bedingnüffe 
dhne Erfüllung gebliben, dagegen proteftirt, 
ihre Gravamina angebracht und auf deren Ab» 
ſtellung gedrungen hätten. &o dann werden 
auch verfchidene wichtige Religions» Gravami- 
na vorgetragen und hinlänglih Durch uns 
| ae : Pros» 
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Protocolla und Beſchwerungs⸗ Schreiben an 

die Catholiſche Herrfchafften documentirt. 
99 


Weiter fahe man ein: | 
Schreiben von einem dritten ohnparthenifchen 
Eatholiſchen Patrioten an einen feiner guten 
Freunden, die Hohenlohiſche Religions⸗ 
Sach, und befonders Das Hohenlohe: Wale 
| denburgifche Impreflum: Unwerth betitult, 
und den fo genannten Pfedelbachifchen Suc- 
ceſſions⸗Receß de An. 1710. betreffend, fol. 


2. Bog. 

Der Verfaſſer iſt ein Stuͤmper in Jure pu- 
blico: Er ſupponiret als etwas ausgemachtes, 
es ſeye erlaubt, das Simultaneum einzufuͤhren, 
dahero auch der (diſem Simultaneo doch ſchnur⸗ 
gerad entgegen geſetzte) Pfedelbachiſche Suc- 
Lemons⸗ Receß de An. 1710. entweder diſeim 
Simultaneo nicht entgegen ſeye, oder, wann ſol⸗ 
ches ſeyn ſollte, lieffe diſes Pactum gegen das 
Infr. Pacis und-wäre nach Art. 5. $.31. und 33. 
ohngültig. 

Wann aber der Berfaffer den Chur⸗Mayn⸗ 
tziſchen in der. Eronenbergifchen Sache. an das 
 Cammer» Gericht erftatteten Bericht und Die 

Dafelbft adoptirte Stelle des HENNIGES Its 
fen mag; wird er finden, daß es ihme an denen _ 
primis fundamentis Juris publici fehle, und daß 
fein aus denen cit. Stellen des Inftr. Pacis ges 
zogener vermeintlicher Schluß, eine Chicane 

fepgs auch Fan er aus meiner Diff. de Padlis & 
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Privilegiis circa Religionem & alia Ecclefia-. 
ftica lernen, was es mit denen Verträgen derer 
Reichs - Ständen unter ſich in. Keligiongs 
Sachen für eine gan andere Bewandtniß, als 
er ſich einbildet, habe. Indeſſen iſt es ein grofe 
fes Unglück für einen Herrn und Land, wann 
foiche Leute, denen e8 an denen Anfangs⸗Gruͤn⸗ 
ben fehlt, Doch dergleichen wichtige Sachen tras 
etiren follen und wollen, und e8 ift Fein ABuns 
der, mann aus folchen tollen Säßen hernach die 
ehnjuftificirlichfte Handlungen folgen und das 
gantze Reich in ohnnöthige Unruhe ſetzen. 
10 


Am 2. Sept. iſt abermalen unter denen Evan⸗ 
geliſchen Geſandtſchafften ordinaire Conferenz 
geweſen, bey welcher Chur⸗Sachſen die Anzeige 
gethan, Daß auf das unterm 12. præt. von Seis 
ten Corporis an des Herrn Marggrafens zu 
Brandenburg Hoch» Fürftl. Durchl. erlaffene. 
reip.Approbationg: und weiteres Requifitiongs 
Schreiben fo wohl eine Hochs Fürftliche Ant⸗ 
wort feither erfolge, als auch ein Projedt der 
Vollmacht und Inftrudtion für die neue Herrn. 
fubdelegirte Commiflarios, fo mie folches uns. 
ter denen Chur⸗ und Türftlichen Herren Geſand⸗ 
ten röulliret habe, eingegangen feye. Die ſamt⸗ 
liche Sefandtfchafften gaben fo fort zu erkennen, 
daß fie vollfommen damit vergnügt fenen, wel⸗ 
cbemnach von Corporis wegen der Chur⸗Saͤch⸗ 
fifche in Signum Approbationis eine. Sertigung 
oder Regifttarur darunter ſetzen und. mit — | 
| e 





fchafft auchorifiren follte. Zugleich wurde auch 
der Anfpachifche Geſandte requirirt, bey feinem 
Hof die Erinnerung zu thun, damit, fo balden 
die Ausrucfung der Executiong » Trouppen 
veranftaltee fene, hievon an die zur Aſſiſtenz mite 
requiritte Chur⸗ und Fürftliche. Höfe unver⸗ 
zuͤgliche Jachricht gegeben werde, um erforder« 
lichen Falls zu Unterftügung der Execution fo 
gleich parat zu feyn. : Die Anfpachifche Ges 
fandtfchafft erfuchte endlich præſentes, die täge 
liche Zulagen für die zur Execution gebrauchen⸗ 
de Obers und Unter» Officiers, auch Gemeine, 
ju reguliren und producirfe zugleich einen Plan 
von einem dergleichen Uberfchlag, mas Des 
Herrn Marggrafens Durchl. An. 741. bey Bes 
fisnehmung der Grafſchafft Sayn » Alten« 
Firchen dero Mannfchafft in ihrem eigenen Lan⸗ 
de reichen laffen: Da nun der Anfchlag für Of- 
ficiers und Gemeine überaus modique gefuns 
den worden; fo fiele der. unanime Schluß das 
hin: Daß die Zulagen bey gegenmärtigem Exe- 
cutiong s Gefchäffte ebenfalls auf folchen Fuß 
eingerichtet und aus der Herrn Menitenten Dos 
manialıen ——— werden ſollten. 
J .II. 

- Sonften hatte man auch die zuverlaͤßige Vacha 
richt erhalten, Daß auf Das von des Herrn 
Marggrafeng zu Anfpach Durchl. an die Wal⸗ 
denburgifche Herrn Sürften ergangene Adhor- 
tations/ und Intimationg. Schreiben, der Here 
Fuͤrſt von Pfedelbach durch ein in — 

thei 
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theil emanirtes Patent feine Unterthanen bereits 
angewiſen habe , Das zu Dehringen refticuirte 
Confiftorium , biß zu erfolgender Kanferlicher 
Anordnung, zu agnofciren und. denen Aemtern 
befohlen worden feye, die ad Confiftorium 
qualificiste caufas dahin zu remittiren. 


$. 12. | 
‚Nachher hat der Herr Fuͤrſt von Schilling8s 
fürft fih dahin erklaͤret, daß er feine Ratam ar 
denen Commifliong » Koften abtragen wolle; 
Der Herr Fuͤrſt von Pfedelbach hingegen folle zu 
anigen Koſten nicht haben concurriren wollen, 
weil er feinen Agnaten, nicht. nur, e8 auf die 
Commifion nicht anfornmen zu laffen, angera« 
then, fondern auch gleich anfänglich fich zur Refti- 
ution des ber» Superintendenteng Knapps 
und des Conſiſtorial⸗Raths Mayer, dann auch’ 
des Pfarrers Delin, willig verftanden habe, Ob 
nun die Waldenburgiſche Fürftliche Agnaten 
wuͤrcklich diferepant feyen, oder Deren Rathe aus 
Tergiverfation nur die realeExecution durch eis 
ne imulirte Diſpute ins Stecken zu bringen gefus 
Get? folches mußte man zwar auf fich beruhen 
fen: Gewiß mare indefjen, Daß, wann auch⸗ 
[don das Pfevelbadyifche Angeben feine Rich 
tigkeit hätte, diefer Herr Zürft gleichwohlen ein 
gank contraires Patent an feine Unterthanen: 
ergehen laſſen, auch die Commißion nicht be⸗ 
ſchickt und refpedtirthabe. So dann aber. hats 
ten Evangelicı es nicht mit jedem Waldenbur⸗ 
siihen Herrn Fuͤrſten ins befondere, been 
| mi 
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mit ‚allen dreyen zugleich zu thuns dahero auch 
der Executions-Mof Die cathegorifihe Refolu- 
tion von deren gemeinfchafftfichen Negierung 
zu Waldenburg erwartete und es den Herrn 











u 
+ 


Fuͤrſten uͤberlieſſe, wie fie fih über Die Koften 
mit einander vergleichen wollten. 


— — 
Den 16. Sept. zeigte auch in Conferentia 
Evangelicorum das Directorium fernerweit an, 
daß, weilen die ad ædes communicirte Erflde 
sungen der Herrn Fuͤrſten von Pfedelbach und 
Schillingsfuͤrſt per Majora unzulänglich anges 
fehen , mithin aud) der Schillingsfürftifchen 
Theile, zu Beybringung der Bartenſteiniſchen 
Erklaͤrung, verlangte weitere 14tägige Termin 
nicht vertoilliget worden, man ex parte Cor- 
poris es bey dem Fortgang der Execution ledi⸗ 
‚ glich belaffen und Dem Commilliong« Hof Die 
begehrte Nachricht ertheilt habe. 

Hiernaͤchſt ift unter der Hand zu erfahren ges 
weſen, wie Bamberg fich darum, daß Anfpach 
Die Reftitutiong» und Executiongs Commil- 
fion vor fich aleinvolljogen habe, an den Reichs⸗ 
Hofs Kath —— haben ſolle. 

— a 


PT . 14. | Ä 
Endlich wollten offentlihe Blaͤtter verſiche⸗ 
ren, daß zu Rom difer Hohenlohifchen Sache 
wegen, oder vilmehr um der von Derfelben ab» 
hangenden Folgen willen, (mie man auch leicht 
hat vermuthen koͤnnen,) eine eigene Congrega- 
ton gehalten und befchloffen worden feye, bof 
ns er 
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der, Pabſt Breviadegmwegen an die Catholiſche 
Reichs⸗Staͤnde ergehen laffen wolle, 








DE BEE 210 "6 | t. 
Commifliong » Protogoll über Die Reftitution 
des Confiftorii , d. d. Dehringen 
wi ‚Den. 50. Jynli A IT ERT RU 

Me 72 PER) 
denen Commiſſions⸗ Verordnungen an die 
Furſtl. Hohenlohe Waldenburgifche weltliche 

Aemter, d. d. Oehringen, den 4 julũ a. c. 
und an —————— 
— den 6. Juli, anni curr. - 
Actum Oehringen den 30. Jun. 1750. 
auf dem Confiftorial» Haug. “> 
Er Prefentes 
esx Parte Subdelegatiönis; 
Tie. Herr Scheime Hof» Math von Appolt, 
Tie. Herr Hof⸗ und Regierungs » Kath 
REtEeDee. 
Ego Hof⸗ Raths⸗Secretarius Krackhart. 
Ex parte Des Fuͤrſtl. Hohenlohe ⸗Waldenbur⸗ 
giſchen gemeinſchafftlichen Conſiſtoriiz 
Herr Cantzlar und Confiftorial - Prefident 
von Berneggen N. | 
Herr Ober» Superintendent,' erfter geiftlis 
her Confiftorial- Rath und Stiffte-Pres 
diger Snoop. 2 
Herr Lehen» und Confiftorial - Kath Meyer, 
Herr — Ehrhard zu Adoltzfurth, qua 
A eſſor. | 


2. Dand. L | Don | 
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Bon Seiten der Gräflich « Hohenlohe /Neuen⸗ 
. fteinifchen Deputation: 
Herr Geheime Rath Sifcher von Ingelfingen. 
Berr Cankley » Diretor Hamm zu Wei⸗ 
erh. 

Nachdeme, vermöge deren unterm 27. de- 
curr. von Hoch = $ürftl-Subdelegationg wegen 
- erlaffenen Tntimationen, fo wohl ſaͤmtliche zu 








dem Fuͤrſtl. NWaldenburgifch » gemeinfchafftl. 


Conſiſtorio ante turbationem verorönet gewe⸗ 
ſene membra deſſelbigen, und zwar ſpeciete- 
nus, Herr Canzlar und Confiftorial- Prefi-. 
dent, Albrecht Sriederich von Bernegger „Herr 
Ober⸗ Superintendent und Stiffts⸗ Predis 
ger Johann Jacob Knapp, als geiftlicher Con- 
ſiſtorial · Rath’, Herr Lehen und. weltlicher 
Confiftorial - Rath. Georg Ludwig Meyer, 
Hear Pfarrer Ehrhard zu Adolsfurt, qua Af- 
feflor, dann der Hohenlohe » ‘Pfedeibachifche 
Herr Hofer Rath Rößle, qua damahliger Con- 
Gftorial- Secretarius, als auch famtliche, uns 
ter fothanem Confiftorio ftehende Herren 
Geiftliche und Schul- Bediente auf dem Land, 
auf heutigen, zu fothanem Reftitutiong, Adtu 
vorgefchrrebenen und anberaumten Termin vor⸗ 
geladen und citiret worden , diſe auch insge— 
fammt, den vorbefagten Herrn Hof- Rath 
Roͤßle, als ehemahligen Secretarium ausge⸗ 


nommen, welcher nacher Carlsruhe verreifet . 


geweſen, und zwar, fo vil die Seiftlichen * 
—— | be 


| 
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betrifft, 1.) Herr Ober - Pfarrer Herwig, und 
2.) Herr Statt» Pfarrer von Berg, beede zu 
Waldenburg, 3.) Herr Pfarrer Hertel zu 
Eihelbah, 4.) Herr ‘Pfarrer: Frauenholtz je 
Öeulenfirchen, 5.) Herr Pfarrer Meyer zu 
Duhler» Altvorff, 6.) Herr Pfarrer von Oh⸗ 
knhauffen zu Pfedelbach, 7.) Herr Diaconus 
Brodbeck dafelbft, 8.) Herr Pfarrer Merckel zu 
Maynhard, 9.) Herr Pfarter Wagner zu 
Untern » Steinbach , und 10.) Kerr Mfarrer 
Shleih zu Unter» Hambach, (Herr Pfarrer 
Bebhard zu Pfikingen allein ausgenommen, 
welcher Kranckheits halber nicht erſcheinen koͤn⸗ 
nen) von denen Schul Bedienten aber 
3) Michael Helmuth, Preceptor zu Wal 
denburg, | | 
3) Johann Leonhard Hettenbach, Cantor 


allda, 
3) Johann Sriderich Kraft zu Unter-Steins 
- | 


; Pe. 
4) Michael Martin Volckert zu Maynhard, 
1.) Johann Georg Setzer zu Unter» Ham 


u), | 
6.) gehann Leonhard Brodbeck zu Oberoh⸗ 
ren,— J . 
2.) =. Nicolaus Goͤtz zu MWindifchens, 
2.) Georg Sebaftian Eberhard: zu Weſter⸗ 
3. na ’ i t 
9.) Johann Heinrich Hufnagel zu Frohn⸗ 
pfalzz | 
; a 10.) 
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10)) Johann Heinrich Beck zu Bachweiler, 
11.) Thriſtoph Schoch zu Ammertweiler, 
12.) Johann Georg Hagel von Hitten, 

13.) Johann Weber zu Vuͤrenberg, | 
. 14.) Johann Michael Seht, Cantor zu 

Pfedelbach, 
15.) Johann Chriſtoph Gattenach zu Ober⸗ 
Steinbach, 

16.) Ulrich Löffler zu Adoltzfurt, uud 
17.) $ohann Michael Goͤtz zu Gedelfpach, 
mürcklic) erfchienen find, und fich auf Dem hieſi⸗ 
gen Confiftorial- Haus, in dem gewoͤhnlichen 
Sefiong» Zimmer eingefunden haben, dann 
über diſe zu dem Fuͤrſtlich ⸗Waldenburgiſchen 
gemeinſchafftlichen Conſiſtorio gehoͤrige, oder 
unter demſelben ſtehende Perſonen, auch noch 
die Sräflich + Neuenfleinifche Herren Deputirte, 
nemlich Herr Geheime Rath Fiſcher von Ingel⸗ 
fingen, und Herr Cangley » Director Hamm zu 
Weickersheim, ad videndum reftituere von 
Hoc « Fürftl.Subdelegationg wegen beygezo⸗ 
gen worden; So wurde gleich Anfangs, ra- 
tione difer letztern Die Commiſſorialiſche Erklaͤ⸗ 
rung gethan, wie man ſolche, ohne Ihr Ver⸗ 
fangen, bloß allein in der Abſicht, um: diſen 
cite volliehenden Reftitutiong- Adtum mit an⸗ 
sufehen, beygeladen habe, mithin deren Gegen⸗ 
ware dem hohen Fürftl. Waldenburgiſchen 
Theil und deffen. Confiftorio , auch überhaupe 
niemanden zum Prejudiz oder Nachtheil gereis 
chen folle und Fönne, welche Declaranion auch 

| v3 
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son befagten Graͤflich⸗ Neuenſteiniſchen Herren 
ze felbften in pleno wiederhohlet wor⸗ 
4 J 


n. 
Als man nun hierauf ordentlichen Sitz, und 
zwar die Herren Subdelegati, nebſt denen ob⸗ 
gemeldten Herren Confiftorialen und Graͤflich⸗ 
Neueniteinifchen Herren Deputatis, dann mir, 
dem Hof » Maths » Secretario Kracfhart, an 
dem zu diſem Adtu ubereiteten, inder Mitte der 
Contiftorial- Stubergeftandenen runden Tiſch 
behörigen Plaß genoinmen, die Herren Geiſtli⸗ 
chen aber von dem Tiſch abgefondert, und zwar 
rechter Hand deſſelben, die Schul⸗Bediente 
hingegen auf der lincfen Seite rangiret worden: 
So wurde diſer Reftitutiong » Adtus, ohne 
weiteren Anftand, vorgenommen, und zu ſol⸗ 
chem Ende von dem Hoch ⸗ Fürftl. Crays⸗ aus: 
Ihreib» Amtlichen vorderften Herrn Subdelega- 
to gegen gefammte Anmefende folgender Vor⸗ 
trag und Eröffnung , auch refpedtive Weis 
fung gethan: 

Demnach Ihro, bes Herrn Marcfarafeng 
it Brandenburg s Onolebady Hoch + Fürftl. 
Durchl. vermdg übernommenen folennen Aufs 
tags von dem Hochlöbl. Corpore Evangelico- 
num, Sich, als dermahlig meltlicher Crays⸗ 
ausichreibender Fuͤrſt in Francken, verbunden 
ahten, nach Maaßgab der allerhöchftenstays 
lichen Werordnungen, d. d. Wien den 12. 
Juni 1748.$.8.&9. auch 2. Maji 1749. dann 
weiters erfolgten hocherfagten Cor- 
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poris, das gemeinfchafftliche Fuͤrſtl. Hohenlo⸗ 
be» Waldenburgifche Conſiſtorium mit allem, 
was fowohlen vatione loci, als perfonarum 
& caufarum davon abhanger, infeınen vorigen 


Stand, che es turbıret worden, heritellen zu: 


laffen, und zu ſolchem Ende den heutigen Tag, 
als den 30. Juni 1750. beftimmet haben; Als 


wird hiemit, von obhabenden höchften Crays⸗ ! 


Ausfchreib » Amtlichen Commitiiong + Subde- 
legationg wegen, amtlichen anweſenden Here 
ren Conſiſtorialen, Geiſtlichen und Schuls 
Bedienten eröffnet, welchermaffen 

1.) der bißher von feiner erften Confiftorial- 
Naths- Stelle und Dber sSuperintendentur- 
Amt fulpendirte Herr Stiffts » Prediger 
Knapp, in gemeldte beyde Aemtere, wie nicht 
minder auch der Lehen »und Confifterial- Kath, 
Herr Meyer, in feine Confiftorial- Kath$r 
Stelle, und fomit beyde in ihrevorige Aemter, 


Dignicdt und Achivirdt, auch Amts⸗Verrich⸗ 


tung, cum annexis & emolumentis, wuͤrck⸗ 
lich refticuiret, zugleich auch | 

2.) das Confiftorium in deffen vorigen, 
dem Inftrumento Pacis , denen Hohenlohifchen 


Haus » Verträgen, Kirchen + Syuodal- und- 


Confiftorial - Ordnung gemäffen Stand und 
Adtivirdt, Wuͤrckſamkeit und Verrichtungen, 
und was Davon, vermöge. der Hohenlohifchen 
Kirchen » Synodal - und Contiftorial - Ord« 
nung abhanget, als auch von dem Particular- 
 Relidenz - Ort Pfedelbach wiederum anhero 
| — 
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nacher Debringen, als ad locum.ünde; & fe- 
dem anteriorem & deftinstam, namentlich ein⸗ 
geſchet werde, dergeftalt, DaB 2 
3.) felbiges alle caufas Confiitoriales, mie 
folche in der Pfedelbachifchen Confiftorial- rd» 
nung befehrieben find, in Gemaͤßheit derſelben 
Amts «Pflichten, deren fie hiermit ernſtlich und 
nhdrücklich erinnere werden, Fünfftighin wie⸗ 
drum und ohnveraͤnderlich, ohne ſich daran 
durch contraire Verordnungen hindern zu laſ⸗ 
fin, gu tractiren und abzuhandlen, auch 
4.) deßhalber in-fpecie, nebft der Infpection 
und -Direction über die Kirchen und Schulen 
undderfelben Bediente, dann Anordnung in dee 
nen übrigen caufis confiftorial- & matrımo- 
nalibus, wegen Begehung derer- in der Grafs 
wer Hohenlohe, der vorigen Obfervanz ge⸗ 
mäß, ausfchreibenden Danck - Buß⸗ und ans 
den Selten, nad) Maaßgab der Kayſerl. Der 
otdnungen Eünfftighin wieder zu beforgen hat; 
nichtminder wird — 
yd) auch der Herr Conſiſtorial · Præſident 
und der weltliche Confiftorial + Rath ſowoh⸗ 
len in die ihnen aus denen Landſchaffts⸗ oder 
Contributiong + Eaffen der vorigen geſammten 
Herrfchafft Pfedelbach/ für fie verordnete Ber 
foldungder eo. Gulden, wie auch in Anfehung 
derer Zinſen, von dem auf den jetzigen Fuͤrſtlich⸗ 
Hohenlohe » Pfedelbachifchen Landes + Antheil 
noch hafftenden Confiftorial- Capital & 3000. fl. 
und was davon zu a rg ‚gehöret oder 
| 4 an⸗ 
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angewiefenifl, tam pro pr&terito quam pro 
futuro, dergeftalt angemwiefen, daß ım Fall de⸗ 
rer Abtragung pro preterito und Bezahlung 
pro futuro ſich von Seiten der Fürftlichen 
Herrichafft und reipedtive derer Eaffen gemeis 
gert werde, Denenfelben von aufhabender hoher 
Commilliong wegen Darzu mit Nachdruck vers 
holffen werden folle, und endlich werden auch 

6) fo wohl die ſamtliche refpedtive Ober⸗ 
und Pfarrer Kirchene und Schul Bediente an 
da8 Confiftorium und den Ober-Superintens 
denten zu Dem denenfelben Fünfftighin zuleiftene 
den Amts» Pflicht und Pfarr» Inftrudtionss 
mäßigen reipective Gehorfam und Ehrerbies 
tung befehliget, als auch diejenige Geiftliheund | 
Schuls Bediente, welche mährender Confifto- 
rial- Zerrüttung beftellet' worden, zudenendem 
Confiftorio und Herrn Ober⸗Superintenden⸗ 
ten Knapp annoch zu preftiren habenden Hande 
Belübden, auch Ordnungs⸗ und Obfervanz- 
mäßigen Reverfalien angewifen. 

Worauf von dem Fürftlich Hohenlohe⸗Wal⸗ 
venburgifchen gemeinfchafftlichen Herrn Cantz⸗ 
kar von ‘Bernegger, qua Prefide Confiltorii, 
eine zwar Furge, aber fehr wohlgefaßte Gegen⸗ 
Rede gehalten, und in ſolcher x) fämtlichen 
höchft und. hohen Chur⸗ Fuͤrſten, Sürften und 
Ständen: des Reichs A, C. dann deren unter 
dem Innbegriff des Hochlöblichen Corporis 
Evangelhicorum ftehenden fürtrefflichen Herren 
Bottſchaffteren und. Gefandten, wegen deren 
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jur Ehre GOttes und Beförderung des Evans 
gelifchen Religions TBefens, gefaßten tapffern 
und höchftpreißlichen Entfchlieffung, dann 2) 
Fhro des Herrn Marggrafens zu Brandenburgs 
Onoltzbach Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. wegen Dero, 
jur Befoͤrder- und Ausführung -folcher heilfas 
men Abfichten, gefaßten großmüthigften und 
Fuͤrſt⸗ ruhmlichſten Refolution, auch enferigfter 
Verwendung Dero aufhabenden hohen weltli⸗ 
chen Crays⸗Ausſchreib⸗ Amts in Francken, und 
am Ende denen beeden Herren Subdelegatis vor 
dero unermuͤdet hierunter bezeugende auſſeror⸗ 
dentliche Sorgfalt und beſchwerliche Bemuͤ⸗ 
hung der reſpectivè ſubmiſſeſt, auch gehorſamſt 
und geziemende Danck erſtattet, und davor alle 
gdepliche Erſprießlichkeiten nach dem allerreiche⸗ 
ten Segens⸗Maaß von der unerfchöpfflichen 
Büte GOttes grundmüthigft angewuͤnſchet 
worden. 

Gleichen fubmiffeften Danck und devotejten 
Wunſch hat auch der Herr Ober + Superinten- 
dent, erfter geiftlicher Confiftorial- Rath und 
Stiffts- Prediger Knapp mit noch mehreren 
theologifchen Ausdrürfungen in pleno abge 
ſtattet, womit fich nachhero der Herr Confifto- 
rial- Rath Meyer, dann der Herr Confiftorial- 
Afleflor und Pfarrer Ehrhard zu Adoltzfurth, 
brevitatis ſtudio, conformiret haben. | 
Wie dann nicht weniger auch von Denen bee⸗ 
den Graͤflich Hohenlohe⸗Neuenſteiniſchen Hero 
ren Deputatis eine gleiche, in fehr tendren Ex- 
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preflionen verfaßte Dancks⸗Erſtattung vor die 
bisherige höchft und hohe Verwendung, aud) 
bereits fo weit volljogene Reftitunion, nomine 
dero gnadigen Herren Principalen öffentlich und 
in pleno conſeſſa gefchehen ift. 

SBorauf von dem erften Herrn Subdelegato 
auf convenable Art, unter Anführung Ihro 
Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. hierunter führenden reins 
ften und patriotiſchen Abfichten Furglichen ges 
antwortet, und fonach fäntliche anmefende Here 
ren Seiftliche und Schul⸗Bediente nochmalen 
ihrer Pflichten erinnert, und zum fchuldigen Ges 
horfam gegen Das nunmehro nad) feiner vorigen 
behörigen Art hergeſtellte Confiftorium, und 
gebührender Befolgung deren von Daher erges 
henden Verordnungen ernftlich angemifen, Die, 
mwährender Turbation angenommene, mithin 
noch nicht verpflichtete neue Herren Geiftliche 
und Schul-’Bediente aber, und zwar in fpecie 
Hr. Pfarrer Merckel zu Maynhard, Hr. Dia- 
conus Brodbeck zu Pfedelbach, Hr. Pfarrer 
Meyer zu Buͤhlerweyler, Hr. Pfarrer Schleich 
ju Unter: Hambad), dann von denen Schuls 
Bedienten, Johann Heinrich Hufnagel zu 
Frohnpfaltz, Johann Georg Hagel von Hitten 
und Johann Weber zu NWürenberg, prefente 
adhuc Subdelegatione, von denen Herren Con- 
fiftorialen gewoͤhnlich, und vorhero ante ſtatum 
turbationis eingeführter maffen, verhandgelübs 
det, nicht weniger am Ende von vorwohlerſag⸗ 
ter Hoch» Sürftl, Subdelagation verfüggt wor⸗ 

i E Den, 
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den, dab, nach nunmehro plenarie befchehener 
Reftitution und Transiocation des Fürftlich 
Hohenlohe IBaldenburgifdyen Confiftorii von 
Pfevelbach hiehero nacher Dehringen, auch die 
annoch zu Pfedelbach etwa vorhandene Adta, 
nebft dem Concordien-⸗Buch und Confiftorial- 
digillo, unverzüglich anhero verfchaffet, dann 
hiernaͤchſtens und wenigſtens noch vor dem Ab» 
gang der Hoch Fürftl. CommithonSubdele- 
gation eine ordentliche Confiftorial- Sefion abs 
gehalten, und Die etwa porhandene und inzwi⸗ 
[hen gefaminlete Berichte oder fonftige caufe 
confiftoriales & matrimoniales zur Refolution 
befördert werden möchten. Womit alfo difer 
Adtus glücklich und ohne einige Widerrede be⸗ 
(hloffen worden. Ut fupra. | 
Georg Friderich Krackhart, 
Hoch⸗Fuͤrſtl. Brandenburg Onoltzba⸗ 
chiſcher Hof-RatherSecretarius. 





b) 

Commiſſions⸗Verordnung an die Fuͤrſtlich⸗ 
Hohenlohe⸗Waldenburgiſche weltliche Aem⸗ 

ter, d. d. Oehringen, den 4. Julii a. c. 
Demnach, in Gemaͤßheit derer ergangenen 
befannten Kayſerlichen allergerechteften Verord⸗ 
Nungen vom 12. Junii 1748. und 2. Majı 1749. 
dann des, von gefammten höchft» und hohen 
Evangelifchen Herren Chur» Fürften, Fürften 
und Ständen hierauf erfolgten einmüthigen 
Schluſſes, vom 9. April Anni curr. ul De 
re er hei 
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fchehene folenne Requifition, von Hoch⸗Fuͤrſtl. 
welilichen Sränckifchen Crays » Ausfchreibs 
Amts wegen, durch. die gnadigft bevollmachtige 
te Reftitutiongs und Executiong Subdelega- 
tion, das Fürftl. Hohenlohe» IBaldenburgifche 
gemeinfchafftliche Confiftorium allhier in Oeh⸗ 
ringen, wegen der vormaligen geſammten Herr⸗ 
fchafft Pfedelbach, den 30. præt. ment. wieder⸗ 
um auf den vorigen Buß in dem hierzu defti- 
nirten Confiftorial- Haus, in Beyſeyn des 
Fuͤrſtl. Hohenlohe⸗Waldenburgiſchen Cantzlars 
und Confiftorial- Prefidenten von Bernegger, 
wuͤrcklich refticuiret worden, wohlfolglich felbis 
ges auch in feine behörige Adtivirat, Wuͤrck⸗ 
ſamkeit und incumbirende Amts» Berrihtune 
gen anwiederum herjuftellen, und darinnen zu 
manuteniren iſt; 2118 wird folches dem Fuͤrſtl. 
Hohentohifchen Amt Waldenburg hiermit er⸗ 
öffnet, und ihme zugleich bedeutet, ſich hiernach 
in allen Stücken gebührend zu achten, mithin 
fich nur aller Anmaffung in denen caufıs con- 
fiftorial- & matrimonialibus, und mas dahin, 
befag der Hohenlohe» Pfedelbachifihen Confi- 
ftorial- Ordnung, einfchläget, in Gemaͤßheit 
höchftermeldter Kayſerl. gerechteften Verord⸗ 
nungen, Fünfftighin ganglich zu enthalten, ſon⸗ 
dern auch alle die. Kirchen und Schulen, und 
Derfelben Bediente, und andere caufas confifto- 
rial- & matrimoniales betreffende, in erfagtens 
Arnmt ſich ereignende Bälle, mehr - ermeldter C.on- 
fiftorial- Ordnung, und der ehevorigen Obfer- 
vanz 
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vanz gemäß, anhero zu dem gemeinfchafftlichen 
Confiftorio gebührend zu berichten, deffelben 
Weiße und Verordnungen fih zu fügen, auch 
befonders die Partheyen und Unterthanen, auf 
des Confiftorii Requifition und Erfordern, jes 
desmahlen ohnmeigerlich zu ftellen, mithin im: 
allem demfelben behulffliche Dand zu biethen.: 
Wornach fich alfo von Antss wegen vor das 
Finfftige zu achten, damit nicht nöthig, vom _ 
Hoch⸗ Fuͤrſtl. Crays/ Ausſchreib⸗ Amts⸗ und ders 
mahliger Reftictutiong, und Ixecutions-.Com- 
miſſions⸗wegen, zu erforderlichen Handhabung, 
daejenige realiter zu verfuͤgen, mas ſo wohl des; 
nen Kapferlichen hoͤchſten Verordnungen, als 
Reichs⸗Conſtitutionen, gemäß iſt. Oehringen 
den 4. Julü 1750. | | ; 
ee. | 

das Fuͤrſtl. Hobenlohifche Amt 

Waldenburg. | “ 
| | ann | j 
ın 11mı 

Adolsfurth, Schillingsfuͤrſtiſche Herr⸗ 
Unter⸗Steinbach, ſchafft. | 

einmal Pfedelbachiſcher Herr 
Mapnhard,) / ſchafft. 
Syndringen, J Baͤrtenſteiniſcher Herr⸗ 
Herrnzimmern, ſchafft. 


® 
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c) | 
Commifhong » Verordnung an die Zürftlich“ 
.. Hohenlohifche Caſſen, d. d. Oehringen den 
6. Julit 17,0. 
Nachdem, vermög der, in Sachen Hohen» 
lohe⸗ Neuenſtein, concra Hohenlohe» Waldens 
burg, pundto artentatorum & gravaminum re- 
ligionis, den 2. May. 1749. ergangenen Kayferl. 
allerhöchften Werordnung, und deren Membri 
ati, die, mehrere Jahre befchehene Vorenthal⸗ 
tung derer jährlichen Zinfen von dem, auf dem 
Kürftlich » Hohenlohe » Pfedelbachifchen Antheil 
der vorigen gefammten Herrſchafft Pfedelbach, 
rioch hafftenden Confiftorial-Capiral a 3060, fl. 
fo aus des leßt-regierenden Evangelifchen Herrn 
Grafen Ludwig Gottfrids allodıal- Erbſchafft 
geftifftet worden, als unter die, in Gemaͤßheit 
derer vorherigen Kanferlichen allerhöchften Vers 
ordnungen de ı2. Juni & 13. Sept. 1748. dann 
a1. Mart. 1749. zur Execution bereitd ausge» 
ftellte Befchmerden namentlich und ausdrücklich 
gehörig, erfläret, und die ohnverlängte Abſtel⸗ 
lung auch diſes Gravamınis von allerhoͤchſt 
Ihro Kayſerl. Majeſt. executive allergnädigit 
anbefohlen worden: 

Als wird von der, in Gefolg; der von einem, 
hohen Corpore Evangelicorum, an Se. des 
regierenden Herrn Marggrafeng zu Branden⸗ 
burg» Onolgbach, als. dermaligen augfchreibens 
den weltlichen hohen Herrn Fuͤrſten Po 
ai ran⸗ 
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Sräncfifchen Crayſes, Hoch» Fürftl. Durchl. ber 
fhehenen folennen Requifition, gnaͤdigſt anges 
pdneten Reftitutiong» und ExecutiondsCom- 
miſſons⸗Subdelegation, der Fürftl. Hohenlos 
he⸗Pfedelbachiſchen Cammer⸗ Eaffe hiermit an⸗ 
gefüget, und in Krafft diſes injungiret, den obs 
gemeldten mehr » jährigen Ruckſtand derer jahre - 
lien Zinfen von ſolchem Confiftorial-Capiral 
13000. fl, à dato. binnen einer Monaths + Frift 
an die Behoͤrde fo gewiß baar abzutragen und 
iu entrichten, und wie folches gefchehen,. an ven 
Hoch» Bürftl. Commiflions s Hof anzuzeigen, 
pie nicht weniger auch Diferhalben pro futuro 
die behoͤrige fehrifftliche Erflarung und Verſi⸗ 
derung zu geben, als im ohnverhoffenden widri⸗ 
gen Fall, das Hoch-Fuͤrſtl. weltliche Crays⸗ 
Diretorium fich fofort genöthiget ;fehen wird, - 
fthanen mehr + ermehnten Zins⸗Ruckſtand mit 
ohnaufhaltlicher realen Execution, auf des gra- 
vienden hohen Theils Koften, benzubringen. 
Signatum ehringen, den 6. Julii 1750. = 


J An 
die Cammer⸗Caſſa zu Pfedelbach. 
zu 3). | ” 
. Demnach in Gemäßheit derer kundbaren 
Kayſerlichen allerhöchften Verordnungen .de 12. 
Junii 1748. & 2. Maji 1749. dann vermög der, 
‚don wegen derer höchften und hohen Evangeli⸗ 
hen Chur⸗ Fürften, Sürften und Ständen des 
Heil. Kömifchen Reichs, befchehenen { ae: 
ub⸗ 
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Schluße und Reichs⸗Geſetz⸗ mäßigen Requifi- 
tion, Ihro des regierenden Herrn Marggrafen 
gu: Brandenburg » Mnoltzbach Hoch » Fürftl: 
Durchl. Krafft dermalen aufhabenden Hochs 
Rürftlich » weltlichen Crays⸗Ausſchreib⸗ Amts 
und Diredtariifich bewogen gefunden, Durch die 
nach Dehringen abgefchiefte Subdelegation das 
Fuͤrſtlich⸗ Hohenlohe Waldenbuigifche, wegen 
der vormaligen geſamten Desifchafft gemein» 
ſchafftliche Confiftorium allhier in Dehringen, 
nicht nur in denjenigen Stand, tie ſelbiges fich 
ante turbationem befunden, denen allerhöchft» 
gedachten Kayſerl. Reichs⸗Obriſt⸗Richterlichen 
WVerordnungen gemäß, uyterm 30. vorigen Mo⸗ 
naths legaliter und ordentlich, und ſomit in deſ⸗ 
ſelben behoͤrige Activitaͤt, Wuͤrckſamkelt und 








Amts⸗Verrichtungen wiederum herſtellen zu laſ⸗ 


fen, ſondern auch unter andern die beyde weltlis 
che Confiftorial - Raͤthe, als nemlich der Fuͤrſt⸗ 
lich⸗ Pohenlohe⸗Waldenburgiſche Herr Cantzlar 
von Bernegger, als dermaliger Præſes Conſi- 
ftorii, und Herr Confiftorial - Rath Meyer, 
vermoͤg höchfigedachter ausdruͤcklichen Kanferlis 
chen Verordnung in die Percepuon Der, ex 
Caffa provinciali der vorigen gefamten Herr⸗ 
fehafft, für Die zwey weltliche Confiftorial-Nds 
the verordneten Befoldung von 200, fl. tam 
pro preterito, quam pro futuro wiederum an- 
und eingetoifen worden s Als wird der Fürfte 
fih-Hohenlohes (Schillingsfürftifhen“) (Bar⸗ 


tenfteinifchen“) Bfedelbachifchen«) —— 
| oder 


>» 4 
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Der Contributiong-Eaffe folches von gnaͤdigſt 
angeordneter Reſtitutions- und Executions- 
Commiſſions-wegen hiermit nicht nur intimi- 
tet, fondern auch, vermög aufhabender gemeffes 
nenhöchften Inftrudtion, angefüget, daß felbige 
fowohl die gebührende ohngefaumte baare Bes 
inhlung des- nach der mit dem Confifto- 
rial- Prefide und Confiftorial- Kath, Herrn 
Canslar von -Bernegger und Herrn Conlifto- 
zul - Kath Mener zu Bee Berechnung 
pro-rata fid) ergebenden Ruckſtands, pro pre- 
terico innerhalb 2. Monathenthun, nicht mins 
der pro fururo die Einrichtung der Sürftliche 
Hohenlohe « (Schillingsfürftifchen) ( Bartene 
ſteiniſchen) (Pfedelbachifchen) Ratæ an gemelds 
tt Befoldung vor Die zwey weltliche Confifto- 
rial. Raͤthe fo gewiß und ohnmeigerlich leiften 
fole, als im ohnverhoffenden mwidrigen Sallvon 
Hoch » Sürftlich » Sranekifchen Erans « Auss 
ihreib » Amts = wegen ,. vermög aufhabender 
hödhften und. hohen Special- Commiflion, ſo⸗ 
fort die executivifche Verfügung ohnfehlbag 
erfolgen wird. Oehringen den 6. Julii, 1750. 

| Intimatio 


| an 
die FuͤrſtlichWaldenburgiſche Contri- 
butiong » Eaffen nach 
Waldenburg. . 
Schillingsfuͤrſt. 
Pfedelbach. 


2. Band. ee 97 - 9) 
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e) 
Commifliongs Protocoll über die Reftitution 
des Pfarrer Yelins zu Spnödringen, 
d. d. ibid. 2. Julii a, c. | 
Nebſt dem von 102. Syndringer Burgern der 
Commiffion, wegen des ‘Pfarrer Yelins, uͤber⸗ 
gebenen Atteftato, d. d. ibid. 
den 24. Junii a. c. | 
Prefentes “ Adum Syndringen auf 
Tit- Herr Geheime dem Rath« Haug, ben 
Hofs Rath von = Juli 1750. Fefto Vi- 
Appolt. fitationis Marid, fo 
Ti. Herr Hof und Aber im Hohenlohe 
KegierungssNarh ben, und befonders zu 
Strebel. Syndringen, heute nicht 
Ego Hof» Raths⸗Gefeyert wird, | 
Secretarius Nachdeme von Hoch⸗ 
Krackhart. Fuͤrſtl. Crays⸗Ausſchreib⸗ 
Amtlichen Commiſſions- 
Subdelegations/wegen bereits unterm geſtrigen 
dato dem Fuͤrſtlich⸗ Hohenlohe⸗Bartenſteini⸗ 
— Beamten zu Syndringen, von der auf an⸗ 
eute angeſetzten Reſtitution des Pfarrer Yelins, 
Durch den eodem nacher Waldenburg, als deſ⸗ 
fen Wohn⸗Ort, abgefchickten reitenden Boten 
zu dem Ende Die fchrifftliche Intimation und Era 
Öffnung gefihehen, um fothanem Adtui mit bey⸗ 
mohnen zu fönnens 
So haben beede oben in margine benahmte 
Herren Subdelegari ſich diſen Morgen, nebſt 
mir⸗ 





— ent 
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mir, dem Hof⸗Raths⸗Secretatio Krackhart, von 
Dehringen anhero nacher Syndringen begeben, 
and bey ihrer gegen 9. Uhr erfolgten Ankunft, 
den unterm vorgeftrigen daco gleichfalls hicher 
cicirten Pfarrer Yelin, wie ingleichen den von 
Hailbronn befchriben- und requirirten Nocarı- 
um Winter, nebit feinen zen Gezeugen, bereits 
angetroffen, da fisb hingegen von Seiten des 
Hohenlohes Bartenfteinifchen meltliyen Amts 
niemand eingefunden hat. 

Da man nun eben im Begriff mar, zu dem 
vorhabenden Actu die noͤthige Praparatorien 
- machen, und die Schluffel zum allbiefigen 

ath- Haus von des abwefenden Sxchuitheiffen 
Müllers Ehe⸗Weib abzufordern, auch fo wohl 
das gange Gericht, als einen Ausfchuß von der 
Burgerſchafft, gegen 11. Uhr, Durch den Cantz—⸗ 
ley- Boten Gebert, (meil des gleichfalls abweſen⸗ 
den Amt⸗Knechts Ehe Pßeib fich entſchuldiget, 
daß fie ich darzu nicht gebrauchen laffen Dörffte) 
auf Das Kath: Haus beruffen zu laffen 5 

So lieffe fich der Kapferliche Notarius Klei⸗ 
ner von Comburg Durch den bey fich gehabten - 
Baus Verwalter Vortenbach von ABaldenburg, 
als einen feiner Gezeugen, mit dem Anfügen, 
melden, Daß er bey ver Hoch» Sürftlichen Sub- 
delegatıon etwas vorzubringen habe, deme man 
aber zur Antwort zurück fagen laffen, daß man 
Dermalen Sefchäfften habe, und ihn alfo nicht 
fprechen Fönne. Worauf der zum andernmal 
abgeordnete ——— Vortenbach, nebſt 

& 





unter⸗ 


— . 
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unterthäniger Empfehlung von befagten No- 
tario, Die tweitere Ausrichtung thate, Daß, wei⸗ 
len Die Hoc) Fürftliche Subdelegation Verrich⸗ 
fungen habe, und ihn nicht vorlaffen koͤnne, er 
feine Sache ſchrifftlich überfchicken wolle, wie 
dann mehrebemeldter Bortenbach ein, mit einem 
groffen Sigel, vermuthlich von der Walden⸗ 
burgifchen Regierung, verfehenes Schreiben in 
der Hand hieltes welcher aber in continenti 
mit difer Erflärung abgefertiget worden, daß 
man weder etwas mündliches noch fehrifftliches 
annehmen Fönne. Womit auch derſelbe zufri⸗ 
den war. | 
ie nun ingmwifchen die anfänglich verlaugs 
nete Schluffel zum Kath» Haus durch den Sans 
len Boten Gebert, auf dife Weiſe, indeme nems 
lich felbige in des Stadt-Schultheiß und Eros 
nen⸗Wirth Müllers Behaufung auf dem Tifch 
gelegen, und der Dabey geftandene, IBaldenburgis 
fcher Seits abgeordnete Norarius Kleiner, auf 
befchehene Abforderung zur Antwort ertheilet : 
„Gutwillig gebe man folche nicht her, wenn 
„man fie aber felbit nehme, verlange man es 
„nicht zu verwehren ꝛc., bengebracht, ſomit das 
Kath: Haus eröffnet worden, und fo wohl der 
Pfarrer Delin in feinem Kirchene Kock, dann 
der diffeits nochmals mündlich fpecialiter requi- 
rirte Notarius IBinter, nebft ſeinen zweyen Ges 
zeugen, ald auch ein Theil des Berichts, oder 
der fo genannten Richter und der Burgerfchafft, 
fich allda eingefunden 5 | S 
Ö 
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So hat die Hoch⸗Fuͤrſtl. Subdelagation ſich 
nach 11. Uhr ebenfalls dahin begeben. Dahin⸗ 
gegen Unterſchribener voraus dahin gegangen, 
woſelbſten Waldenburgiſcher Seits, der erlaſſe⸗ 
nen Intimation ohngeachtet, weder der Beamte, 
noch ſonſt jemand, erſchienen iſt. Wr 

on Seiten des Gerichts aber nachbenahmß⸗ 
te Perfonen vorhanden waren, nemlich: . 

1) Georg Fridrih Brenner, Burgermeifter, - 

2) Johann Albrecht. Nuſſer, Burgermeifter, 

3) Sohann Jacob Schoder, des Öerichts, 
4) Georg Melhior: Schmid , gleichfalfiger - 

Richter, 7 Eee | 

5) Ehriitoph Hartmann, des Gerichts. 

“ Die übrigen.vam Gericht, nemlih Stadt 
Schultheiß, Phitipp Müller, Johann Peter. 
Schreibenfen, Zacharias Weißmann, Michael 
Hanßelmann, Georg Schwab, und Michael 
Holßapfel raren:theils verreiſet, theils auf dem 
Seld, mithin abweſen. 

Yon der Burgerfchafft hingegen 100 
ren die in der Anlage {ub Sie. O mit Sig. 0 
ihren Vor⸗ und Zunahmen emerckte 
Herſonen wuͤrcklich erſchienn. 

Da nun diſe ſich insgeſamt, der. Ordnung 
nach, naͤchſt dem deſſions⸗Tiſch geſtellet, dem 
yfarrer Yelin aber, nebſt dem Notario und ſei⸗ 
nen beeden Gezeugen, ein Sitz angewiſen wor⸗ 

— | iR CH a 
So wurde von dem erften Herrn Subdelega- 


cofolgender Bortraggethan: 
—— M 3 „Dem⸗ 
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„» Demnad) Ihro, des Heren Marcfgrae 

» fens zu Brandenburg » Onolßbach, Unfers 
» gnadigften Fürften und Herrn, Hoch⸗Fuͤrſtl. 
» Durchl..als dermahlig weltlicd) - Srändifcher 
» Erays » Ausfchreibender Fuͤrſt, den Ihro von 
» dem Hochlöblichen Corpore Evangelicorum 
» gethanen folennen Auftrag übernommen, 
3» Die Reftictution und Execution derer Reli⸗ 
„gions⸗Gravaminum in.der Grafſchafft Ho⸗ 
„henlohe, Waldenburgiſchen Antheils, nach 
„Maaßgab der allerhoͤchſten Kayſerl. Conclu- 
„ſorum, beſonders vom 12. Junii, 1748. vor⸗ 
„zunehmen, folglich auch die Wieder + Eine 
» ferung des vor einigen Jahren entfeßten und 
„ reipedtive füfpendirten Pfarrers, Johann 
„Hyeronimus Yelin zu Syndringen, Durch 
‚» Dero gnädigſt abgeordnete Subdelegation | 
„ an dem heutigen Tag, als den zten Juli, - 
„1750. vornehmen zu laffen, wir auch zudef> 
» fen unterthänigfter Befolgung uns allhier 
» eingefundens Als wird. hiemit in Gemaͤßheit 
„.höchfigedacht obhabenden gnadigften Auf⸗ 
„ tragsoffentlich verkuͤndet, welchergeftalt Ein⸗ 
„gangs erwehnter Pfarrer Yelin in feine ‘Pfarr 
„ und Pfarr- Haus, cum omni caufa, folge 
„lich nebft Erfeßung aller in difer Sache verurs 
„ fachten Schaden und Unkoſten, mitdersdem 
» nur=allegirten allerhöchften Kayſerl. Judicaco 
„gemaͤſſen Anfügung eingefehet, daß er aus 
„demſelben weder vor fich noch die feinige, biß 
9. auf anderweite hoͤchſte Verordnung, vers 
F Or trieben, 
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„ trieben, feine abgenommene Weine ihme 
„ohnweigerlich verabfolget, auch nichts von 
„ feinen ubrigen Haabfchafften vorenthalten, 
„ dann ihme Yelin aud) zu fein und der feinigen 
„ nöthigen Unterhalt durante lite die Helffte 
„ der Pfarr » Einfünffte belaffen werden follen. 
„Wornach fich das ürftliche Amt Syndrins 
„ gen geziemend zu achten habe. 

Da nun hierauf von Hoch» Bürft. Subde- 
legationg s wegen auch die anwefende Burger⸗ 
fhafft und Unterthanen ſowohl zum fchuldigften 
Refpedt, Treue und Gehorſam gegen ihre hohe 
Landes « Herrfchafft, als zur gebührenden Ach⸗ 
tunggegenihne, Pfarrer Delin, meiters anges 
tiefen worden 5 

So hielte nurgedachter Pfarrer Yelin eine 
kurtze gang mwohlgefaßte Rede, in welcher er 
Ihro Kayſerl. Majeftät vor die in folcher Anz 
gelegenheit bereits in Anno 1748. ergangene 
allergerechtefte Obrift srichterlihe Erkanntniß, 
— hoͤchſt und hohen Chur-Fuͤrſten, 

ürften und Ständen des Heil. Roͤm. Reichs 
A.C., vor Dero Preißwuͤrdigſte Beförderung 
und genommene ftandhaffte Entfchlieffung, Ih⸗ 
10 des Herrn Marckgrafens zu Brandenburgs 
Onoltzbach Hoc - Fürftl. Durchl. alß dermah⸗ 
fig weltlich » ausfchreibendem Fuͤrſten in dem 
loͤblich ⸗Fraͤnckiſchen Erays vor Dero Ruhms 
volle Parriotifche Verwendung, denen färntlis . 
chen hierunter bemüheten Herren Miniftris, Ges 
fandten und Raͤthen, vor Dero ausnehmenden 

| NM 4 GoOtt⸗ 
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GOtt⸗gefaͤlligen Eyfer und befchwerliche Des 
fchäfftigung , dann der Hoch » Fürftl. Commif- 
fıong » Subdelegation vor Dero aufferordent» 
liche groffe Bemühung und Sorgfalt, der als 
lertieffeft, fubmifleft» und gehorfamfte Danck 
öffentlich erftattee, und von dem allerhöchften 
Vergelter die alerreichefte Seegeng » Zulle da⸗ 
vor angewünfchet, nebft deme aber auch Die 
Syndringer Gemeinde, Unterthanen und 
Pfarr» Kinder vorderfamft zur reinen Gottes⸗ 
furcht, Dann zum vollkommenſten Gehorfam 
und Treue, auch Refpecdt gegen ihren Landes» 
Seren, ſofort überhaupt zu einem Ehriftlichen 
Wandel herslic) angemahnet, und daben feine 
Fuͤhrung, Pflicht - fhuldigfte Sorge, Bemüs 
hung und Gebet zu verwenden verfichert worden, 
Welchemnach von dem zweyten Herrn Sub- 
delegato vbiger commifforialifher Vortrag 
und Weiſung kuͤrtzlich, jedoch in fehr deutlichen 
und lauten Yusdruckungen,wiederhohlet worden. 
Da nun alfo diſer Reftictutiong» Adtusin fo 
weit befchloffen war, fo hat nur» ermeldter Herr 
Subdelegarus das mit Der Relation vom 3. curr. 
eingefendete, von 102. hiefigen Burgern und 
Innwohnern eigenhändig unterfchriebene Me- 
morial und Atteſtat, nebft denen Unterfchriff- 
ten, öffentlich und deutlich vorgelefen, fofore 
Mann vor Mann befraget, ob fiefomohl ratio- 
ne des Innhalts, alsderen Unterfchrifften, da⸗ 
mit verftanden, ingleichen, ob fothane Untere 
ſchrifften freywillig geſchehen waren? — 
iſe 
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dife insgefammt, ne unico quidem excepto, 
nichenur mit einem deutlichen Ja! geantwortet, 
fondern auch noch hinzu gefüget,, daß Die übrige: 
mit-unterfihriebene dermablen Abweſende, ſo 
zum Theil ihre refpedtive Kinder, “Brüder, 
Vaͤtter und Verwandte feyen, gleicher Mey» 
nung und Gefinnung auch überhaupt nur 
26. Mann im Ort uͤbrig wären, fo obiges Me- 
morial nicht mit unterſchrieben, worunter aber 
9. neue Burger, fo erfimahrender Defticution 
des Pfarrer Yelins angenommen worden, alſo 
yon demfelben weder etwas gutes noch böfes far 
gen könnten, Die übrigen aber wären Durch Beine. 
Bedienftungen, theils Durch überfehene Sehler, 
zur Abfonderung verleitet worden. 

Womit man alfo difen Actum befchloffen, 
und hat man die Hoch - Fürftl. Subdelegation 
fih darauf wieder zuruc ins Wirthe- Haug, 
dann, nach eingenommener Mittags: Mahlzeit, 
da der obengemeldte Notarius Kleiner fic) zwar 
ingwifchen felbften im Wirths⸗Haus eingefuns 
den, aber nicht vorgelaffen, fonvern, gleichtwie 
das erftemahl, Durch mich, den Secretarium, 
abgewiefen rworden, Abends von Syndringen 
weg, und wieder naher Dehringen begeben, 
vorher aber dem Pfarrer Yelin die Kirchens 
Schlüffel eingehändigethat. Actum ut ſupra. 

Georg Friderich Krackhart, 
Hoch⸗Fuͤrſtl. Brand. Onoltzbachiſcher Hofe 
u. Regier. Raths⸗Secretarius, als hierzu 
verordneter Commißions⸗Secretarius. 

Ze M j Sig. 
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Sie..O 

Finer Hochloͤbůhen Commiſſion dienet 
hiemit zur Nachricht, Daß der Deputirten Nah—⸗ 
men von der Burgerſchafft folgende ſeyn, 

eritlich : | 

Sridrich Berner, Burgermeifter, 
Albrecht Nußer, Burgermeifter. 
Jacob Schoder, Richter. 
Ehriſtoph Hartmann, Richter. 
Georg Melhior Schmid, Richter. 
Georg Kudwig Delin. 


Adam Nußır. Jacob Hornung. 
Tobias Köllkr. Matthias Meyer. | 
Michael Feßler. Andreas Guldy. 
Albrecht Nußer. Jacob Megerly. 


Michael Wirdmann, Michael Millbach. 
Johannes Uhrih. . Georg Hornung. 
Michael Karly. Jacob Scheidly. 
bee Georg Pitſch. Fridrich Wallch. 
ichael Steecker. Gottlieb Hollich. 
Eberhard Fell. Peter Ackermann. 
Matthias Wolff. Chriſtoph Hag. 
Georg Wiedmann. Ludwig Blumenſtock. 
Leonhard Kuchen. Fridrich Brenner. 
Inſcriptio: 


Liſte der Deputirten auf dem Rathhaus. 


Atteſtat der 102.Syndringer Burger, wegen des 

Pfarrer Yeling,d.d.ibid. den 24. Junii a.c. 
Demnach einer höchfipreißlihen Hochs 
Fuͤrſtl. Onoltzbachiſchen ar vorge⸗ 
| | ommen 
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kommen ſeyn ſolle, als wann ein groſſer Theil 
hiefiger 129. Mann ſtarcker Burgerſchafft die 
Mieder» Einfeßung des Herrn Pfarrer Yelins, 
nach allerhöchfter Kayſerl. Verordnung, ungern 
ſeheten; als bezeugen wir Endes namentlich un⸗ 
tetzeichnete, daß wir an ſolchem Angeben gang 
und gar keinen Theil nehmen, ſondern hoffen 
dilmehr, und verſehen uns gaͤntzlich, daß wie 
vor deſſen Abkommen von uns, das hiefige Kits 
chen⸗ und Schul⸗Weſen in einem ungleich befe 
fern Stand al jeo geweſen, Fünfftig durch deſ⸗ 
felben Amts - Treueund Sleiß foldyes wieder mit‘ 
Goͤttlicher Hülffe in Dievorigegute Wege werde 
geleitet werden. Wie wir alle von Hertzen defs 
felben Wieder - Einfeßung (um die wir bey uns 
ferer Hoch⸗Fuͤrſtl. gnadigften Herrfchafft bereits 
vor 6. fahren mehrmahlen unterthänigft fup- 
pliciret,) je ehender je lieber fehen und wuͤnſchen, 
alſo follen wir difes der Nahrheit zu feuer mic 
unferer eigenhändigen Unterfchrifft bekraͤfftigen. 
Epndringen, den 24. Juni 1770. 
(Die Nahmen will ich hier Weitlaͤufftigkeit 

halber weglaſſen.) 


V. 
Nachricht von einigen theologiſchen 
Schrifften. 
) Set der Tom. ı. pag. 751. angefange⸗ 
nen Nachricht von denen Hollaziſchen 
8, Lau⸗ 
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8. Lautere Gnaden» Spuren des Evangelii, 
‚allen menfhlichen eigenen und gefeglichen We⸗ 
gen entgegen geftellet. Es ift eine Predigt über 
Luc. 18,9. 14. da ı. die arme Sünder Spur 
und 2. die gefegnete Gnaden » Spur gezeigek 
wird. Der Anhang enthält eine Erläuterung 
und zwar der Sünder. und Gnaden » Spur 
Grund und Nothwendigfeit, fo Dann die ges 
fährliche Ssrrthümer und Abwege. Darauf fol⸗ 
get ein Auszug aus dem Catechismo Luthers 
und ein Anhang zweyer Fieber, ferner Herrn 
D. Daumgartens Bedeneken über dife Schrift 
und Heren Hollazens Bertheidigung: Pils 
leicht haben beyde nicht gang unrecht und warn 
man benderfeits mehr Liebe hatte fürwalten lafs 
fen, in Liebe erinnert und in Liebe geantwortet 
und fich erfläret hatte, wuͤrde es fich mit mehr 
Annehmlichfeit und Nutzen lefen laffen. 
9. Die Meßianifche Religion, oder alt⸗ und 
neustejtamentifche Weiſe, Durch das Verdienſt 
Chriſti und den Slauben anihn gerecht und felig 
und auch: heilig zu werden. Cap. 1. Bon der 
Meßianiſchen Religion im alten Teftament. 
Cup. 2. Bon der Meßianifchen Religion im 
neuen Teftament. Cap 3. Die unterfhidliche 
Periodi der Meßianifchen Religion, Kap. 4. 
Kürger und klarer Grund der Schrifft vom Ges 
feß. Cap. 5. Kurger und klarer Grund der heilie 
gen Schrifft vom Evangelio; nebfteinem Lied. _ 
10, Frläuterung der Meßianifchen Religion 
und des darinn enthaltenen Zeugnifjes von dem 
— gecreu⸗ 


IF 








Num. 5% 187 





gecreuzigten Ehrifto, als auch feines Grundes 
und Sinneg, in 7. Eapiteln. Pag. 1097. /q. 
erklaͤret ſich Herr Hollaz wegen der Zingendorffie 
fhyen Sache für diefelbe fehr guͤnſtig; villeicht 
urtheilet er aber mitder Zeit, wann er die Sarhe 
genauer einfiehet und die Leute beffer Eennen ler⸗ 
net, anderft davon. Die denen Zinzendorffis 
fhen Anhängern gar gemeine Dergleichung ih⸗ 
rer Schickfale mit denen Schickfalen von Halle 
ift fehr feichte: Dann wer Pönnte oder begehrte 
nur denen Hallenfern in Lehr und Wandel folche 
‚Dinge zur Laft zu legen, die in Anfehung des 
Herrn Örafens und feines Anhangs leider, nur 
alzumahr fennd, und davon ihreeigene Schriffe 
ten und Lieder zeugen, | u 
11. Das Einige, in welchem alles Alles 
beyſammen, melches zur Seligkeit höchft » nds 
thig und gang hinlänglich ift. Es iſt eine Pres 
digt über Sfoh. 10, 12. # 16. Da gezeiget wird, 
tie der gecreugigte IJEſus uns zur 1. Weisheit, 
2. Serechtigfeit, 3. Deiligung, 4. Erlöfunig 
und 5. HerrlichFeit gemacht feyes nebft einigen 
Liedern und Zeugniffen gleichen und zum Theil 
Zingendorffifchen Innhalts, da die Ausdrücke 
offt vil beffer feyn koͤnnten. | 
b) SSmmanuel. Ein Lobgefang. 1750. Groß 4. 


11,509. 

Der Herr Verfaffer difer erbaulichen Schriffe 
iſt mir zwar nicht befannt: Ich werde aber wohl 
nicht irren , wanfich aus der reinen und fchriff Lo 
mäßigen Poefie fehlieffe, daß es berjenige : r⸗ 

eud)s 
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leuchtete Reichs⸗Graf ſeye, deſſen Gedichte 
ur D. Baumgarten zum Druck befördert 
nt. | 
c) Cloſter ⸗Bergiſche Sammlung nüglicher 
Materien zur Srbauung im wahren Chris 
ſtenthum. Das ısde Stud; Magder 
burg und keipjig, 1750. 8. F 
1. Fortſetzung des Auszug aus des feel. 
D. Antons Erläuterung der Dffenbahrung 
Johannis, Cap. 3. v. 1. - 6. 2. Kortfegung 
der Nachrichten von dem Leben Elif. Eairns. 
3. Auszug aus Thom. Boſtons menfchlicher 
Natur inihrem 4fachen Zuftande, der anfänglis 
chen Unſchuld, des darauf erfolgten gaͤntzli⸗ 
chen Verderbens, der wieder angefangenen Ers 
rettung und der vollfommenen Seeligkeit oder 
Unfeeligfeit. Edimburg, 1744.38. Dife Schrift 
hatin Schottland fehr vilen Segen an den Sees 
fen der Menfchen gefchafft, und der ganke Rath 
GOttes von unferer Seeligkeit iftdarinn auf eis 
ne deutliche und angenehme Art vorgetragen. 
Cloſter⸗Bergiſche Sammlung ıc. Das ı6te 
Stuͤck. Magdeburg und keipjig, 1750. 8. 
Diſes Stüc enthält nur den Beſchluß der 
Nachrichten von dem Lieben Elif, Cairns und 
Das Regifter zudem aten ‘Band, 
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Don denen Religions⸗Beſchwer⸗ 


den des Chur-Maynsgifchen Staͤtt⸗ 
keins Eronenberg. 


I. I. | 
PA ie Evangeliſche Gemeinde des Chur 
— ohnfern Franckfurt, an 


Der Höhe ligenden Stättleins Cro⸗ 
nenberg hat unter dem 6. Aug. 1750. bey dem 
Corpore Evangelicorum zu Regensburg eine 
Supplic übergeben... 

Sie beziehet ſich forderiſt auf Die nun fchon 
12. Fahre erleidende Religions s Befchwerden, 
welche nicht nur nicht ab» fondern auch noch 
neue hinzugethan wuͤrden, indeme man 

‚2 bie Evangeliſche Burgers⸗Soͤhne, welche 
ein kurtze Zeit vorher damit verfchont geblieben 
ſehen, nunmehro von neuem nöthige, das ihnen _ 
angebohrene Burger» Necht, unter Beftellung 
beſchwerlicher Caution, bey der Regierung zu 
Mayng zu ſuchen; wo hingegen oͤffters Catho⸗ 
liſche, wann fie auch gleich fremd fepen und 

2.Dand, N nicht 





190 az, Theil. 


| eu 
nicht Das geringfte im Dermögen haben, womit 
einige Caution beftellet werden Fönnte, Denfels 
ben fürgezogen worden. | 

2. Seyen nur noch zwey der Augfpurgifchen 
Eonfeßion zugerhane Perſonen in dem Hofpital 
allda, Der ubrigens mic lauter Catholiſchen ano 
gefuller fene, und habe man einer juͤngſthin vers 
ftorbenen Evangelifcben Weibs⸗Perſon den jaͤhr⸗ 
lichen Schalt entzogen und felbigen einem Eas 
tholifchen gegeben, ohnerachter dife Stiftung 
ein:g und allein denen Evangelifchen zu gut ges 
ſchehen feye. 

3. Wolle das Chur» Mayngifche Amt des 
derinahligen Cantoris und Knaben-Pracepto- 
ris Sohn der Svangelifchen Burger fhafk, wel⸗ 
che ohnſtreitig das Prefentationg » Recht habe, 
wider die von dem Kirchen⸗Rath offtmahls bes 
fchehene Proteftation , aufbringen, Da doch a) 
dermahlen Eeiner nöthig feye, b) bey fich ereige 
nendem Fall auf einen Literatum zu fehen, c) 
difer bißherige Laquay aber Faum im Stande 
feye, einen teutfchen Schulmeifter abzugeben. 
Es hätten auch drey deßwegen an den Chur⸗ 
Bürften erlaffene Memorialien nichts hierinn 
verfangen mwollen, fondern der Amtmann habe 

erft juͤngſthin erklaͤrt, Daß es ⸗dabey verbleiben 
wuͤrde. — | 

Da ihnen nun ohnehin aud) fonft die Nah⸗ 
rung gehemmt, und ohnaufbringliche Geld» 
Abgabın und Koften aufgebürdet würden s fo 
bitten fie, bey Kayfırlicher Maj. Durch Inter» 
ee ceſſio- 


— 
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eeſſionales es dahin einzuleiten, damit ihre Bes 
ſchwerden endlich einmahl abgethan würden, 
In der ben 16; Sept. gehaltenen Evangeli⸗ 
foen Eonfereng proponirte das Directorium 

fe Cronenbergiſche Gravamina; worauf Shure 
Brandenburg declarirte, tie es vor geraumer 

eit, als von denen Religions» Gravamınibus 
überhaupt Die Frage geweſen, ſich dahin genufe 
ſert, Daß es bereit ſeye, einer final- Vorſtellung 
an Kayſerliche Majeſtaͤt beyzutretten, wann das 
geſammte Corpus Ihro Kayſerliche Maj. erſu—⸗ 


hen und erklaren wolle, gedachte: Beſchwerden 


innerhalb 3. à 4. Monathen Reichs⸗Geſetkmaß 
‚zu erledigen, bey deſſen weiteren Verſchie⸗ 
ung aber man fich genöthiget fehen würde, Des 
nen bedrückten »Epangelifchen die in denen 
Reichs» Satzungen gegründete Selbſt⸗Huͤlffe 
ohne weitern Anſtand wiederfahren zu laſſen, und 
koͤnnte bey der gang klaren Cronenbergiſchen 
Sache der Anfang gemacht werden. Chürs 
Braunſchweig accedırte diſem Voto nicht nur, 
ſondern folus aud) vor dag Heffen-Darmflatt, 
wegen einer Schuß» Gerechtigkeit, mit Dem 
Auftrag, Die bedraͤngte Gemeinde bey dem Sca- 
tu annı decretorii, zu handhaben, chargirt wer⸗ 
ben koͤnne. Dadieubrige Evangeliſche Sefandts 
ſchafften aber ver Meynung waren, daß die In- 
ftructiones vorläufig hierüber: abzumarten feys 
en⸗ fo wurde es auch dabey gelaffen, und zus 
u Na gleich 


292 zı. Theil. 


gleich beliebt, daß, da die Evangelifche Höfe ſich 
nicht entübrigen würden, zu allem. dem zu con- 
curriren, was zu Aufrechthaltung der Evange⸗ 
lfben Gerechtfamen dienlich erachtet merden 
Fönne, immittelft ein ftandhafftes Vorſtellungs⸗ 
Schreiben an Kayſerliche Majeſt. projectirt 
werden ſollte. | * 


5. 3. 
Chur⸗Mayntziſcher Seits bezeugte man, auf 
die davon erhaltene Nachricht, eine Verwunde⸗ 


rung darüber, und wollte von feinen Religions⸗ 
Beſchwerden wiffen, Da doch Das Corpus Evan- 


gelicorum bereit An. 1738. ein eigenes Vor⸗ Ä 
ftellungs» Schreiben an Chur» Mayr wegen 
biſer Eronenbergifchen Religions⸗Beſchwerden 


eriaſſen hatte und von der Chur⸗Mayntziſchen 


Regierung felbft ein groffer an das Cammer⸗ | 


Gericht in diſer Sache erjtatteter Bericht in den 
Druck gegeben worden iſt. 


ER TER | 
Anm Reichs⸗Hof⸗Rath Fame diſe Sache eben» 
falls in Bewegung, ſie wurde jedoch bloßan das 
Sammer» Seriht, tanquam ad Forum præ- 
ventum, verwifen, womit man aber an Seiten 
des Corporis Evangelicorum ſchlecht zufriden 
ware, und glaubte, es hätte in einer folchen Sa⸗ 
che, too der ftatus Anni decrerorii auffer allem 
Streit und Das Haupt» Gravamen erft wenige 
Fahre aleift, gleich Die Wieder Herftellung bes 
fagten Stacus erfannt, nicht aber Die Sache, nach» 
deme fie mehrere Jahre vor dem Reichs⸗ Ki 
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Kath) gehänget; nun erſt wieder ad Judicem & 
Procellum ordinarium verwifen werden. ' ' 


a! $. J. 

»Wbrigens fruchtete diſes alles zwar ſo vil, Daß 
Chur⸗Mayntz einige Beſchwerden derer Evan⸗ 
iſchen abthate; Gleiwie aber die mehreſte und 
wichtigſte derſelbigen noch ohnerlediget ſeynd, 
auch noch kein Anſehen darzu vorhanden iſt, daß 
man. im Sinn habe, felbigen abzuhelffen; alſo 
wendete ſich die Evangeliſche Burgerſchafft zu 
Erönenberg von neuem an das Corpus Evan- 
— und uͤbergabe bey demſeldigen diſes 







emorial: ui ‘ | 
Dictatum Regenfpurg den 6. Nov. 170. 
per Chir· Sachſen. 
Doch⸗Wohlgebohrne, Hoch⸗ Edelgebohrne, 
.. Hoch, Edle, Geſtrenge und Hochgelahrte; 
Fuͤrſichtig⸗ und Hochweiſe, | 
Gnaͤdig⸗Hochgeneigt · und Hochgeehe⸗ 
norteſte Herren. BSR, 
Ewr. Excellenzien, Gnaden, wie auch une 
fen Hochgeneigteſt⸗ und Hochgeehrteſten Her⸗ 
sen, koͤnnen wir in tieffſter Unterthaͤnigkeit nicht 
unangezeigt ſaſſen, was maſſen Ihro Chur⸗ 
Fuͤrſtliche Gnaden zu Mayntz am 12aden diſes 
durch Den Cronenbergiſchen Amts⸗Keller, Gas- 
mann, denen daſigen Evangeliſchen Gerichts⸗ 
und Raths⸗Perſonen die Eröffnung dahin thun 
haften, Daß eheſter Tagen eine Chur⸗Fuͤrſtliche 
Local - Umstfnonge, Comamsiien ——— 
* 3 N 
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tzet, und ben felbiger alle unfere bißher nahmhafft 
gemacbts und zur Zeit unbemahnet gebliebene 
Gravamina Juftiz- mäßig abgethan werden fol 
ten, zu welchem Ende denn fobald den 18. ejusd. 
zwey zu Commiflarüis_ ernannte Chur» Mayrie 
gifche Hof- Nathe zu Eronenberg fich wuͤrcklich 
eingefunden, welche den Tag darauf die gange 
Burgerfhafft auf das Schloß erfordern laſſen, 
und dafelbft, vermöge aufgehabten: Chur⸗ Fuͤrſt⸗ 
fichen und Landesherrlichen hoͤchſten Befehls, 
den ung zu einem Knaben⸗Præceptor aufge 
drungenen Anthefifchen Sohn nicht nur hinwie⸗ 
um diwittiret, ſondern auch in Anſehung des 











KHofpitals und-unferer Evangelifchen Burgerde 


Kinder uns declariret, bafs Elster Fünfftigbin 
iedesmahlen mit. 4. — j.und 4. Evan⸗ 
geliſchen Pfründnern beſetzt werden, Denen Cro⸗ 
nenbergiſchen Burgers⸗Kindern aber insge⸗ 
ſammt, ohne Anfehung der Religion, ihr-anges 
böhrenes Burger⸗Recht, jedoch alfo und derge⸗ 
ftalt, daß noch fpecialiter. jedesmahlen bey ho⸗ 
ber Chur, Fürftlichen Negierung darum nachges 
fuchet werde, angedeyen ſolle Br 


— 
Gleichwie num ſolchergeſtalten das gegen er⸗ 


ſagten Antheſiſchen Sohn gehabte Gravamen 
in totum, die wegen des Hoſpitals und Bur⸗ 
ger⸗Rechts erhobene Beſchwerden aber in tan⸗ 
tum, daß wenigſtens diejenige Perſonen, welche 
der Augfpurgifchen. Confefhion zugethan find“ 
in Zufunfft weder aus dem Hofpital, noch von 
dem angebohrenen. Burger⸗Recht Durch, . rn 
— o 


BE Num. r, 29 
fifche mehr verdrungen werden follen, abge⸗ 
worden, ob wir wohlen ſonſten erwehnten 
Hofpital vor eine gemeinfchafftlihe Stifftung 
vor —* Religions⸗ VRerwandten, in Be⸗ 
tracht deſſen derſelbe nur allein denen Evangeli⸗ 
den iu gut geftifftet worden; fo wenig geachtet, 
al8 wenig untere Burgers⸗Soͤhne ın Anſehung 
deffen, daß Die Verleyhung des Burger⸗Rechts 
zu allen Zeiten bloßhinvon dem Arbitrio Des Evs 
angelifchen Eronenberger Raths abgehangen, 
vor verbunden halten Fönnen, um Tag ju verleis 
hende Burger » Hecht noch ins befondere bey 
Chur-Mapngifcher hoher Regierung einzukom⸗ 
men, mithin, was die toral- Erledigung diſer 
Beſchwerden betrifft, ebenfalls auf unfere ders 
einftige ſubmiſſeſte Vorſtellungen, fo wir in Ans 
ſehung unferer übrigen vilen Gravaminum und 
rechtlichen Deſideriorum, weiche wir, auf Ans 
weiſung der Landesherilichen hohen Commis- 
ſion, in den fub Lit. F. befindlichen Extradtum 
verfäffen, und immediate an Ihro Chur: Fuͤrſt⸗ 
liche Gnaden zu Mayng am 22. hujus ohnver⸗ 
lange abgehen Laffen , gnädigfte Erhörung zu 
finden, des unterthanigften Vertrauens leben 
wollen; Kar: 
e 


- — 
— 

















Alſo haben Ew. Excellenzien , Gnadeun, 
wie unfere hochgeneigteft « und hochgeehr⸗ 
tefte Herren, wir mit Eröffnung fothanen biß⸗ 
herigen "Vorgangs abermahlg zu behslligen kei⸗ 
nen Umgang nehmen Pötinen, mit unterthänig« 
und geliemend⸗ gehorfamfter Bitte, Hoch: und 
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Dieſelde bey Fhro Ehur » FZürftlichen Gnaden zu 

Mayntz, unferm höchften Landes » Herrn, fo 
wie überhaupt wegen integraler Abftellung diſer 
unferer in obbemeldetem Extradtu ſummariter 
angezeigten Gravaminum, alfo auch ins beſon⸗ 








dere wegen Refareirung aller Koften und Schaͤ⸗ 


den, welche unfere arme Evangeliſche Burger, 
fchafft bey Dem vor 12. und refpedtive 24. Fahr 
ren erfölgten Exilio, und Die gegen diefelbe ver⸗ 
hängte militarifche Execution , wodurch vile 
unferer Religions » Verwandten in das dufferfte 
Elend und gröfte Armuth gefeget worden, Dero 
hoch» und vils vermögende preißwuͤrdigſte Of- 
ficia fernertweit zu interponiten, nach unferer 
dereinſtigen ganglichen Zufridenftellung aber ung 
von Romifch » Kanferlicher Majeſtaͤt und dem 
gefammten Heil. Rom. Reich, um pro futuro 


por weitern Anfechtungen nichts zu beforgen zu 


haben, die Garantie zumegen zu bringen, gude 


dig und hochgeneigteft geruhen wollten, Die wir 
dagegen in tieffiter und gegiemender Devotion 
verharren _ | 1er 
Ew. Excellenzien, Gnaden, auch unferer 
hochgeneigteft « und hochgeehrteften 


erren TER 

unterthaͤnigſt⸗ unbumterthänige 

38Lgehorſamſte 
Johann Philipps Fuchs, 
Rn au acob Nicolai, ; 
ohann Jacob Elauß,. 


Deputitte. 
Lit. 


ey erunr7n 
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- — — — 

.. Li F. 2 
Rechtliche Defideria, und refpedtive ſumma- 
rifcher Extract derer in der, von Seiten 

der Evangelifchen Gemeinde und Burger 
ſchafft zu Eronenberg im Druck erfchiener 

nen DBorftellung enthaltenen Gravami- 
num, deren Abſtellung unterthänigft gebes 

then wird, und gmar, daf, 

1. Das bereitd von Anno 1541. mithin ſo 
wohl vor als auch nach dem Anno decretorio & 
normali 1624, ülleinig hergebrachte Exercitium 
Auguftane Confeflionis, nad) dem Inftru- , 
mento Pacis Weftphalicz hergeftellet, mithin. 

2. Der in Anno 2711, dahin gethane Ca⸗ 
ae Pfarrer und Schulmeifter hinwegges 
deſchafft, | | 

3. Die Proceßiones durch Die Statt zu Bes 
tuhigung des Evangelifchen Gottes» Dienftes 
abgeftellet, und nicht weniger. auch Ereuße und : 
Heiligen » Stöcke vor Denen Statt « Thoren 
hinweggethan, a in! 

4. Die Difpofition über die Glocken und 
das Gelaͤut, fo wohl bey dem Gottes» Dienfl, 
ald auch bey. Leichen, denen Evangelifchen allein 
überlaffen, und deßfalls von denen Catholiſchen 
kein Eingriff gefchehen, vilweniger dife fich der 
Difpofition darüber anmaffen, oder denen Ev⸗ 
angelifchen, _gleichwie deren Glöckner, bey: 
Gtraffe der Remotion, anbefohlen worden, 
fernerhin zumuthen, bey Lautung des Vatter 

| 5 Un⸗ 
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Unfers , nach Eatholifcher Weiſe, dreymahl 
anzuziehen. BE 
5. Denen Evangelifchen fernerhin nicht une 
terfaget ſeyn möge, die in ihrer gedruckten Vor⸗ 
ſtellung d. 23. p. in. gemelbet⸗ und in der Evans 
geliſchen Kirche gebilligte Lieder abzuſingen, 

6. Denen Evangeliſchen Burgern und deren 
Angehoͤrigen, ohne Unterſchied, ſie ſeyen reich 
oder arm, klein oder groß, bey Begraͤbniſſen 
und Hochzeiten erlaubt, denen Catholiſchen aber 
verbothen werden moͤge, mit allen Glocken zu 
laͤuten, und daruͤber dem Evangeliſchen Kir⸗ 
chen/Rath die Diſpoſition zugeſtanden werde, 

7. Der Evangeliſche Ober » und zweyter 
Pfarrer von der gefammten Evangeliſchen Bur⸗ 
gerfchafft ermählet, von dem Confiftorio zu 
Darmitatt examiniret und ordiniret, hier⸗ 
nächft aber Ihro Chur⸗Fuͤrſtlichen Gnaden zu. 
Mayntz præſentiret, und von Hoͤchſtdenenſel⸗ 
ben in ihrem Amt beſtaͤttiget, J 

- 8. Der Evangeliſche Knaben » Preceptor 
von dem Kirchen: Kath und "Burgerfchafft er⸗ 
mählet, ebenfalls zu Darmſtatt examinirek, , 
hiernächft von Shro Ehur s Fürftlichen Gnaden ' 
zu Mayng confirmiret, und Demfelben zugleich ' 
die Organiften« Stelleconferiret, \ 

9. Die Schulmeifters- Stelle bey denen. 
Maͤgdlein mit dem Gloͤckners⸗Dienſt, zu defe 
fen beffern Subfiftenz, combiniret, durch diſen 
aber in dem Chor bey denen Knaben der Geſang 





ge⸗ 


ud 
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geführet, er aber von dem Evangelifchen Kir 
chen» Rath examinıret, | 

10. Bey denen in dem Hoch » Fuͤrſtl. Heffene 
Darmftaättifchen üblichen Kirchen» Eeremonien 
eshinführe gehalten, TE 

ı1, Denen Evangelifchen die völlige Ders 
waltung der Prefenz und. ihrer Kirchen » Gefäls 
len, nach dem.alten Herkommen, hergeſtellet, 
mithin dieſelbe je und allezeit mit einem Evange⸗ 
lichen Prefenz- Meifter, welcher die Kirchen, 
Rechnungen nicht zu Mayng, fondern in Eros 
nenberg, mit Zusiehung der Evangelifchen 
Geiftlichen und Kirchen « Seniorum, bey dern 
dafigen Amt abzufchlieffen hat, beftellet, und 
jedesmahlen vondem Kirchen, Kath vorgefchlas 
genundermehlet, fofot -— -: ot 
‚22. Die Kirchen» Gefälle zu Bauung und 
Reparation der Kirch⸗ und Schul» wie auch 
Pfarr» Häufer, ohne noͤthig zu haben, vorer 
den Confens bey Chur⸗ Gürftlicher hoher Res 
gierung, Sammer oder Kellerey, Darum einzu⸗ 
hohlen, angewendet, keinesweges aber 

13. Diefelbe in Zufunfft mehr, gegen’ Die 
gottfeelige Abficht derer Stifter, zu dalarirung 
derer Herrfchafftlichen Jaͤger, Accis » Einnehs 
mer „. Catholifchen Pfoͤrtners und Hofpital 
Meifters employiret, a 
44. Die denen Evangelifchen verfauffte 
Maͤgdlein⸗ Schule anderwaͤrts wieder gut ges 


an, | i 
5. Der Hofpital mit Feinem: andern, - als 
2 J einem 
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einem Evangelifchen Hofpital- Meifter, befeget, 
und Niemand denn nur allein Evangelifche, 
bineingenommen, 

16. Die der Evangelifchen Prefenz zugehoͤ⸗ 
gig» zu Eronenberg und refpedive Eſchborn 
gelegen» von hoher Chur « Furftlicher Cammer 
aber, ohne Wiſſen und Bewilligung der Eos 
angelifchen Burgerfchafft, auf Erb» Lehen bins 
weggegebene zwey Kirchen Güter dem Kirchen⸗ 
Dach eingehandiget, und an den Meiftbietens 
den, zum Nutzen ber Kirche, verliehen, 

17, Denen Eatholifchen weder bey einer Be⸗ 
erdigung das Gelaͤut, noch ein Begräbniß auf 
dem Svangelifchen Kirchhof, geftattet, noch Des 
nen Evongelifchen eine von ihren Todten⸗Bah⸗ 
ren abzugeben zugemuthet, die wegen des mit ei⸗ 
ner dergleichen Todten ⸗Bahre fich vormahls zus 
getragenen Vorfalls aber denen Evangelifchen 
Geiftlihen und Kirchen » Senioribus mit 12. 
und Schuhmacher « Zunfft mit 20. Rthlr. abe 
genommene Straf Gelder reftituiret, 

13. Denen Evangelifchen die Gatholifche 
Feſt ⸗ Tage mitzufeyern nicht angefonnen,  : 

19. Gericht, Schultheiß, Gericht-Schreis 
ber, Rath und andere Bedienungen, mit Evan⸗ 
era dem alten Herkommen nad), bes 

etzet, 
. 20. Die Bürger, ohne noͤthig zu haben, 
daß deßfalls zuforderft bey Hoher Chur» Fürftlis 
eher Regierung darum angefuchet werde, alleis 
nig von dem Kath zu Gronenberg angenoumn 
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mithin behörigen Orts auf die Burger » Taffel 
gefchrieben , und Darunter der Burgerliche De- 
puciste, Fohann Jacob Clauß, nebft andern 
gaählet,_ — | 

21, Die von zweyerley Religion gebohrene 
Kinder nicht mie Zwang in der Catholiſchen Res 
ligion auferzogen, Fünfftighin aber derglei⸗ 
* Ehen von beyderley Religionen nicht ge⸗ 

ttet, | 
22. Gleichwie alle Bedienungen, alfo auch 
der Thürner, daß difer, mie vormahls, Dee 
Kirchen - Mufie beywohnen Fönne, mit einen. 
Esangelifchen befeget, 

23. Die Juftiz, eben fo wohl denen Evans 
gelifchen, als Catholiſchen, wiederfahren, und 
jenein feinem —— | 

24. Der Ober» Schultheiß in die Schrane. 
den feines Amtes gefeget, und von ſelbigem de⸗ 
u Evangeliſchen im geringften nichts zur Laſt 

eget, | 
‚25. Denen Schul Kindern und. Schuls 
Examini nicht fernerhin an dem gewöhnlichen 
Geld, fo wie denen Epangelifchen Muſieis an 
ihrem Gelag, etwas entzogen, | 2 
26. Die neu » aufgebaute Catholiſche Kir⸗ 
che, weil dieſelbe der Evangelifchen zu nahe, und: 
überhaupt deren. Aufrichtung gegen den Weſt⸗ 
phalifchen Sriden lauffet, hinweggeſchafft, dag 
verfegte Rathhaus aber, nebft dem Schirms 
Brunnen und Waſſer⸗ Behälter, - oder ſo ges. 
nannten Schnelle, wieder bergeftellee, und Br 
2. s run ie .; di 68. 
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denen Evangelifchen entzogene Schloß + Kirche 
wieder eingeraumet, und endlich | 
27. Die hohe Schuß» und Schirm » Ges 
sechtigfeit, fo wohl in Ecclefiafticis, als auch 
Politieis, auf. den Durchlauchtigften Fuͤrſten 
und Herrn, Herrn Landgrafen zu Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtatt, erneuert werden möge. 





Ä . 1. j 

Reſt der erbaulichen Nachricht von 

der gruͤndlichen Bekehrung des ehemah⸗ 

ligen Juͤdiſchen Rabbiners Jachiel 
| Hirfchlein, (*) 


yzald nach der Tauffe fehriebe eine gewiſſe 
Perſon an jemand anderes alfo von ıhme: 
Ich habe ihn verfchiedenemal gefprochen 5 er iſt 
auch bey mir gewefen. Er liebet den Heiland 
von Herken, und wandelt ihm wuͤrdig in Eins 
falt und Shrerbietung, mit völliger Uberlaſſung 
in feine Führung. Nur hat er eine allzugroffe 
Hochachtung und Neigung für und zu dem aufs 
ferordentlichen ; verlangt auch lauter aufferors 
dentfiche Gührungen. Ich habe ihn freundlich 
und ernftlich gewarnet 5 fo, mie alle andere, Die 
ihn Eennen. Er fagt immer: GOtt habe ihn 
bisher unmittelbar geführet 5 er folle ihn ferner 
führen. Doch wird der HERR ihn nicht abe 
| a Falle 
c) Auf mehrmahliges Verlangen in’der Nahe und 
aus der Fremde theile ich auch diſen Schluß mit 
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füllen laſſen. Er hat mir einen Brieff gezeigt, 
den er an feine Frau und Kiuder gefchriben, der 
fehr zärtlich, beweglich, ernſtlich und erwecklich 
war. Seine Begierde zum Heil der uͤbrigen 
Juden war ungemein bruͤnſtig; und er iſt wuͤrck⸗ 
lich jetzo hin, wenn ihm der HERR Gelegen⸗ 
heit gibt, an ihnen zu arbeiten. Er hat ein groſ⸗ 
ſes Vertrauen zu GOTT ; in Demfelben hat 
et vor, ob er gleich wenig hat, Die, fo er betro⸗ 
gen, zu bezahlen. Sonſt geben ihm alle Juden 
ein gut Zeugniß, und vile find durch ihn beſtuͤrtzt 
gemacht. Er hat auch nichts eigenes unter feis 
ner Bekehrung fuchen koͤnnen; weil er vollloms 
men wohl verforgt, und fehr beliebt geweſen. 
Dr HERR laffe fein Exempel vile zur Wachs 
ſolge reißen } 

Nachhero gabe diſer Gottleb eine Fleine 
Schrift an feine Brüder nach dem Fleiſch, die 
Juden, in Füdifch» Teutfcher Sprach heraus, 
welche im Teutſchen alfo lautet ; : 
Allwachtiger, barmhertziger, ewiger, guͤtiger 
GOXTT, Schoͤpffer Himmels und Erden, 
deine Krafft und Macht und Herrlichkeit iſt nicht 
auszuſinnen und nicht auszudencken; alle Zun⸗ 
gen ſolten nichts anders mehr thun, als dich lo⸗ 
ben und preifen, und deinen lieben heiligen Na« 
men verherrlichen. Du bift das unausfprechlis 
he, unfaßliche und unbegreiffliche Weſen; dei⸗ 
te Guͤtigkeit und Barmhertzigkeit überftcigt alle 
menſchliche Gedancken: ja Du bift die Quell der 
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Liebes alles Gute flieffet von dir. . Wann alle 
Waſſer Dinte wären, Fönnte man deine groffe 
Siebe und Gutthat nicht befchreiben: wenn alle 
Haare Zungen rodren , Fönnte man dein goͤttli⸗ 
ches überfinnliches Weſen nicht genug ausſpre⸗ 
hen. Nun mein ewiger GOTT ! ich weiß, 
daß du die Liebe bift, und mich durch meinen lies 
ben Meßias haft erlößt, und durch jein liebes 
Blut erfaufft : fo bittich dich twegen meines hin⸗ 
terlaffenen armen verachten Volcks; ; fielauffen 
doch, leider ! mie die verirrete Schaafe ohne Hir⸗ 
ten. Ach, wie muß ich fie mit Traurigkeit ans 
—F und kan ihnen nicht helffen! und ich lie⸗ 

eſie: fie find mein Fleiſch und Blut: und ic) 
bin auch in der Verblendung geftanden : fo Far 
ich nun wiſſen, daß fie ohne Buß nicht glauben 
koͤnnen; oder du barmherßiger GOTT muße 
ihnen eine aufferordentliche Gnade thun. Nun 
mein GOtt! du weißt den beften Weg; mas 
ehe es felbft, wie du weißt, daß ihnen geholffen 
Fan werden. Gieß deinen neuen Geiſt in ihre 
Hertzen, erbarıne Dich über fie: laß fie doch nicht 
länger verblendt ſeyn; öffne Doch ihre Augen, 
und erlöfe ihre Seele. Mein GOtt! mein 
GOtt! ich Fan nun von Dir nicht ablaffen im 
Gebet alle Tage meines Lebens, biß Du Dein als 
tes ſchon fo lange Zeit verachteres Volck wieder 
annımmfl. Siehe Doch deine Liebe an, und nicht 
ihre Sünden ; laß doch unfern lieben Meßias in 
Ihren Herken erkennet werden, und ſie durch Ihn 
mit Dir vereiniget werden. Amen. en 

2, 
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2. Ich armer Wurm und Staub, Fan mich 
nicht fo verdenüthigen, wie es genug, gegen 
meinen liebreichen GOtt, unfern lieben himm⸗ 
liſhen Bater, iſt: erift GOtt voller Srbarmen: 
und (ich) follte billig von meinen Knien nicht 
aufftehen, vor lauter Danckſagen und "Bitten: 
weilen der gütige GOtt, melcher Das unaus⸗ 
finnliche Lichte ift, mir armen Wurm und 
Staub, Erd und Afıhe, vor vil taufend, ja 
vor vil Millionen Menfchen eine fonderbare übers 
finuliche Gnade gethanhats Daß ich meinen lies 
ben Meßiag, meinen lieben Erlöfer, gefehen 
und erfennt habe. Neun fage ich Dir taufend 
mahl Danck, mein GOtt: undbittedich, nimm 
mein Herg und Mund gang unter Dir mit allen 
Meinen Krafiten. Gib mir Deinen heiligen 
Geift, der mich hüten möge in orten und 
Wercken und Gedancken; daß ich indir fey und 
bierbe, Amen! | 
3. Run ich weiß ohne Zweifel, daß GOt⸗ 
tes Liebe fo. groß iſt, und mochte dem menſchli⸗ 
chen Gefchlecht jo gerne helffen, Daß Feiner es kan 
ausiprechen. O daß es Doch von den Menfchen 
efenat würde! O wie gutig und barmhergig, 
wie langmuͤthig ift unfer GOtt! Was für Ges 
dult hat GOtt mit mir widerſpenſtigem fündts 
gem Wurm getragen, bis er meine Seele über» 
imungen hat! Wie lang bin ich meinem GOtt 
widerftanden! Ber die Gutthat GOttes nicht 
erfahren hat, der Fan wohl mit dem Mund fpres 
chen, aber nichs ‚glauben Meine Sünden 
2. Dand. O ſind 
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ſind aber nicht ſo groß geweſen, als die Gnade 
GOttes: welches ich nun weiß, und muß mich 
verwundern über feiner groſſen Liebes mie erift 
ein GOtt voller Barmhertzigkeiten, ein HErr 
der Barmbersgigkeiten. 

4. Nun Fan ic) glauben, daß GOtt alle 
Menſchen gar gern annimmt, ihre Sünden moͤ⸗ 
gen fo groß feyn, als fie wollen, mann der 
Suͤnder nur recht mit einem zerbrochenen und 
zufchlagenen Hertzen kommt, und thut mit 
orten eines demüthigen Gebets GOtt ans 
ruffen. Er hilffe gar gern: die Siebe dringt ihn, 
dem menfehlichen Sefchlecht mitzutheilen, mehr 
als die Mutter, welche überflüßig Milch hat, 
(gedrungen wird) dem Kind zu geben: warn 
nur die Sünder fo Fommen, zu nehmen, woie 
die Durftigen Kinder, Die eilig nach ihrer Mus 
ter fauffen. Aber Feine Mund» Buffe muß es 
fenn : fondern eine Buſſe mit gangem Hertzen: 
ja man muß GOtt das gantze Herkgeben, mit 
allen Krafften fih GOtt übergeben; alle Sas 
chen, was nicht GOtt ift, und was nicht zu 
GOtt führet, verlaffen s alle weltliche Sreud und 
kurtzweilige Reden meiden; überflüßige Speis 
und Getraͤnck meiden; alle Worte, welche nicht 
zu ſeiner Nothdurfft, zu ſeiner Nahrung oder 
dem Nechſten zu gut, oder zu der Ehre GOttes 
gehoͤren, zum Dienſt des (andern) Menſchen, 
verſpahren (meiden;) ſein Maul und Ohren 
und Augen von den andern Sachen allen abwen⸗ 
den; die Handelſchafft in Redlichkeit Bess 
| 08 
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das erfte Wort reden, wie es im Herken ſt mie 
allen Menſchen. Wer vil weiß, fol GOtt 
darum dancken, und dencken, er fer ſchuldig, 
ſich deſto mehr zu nerdemüthigen, meil ihm 
GOtt mehr Wiſſen gegeben hat: aller freudi⸗ 
gen Sefellfchafft, welche nicht zu GOtt führt, 
und zu der Demuth, (folk er) ausiveichen; zy 
den Menſchen, , welche demuͤthig find und fanffte 
muͤthig, fich geſellen; und als» Cimmer) fort 
um ein reines Herk bittens fein Verttauen auf 
GOtt haben; und GOtt um.den rechten Weg 
bitten; als immer) fort, wo man geht, das 
Hertz zu GOtt aufheben, und in * ſa⸗ 
gen: mein GOtt, weiß mir deinen Weg, reini⸗ 
ge mir mein Hertz. Und ſolches Gebet ſoll er thun 
in einer Sprache, welche er verſtehet. Man 
muß allen Menſchen Liebe erzeigen? Feine Chs 
re fuchens vilmehr ſich verdemüthigen, wann 
man ihm will Ehre anthun. Man muß mit 
Demuth erdulten, wenn einem einer Ubels 
thut; nicht wieder Ubels dagegen thuns fondern 
alten Menfchen Gutes thun: allen Gedancken, 
welche nicht zu GOtt führen, twiderftehen. So 
wohl als man muß meiden weltliche Freud, auch 
in Gedancken; eben fo muß man auch meiden den 
Gedancken, wenn einem willinden Sinn kom⸗ 
men: man ſey gar fromm. Da foll er ſagen: 
mein GOtt! wann die Barmhertzigkeit bey dir 
‚nicht ware, waͤr ich verlohren; dann es fieht: 
verflucht ift, der nicht halt die Worte des Ges 
feßes: und (es) — wo du nicht beobachteſt 

2 zu 
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zu thun ale Worte difes Gefeked. Dem, wer 
das thut unter allen Voͤlckern, wird GOtt ges 
wißdenrechten Weg meifen, und wird ihm feis 
nen Erföfer weifen: und er wird den neuen Geift 
empfangen. Dann wird das göttliche Leben zu 
feiner Natur werden, under wird fich mit feinem 
GHttfreuen. GDttfoll (wolle) allen Mens 
fehen helffen bald in unfern Tagen! Amen. 
Run ihr lieben Kinder und Brüder, den goͤttli⸗ 
chen Lebens, Wandel find Juden und alle Mens 
fchen ſchuldig zu haben: aber, bey aller Bemuͤ⸗ 
hung folchen zu haben, gehet es nur gezwungen 
her, biß der neue Geift im Hertzen if. Doch 
alles Leben, wovon ich gemeldet habe, ift noch 
die Sach nicht, wovon die Seligfeit herfommt > 
das heißt nur eine gute Meinung: und die Se⸗ 
ligkeit kommt vom Meßias. Crhatsermworben 5 
fo muß man ihn darum lieben. Kuffet den 
- Sohn x. Wohl allen denen, dieihm vertrauen. 
Und dann fließt aus dem neuen Geiſt das. gute 
geben. Unterfucheteuch, wie es um euch ftehet. 
Ihr werdet villeicht meinen, man koͤnne nicht als 
ſo leben. Freylich ohne den neuen Geiſt, glaub 
ich euch. Ich weiß, daß es muͤhliche Arbeit iſt 
aber GOtt hilfft durch. Es iſt beſſer in der: Welt 
Muͤhe, als ewig gelitten. Die Muͤhe haben 
nur die Menſchen ſo lang, biß ſie der goͤttlichen 
Natur durch den Glauben Meßiaͤ theilhafftig 
werden: da iſt das goͤttliche Leben ihre Natur: 
wer ſich gantz in Meßias verliebet, hat das Leben 
zu ſeiner Natur bekommen. | 

| | fe 
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5. Diender! was ſehe ich fürein 1700. jaͤhri⸗ 
ges Feuer auf Juden brennen! Mein GOtt, 
ſchick doch Boten zu loͤſchen, daß doch die See⸗ 
len erlößt werden! Weilen ic) nun aber weiß, 
mer ich gemefen bin, daß ich Meßias gehaffee 
habe; und GOtt hat mir fo ein Zeichen gethan; 
und habe, Durch Gnad, fo eine Liebe zu den 
Seelen der Menfchen: fo glaub ich ,. e8 fey mei⸗ 
ne Schuldigkeit, die unſterbliche Seelen zu wars 
nen, und abzumahnen von dem verdorbenen vers 
giffteten gefährlichen Leben: und zu fagen: fie 
follen fich vor GOtt verdemuͤthigen. Villeicht 
wird er fich erbarmen, daß fich die Seelen möch» 
ten bedencken, und in Demuth zu GOtt wen⸗ 
den: weilenichmweiß, daß auf GOttes Seiten 
esnicht fehlt; er will helffen. | 
6. Nun mill ich eine Furge Befchreibung mas 
chen von etwa 7. Jahren; und erjehlen, was 
GOtt mir gethban.hat. Ich bin auch in der 
Verblendung geweſen; und als einer von den 
armen verblendeten verlohrnen Schaafen Iſraels 
gebohren und erzogen worden; ja 40. Sfahre auf 
dem Juͤdiſchen Slauben geblieben: bis zum 34. 
Jahr bin ich ein Feind, Läfterer und Verfol⸗ 
ger des Meßiaͤ geweſen, mehr noch als andere 
Fuden. (Was das anberrifft) mas ich hab 
gefündiget in der Sfugend, habe mich dagegen 
bemüht in guten Wercken: und habein meiner 
eingebildeten Heiligkeit in der Derblendung ges 
meint, wann doch nur alle Chriften Juden wuͤr⸗ 
den. Ich habe ar mitihnen Difputirt, fie 
3 dzu 
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su übertveifen: habe auch für fie gebetet: SH 
ſolle ihnen ıhr Herg Öffnen und den rechten IBeg 
weiſen. Aber die Barmhertzigkeit GOttes hat 
den rechten eg beffer gewußt, 

7. An ſtatt daß ich hätte gern andere den rec)» 
ten reg geführt, hat GOtt mich auf den rech⸗ 
ten Weg gefuͤhrt: er hat mein verblendetes Ge⸗ 
bet veraͤndert zum Guten. Aber wie vil Gedult 
hat er mit mir gehabt, biß ich das verblendete 
heilige Volck (d. i. mein Doturcheilvon meis 
nem heiligen Dolch, Das idy aber nun als 
ein verblenderes erkenne) hab aus meinem 
Hertzen mirnehmenlaffen? Wie vilmahl hat er 
mir durch den heiligen Geiſt im Hergen den Meſ⸗ 
fias offenbahren wollen? mie hab ich GOtt ans 
geruffen: er folle mir darvon helfen: und bin dem 
Trieb des heiligen Geiſtes widerſtanden; und 
hab immerfort GOtt! gebeten: er foll mir 
beiffen! denn der Natur« Glaube, und dus 
eingebildete.geerbte heilige Volck hat nicht aus 
denn Hergen gewolt. Auch verftorbene Vater 
und Mutter und Sreunde haben fich in meinen 
Gedancken, nemlich Daß ich ihnen die Schande 
nicht anthun möchte, darzu gefellet. 

8. Ich habe einmahloffenbahr gemacht meine 
Neigung zum Meßia: aber habe darauf imich 
angeklagt; und bin ein ofentlicher Buß «Über 
gervorden. Mit groffer Buß, habe meinen 
Leib gepeiniger niit Falten, Baden, Lernen 5 
und habe GOtt Tag und Wacht umein reines 
Hertz gibeten. Wenn ein Gedancken — 
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Meßias hat wollen kommen, oder ift Durch den 
heiligen Geiſt gekommen; fo habe GOtt um 
gulie angeruffen. Ich habe bey Juden den 
ahmen eines gar Srommen befommen. Has 
bemich bemüht indem, mag ich verltanden has 
be, ſo vil mir iſt moͤglich geweſen. Habe vil ars 
me Kinder mitgenommen, fie abzurichten als 
Juden, mie fie follten GOtt dienen. So habe 
etliche 1000, groffe Liebhaber befommen, 

9. Nachdem ift mir Wurm und Afchenfeine 
aufferordentliche Gnade wiederfahren; fo, Daß 
ich mich nicht genug verwundern Fönnen, daß 
ein folches Stück Erde folle eine folche Snade has 
ben, mehr als vil Millionen Menfchen. Nun 
gelobet und gepriefen fey der HErr, unfer 
GOtt! under wollemich dadurch recht Elein und 
demüthig machen: und helffen, daß ich gang in 
feinem IBillen ewwiglich wandeln möge. Amen! 

10, Difes ift vilen Juden bewußt: ja bey al 
len, wo ic) in Zeit meiner Juͤdiſchen Buſſe ger 
weſen bin: daß ich bin eyfriger im Glauben ge- 
weſen, mehr dann alle Juden indenen (difen ) 
zeiten. Sie haben vil auf mich gehalten, und 
haben mir vil Liebe erzeigt: und ich hättealle gern 
ju wahrhafftigen Juden gemacht; tworinnen fie 
ihr eigen Herg wird überzeugen, wo es nicht ihr 
Naturs Glaube zudeckt. In Schwaben, ın 
Elſaß, bey vilen in der Pfalß, in Franckenland, 
Sranckfurt, Manheim, Mayng, Zürch iftdie 
ſes bekannt. Habe Butes bey vilen von ıhnen 
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genoffen 5; GOtt fol (wolle) ihnen ja allen 
heiffen! 

11. Ich habe vilLiebe von ihnen empfangen» 
und hätte noch mehrere haben Finnen. Uber 
mein GDit hat mir eine gröffere Liebe ergeiget s 
ja Die mehr ift, als taufend Welten mit alleır 
weltlichen vergänalichen Gütern. An flattdaß 
ich war ein Feind GOttes, hatermich zu feinem 
Kind angenommen; fo, daß die Gnade GOt⸗ 
tes ift mächtig und überflüßig worden; daß ich 
muß an meinen heben Meßias glauben, und 
ihn annehmen als Richter Himmels und Erven. 
Denn ich habe meinen König, den HErrn Mefs 
fias, gefehen, und habe ihm erkennt. Er iſt 
kraͤfftig und mächtig mir erfcehienen im Schlaf, 
mit feiner Zufunfft. Gleichwie die in Zeiten 
feines Sleifches haben Fönnen Zeugniß geben von 
dem, was fie gefehen haben von dem Verfloſſe⸗ 
nen: alfo Fan sch Durch feine Gnade Zeugniß ges 
ben von dem Künfftigen, nad) dem, was ich 
gefehen und einpfunden habe. Denn ich weiß, 
daß er König Himmels und der Erden ift, und 
wirddie Welt richten, und wird fein Volck gar 
herrlich machen. Ich habe nicht wollen, habe 
‚aber müffen an ihnglauben. Ich habe geforat, 
e8 ſey wider GOtt; aber ferne Gnade hat mich 
gezwungen. Ich habe noch nicht gewußt, daß 
in feinen Worten fteht: er wird in Wolcken mie 
feinem herrlichen verFlärten Leib kommen, und 
richten die Welt: aber feine Goͤttliche Krafft — 
r⸗ 
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Erfcheinung hat mein Hertz durchdrungen, daß 
ich feine Gnade habe müffen annehmen. = 
12. Man möchte fagen: das iſt nur. ein 
Traum. Da ift meine Antwort: es ift wahr : 
aber ich muß wiſſen die Kraffe: und iſt auch bey 
Juden offenbahr, daß ich auch dißmal hätte 
(beharrlich) widerftanden, wo ich es hätte ges 
fonnt. Iſt denn aber nicht bey Jacob auch ein 
Traum gewefen? aber Jacob hat der göttlichen 
nicht fo widerflanden, wie ich Wurm; er hat 
gleich geſagt: fürmwahr, es iſt GOtt an difem 
Ort, und ich habs nicht gemußt. Iſt nicht bey 
Sofeph auch ein Traum geweſen, welcher von 
GOtt geweſen? So auch bey Pharao, und bey 
fo vilen andern mehr. Steht nicht im Joel 3. 
bernach wird es gefcheben, daß ich werde 
susgieffen meinen Geiſt über alles Steifch : ' 
und es werden weifjagen eure Söhne, und 
ar Töchter : eure Alten werden Träume 

aben, 


13. Es wiſſen Juden felbften, daß ich gewei⸗ 
net habe, und habe gefagt : ich habe etwas geſe⸗ 
hen, das fen ftärcfer als ich. Ich habe es mit 
meinenden Augen erzehlt bey Rabbi Herz, zu 
Suls im Elfas, in feinem Huus, in Beyſeyn 
feiner Tochter und Rabbi Jeſel und noch mehr 
Leute: auch mich beklagt darüber in Bollwils 
ler ; auch mit viel Weinen in Heggenen. Has 
beaber nicht Fönnen dargegen ftreiten:die göftlis 
he Krafft hat die Vernunfft zu Schanden ges 

ds: macht: 
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macht 5 daß ich habe meinen GOtt und König 
Meßias müffen annehmen. | 

14. Nachdem habe erft gefunden, daß in ſei⸗ 
nem lieben Wort ftebt: er werde fommen, wie 
er mir erfchienen iſt. Alſo ıft das Wort in meis 
nem Hergen zum Zeugniß worden für Die.liebs 
. reiche Erfcheinungs und die Erfcheinung zum 

Zeugniß für fein liebes Wort. So hat dag 
ort die Erafftige Erfcheinung, wodurch ich 
vorher habe müflen im Zweiffel über meinen 
Pillen glauben, beveftiget und befräfftigee: und 
habe eine Gewißheit befommen, daß die groffe 
Krafft, welche mich fo mächtig angefaßt hat, ein 
göttliche Krafft ift, und habe fie mit Danck an⸗ 
genommen. Der HERR wolle mich dadurch 
recht Elein und nidrig und demüthig. machen ! 
Amen! 

15. Nun will id) eine Befchreibung machen 
der liebreichen majejtätifchen Erfcheinung : der 
HERR wolle meiner Natur Feinen Genuß das 
von laffen, und wolle mich dancfbar und nidrig 
Dadurch machen; und eg an vil taufend Seelen 
Frafftig machen! Amen! 

16, Ich bin gelegen bey Ephraim in Ro⸗ 
miswiller im Elſas, und habe gefchlaffen 5 und 
mein altefter Sohn ift neben mir gelegen : fo 
bat mir mein GOTT die (dife) Gnade ges 
than. Ich habe gemeint, der gemeldte Sohn 
gehe mit mir auf dem Feld: und es ift gar ges 
ſchwind eine Wolde von unbefchreiblicher 
Schönheit zu fliehen (daher geflogen) gekom⸗ 
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men, gefchwinder, als ich befchreiben Fan 5 und 
fie ift gewefen in der Höhe unter dem Himmel, 
Sp habe die Wolcke angefehens und habe mols 
fen fehen, was daraus werden wird. So hut 
fich) eine Menfchengeftalt aus der Wolcken hers 
aus gelaffen, ein verflärter Leib: ich weiß Feinen 
gewiſſen Ausdruck davon zu gebrauchen: Roth 
mit einem fubtilen Zufag vom Blauen 5 ich vers 
meine Feinen beffern Ausdruck zu machen ; ein 
wenig bläuers, als das Rothe von einem Re⸗ 
genbogen. 

17. Wie ich das Geſichte erblickte : ift mir 
der Strahl des Anblick in mein Herß gefahren: 
und ich habe für gewiß gemußt, daß diefer vom 
bimmlifchen Vater hiedurch vor aller Welt ges 
ehret; und als ein Vollmaͤchtiger über alles, auch 
als ein Richter der Welt, gezeiget roerde. Ich 
habe das Gericht nicht gefehen. Wie ſich der 
liebe. Anblick hat aus der Wolcken gelafien ; hat - 
fich etwas Majeftatifches mit vier Raͤdern gezeis 
get, wo er Drinnen gefeflen if. Seine Schön» 

eit und derfelben mich rührende Kraft ift nicht 
Dich zu machen. So ift er unter dem Him⸗ 
mel tiber mir hergefahren, fo Daß ic) vor Forcht 
mic) nicht zulaffen gewußt; ich Fan difer Forcht 
feinen genugfamen Ausdruck geben. So ha- 
be ich die Hände gegen ihn aufgehoben 5 und 
habe geruffen : wie bin ich bishero verführe 
worden! Ich kan wohlfagen : ich bin in einem 
groffen Schrecken geſtanden; deſſen Groͤſſe weiß 
ich nicht auszudrucken, —— — 
.18. 
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ı8. Ich habe ihn erkennt, fo wohl, als wann 
ich ihn mein Lebtage gefehen hatte, Daß er neme 
lich der hochgelebte SESUS, der Sohn Mas 
ia, ſey. Habe gemeint, ich fage zu meinem 
Sohn: das ift ver Rabbizen Sohn. Ich has 
habe aber gemeint, der Sohn Maria in meinem 
Hergen 5 ich machte aber die Aenderung des 
Nahmens, aus Scheu vor meinem Sohn. 
Die majeftätifche Perfon hat fich zu mir genas 
het, und ihr Angeficht verändert 5 daß e8 einem 
fleifchernen Angefiht im natürlichen Zuftand 
gleich wurde, aber Blau ausfahe: welches vers 
muthlich den vormaligen Stand feiner Erniedrie 
gung hat vorftellen follen. Ich bin auch mitges 
gangen, mit feiner Herrlichfeit s mie er mit dem 
reger Stuhl mitfeiner Herrlichkeit auf 
Erden gefahren ift : von welcher LieblichFeit ich 
eine aufferordentliche Sreude und Genuß des 
Serkens empfangen habe. Vor dem Aufwa⸗ 
chen ift er mit dem majeftatifchen Stuhl von der 
Erde wieder in den Himmel gefahren, gar ge» 
ſchwind: die Raͤder find fo geſchwind herum ges 
lauffen, und er ift von der Erde fo geſchwind zum 
Simmel gefahren, daß ich) glaube, man Fönnein 
der Zeit nicht zwanzig zehlen. 
‚_ı9. Wie er mir aus den Augen gefommen 
ift : bin ich aufgewacht, und ſchwach geweſen: 
da mir Etwas, einiger maffen wie ein Regenbo⸗ 
gen geftaltet, vor den Augen war. Und habe zu 
mir felbft gefagt : was ift das? und bin aufs 
geftanden, und habe ihn angebetets und beit 
| EZ en, 
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ſen, des Morgens früh wolle von den Juden 
- weggehen, und ein Ehrift werden. Die gemelds 
te Schwachheit ift. groß gemefen in allen Glie⸗ 
dern mehr als acht Tage. Nun ift die Schale 
vom Kern vorgeftellet 5; die Sache felbften muß 
das Herk empfinden. Wann ich in Traurigkeit 
fiehe : fo ift bey mir felbften nur das Wiſſen: 
und das Wiſſen ift nicht das Gange, fondern die 
Empfindung des Hertzens. 

20. Des Morgens hat die Jeatur angefans 
gen zu ftreiten 5 und habe ich diſes verfchmeigen 
wollen > habe gedacht: ich will bey Juden blei⸗ 
ben: und will Juden zu dem wahren innern 
HergenssLeben führens will fehen, daß ich Ju⸗ 
den zu guten Juden mache. Habe auch eine 
Frafftige Bußs Predigt in der neuen Schule zu 
Sellwyler im Elſas darauf gethan, (und) den 
Suden ihren Fall im jüdifchen Glauben noch 
vorgeftellts welches bey einigen hat wollen fcheis 
nen Srucht zu geben. Zu Zeiten hat mic) der 
Anblick des Geſichts überfallen im Geift, daß ich 
den Herrn JEſum angebetet habes zu Zeiten: 
hätte ichs gern wieder vergeffen. Es hat bey 
drey Wochen meine Vernunft. allerhand Aluss, 
wege wollen fuchen. Wann die Gnade mein: 
Hertz hätteverlaffen : ich glaube, ich mare wieder 
darvon gegangen; oder hätte das fü neben mir. 
ftehen laſſen; und hätte nur, als Schöpffer, 
GOtt erkennt, und die Erlöfung durch JEſum 
hätte ic) verfchlaffen laffen. “Denn der Satan: 
mag wohl die Schöpffung leiven: aber Die liebe 
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Eriöfung thut ihm den Kopff zutreten in den 
Hersen. Gegen difen Glauben wehret er fich; 
da fucht er Auswege, die Kerzen weg zu führen, 
Denn fo bad GOtt Schöpffer und Erlöfer im 
Hertzen ift: da ift das Herg leer von ſich felbften; 
fo derlieret der Satan feine Berwohnung, dann 
kommt der neue Geift indie Herken. 
21. cd) bin fo weit gekommen nad) dem Ges 
fiht, durch Krafft des Natur, Glaubens, und 
Liebe der Sreundfchafft und des Weibes und der 
Kinder. Viel taufend (meiner) Liebhaber - 
(unter den) Juden haben mich wollen hinfegen 
auf Jungbolg; mo ich mit den beyhabenden 
armen Kindern, famt meinem IBeib und Kins 
dern hätte unterhalten werden follen. Und has 
be dag Seficht fo neben mir ftehen laffen wollen 5 
mwäre gern ein guter Jude gebliben:: wenn ich 
nicht habe muͤſſen daran gedencken, fo habe gern 
deſſen vergefien. SHabe-ben der Obrigkeit die 
Bewohnung beftellt 5 daß ich habe wollen als 
ein Jude ftille fißen 5 die Eünfftige Woche habe 
wollen. einziehen. | EEE 
22. Aber der getreue gütige GOTT und 
barmhertzige König hat durchgeholffen. Sonne 
tags des Morgens ift JEſus Ehriftus in mei⸗ 
nem Hergen Frafftig auferftanden : daß ich bin 
überfallen worden mit einem innerlichen Trieb 
dee Seiftes in meinem Hergen 5 und der Trieb 
hat fich vermehret im Derken, Daß die Vernunfft 
nicht mehr im Stande gemwefen, dargegen zu dis⸗ 
putiren. So bin ich in dem groffen Gnaden⸗ 
Zwang 
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Zwang gemwefen, und in groffer Aengftung, 
Habe eilig meine zwey Kinder geruffen, fie ſollen 
mit mir gehen vor. den Ort hinaus: und habe 
ihnen offenbahrt, daß id) unfern Meßias gefehen 
habe, und ich an ihn glaube. Meine zwey Kinz 
der haben angefangen ein bitter Gefchrey mit 
groffem Weinen; und mein ältefter Sohn hat 
Hefchrien: mein Vater, wilft duGOtt und Mo⸗ 
fes und die Propheten alles verlaugnen ? So 
habe gefagt in groffer Beklemmung: meine Kins 
der, GOtt ift gerecht, und (was anbetrifft) 
Mofe und die Propheten, ift alles wahr; und 
mit Meßia ift es auch wahr: wann ihr mit wollt, 
fo Eönnt ihr mit mir fommen. Giehaben aber 
fort geſchrien. So bin von ihnen weggegan⸗ 
gen in groffer Asngftung. Ä 
23. ch habe mich bey Ehriften gemeldt: ich 
wolle ein Ehrift werden. Aber der (Roms 
Kath.) Pfarrer hat mich lieber wieder gehen lafs 
fen. Sch dencke: er möchte von Juden mit 
Etwas berichtet worden feyn wider mich, dar⸗ 
mie er follte miich nicht, annehmen. Er hat 
mich zum Caplan gefchieft. So habe ich wollen 
Fundament haben wegen der flreitbaren Mei⸗ 
nungen unter. der Ehriftenheit 5 denn ich habe 
geſagt: an den Meßias glaube ichs jeßundmuß 
mein Herg wiſſen, wohin ich mich befennen fol, 
So bin ich abgemifen worden; und bin wieder 
zuden Juden gepangen. | 
-- 24. Die Juden haben gemeint, und ic) habe 
geweint. Sie haben gefagt: was Das doch A 
4 
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ich fen bey Juden fo wohl daran? Ich habe ge» 
fagt : ich habe Etwas gefehen 5 Das ſey ftärcker, 
als ich. Bin bey Juden noch ein paar Tage 
geroefen : habe mich zu Zeiten auf Die Erde ges 
fest, und gemeint: die zwey Nächte fehr wenig 
ſchlaffen konnen: Pf. XXV. 30. LI LXXXVL 
mit groffen Weinen gefagt : weife mir deine 
Wege Bin eine Nacht bey Ehriften gemwefen, 
habe vor Schmachheit ein wenig Wein getruns 
cken; und babe verboten, man folle Juden 
nichts fagen : habe aber Fein Ruh in meinem 
Hertzen befommen. Go habe mich zu Ehriften 
begeben eine Wacht. Die andere bin ich wies 
der zu Juden gegangen > und habe die gange 
Nacht mit Weinen und Gebet um ein reineg 
Her und denrechten Weg, in Gegenwart zwey⸗ 
er wachenden Sfuden zugebracht: das gefchah in 

Hegenen, bey Bafel. Ä 
25. Darnach habe in meinem Herken ein 
Übergewicht bekommen: da habe mich drein ers 
geben, an das Geſicht zu glauben; und habe mir 
lefen laffen, was in des Meßias feinem Wort 
ſtehet. So habe id) gehört, daß fteht ! er wer⸗ 
de fommen in einer Wolcke mit feinem verflärse 
ten Leib, und richten die Welt; wie er mir ers 
fchienen if. So babe ich gefunden, daß der | 
Trieb und das Geſicht göttlich if. Darbey iſt 
in. meinem Dergen Das alte Teftament geöffnet 
gemefen, daß ich aefehen habe, daß darinnen fteht, 
daß das Volck Iſtael werde verblendet werden. | 
So habe ich. mich vermundern müffen, Daß Sur | 
| en 
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den alles bephanden haben: und doch in der 
verblendeten heiligen Meinung, daß fie nemlich 
das heilige Volck ſeyen, leider! fofortleben, und 
die Wahrheit nicht .- 
26. Da habe ich gefehwind meinen lieben 
Juden die Gutthat ver Erlöfung durch meine 
Kraffte wollen offenbaren : fo bin ich, leider } 
nicht nur bey andern, ſondern auch bey meinem 
ägnen Weib und Kindern und leiblichen Bruͤ⸗ 
dern, zu Schanden worden; ſo, daß ich gefunden 
habe, die Bekehrung der Menfchen braucht eine 
goͤttliche Kraft. Und Hertzen, welche ihre 
Kranckheit in ihren Seelen nicht —— iſt nicht 
zu helffen. So habe ich mit Erbarmung mein 
liebes Volck hinterlaſſen, und meine liebe Freun⸗ 
de und Weib und Kinder zu Feinden auf ihrer 
Seite bekommen. — 

27. Nun habe mich zu Chriſten begeben, den 
öffentlichen Glauben zu haben, und vor ‚den, 
— — den HErrn IJESUM zu bekennen. 
Sch habe das neue Teſtament (leſen) gehört 
ben Ehriften, gleich vom Anfang an; und habe 
ein göttliches Leben in GOttes Wort gehört, 
das nidrige demüthige Leben. ie ich bin zu 
einigen gekommen, die alſo gelebt haben s hat 
mir ihr Leben wohl gefallen. Habe aber mehr 
rentheils folche gefunden, die ihr Leben nicht nach 
GOttes Aort eingerichtet haben. Und dieſe 
haben über denen (wider Die) geredt, melche 
recht eben. Die fireitbare Meinungen haben 
mir gar viel Muh gemacht: Ich habe dreyerley 
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Meinungen gefunden : und in allen vile Mens 
fchen, melcher. ihr nat und Wandel mide 
GOttes Wort iſt; und fie Haben, bey dem blofe 
fen Bekenntniß ihrer Religion, die Sicherheit 
gehabt, als hätten fie Theil an der Seligkfeit : 
haben mit ihrem Munde SEfum befennts aber 
ihr Wandel hat gezeiget, daß ſie IEſum Chri⸗ 
ſtum nicht Fennen. 

28. Ich habe groß Gebet gethan, um zu er» 
kennen, zu was für einer Parthey mich befennen 
> habe in meinem Dergen Feine andere Frey⸗ 

eit befommen, auffer zum Meßias, und nach 
feinen Worte zu wandeln: das ift im Ehriftlis 
chen Slauben und in einem Ehriftlichen Leben 
meine Seligfeit durch Meßid fein Berdienft zu 
fuchen, und ihn darum zu lieben, durch feine 
Gnade, und nach feinen Worten zu wandeln : 
nemlich GOTT über alles zu lieben und den 
Naͤchſten wie mich felbfts zu Denen, welche JE⸗ 
fun lieben und fein Wort halten, mich zu geſel⸗ 
fen 5 und die, welche fchleche leben, in ihrem 
fchlechten Lebens⸗Wandel zu meiden, allen Mens 
fehen Liebe zu erzeigen (nach dem,) mas mir 
möglich if, in dem, was nicht wider GOttes 
Wort ifts für fie zu beten. Ich habe ange 
nommen KESUM für GOttes Sohn; für 
Meßias, für den warhafftigen Propheten, wie 
da fteht im s.B.Mof. 18. Daß er der ift, durch 
den Himmel und Erde und alles ift gemacht 
morden 5 als wie flieht: Durch das Wort 
GOttes find die Himmel gemacht — 
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Es ſteht auch: ich will mein Wort in ſeinen 
Mund geben; fuͤr meinen Prieſter, wie ſteht 
Pf. 110,4. für meinen König, welchem die gans 
ge Welt ift untergeben, Daniel 7,13.14. Pf.27. 
und Zachar. 9. für mein Opffer, Efa. 53. für 
das Kind, welches son der. Jungfrau ift geboh⸗ 
ren. worden, Eſa. 77:14, daß er alſo ift der im 
1. B. Moſ. 3, 15. verfprochene Weibes⸗GSaa⸗ 
me; fuͤr das liebe Kind, von welchem es heißt: 
wunderbar, Rath, ſtarcker GOtt, ewiger 
‚Dacer, Friedefuͤrſt: und daß fein Königreich 
‚Fein Ende hat, Efa, 9, 6. 7. welcher herfommit 
vom Geſchlechte Juda, 1. Moſ. 43, 10, Eſa. 11. 
Zach. 2. Welcher Jehova heißt, Jerem. 23, €. 
Hoſ. 1, 7. Eſa. 8, 13. Zach.2. Efa:40. (In) 
Eſo. 33. finde ich ihn gantz. Efa. 6. uͤnd a8 fins 
de ich (dev) Juden ihr Verblendung: im 8. fin⸗ 
De ich / daß an Jehova, dem Felſen, werden fallen 
die Kinder Iſrael. Der genennet wird Stein, 
iſt der Stein, Efa.28. Darum; ſo ſpricht der 
HErr HErr, fiehe ich bin der; (welcher) 
gruͤndet in Zion einen Stein: einen Stein 
der Prüfung, einen:töftlichen Eckſtein, zum 
feften Grund; wer glauber, der eiler nicht 

(zu einem andern.) | 
29. Man hat mich, Durch die Gnade dee 
Schoͤpffers (GOttes) zu Zürch, mit Gewiſ⸗ 
fen Senbi, mittelft der heiligen Tauffe für ei⸗ 
nen Ehriftlichen Bruder aufgenommen : und 
bin zum Genuß des heiligen Abendmahls gelaffen 
worden; unter Diefer = Erklärung: daß ich 
2 es 


— — 
es einfaͤltiglich, nach den bloſſen Worten des 
HErrn Meßhias empfange, ohne Vernuͤnffteln, 
‚and Theilnehmung an den Darüber entſtandenen 
und andern Streitigkeiten. Im übrigen erken⸗ 
ne ich. alle, twelche nad) den Worten des HErrn 
IESu glauben und leben, für meine ‘Brüder: 
und finde für mich Dienlicher, Die Zeit, welche Die 
weitere Unterſuchung der Ehriftlichen Religions⸗ 
Streitigkeiten erforderte, lieber im Umgang mit 
meinem Heiland zuzubringen. 

30. So iſt mein Glaube an meinen Meßias, 
welchen der himmliſche Vater mir vor meine 
Suͤnde gegeben bat: ich foll mich in ihn verlie« 
“ben, und feing Worte hören : ich fol ihn über 
alles lieben, und den Wachften wie mich felbften : 
und foll mein Her von allem abthun; damit 
„er mit der göttlichen Liebe im Hertzen würden 

koͤnne, nach den Worten FESU. Ich foll 
Gott durch JEſum lieben , weilen der Vater 
will durch. den Sohn geehret ſeyn. So muß 
mein Zr frey ſeyn von aller Welt⸗Liebe, von 
aller Liebe fichtbarer Guͤter, Haus, Hoff, Aecker xce 
an Feinem Ding muß mein Hertz hangen. Mit 
Freunden foll ich mich in GOTT freuen, aber 
nicht natürlich : in Summa, mich nichts von 
der Liebe GOttes feheiden laffens denn er fagt: 
‚man folle Haus, Hoff, Aecker, 2. Vater, Mut⸗ 
ter, Sreundfchafft, alles verlaffen, und ihm nach⸗ 
folgen. So muß das gange Herk Meßia ans 
bangen s und das übrige nach GOttes Ord⸗ 
nung, und nicht nach der fireitigen er 
# 
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Ordnung, welche wider den Meßias ſtreitet, 


haben. 
32. Man muß Feine unnuͤtze Geſellſchafft hal⸗ 
ten, wo unnuͤtze Worte geredet werden ; denn 
er faget : man, muß um ein jegliches unnüs 
on Wort vor BOTT Rechenfchafft ges 

n. | | | Ä 
32. Man ſoll keine Sünde übergehen ; fons 
dern einen Fehler höher achten, als den Verluſt 
feines Gliedes vom Leibe. Denn erfaget : was 
für ein Glied einen drgert, das folle man lieber 
verberben, als bie Sünde damit begehen; und 
das Zeitliche nicht höher als das Ewige achten, 

33. Sch fol Tag vor Tag auf ihn verttau⸗ 
en; Denn er ſaget: forget nicht auf Morgen. 

34. Ich fol auf: mein Hertz Achtung geben, 
dab Fein fündlicher Gedancken darinnen aufkom⸗ 
me und durch Gebet dargegen ſtreiten; denn et 
faget: wer eine Lein Weib) anfieber, fie zu 
begebren ;'bricht die Ehe. | 

75. Sch foll Lieber Die Kleider vom Leibe fahr 
zen laffen, als in einen Natur, Eifer Fommen, 
pder in natürliche Rechts- Händel mic) einlaffen > 
denn er faget: Dem, der. dir deinen Nock nehmen 
will, gib auch deinen Mantel. Wenn man 
meinem Fleiſch Gewalt anthun will, foll (ich) 
mich barinn: gedulten > denn er faget : wenn 
dich einer auf eine Meil swingen will, gebe 
zwey. Ich ſoll andern Leuten zu dienen ſu⸗ 
hen, durch feine Gnade; und fuchen der Kleins 
fie zu ſeyn. Ich ſoll mich nicht mit Menfchen 
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fchlagen ; denn er faget : wenn Dich-einer auf 
ven Backen fchläget, gib den andern aud) her. ; 
36, Difes alles foll id) beobachten, nebft den 
übrigen göttlichen IBorten. Kurg: er will has: 
ben, man foll ihm nachfolgen. Er hat gefage : 
mein Reich ift nicht auf diefer Welt, Er 
will demüthige, fanfftmüthige, barmhergige Kin⸗ 
der haben : in melchen lauter Gedult und Liebe 
ift; an deren Wandel man findet, daß fie Das‘ 
Irrdiſche nicht fuchen ; daß fie ihr Hertz nicht ; 
an vergänglichen, fondern an himmlifchen Guͤ⸗ 
tern haben. J — 
37. Ich ſoll mich nicht an die Leute anhan⸗ 
gen, welche Meßias mit dem Munde bekennen, 
und mit ihrem Wandel ſtreiten wider ihn: wel⸗ 
chen ihr Hertz am Irrdiſchen hanget; und die 
wider JEſum leben, welche nur GOtt und den 
Naͤchſten mit dem Munde lieben; aber in der 
That lieben ſie die Welt; und moͤchten gern 
über alle Menſchen berrfchen; und viel weltliche 
Güter haben, welche ihnen GOtt nicht gegeben 
hat. Sie fuchen fich felbft zu verforgen, durch 
ihre Kraͤffte. Sie möchten gern ihre Eigenliebe - 
und Hochmuth fpeifen; fuchen fich zu meilen, 
Durch Lehr (Belebrfamteic) oder weltlic) fichte 
bar Weſen: fie find voller Zorn und Neid, Haß, 
Ungedult, Mißtrauen auf GOTT: fie lieben: 
Schlagerey ; fie zwingen gerne Leute zu ihren. | 
Geſchaͤfften; ſuchen und lieben Rechts⸗Haͤndel 
zu fuͤhren; ſie prahlen damit, daß ſie andere Leu⸗ 
te: zwingen koͤnnen. Sie fluchen, kömören s 
—E aben 
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haben weltliche Freude, freflen, fauffen, fpielen, 
tungen. Kurk, zu allem, mas wider IEſum 
fireitet, habe ich mich nicht befennet. Wer in 
der Blindheit iebet, hat die unreine Quell im 
Hertzen; und wer die unreine Duell im Hergen. 
hat, ftreitet mit Meßia. 

38. Alfo habe ich mich für mich zu bedancken 
für die Gnade, daß mein Meßias mich, Durch 
feine Gnade erlößt, und mir feinen Willen, 
welcher in feinem Wort zu finden iſt, offenbaret 
hat. So bin ich ſchuldig zu glauben, und dar⸗ 
nad) zu wandeln: auch für Die Menfchen, wel⸗ 
che es wiſſen undnichtthun, um ihre Aenderung 
su bieten; Denn das Wiſſen und Nicht Thun 
hat noch eine ärgere Straffe su erwarten. | 

39, Sch gebe allen Menſchen den zweyten 

Pfaim: fich Darinnen zu erfehen; und zu einem 

Augen, Spiegel, welcher alle Menfchen trifft, 

denund Ehriften. Welchen ihr Hertz ander 

eit hanget, das find lauter Streiter wider 
Meßiam. Warum toben die Heiden, und 
die Dölcker reden fo vergeblich? Es find 
zwey Reiche, Das göttliche und meltliche., In 
dem göttlichen find die, in welcher Leben und 

Wandel ſich die reine Quelle fpüren laͤſſet; Das 
find die himmliſchen Kinder. Die andern ‚un 
Melt» Reich find die Hergen, welche ſich nicht: 
vonder unreinen Quell abwenden: man ſiehet in 
rem Wandel das Gegentheil von dem vorigen. 
Das Gute und das. Höfe haben Staffeln. 
Diejenigen; weiche nicht nach den Worten des 
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Meßia wandeln, und haben ihr unnüßes Ger 
ſchwaͤtz nach ihrem Nature Trieb, heißt der 
Vers Gojim, Heyden; weilen das Hertz ein 
Heyd iſt: auch Die, welche den Nahmen der 
wahren Religion tragen, und ihr gantzes Leben 
iſt wider GOtt. 

40. Alle ihre Rathſchlaͤge ſind irrdiſch; und 
fie wollen nicht himmlifche Koͤnige werden; fie 
wollen ihr Reich auf Der Welt haben. Auf die 
fe ift gefagt: Die Könige der Erden lebnen 
ſich auf, und die Serren rathfchlagen mit 
einander wider den Jehova und feinen Bes 
falbeen. Der Text heißt fie Rönige der Er⸗ 
den. Könige heiffen fie, das bedeutet hoch; 
weilen die Hertzen der Welt herflieffen vom Vers 
führer: der hat geſagt: und ihr werde GOtt 
gleich ſeyn. Und kein Welt⸗Hertz bekommt 
genug. GOtt ſiehet das Hergans und das iſt 
wider Meßias. 

42. Difen ſcheinet das.leichte Leben JEſu eis 
ne Laft, oder doch eine Unnoͤthigkeit zu fenn. 
Sie wollen nur dem Trieb ihrer Natur folgen; 
und deswegen tollen fie felbften die groffe Laſt, 
welche wider die Natur iſt, abladen. Das ſa⸗ 
get der Text (mit den Worten:) laſſet uns 
zerreiſſen ihre Bande und von uns werffen 
ihre Seile. Sie werffen das Joch von fich, 
und hören den Meßias mit feinen Worten nicht 
an | | | 


4. Aber fie fönnen dem Meßias dardurch 
nichts thun. Der im Himmel wobnet, er 
— oder 











Num. 2. 229 


chet ihr, und der HErr fpottetihr,.c. Der 
Text redet nad). menfchlicher Art. Wenn ein 
gar Schwacher einem Starcken etwas thun will, 
welches unmaglich iſt; fo ſpottet jener und lachet 
ihn aus. Alſo verhält es fich auch mit allen 
Menfchen , welche ihr Her vom Meßias abs 
menden im Glauben und Wandel. Der Mefs 
ſias figt in Himmels deriftder Herr: er lachet 
fie aus. Welches bezeuget Pf. 110. Der 
HErr ſprach zu meinem Errn: fege dich 
zu meiner Rechten, biß ich deine Seinde 
zum Scheinel deiner Füffe lege. Co fißt es 
in der höchften Majeftät, biß die ganze Welt 
unter feinen Suffen feyn wird. Wer ihn ben der 
Zeitnicht will, muß ihm doch in der Zeit des 
Gerichts zu Fuſſe liegen. | 
43. Es fteht weiter: Aber ich babe meinen 
König eingefegt auf meinem heiligen Ders 
ge Zion. "Ich will von einer ſolchen Weis 
fe predigen, daß der HErr zu mir gefagt 
bat: du bift mein Sohn; beute habe ich 
dich gezeuger. Heiſche von mir; fo will 
ich Dir die Heydenzum Erbe neben, und 
der Welt Ende zum Kigenthum. Hiermit 
wird geredet von den Sohn GOttes, welcher: 
von Emigfeit nach feiner göttlichen Natur ges 
geuget ifts von der Kundmachung ber £ehre des. 
Meßia, und von der Ausbreitung feines Reiche 
inder ganken Belt. 
44. Darauf wird angezeiget, daß ihm bas 
Bericht übergeben worden. Im neuen Teſta⸗ 
PUB men 
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- ment wird der ſchreckliche Zorn des Lamms ges 
meldet. Und hier faget der Text: Du folt fie 
mit einem eifernen Scepter zufchlagen, wie 
Töpfe folft du fie zerfchmeiffen, Weilen 
ſolches bittere Gericht für feine Seindefo groß iſt; 
P wird es auf menfchliche Art, fo hoch es moͤg⸗ 
ich ift, ausgedruck. Mein GOtt, mein 
GOtt! duhaft mir den Schrecfen gewieſen; ich 
Fan es aber nicht ausdrucken. So drucks ſelb⸗ 
ften in Die Mienfchens Hergen hinein; und ma⸗ 
she, daßfiezudirlauffen. Amen! Amen. | 
45. Weiter ſteht, wie GOtt die hohe Hergen 
ruffet: fie follen Flug werden, und follen ihren 
eg andern, follen fich meifen und züchtigen 
laffen. Da ſaget der Tertalfo: ſo werdet nun 
klüg ihr Rönige, und laſſet euch zuͤchtigen 
ihr Richter auf Erden: und ſaget, was man 
thun foll: man folle GOtt mit Furcht dienen, 
and fich freuen mie Zitterniß. u ö 
45. GOtt hat weiter offenbahrt feinen Wil⸗ 
fen, da er faget: kuͤſſet den Sohn; daß er 
nicht zuͤrne. Küffets fiefollen Durch Ölauben 
und Liebe fo Hoch kommen zu Meßia, als es möge 
fihift. Weilen GOtt mit Menfchen redet, fo 
Stellet er das Geiftliche durch fihtbare Zeichen 
Bor: aber in allen Stücken Fan die Sache nie⸗ 
mahls einer durch Vernunfft, nach der Wahr⸗ 
heit, hoch genug begreiffen. Denn Geift iftmehr 
als Sleifch. Wer fleifchlich lebet, der ift blind, und 
Tan den groffen Genuß der Gutthat nicht gr - 
Wi F Nſend⸗ 
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fendften Theil nach begreiffens weilen er Fein 
goͤttliches Licht hat. J 

47. Daßernichtzürne, und ihr umkom⸗ 
met auf dem Wege; denn fein Zorn wird 
bald anbrennen. . Der Menfch fol nicht nach⸗ 
laffen , biß er getoiß weiß, daß er den Meßias 
liebe, und von dem groffen ſchrecklichen Zorn (of 

x | 


y. | 

Men Damit aber die Menſchen wiſſen, wohin 
fie ſich menden follen s und fich nicht fcheuen, auf 
ihn zu vertrauen: Denn er fiößt Feinen weg, der 
zu ihm kommt; ftehet: wobldenenallen, die 
ihm vertrauen! Yun ftehet mein ganker Slaus 
be in (den Worten:) kuͤſſet den Sohn; und 
in (den Worten:) die ihmvertrauen, Da 
bin ich bey & Det geliebet. Denn ermillhaben, 
ich ſoll mic) in feinen Sohnverlieben. AlleEns 
gel lieben mich. Denn fie haben eine Freude, 
wenn ein Sünder Buſſe thut. Und alle Heilige . 
werden meine Liebhaber, wenn ic) ihren Weg 
gehe, und verliebe mic) gang in den HErrn 
Meßias, in welchen fie fich auch verliebt haben. 4 
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III. 


Johann Jacob Moſers chriſtliche Ge⸗ 
dancken uͤber Herrn Hof-Raths von 
Loen Tractat: „Die einzige 
wahre Religion.»  _.. 


u ° | | 
ro bin (aber durch Feine Bfarrer,2c.) veran⸗ 
laffet worden, meine Gedancken über diſe be⸗ 
ruͤhmte und an vilen Drten fo groffen Beyfall 
findende Schrift in gegenwaͤrtigen Berichten zu 
entdecken und ich habe Fein Bedencken, folches 
umſtaͤndlich zu thun. Meine Befugniß darzu habe 
ich nicht noͤthig, gegen Den Herrn von Loen zu 
rechtfertigen: Dann wir ſind beyde eines dar⸗ 
inn, daß in feiner Maaſſe auch Rechts/Gelehr⸗ 
te und Andere von Religions⸗Sachen of⸗ 
fentlich fehreiben doͤrffen. Wir ſtehen ferner in 
ſo weit in gantz gleichen Umſtaͤnden: Er und ich 
haben nicht noͤthig, weder diſes noch jenes Chr 
| 8 s oder Amts⸗ halber zu vertheidigen: mir 
) 





reiben beyde nicht ums Brodt: wir ſtehen 
ende in einer allgemeinen Liebe gegen alle Mens 
ſchen und gegen alle Religions - Parthien in der 
Ehriftenheits wir ftehen endlich Hoffentlich bey 
einander felbft und bey anderen Unpartheyifchen 
in dem Credit, daß wir weder aus Vor⸗Ur⸗ 
theilen handlen, noch eigenfinniger Weiſe auf 
aunferer Meinung beftehen, fondern fähig ſeyen, 
Berfelbigen abzuſagen, wann uns jemand a 
— eſſe⸗ 
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beſſeres Ichret, und ihme noch dafür zu dancken. 
Herr von Loen verdienet noch weiter auch dar⸗ 
um, daß man ſich mit ihme auf eine beſcheidene 
Weiſe einlaſſe, weil ich nach allen mir von hs 
me bekannten Umfländen gewiß glaube, daß er 
‚Fein Frey⸗ Geiſt noch Religions Spötter ift, fon⸗ 
dern Die Heil, Schrift in ihrem wahren Werth 
hält, es auch mit feinem Buch gut gemeinet, 
und, wie Durch andere feiner Schriften Das ges 
meine menfchliche Leben, fo Durch gegenwaͤrtige 
die Kirche, zu befferen geſuchet hat, und ich kan 
nicht laugnen, daß es mir. mit Ihme ergehet, 
wie JEſu mit * Schrifftgelehrten Marc. 
12,34. „Du biſt nicht ferne pon dem Reich 
SDtted;,„ oder wiemit jenem Juͤnngling, von 
deme es Marc. 10, a1. heiffet: JEſus ſahe ihn 
an, und liebete ihn, (um feines unfträfflichen 
Wandels wilennad dem Buchſtaben des Geſe⸗ 
zes,) deme aber auch zugleich gefaget murde: Eis. 
nes fehlet Dir! Eines fehlet Herrn von Loen, die 
neue Creatur, und der Geiſt Chrifti, welcher 5 
derjenige iſt, ſo uns a Wahrheit leiten muß. 
2 


Ich bin zwar mit erftgedachtem Herrn von. 
Loen in vilen Neben NBahrheiten, welche yon 
fleifchlich » gefinneten Schrifft« Gelehrten als 
Ketzereyen werden angeſehen werden,und in man⸗ 
chen Klagen uͤber das Verderben der Kirche unter 
allen Religions⸗Parthien, gantz einig: In der 
Haupt» Sache aber ſeynd wir weiter von einan⸗ 
der unterſchieden, als Himmel und Erden. 


Wann 
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Wann Herr von Loen zur Zeit des alten Iſtaels 
haͤtte eine ſolche Theologie ſchreiben wollen, haͤt⸗ 
‚te man feine Haupt» Grund⸗Saͤtze gewiſſer 
maſſen paßieren laffen Fönnen: Da er aber fürs 
yibt, als feyen es die Grund⸗ Säge der € hriftlis 
en Religion, irret Er gar fehr, und betrüge 
fi) und andere Dergeftalt, daß id) beforge, der 
Herr JEſus werde Ihme einmahl an den 
‚groffen Gerichts » Tage fhlechten Danck für dife 
feine Bemühung wiffen, und wann jemahlen 
ein Buch von ſchaͤdlicher Wuͤrckung für dag 
wahre Reich Ehrifti geweſen ſeye, fo ſeye es diſes 
um ſo mehr, je reizender es geſchriben iſt. Dann 
Er⸗· ſtatuiret eine Chriſtliche Religion ohne Be⸗ 
kehrung, Glauben und wuͤrckliche Gemeinſchafft 
mit dem Creutze, Tode und Auferſtehung IEſu, 
laͤſſet alſo gerade das, worinn ſich die gantze Lehre 
Chriſti concentriret, hinweg, und ſuchet eine 
Chriſtliche Religion aufzubringen, welcher alle 
ehrbare unbekehrte Menſchen Beyfall geben koͤu⸗ 
nen und werden, aber auch dabey zur Hoͤlle fah⸗ 
ren werden. Ja, wer das Lehr⸗Gebaͤude derer 
falſchen Apoſtel Chriſti, gegen welche die Epiſtel 
an die Galater geſchriben und ein fo groſſer Fluch 
auf ſie geleget iſt, betrachtet, wird finden, daß 
es im Grunde mit Herrn von Loens Saͤtzen vile 
Aehnlichkeit hat, dahero auch jene wie diſer ſo vil 
Beyfall fanden, da hingegen Pauli Predigt von 
Chriſto ein Aergerniß bliebe und er daruͤber ver⸗ 
folget wurde. | 
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Ich Fin ſchuldig, Das, was ich fage, auch zu 
erweifen, und will folches, unter herglicher Ans 
ruffung GOttes, daß «8 hier und da Frucht 
haffen möge, nach Anleitung des Heren Hofs 
Raths von Loen Schrifft thun, "dermahlen 
aber bloß bey des erften Theils erfter Betrach⸗ 
tung flehen bleiben, jedoch nur die Stellen ber - 
mercken , fozu meinem Borhaben gehören. 


. 4 | | 
$. 3. Meinet Herr von Zoen: Der erſte Fall 
Adams würde nicht fo gefährlich gemefen ſeyn, 
mann er feinen elenden Zuftand haͤtte einfehen 
und fich daruͤber vor GOtt demuͤthigen koͤnnen. 
Diſes iſt ein Grund⸗Irrthum gegen die durch 
das ganke alte Teflament hindurch befindliche 
und Ebr. 9, 22, mit wenigen Worten ausges 
druckte, auch durch Dife gange Epiftel hindurch 
ausgeführte, Haupt» IBahrheit: Ohne Blut⸗ 
Rergieffen gefchiehet Feine Vergebung. Es 
ware nicht nureine Demuͤthigung, fondern eine 
Berföhnung nöthigs diſe Verföhnung mußte 
nad) denen Rechten des Deiligthums GOttes 
durch Blut gefchehen, (melches der Schrift: 
ohnftreitig gemäß ift, ob mir gleich den tieffeften 
Grund davon nicht erreichen Fönnen, ) und zwar 
durch Blut eines Hauptes der Menfchen, der 
aber Fein Sünder wäre. Mehreres geftattet alls 


bier der Raum nicht. 


I. 5. 
$. 4. Komme der zweyte Grund⸗Irrthum 
uͤr: 


für; Wir hatten noch Überbleibfele von dem, 
was wir waren, in uns; mir liebten noch dag 
Gutes difen Spuren müßten wir nachfegen, fie 
feiten ung wieder zu GOtt. Laufft aber etwas 
rider die gange heilige Schrifft, zumahlen neuen 
Teſtamentes, fo ift es difes, und wer —95 
nicht gruͤndlich einſiehet, der iſt noch nicht ein⸗ 
mahl faͤhig, nur erſt ein Chriſt zu werden, vil 
weniger iſt er es wuͤrcklich. Vor der Suͤndfluth 
hieſſe es 1. Moſ. 6, 5. daß alles tichten und 
trachtendes Hertzens (die innerſte und erſte Be⸗ 
gierden,) nur boͤſe ſeyen immerdar; und nach 
der Suͤndfluth hieffe e8 eben wieder ſo 1. Moſ. 
8,21... Dastichten des menſchlichen Hertzens iſt 
böfe von Fugend auf., Paulus Fan Roͤm. 
17273, den verdorbenen Zuftand des menjchli» 
chen natürlichen Hergens ebenfalls nicht klaglich 
genug befchreiben, und x. Cor. 2, 14. heißt es 
ausdrücklich : „Der natürliche (noch unbekehrs 
te und an Chriſtum noch nicht glaubig gewworde, 
ne Menſch vernimmet (verfteher) nichts vom 
Geiſt GOttes: (Noch mehr:) Es iſt ihn eis 
ne Thorheits (warum?) er Fan es nicht 
(nur einmahl) erkennen; denn es muß geifte 
lid) gerichent feyns,, Difes aber Fan Fein natürlis 
ber Menſch, derden Geiſt GOttes noch nicht 
einpfangen hats ſondern GOtt muß dem Mens 
fchen erft einen folchen Sinn geben, daß er: 
NB. den Wahrhafftigen (GOtt) nurerkennen 
kan, 1. Joh. 5,20, ja Die Worte und > 

iche 
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liche Erkenntniß felbft, wann eine Krafft GOttes 
zur Seeligkeit und Bekehrung des Menfchen dar⸗ 
inn ligen folle, müffen vom Heil. Geiſt eingeger 
ben werden. 3 Coria, 13. Difes iſt eben dag, 
was dem .natütlichen Menfchen „: und fonderlich 
Gelehrten oder von Natur verftändigen Leuten, ſo 
garnicht inden Kopf noch in das Dr I, daß 





* 


ſie ſo gar durch und durch in allen Kraͤfften der 
Seelen und Glidern des Leibes verdorben und 
untuͤchtig ſeyen, daß ſie, auſſer Chriſto und ehe 
fie einen geheiligten, mit dem Blute Des Soh⸗ 
nes GOttes gereinigten, Verſtand bekommen 
haben, nicht einmahl eine göttliche Wahrheit 
nur ſollten erkennen koͤnnen. Kan nicht einmahl 
ein Apoſtel etwas gutes von oder aus ſich ſelber 
nur dencken, ſondern muß, nachdeme GOtt ihne 
bereits zu einem vern uͤnfftigen Menſchen geſchaf⸗ 
fen hat, ja nach bereits geſchehener Erneuerung 
durch Chriſtum, hierzu tuͤchtig gemacht werden, 
wo wollte dann bey einem Unbefehrten eine Faͤ⸗ 
higkeit herfommen, die göttlihe Wahrheit zu ers 
Fennen Ich ſchlieſſe mit Paulo Rom. 2, 4 11. 
„Es bleibe vilmehr alſo, daß GOtt (allein) ſey 
wahrhafftig und alle Menſchen Luͤgner.⸗— 
* iſt nicht (auch nur Einer,) der verftändig 
eYın | —F | = 
So wenig nun der natürliche Menfch fähig 
ift, Die Wahrheit zu erkennen, ſo wenig liebeter 
das Gute, nemlich was nach der Heil, — 
gut iſt und heißt: Welt⸗Liebe, Fleiſches⸗Luſt, 
Augen⸗Luſt, hoffaͤrtiges Leben, und Eigen 
2. Band. Q Lie⸗ 
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Liebe ſeynd von Natur in unferem Dergen. Und 
mie wollten wir dus Gute von Natur lieben, Da 
wir nicht einmahl einen Gedancken Davon faſſen 
koͤnnen, fondern von dem wahren Guten lauter 
falfche Begriffe haben, und die höchite Meise 
heit und Wahrheit für Thorheit halten! 

Dife Spuhren follen ung alſo zu GOtt fühs 
ren? Rimmermehr! „ Da (unter denen natürlich 
gefinneten Menfchen,) ift nicht (auch nur Ei⸗ 
ner,)dernach GOtt (auch nur) frage; ſie ſind 
NB. alle abgewichen und NB. allefammt uns 
tiichtig worden. ,, Machdenie mir durch dem 
Sall den Geift GOttes vertohren haben, haben 
fir ihm nicht nur halb verlohren, fondern ganß 5 
(SHtrt,) dasticht, hat (gar keine) Gemein⸗ 
ſchafft mit der Finſterniß. 2. Cor. 6, 14. Wir 
feynd nun Fleiſch, 1. Moſ. 6, 3. und fleiſch⸗ 
lich gefinnet, Rom. 8, 5. und fo lange wir fo 
feynd., leitet ung unfer Natur⸗Licht durchaus 
nicht zu GOtt, ſondern wir fliehen vor ihme mit 
Adam , ja wir haben eine Feindfchafft gegen 
GH, Roͤm.s, 7. weil unfer Gewiſſen uns 
Saugniß gibt,- daß, fo lang wir noch unter Der 
Stunde, dem Beſetz und deren Fluch feynd, 
&Hrt auch unfer Feind und eine KHandfchrifft 
wider ung da iſt. Eol.a, 14. So langenunder 
Menfch nicht in Die Semeinfchafft mit Ehrifto 
fommt, der folche getilget hat, und Durch den 
die Welt mit GOtt wieder verföbnet worden 
iſt, 2. Cory, 5. fo lange iſt es auch nicht 4 

En © ‚lich, 





lih, daß ein Menfch nach GOtt auch nur vers 
langen ſollte. Und mie nachtheilig iſt diſer Sag 
dem Mittler- Amt JEſu. HEfus fagt felbft: 
„Niemand kommt zum Vater, dann durch 
mich; Joh. 14 , 6. und: „Ich bin der 
Weg;,, ibid. Wie fan uns dann das Licht der 
Natur das zeigen, was AEſus allein thun 
fan, will, folundmuß. Paulus zeige Roͤm. 
1, u. 2, daß und wie auch natürliche Menfchen 
darzu Fommen koͤnnen, daßfie glauben, es feye 
ein GOtt und fie feyen böfes daß fie aber durch 
difes Licht der Veatur auch GOtt und dag Gute 
erkennen lernen, oder Dadurch zu ihnen geleitet 
erden, davon ſtehet meer allda, noch in der 
gangen heiligen Schrift ein Wort: Sreylich 
gibt es auch Sottesförchtige Heiden, z. E. Ap. G. 
10, 2. aber diſe Gottesforcht kommt nicht von 
dem ihnen überblibenen Licht der Natur ber, ſon⸗ 
dern von der vorlauffend, und an ihren Hertzen 
auf die Erkenntniß Ehrifti arbeitenden Gnade 
GDttes, derdamill, daß allen Menfchen ges 
holffen werde, und alle zur Erkenntniß der 
Wahrheit fommen. 1. Tim. 2, 4. 

Es ftoffet alfo diſer Sa des Herrn von Loen 
gegen die erſte Gruͤnde der gangen Chriſtlichen 
Religionan, und wer ſo dencket, hat noch nicht 
auch nur den erften Anfang gemacht, fich nur zu 
erfennen, geſchweige zu befehren, welches doch 
die fchlechterdings nothwendige Vorbereitung 


zum Chriftenthum ift. | 
| Da 2. 66. 
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6. 6. 

K. 5. Bringt zwar Herr von Zorn Chriſtum 
auch herbey, aber nicht fo, wie Er folte. Dann 
dem ganzenZufammenhang nachfolle JEſus nur 
das erfegen, wo unfere Krafften 2c. nicht zureichen, 
wir follen aber doch Darneben auch etwas behalten 
und. aufroeifen Finnen, Das unfer eigenes iſt 
dahero auch nur der Erlöfung durch Chriſtum, 
oder von Chriſto für ung geredet wird, von 
FEſu in ung aber, von unferer Gemeinſchafft 
mit feinem Creutz, Gal. 5, 24. 6, 14 Roͤm. 
6, 6. wie wir NB, in ihm Die Gerechtigkeit 


GHites erlangen, 2. Cor. 5, 21. wiewirobne | 


ibn nichts thun koͤnnen, fondern Er in uns 
und wir in Ihm bfeiben und alſo Früchte brine 
‚gen müffen, Joh. 157 4. 1. Joh. 3,24. wieder 
Mater in JEſu und IEſus ın uns fene, Joh. 


17, 23. Davon kommt nicht auch nur Ein Wort 


für, als wann diſes nicht mit zum Haupt: Werck 
der Chriſtlichen Religion erfordert wuͤrde. 


| . 7 
86. Soll, der Uberſchrifft nach, zeigen, wor⸗ 
inn denn alfo die ‚einzige wahre Religion beftes 
he; wann man aber Den Text liſet, findet es ſich 
nicht dariin. 


.8. 

(.7. Schreibet Herr von Loen gegen ſich 
ſelbſt: Jeder bildet ſich die Sachen ein, wie er, 
durch fe Affecten geblendet, gern haben woll⸗ 
te, Daß fie ſeyn ſollten; fo.macht Er es eben mie 
der Chriftlichen Religion, die Er und — 

nicht 
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nicht wie fie ift, fondern mie Er fie gerne hätte, 
So dann gehet Er in difen Affecten in der Lich» 
Ifigfeit vil zu weit, da Er alle Bemühungen 
und Streitigkeiten über Goͤttlichen Wahrhei⸗ 
ten der Wuth eines blinden Meinungs: Eyferd 
zuſchreibet. Wie gut ift eg, Du lieber Paule } 
Petre! Jacobe! Juda! daß ihr nicht jetzo le⸗ 
bet; was wuͤrde nicht Herr von Loen von Eu⸗ 
ven Brieffen urtheilen, wann ihr fie erſt jetzo 
ſchriebet! Stieſſe Doch derer, welche ihr fur Be⸗ 
zauberer der Galaterec. hieltet und verfluchtet, 
Lehre denjenigen Grund nicht um, ja ſie ruͤhrte ihn 
nicht einmahl an, den der Herrn von Loen doch 
fuͤr den einzigen angibt! Ein anderes iſt, an 
anderen einen Unterſchid im Erkenntniß, ja auch 
gewiſſe Irrthuͤmer, in Liebe tragen, ein anderes, 
alle Verſchiedenheit der Erkenntniß zu Mei⸗ 
nungs⸗Kraͤmereyen machen. Es hat auch hier⸗ 
inn mancherley Gaben 1. Cor. 12,14, und auch 
Männer, die den heil. Geift in reichem und bes _ 
fonderem Maaß empfangen haben, Fönnen doch 
ſo gar in Grund» Wahrheiten manchmahlen 
‚verſchiedene Einfichten haben: Ap. G. 15, Aber 
Irrthumer muͤſſen widerlegt. ſeyn und gewiß 
haben manchen treuen Knecht GOttes manche 
noͤthige Streit⸗Schrifften ungleich meht Gebet, 
Thraͤnen, Kampf und Uberlegung gekoſtet, als 
den Herrn von Loen feine Schrifft. Ich res 
de keinesweges denen aͤrgerlichen Zaͤnckereyen 
ſeiſchlicher Schrifft⸗Lehrer das Wort; aber 
man muß auch das Kind nicht mit dem Baad 
ausſchuͤtten. Q3 5.2. 
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§. 9. | 

8.9. Schreibet Herr von Loen, (dereben den 
lieben KESUM noch gar nicht Fennet, wie Er 
Ihn Fennen foll,) demfelben abermals vil zu wenig 
zu: Er folle nur der Kehrer derjenigen Weisheit 
feyn, wodurch wir die wahre Religion einfehen. 
Nein! Es gehet weiter. Chriſtus ift uns zur 
Weisheit gemacht s Nur wann und fo lange wir 
durch den Glauben mit Ihme vereiniget bleiben, 
feynd wir ingöttlichen Sachen weife, und fo bald 
und fo weit wir aus feiner Gemeinfchafft verrüs 
cket werden, Finnen wir JEſum felbft und feis 
ne Worte fo wenig mehr auch nur verftehen, 
mann Er gleid) vor ung ftünde und in une Hertz 
und Ohren predigte, als die Juden Joh. 8, 43. 
Ich kan von Herrn von Loen dermahlen noch 
nicht forderern, Daß Er mich verſtehe, oder mir 
Beyfall gebe; ich wünfche Ihme aber, was Paus 
[us Agrippa Ap. 26, 29. 

6. 10. 

6. 10. ızr. Kommt Herr von Loen auf den 
Haupt⸗Beweis feines gansen Lehr Gebaudeg, 
daß nemlich JEſus nach Luc. 10, 25,28. alles 
auf die Liebe GOttes und des Jrachften fee. 
Der Herr Hofs Rath beliebe aber hierbey fols 
gendes zu erwägen : | | 

1. Der theurefte Heiland hat zwar allerdings 
bezeuget: Der Schrifftgelehrte, fo difes als das 
fürnehmfte Gebot angeführet, follte darnach 
thun, fo würde er lebens wie auch: Daß indie 
fer Liebe GFNttes und des Naͤchſten das wer 

— es 


— 
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Gefeß und die Propheten verfaffet feye ; und 
wie JEſus nicht gekommen ift, feines Vaters 
Gebote aufzuldfens Matth. 5,ı7°19. alfo muß 
und wird es auch in Emigfeit dabey verbleiben: 
Wie aber JEſus v. 20. gleich darauf fagte > 
„Es ſeye denn eure Gerechtigkeit beffer, denn 
der Schrifft« Gelehrten und Phariſaͤer, fo wer⸗ 
det ihr nicht in das Himmelreich Fommen :, 
fo gilt folches Wort auch hieher. Dann es iſt un⸗ 
jaugbar, daß der (erft durch den Tode IJEſu am 
Creutz zu Stand gebrachte,) neue ‘Bund nod) 
nicht eröffnet mare s der HErr JEſus redete alfo, 
wie es der Verfaſſung des alten "Bundes und 
dem Zuftand des unter dem Gefege geſtande⸗ 
nen Volcks GOttes damahls gemaͤß ware. Der 
Schrifft⸗Gelehrte hatte gefragt: Was er thun 
ſolle, daß er das ewige Leben ererbe? darauf 
— Thue das, ſo wirſt du leben. 
ber wo iſt der Menſch, der das thun kan? 
Sagt uns nicht Paulus Roͤm. 8, 3. „Das dem 
Geſetz unmoͤglich war, ſintemahl es durch das 
Fleiſch geſchwaͤchet mar ꝛc.„? Zeiget er nicht 
M;7, auch 1055. u. ſ. w. und in der gantzen 
Epiſtel an die Galater: Das Geſetze dringe auf 
das thun, wann aber der Menſch das vom Ge⸗ 
feg erforderte thun wolle, finde er Feine Krafft 
barzu, und difes folle ihne zu JESU treiben, 
Sal. 3, 24, durch und in welchem wir Durch Deu 
- Glauben an feinen Namen eine Gerechtigkeit: 
erlangten, welche durch Fein thun oder Wercke 
nimmermehr zu erlangen ſeye; ſondern eben 
RR 2% | dar⸗ 
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darinn beſtehe der Unterſchid zwiſchen dem alten 
und neuen Bunde, daß bey jenem alles aufs 
thun, (welches doch dem Menſchen unmoͤglich 
ſeye,) bey diſem aber alles auf den Glauben ge⸗ 
ſetzet ſeye. Gal. 3, 11. 12. 24.25. Wer alſo 
nicht die gantze Schrifft umkehren, die Haus⸗ 
haltung GOttes im alten und neuen Teſtament 
vermengen, Ehriftum verliehren und von der 
Durch Ihne erworbenen Gnade fallen will, Gal. 
5,4. der darff nunmehro fehlechterdings nicht 
mehr Das zum Grund legen, was in dem.alten 
Bunde dem Volcke GOttes in gan anderer 
Abſicht vorgeleget mare. | 

2. ZJEſus, da Er lehrete, hat ntemahlen nach 
diſem Plan gelehret, fondern der Innhalt feiner 
Lehre ware nach) Marc.a, 15., 0) ThutBuffeund 
b) glaubet an das Evangelium. Und als der 
neue Bund md) der Ausgieffung des heil. Geis 
ftes allen Menfchen angefragen wurde und fie 
Ap.©.2, 37. fragten? Was follen wir thun 2 
wurde ihnen 9. 38. geantwortet: „ Thut Buſſe 
und laſſe fich ein jeglicher tauffen auf den Na⸗ 
men JEſu Ehrifti zur Vergebung der Sünde 5 
NB. fo werdet ihr empfahen die Gabe des heil. 
Geiftes.„ Auf. gleiche Aßeife, als der Kerckers 
meifter Paulum fragte Ap. G. 16,30. „Was 
ſoll ich thun, daß ich felig werde? ,, miefe er ihn 
- som thunauf den Slauben,und ſagte: „ Glaus 
be an den HErrn JEſum Ehriftum, fo wirft 
du und dein Haus felig., Als dahero Paus 
lus bey feinem Abſchid zu Ephefo von — 
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Amt allda Nechenfchafft gabe und den Haupt⸗ 
ae feines bißherigen Vortrages in wenige 
ortefaffen wollte, fagte Er Ap. ©. 20, 21. 
„Ich habe begeuget die Buſſe zu GOtt und den 
Glauben an unfern Herrn IEſum:;,und 1. Cor. 
1,23. fagt er nicht: Wir predigen die Liebe 
GOttes, und des Naͤchſten; fondern : „Wir 
predigen den gecreugigten Ehriftum, den Juden 
ein Aergerniß,und den riechen eine Thorheit; 
wo hingegen Juden und Griechen die Lehre von 
der Liebe GOttes und des Nachften noch wohl 

leiden fonnten. Dr 
Herr von Loen denckt vielleicht hieben auch 
wie jene Rom. 3,31. Wird nicht alfo das Ge⸗ 
fe und Propheten aufgehaben ? Sagt uns 
nicht Johannes, der auch ein Apoftel FSESU 
mare, 1. Joh 4,16. „GOtt ift die Liebe, und 
wer in der Liebe bleibet, der bleibet in GOtt und 
GOtt in Ihm?, aber mas feet er vorher und 
ju wem redet Er? Er fagt in eben difem Vers: 
„Wir (dienahE. 1.0.7. im Lichte wandelten, 
Gemeinſchafft mit GOtt hatten, befehrt und 
glaubig werden waren, aud) nad) E. 3. v. 24. 
den heiligen Geift empfangen hatten,) haben er» 
kannt und NB. geglaubet, (vor dem Slauben 
aber gehet nothivendig Die Buſſe her,) die Liebe, 
die GOTT zu uns hat.„ Und woran das ? 
Das fagt er eben in difem 4ten Cap. v. 8.9. 10, 
„GOtt iſt die Liebe: Daran ift erfchienen die 
Liebe GOttes gegen ung, Daß GOtt feinen eins 
sebohrenen Sohn. seſandt hat in die Welt ⸗/⸗ 
1 zur 
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zur Derföhnung für unfere Sünde, Mithin 
feget auch Johannes überall die Befehrung und 
den Glauben (welche der Herr von Loen gang 
und gar wegläffet,) zu Grund, ehe er von der 
Liebe fprechen kan: Sleichwie auch Paulus 
Sal. 5, 6. ſagt: „Der Glaube, der durch Die 
Liebe thaͤtig iſt; „ es muß alfo erft Ölaube da 
pn, ehe man auf Liebe dringen Fan, und fo fehr 
aulus 1. Cor. 13,13. und 14, 1. Die Liebe ans 
preifet, fo machet er fie Doc) nirgend zur einigen 
wahren Religion, oder zur Örundlage des Chris 
ſtenthums. | 
Dahin Fan es zwar ein natürlicher Menfch, 
(deſſen Gewiſſen durch das Geſetz noch nicht ein« 
mahl nad) Röm. 7, 8.9. erreget worden ift,) leichE 
bringen, daß er GOTT, um derer Wohlthaten 
willen, die er mit allen Ereaturen genieffet, und 
auf welche Paulus Ap.. 14,17. die Heyden 
tiefe, gewiſſer maffen lieb gewinnet; aber fo 
will G tt nicht von denen Menfchen geliebee 
feyn, fondern feine Neu» Teftamentliche Ord⸗ 
nung ift dife: Der Menfch muß lebendig erken⸗ 
nen und «8 fehmerglich fühlen, a) daß gar 
nichts gutes an ihme ift, b) daß er mit allen 
feinen vermeinten guten Wercken, (meilfelbige 
nicht aus dem Slauben gehen, noch durd) den 
Geiſt GOttes gewuͤrcket feynd,) unter dem 
Fluch lige und ewig ligen müßte, c) Daß aber 
GOtt feines einigen Sohnes nicht verfhonet, 
fondern ihn für uns zum Fluch gemachet habe, 
d) daß, wer Difes glaube, Vergebung der a 
en 





Num. 3. 247 











den haben, als ein Gottloſer um Chriſti wil⸗ 
len und in Ihm (2. Cor.5, 21.) gerecht und 
ein Kind GOttes werden fole. Wer es nun 
glaubt, erfähret es fo, und fo entftehet hernach 
bey dem Menfchen eine gang andere und dem 
natürlichen unbefehrten Menfchen gang unbes 
kannte Liebe zu GOtt, und aus diſer Liebe ent» 
ftehet fo dann ferner eine von der natürlich» und 
gefeßlichen Liebe des Naͤchſten gang und gar 
verfchiedene Art der Liebe zu allen mit dem Blur 
te JEſu fo theuer erfaufften Seelen der Mens 
e 


n. 

So ſiehet es um die neu⸗teſtamentliche und 
Chriſtliche Religion gantz anderſt aus, als der 
Herr von Loen es angiebet! | 
* 11 


Was Er hierauf $. t2. weiter meldet: Wie 
uns diſe Liebe wieder zu GOtt fuͤhre; hat da⸗ 
mit auch ſeine Abfertigung. Anderſt kennet ein 
Heyde GOTT aus der Natur, anderſt ein 
Chriſt durch Chriſtum und in Ihm: Wie nun 
die Erkenntniß iſt, ſo iſt auch die Liebe; weil ich 
ohnwiderſprechlich nichts lieben kan, davon ich 
keinen Begriff habe, oder aus falſchen Begriffen 
eine wahre Liebe folgen kan. 


132. 
&13. Kommt Herr von Loen darauf: 
Wie der Menfch in GOtt alles, mas gut feye, 
liebe. Er nennet aber gut, was nach der Were 
nunfft fo fcheinet, wo hingegen die heil. Schrift 
ung folches alles, als unter dem Sun rn 
ien 
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Dienft der Eitelkeit ligend, vorftellet, ſo gar, daß 
aud die von ung genieffende Gaben GOttes 
im leiblichen erft wieder nach dem Sinn GOt⸗ 
tes und in biblifchem Verſtand gut werden, 
wann fie von denen Heiligenim Slauben an JE⸗ 
ſum mit Danckfagung genoffen werden. 1. Cor. 
10,31.1.Tim.4, 4. Unter anderem fagt Herr von 
Loen: GOtt fordere von uns Feinen anderen 
Gehorſam, als daß mir feinen guten Abfichten 
nicht widerftreben, fondern einmwilligen möchten, 
ftets vergnügt und feelig zu ſeyn; feßte Er bins 
zu: „Syn Chriflo, „ wäre es wahr ; da Er esaber 
auf alle auch unbekehrte Menfchen appliciret, iſt 
es falſch, und folchen wird Joh. 9, 28.29. eine 
andere Section gefagt, was GOtt für einen Ge⸗ 
horfam von ihnen fordere, nemlich : Sie follen 
an den Sohn GOttes glauben, dem fie.dienen, 
wie die Athenienfer dem unbekannten Gott. 


R, 1% 
8, 14. Da von der Seeligfeit in dem Genuß 
der Liebe GOttes geredet wird, kommt der Herr 
von Loen endlich auch auf Ehriftum: Er macht 
es aber, wie die fleifchliche Schrifft» Gelehrte, 
welche, mann fie auch Wahrheiten fürtragen, 
felbige theils nicht an ihr gehöriges-Ört fegen,auch 
aus Haupt» Wahrheiten Neben + Wahrheiten 
machen, oder umgekehrt, theils fo vil Waſſer 
in den Wein gieſſen, daß er Krafft und Farbe 
verliehret. 


§. 14. 
F. 15. Wird die Liebe des Neben⸗Menſchen 
| sur 
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nur aus folchen Gründen hergeleitet, welche das 
Licht der Natur und Das Gefe Des alten Bun⸗ 
des an Die Hand geben, nicht aber aus denen 

oben angezeigten neu» teftamentlich « und Eve 
angelifchen. | 
Gleiche Bewandtniß hat es mit 6. 16. Die 
Liebe GOttes gegen Die Menfchen ift die Kegel 
der Liebe gegen den Naͤchſten, Feines weges aber 

die vernuͤnfftige Selbft » Liebe. 

$. 17. Der Grund einer chriftlichen Selbſt⸗ 
Liebe beruhet abermahlg gar nicht indeme, was 
hier furkommt. Ein Menfch, der fich in feinem 
natürlichen Zuftand auffer Ehrifto Fennen lernet, 
fan, fol und darff fich fo garnicht felber lieben, 
daß er vilmehr ſich und fein eigenes Leben haſſen 
muß, oderer fan nicht einmahl nur ein Juͤnger 
Oder Anfänger in der Schule JEſu werden. Luc. 
14,26, Dife natürliche Eigen » Kiebe ligt unter 
dem Fluch und gehöret in die Gemeinſchafft des 
Todes JEſu: der Abgott Ich muß mit Ehrifto 
gecreutziget werden; Gal. 2, 19. der Ich darff 
nimmerleben, fondern Chriftus in und.  Alss 
dann Fan, darff und fol ein Chrift fich nun mie 
derjeninen Siebe, damit ihn GOtt in Ehrifto 
geliepet hat, auch wieder felbft lieben, weil GOtt 

ihn liebet; meiter oder anderftaber nicht. " 
$. 18. Wird ausgeführet: Warum die 
Selbfts Liebe die Richtſchnur der Liebe Des 
Naͤchſten feyes es foffet aber alles wider Die 
Schrifft an. Difefagt 5. €. Eph. 432. » — 
| gebet 
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Hebet einer. dem anderen, gleihwie SOTT 

euch vergeben hat in Chriſto;, und Eph. 5, 2. 
„Wandelt in der Liebe, gleichwie Ehriftus ung 
hat geliebet;, ſie ſetzet alſo vilmehr die Liebe 
GOttes in Chriſto, und Chriſti ſelbſt, zur Richt⸗ 
ſchnur der Liebe des Naͤchſten, gleichwie ſolches 
auch in der sten Bitte des Vater unfersiund Luc. 
6, 35. gefchiehet. . 

6. 19. Wird die Vollfommenheit des Mens 
fehen in der Liebe gefeßts alleine nach Col. 2, 10. 
feynd die Ehriften und Glaubige nur in Ebrifto 
vollfommen, in welchem freilich mit der gantzen 
Fuͤlle der Gottheit auch die Liebe wohnet; aber 
Die Sache hänget gang anderft zufammen, als 
Herr von Loen angibt. | 

$. 20. Wird billig behauptet» daß GOTT 
nichts von ung fordere, als worzu mir fähig 
feyens aber des Haupt⸗Wercks des Glaubens 
an Fefum und der neuen Ereatur wird wieder 
wicht gedacht; Undfo gehst es auch F. 21. 22. 
Bey F. 21. biß 29. darinn vilerley gutes ent⸗ 
halten iſt, will ich nichts erinneren. 


. IS. 

: & 30. Aber Fommt wieder ein Grund» Srrs 
thum: So fhreibe ich bedachtlich, ob ich gleich 
weiß, daß fo bald ich ihn nenne, es mir nicht 
beffer ergehen wird, als Paulo 1. Eor.4, zo, 
„Wir find Narren, um Ebriftiwillen., Die 
fer. Grund⸗Irrthum beftehet nemlich darinn: 
Daß ſich das Evangelium und Die Vernunft 
wohl zuſammen ſchicken und jenes fich aus vi 
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mohlvertheidigen laffe. Aber aber fo fagt, (toie 
heut zu Tag auch wohldie angefehenfte Probfte, 
Profeflores, Prediger, 2c. thun und diſes das jezi⸗ 
ge mode - Studium dererift, die fich nach dem 
Sleifch angenehm machen mwollen,) die irren, wie 

Ffus fagte, und wiſſen die Schrifft nicht. Das 
Evangelium laͤſſet demnatürlichen Menfchen in 
Göttlichen Dingen nicht auch nur den geringften 
Grad des Erfenntniffes, oder Verſtandes, noch 
Willens zumSuten, vilmeniger geftehet es ihme 

auch nur das geringfte würckliche Gute eins der 

Hügfte Menfch muß (nothwendig) ein Kind, ja 
gar ein Narr in diſer Welt, werden, ı. Cor. 
3, 18. er muß an einen gecreußigten GOtt 
glauben, (dann GOtt ware in Ehrifto, als Er 
am Creutz das Werck der Berföhnung ausriche 
tete, a. Cor. 5, 19. und wir feynd NB. mit GOt⸗- 
tes Blut erfaufft, Ap. ©. 20, 28.) ermuß fich 
des ewigen Fluchs ſchuldig geben, er darff vor 
der NMechtfertigung nicht einmahl wollen gute 
Wercke thun, fondern muß als ein Gottloſer ges 
recht werden, durch eine dem Glauben zugereche 
nete fremde Gerechtigkeit, und wann er auch nach 
feiner Befehrung das allerheiligfte Leben biß ans 
Ende geführet hat, Fan er auch alsdann und 
einſt vor dem Throne GOttes weder eineeigene 
Gerechtigkeit noch Heiligkeit aufbringen, ſondern 
nur darum wird er vor den Thron GOttes kom⸗ 
men, weil er ſeine Kleider im Blute des Lammes 
gewaſchen und helle gemacht hat, Off.7, 14. 175. 
Wer diſe Dinge mit der Vernunfft oder —* 
er⸗ 
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Berftand eines natürlichen unbekehrten Mens 
ſchens reimen Fan, der weiß nicht, was er ſagt, 
dder er glaubt es felber nicht. Mein, es bleibe 
dabey: Das Evangelium vom gecreugigten 
Ehrifto ift dem natürlichen Menfchen Aergernig 
und Thorbeit, 1. Cor. 1,23. und Chriſtus bleis 
bet ein Fels des Aergerniffes allen Welt⸗Klugen, 
aus der ſchon oben angeführten und ı. or, 1, 
und 2, umftandlic) ——— Urſach. 
6 








. 16, 

F. 31. ſeqq. kommt vil gutes für, aber auch 
ſtarcke Schladen, z. E.F. 33. „In der Einfalt 
beftehet der Glaube, in dem Glauben beſtehet 
die Gerechtigfeits,, Einfalt ift von dem wahren 
Glauben zwar ohngertrennlich, aber der Glaube 
beftehet nicht darinn, fondern in der Erfenntniß, 
Annehins und Zueianung der Liebe GOttes 
NB. in Ehrifto JEſu gegen ung und Des zu une 
ſerer Derföhnung im Heiligthumredenden Blu⸗ 
tes JEſu, und feines gangen übrigen Mittlere 
Amtes. Weiter heißt es: In der Befenntniß 
beſteht die Gottſeligkeit; Bekenntniß iſt aber 
wieder nur ein Stuͤck davon, und das Haupt⸗ 
Werck iſt der Wandel nach dem Fuͤrbilde JEſu, 
in der Krafft feines Geiſtes, in der Gemeinſchafft 
feines Todes und Lebens, und in der frölichen 
Hoffnung des eigen Lebens. 


. 17 
8,34. ⸗ 36. Findet fih wieder vil Gutes, 
8. 377. aber wäre bey der Befchreibung des Glau⸗ 
bens, wie aus dem bißherigen erhellet, vil zu 
er⸗ 
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erinneren ; fo auch bey 8.38. von denen Graden 
des Glaubens und $. 39. von dem diſputiren 
über dem Ölauben, wo das, tag eigentlich der 
Glaube heißt, mit der Religion, oder denen 
Lehr⸗Saͤtzen, are | 
j . I8, Ä 
Bey 8. 40. endlich will ich den Herrn Hofe 
Ma von Loen nurherglic) erinneren, fich zu 
prüffen: Ob Er, nad) allem bifherigen, fagen 
fünne, daß Er wiſſe, an wen Erglaube? und 
od, mann bey Ihme noch Feine Deränderung 
des gangen natürlichen Sinnes, Hertzens, Ges 
denckens⸗ Art, u. d. fürgegangen ift, Er dannoch: 
fagen Eönne, daß Eran Chriſtum glaube, in der 
Liebe GOttes, Die in Ehrifto JEſu ift, ftehe, und 
daß feine Irrthuͤmer nicht vilzu bedeuten haben? 
auch wie Erfein neues Evangelium (conf. Gal. 
2, 9.) vor GOtt verantworten wolle? = 


IV. 


zehende Forkfegung der Nachricht 
von denen Religions: Befihtverdenin 
dem Hohentohifchen. | 


—858S 1. 

Es haben die ſamtliche Herrn Fuͤrſten zu Ho⸗ 
henlohe zu der von dem Corpore Evan- 
gelicorum ihnen fuͤrgeſchribenen und in dem 
denStuͤck diſer Berichte enthaltenenAffecura- 
tion ſich bequemets nicht weniger hat der Pfarrer 
VPelin ein Abſolutorium erhalten, und fen Amt 
a. Dand, R wie⸗ 
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wiederum angetrettens worauf, nachdeme Die 
Herrn Fuͤrſten nochmahls etliche 1000. fl. von 
neuem verurfachter Unfoften begahlet, Die Hoch» 
Surftlich + Anjpadijhe Executiong - Subdele- 
gationg « Commifhon und Mannfchafft ‚die 
Fuͤrſtlich / Hohenlohifche Lande wiederum quite 
tiret haben, 


u 
Bon denen zurückgeblibenen Adtis publieis: 
indifer Sache aber wil ich, fo vil der Kaum ges 
ſtattet, dermahlen folgende anführen, 
Commifliong » Protocoll über die Reſtitution 
des Dber»Superintendenten Kappen in Die 
_ Superintendentur, d.d. Dehringen, 
- ‚den 8. Juli an. cit. 
 Prefentes Adtum Dehringen = ‚Pe 
Tit. Herr Geheime Juli 1750. auf dem 
a. Oak von Confittorial - Haus, in 
Appolt. der zur Ober⸗Superin- 
Tit. Herr Hof und tendentur gemidineten 
Kesierungs- Kath befondern obern Stube, 
Strebel. Vormittag um 9.Uhr. 
Ego Hof⸗Raths⸗ Nachdeme der heutige 
Secretarius Tag, und vorbemeldte 
. Krackhart. Stunde, zu der annoch 
übrigen Reftitution Der 
Fuͤrſtl. Waldenburgiſchen gemeinfchafftlichen 
Ober⸗Superintendentur angeſetzet, und zu ſol⸗ 
chem Ende ſaͤmtliche darunter ſiehende Herren 
Seiftliche, mittelft deren durch eigene ar 
a 
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abgeſchickte ſchrifftliche Intimationen, auf be⸗ 
ſtimmte Zeit, anhero citiret worden; ſo hat ſich 
die Hoch⸗Fuͤrſtl. Coimmifliong,Subdelegation, 
Bormittag um 9. Uhr, indas fo genannte Cons 
fiftorial-Haus begeben, mofelbft diefelbe unten 
vor der Thür von Dem Herrn Ober «Superin- 
tendenten Knapp empfangen, und z. Treppen 
hinauf ın eine zur Ober-Superintendentur und 
diefem Actu deftinirte Stube (morinnen auch) 
Die Dazu gehörige Regiftracur befindlich) begfeis 
tet worden. 

Da fih nun voh denen adcicirten Herren 
Beiftlihen 

1) Herr Pfarrer Yelin von Syndringen, 

2) Hr. Pfarrer Grombach von Efchenthal, 

3) Hr. Dfarrer Meyer von Kupferzell, 

4) Dr. Pfarrer M. Seyferheld von Untere 

muncheim, und 

SH Pfarrer Diegel von Englingen, 

wuͤrcklich eingefunden, Die übrige aber, theild ob 
diftantiam locorum , und wegen der 8. bis 9, 
Meilen weiten Entfernung, in fo kurtzer Zeit 
nicht wohl erfcheinen Fönnen, theils aber, ohne 
angezeigte erhebliche Urfache, auſſen- und die 
mitcitirte Heiligen s Pfleger, wegen des ihnen 
von ihren Herrfchafften befchehenen Verbots, 
gurück geblieben finds So wurde von Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Subdelegationg-mwegen, nach genommes 
nem Siß , Denen anweſenden Herren Geiftlichen, 
mittels eines convenablen Vortrags, von dem 
gegenwärtigen ia" die Eröffnung getham— 

2 un 
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ne — 
und felbigen zu erfennen gegeben, wie nunmeh⸗ 
ro die feit einigen Fahren auffer Adtivirdt ges 
ftandene Fürftl. Waldenburgiſche Ober-Super- 
intendentur in eben denjenigen Stand, wie fich 
folche ante turbationem befunden, hiemit wie⸗ 
der hergeftellet, mithin Ste Herren Öeiftliche 
son Commifliong » wegen ernftlich angemiefen 
twürden, den gegenwärtigen Deren ÖbersSuper- 
intendenten Knapp nicht nur. in ſolchem feinem 
Amt und Wuͤrde zu erkennen, fondern auch 
denen von gedachten Ober-Superintendentur- 
Amts halber, ergehenden Verfüg- und Verord⸗ 
nungen ſchuldigſt zu geleben, und hierüber, wie 
vorhin gewoͤhnlich geweſen, ihme gebührende 
Hand⸗Geluͤbd zu thun. 

Worauf von dem Hrn. Pfarrer Yelin, im 
Nahmen aller Anwefenden, eine Danckſagungs⸗ 
Rede, wegen diefer höchft » und hoher Orten, 





zur Beförderung der, in Kirchen und geiftlichen " 


Sachen erforderlichen, bis anhero unterbroches 
nen guten Ordnung, verfügten Refticution, ges 
halten, womit fich nachhero Die übrigen alle, und 
jeder befonders, Kürge halber, conformiret has 


en. 

Da es nun folchergeftalten noch auf die Bere 
handgeluͤbdung ermeldter Herten ‘Pfarrer ans 

efommen 5;s So hat Hr. Pfarrer Grom⸗ 

ach von Efchenthal, und Hr. ‘Pfarrer Meyer 
von Kupferzell, fothanes Hand⸗Geluͤbd Ihme 
Herrn Ober -Superintendenten Knapp gang 
willig preftiret, bey dem Pfarrer Delin ar 
| we 
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welcher, als ein alter Geiſtlicher, ſchon in vorigen 
Zeiten angelobet, war ſolches nicht nothig, Die 
wey übrigen hingegen, nemlich Kr. Pfarrer 
Seyferheld zu Untermuͤnckheim, und Hr. Pfar⸗ 
rer Diezel von Enßlingen, wollten anfänglich 
wegen des Hand» Geluͤbds um deßwillen Ans 
ftand nehmen, weil Sie gemeinſchafftlich, und 
alfo nur halb Waldenburgifch, und zwar Schile 
lingsfürftifch , halb aber Hohenlohe s Kirchbers 
giſch wären, mithin nicht fo fchlechterdings uns 
ter der MWaldenburgifchen Superintendentur 
ftünden, fondern vorhero von ihrer Kirchbergis 
chen Herrſchafft Verordnung. ertoarten müßs 
ten, inderne Sie diefer fein Prejudiz zuziehen 
wollten noch koͤnnten. Ä 

Auf die von Subdelegationg » wegen befches 
hene Erläuter « und Erflärung aber, daß man 
durch diſen Vorgang Feiner Herrfchafft im mins 
deften zu prajudiciten verlange noch Fönne, ſon⸗ 
dern alles nur wiederum in denjenigen Stand, 
tie ſich ſolcher ante factam turbationem bee 
funden, herftelle, mithin niemanden ein mehrer 
gebe oder nehme, als er zuvor gehabt, folglich 
fie das vorhin gemöhnlich gervefene Handgeluͤbd, 
ſo weit ſie nemlich als Schillingsfuͤrſtiſch zu 
confideriren, gar wohl ableiſten Tönnten ꝛc. 
haben dieſelbe ebenfalls weiter keinen Anſtand 
genommen, ihme Ober⸗ Superintendenten 
Knapp ſtipulata manu anzugeloben, wobey fie 
jedoch verlanget, die von ihnen befchehene Ver⸗ 
wahrung, daß fie dadurch ihre Graflich + Sie 
Ar 3 ergi⸗ 
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bergifche Herrfchafft im mindeften nicht præju- 
diciret haben wollten, ad protocollum, wie hie⸗ 
mit beſchehen, zu annotiren. 

Womit alſo dieſer Reſtitutions⸗Actus be⸗ 
ſchloſſen worden, und weilen Abends darauf 
noch einige Pfarrer, und darunter inſonderheit 
Br r. Pfarrer Hoffmann zu En em und Hr. 

farrer Seidel zu Ettenhaufen fich eingefunden : 
fo wurde dieſen eine gleichmäßige mündliche 
Weiſung gegeben, denen. übrig auflengebliebee 
nen aber folche ſchrifftlich zugeſchicket. 
Und als bey diefer Gelegenheit Hr. Pfar⸗ 
rer Meyer zu Rupferzell über die in feiner ‘Pfarr 
immer mehrers überhand nehmende Meligionss 
Bekraͤnckungen fehr lamenciret, und am Ende 
mit angefüget, daß, wenn nicht bald Rettung 
gefchehe, es mit der ee Religion alls 
da gethan feyn würde ; So hat man demfelben 
ex parte Subdelegationis be Bedeutung ge⸗ 
than, daß er Die ihme bekannte Fadta und. Gra- 
vamina zufammen tragen, und der ihme vorges 
feßten Ober» Superintendentur anzeigen: folle, 
twelche ſolche fonach, ohne, ihn zu exponiren, 
ſchon weiter zu bringen wiſſen werde. 

Worauf, nach beobachteten Curialien und 
gewechſelten Complimenten, die Hoch + Fuͤrſtl. 
Commifliong » Subdelegation wiederum abges 
gehen, Actum ut ſupfra. 

Goorg Friderich Krackhart, 
als zu diſem net ka Com- 
end ———— | 
3. 
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Commifliong « Protocoll ‘über den Schluß» 
* Adum der Executiong-Commiflion, 

d.d. Oehringen, den 8. Jul.a.c. f 
-  Prefentees . Adum Sehringen den 8. 
ex. parte Subdele- Julis, 1750. Vormittag 
gationis: — 11. biß — 
pie Herr Geheime AUF Dem allyieſigen 

er en j Rath⸗ Haus. 

Appelt.) gun — 53 est 
4 Pflichtſchuldigſter Beſol⸗ 
Te. gu ei Sof ‚gungdes, don Ihro des 
Kath Strebel, Herrn Marckgrafens zu 
bel. Brandenbiitg +» Dnolgs 
Ego. Hofe Rather bach Hoch⸗ Fuͤrſtl. Durchl. 
Secre tartus an Dero hier oben in mar- 
Krackhart. 1 gine OR nn 
! et gie Herren Raͤthe une 
Don Son term 4.) Curt. - erlaffens 
denburg iſt auf und den F. ejusd. fruͤhe 
Die, unterm Morgens par er 
difssperExpref. Andelangten  andbiofen 
BP ißerfäitee befen 
_gabung nierhand., Membr al ber beufge 
. erfchienen ee, Vormittag zum folennen 
Beſchluß des aufhabenden 
Hohenlohe Meuen⸗ Commillions-Gefchäffts 
ſieiniſcher Seits, angeſetzet, und zu folchem 
Herr Geheime Ende noch am f. diefes 
Path Fiſcher.die commiſſorialiſche La⸗ 


% 


2,60 








Herr Canzley⸗Dire⸗ 
Kor Hamm von 
Weickersheim. 

Ex parte Conſi- 
ſtorii. 

Herr Canzlar und 

Conſiſtorial- 

Præſident von 

Bernegger haben 

ihre Abweſenheit, 

wegen notori 
ſchen Unvermoͤ⸗ 
gens, ſchrifftlich 
entſchuldiget. 
Hingegen haben ſich 
perſoͤnlich einge⸗ 
funden: 

Herr Ober⸗Super⸗ 

intendent und 


erſter geiſtlicher 


Conliftorial- 
Math Knapp. 

. Herr Confittorial- 
Rath Meyer. 

Herr Pfarrer Ehre 
hard zu Adolzs 
furth, al8 Aſſeſ- 


for. ° : 

Herr Pfarrer Yelin 
zu 
als Refticurus. 


ır. Theil. 


Syndringen, 





dungen ſo wohl an die ge⸗ 
meinſchafftliche he 
Megierung zu Walden⸗ 
burg, als an die beede 
Graͤfliche Herren Depu- 
tatos, dann an das reſti- 
tuirte gemeinſchafftliche 
Fuͤrſtlich ⸗Waldenburgi⸗ 
ſche Conſiſtorium, wie 
nicht weniger an den 
gleichfalls, nach Maaßgab 
derer Kayſerlichen Deci- 
fiv- Verordnungen refti- 
tuirt ⸗und eingefekten 
Pfarrer Delin zu Syn⸗ 
dringen fchrifftlich ausge» 
fertiget worden ; 

So haben obmwohlers 
nannte beede Hoch» Fürfil. 
Herren Subdelegarı ſich 


diefen Vormittag nad) 


10. Uhr in dem von Ane 
fpach anhero gebrachten, 
mit 6. Pferden — 
Herrfchafftlichen Wagen, 
unter dem Vortritt der 
bey ſich habenden Liberey⸗ 
Bedienten, auf das allhie⸗ 
fige Rathhaus, wohin uns 






-tergeichneter Hofe Raths⸗ 


Secretarius Krackhart 
| vor⸗ 
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‚porausgegangen, begeben, und dafelbften ſaͤmt⸗ 
liche, oben unter denen Prefentibus bereits any 
gemerckte Herren Deputacos, Confiftorial-Rds 
the und übrige Perfonen angetroffen ; 
Da dann, nach genommenen allerfeitigen 
Ordnungs⸗ mäßigen Sig, an einem runden 
Tiſch, von dem erjten Herrn Subdelegaro, Tit. 
Herrn Scheimen Hofs- Kath von Appolt folgen⸗ 
be Anrede und Vortrag gefchehen: 
Nachdeme, durch göttlichen Beyſtand, es 
mit der aufhabenden Hoch» Fuͤrſtl. Crays⸗Re- 
ſtitutions/ und Executions-Commiſſion fü 
weit gediehen, daß die zur würcklichen refpedtive 
Her⸗ und Abſtellung von Kayſerl. Majeſt. al⸗ 
lergerechteft ergangene Judicata ſo wohlen we⸗ 
gen Reſtitution des Fuͤrſtlich⸗Vhenlohe ⸗Wal⸗ 
denburgiſchen gemeinſchafftlichen Conſiſtorii 
und Ober⸗Superintendentur, als des bishero 
entſetzt geweſenen Pfarrer Yelins zu Syndrin⸗ 
‚gen, auf ſolenne und legale Art, Inſtructions- 
mäßig, zum Vollzug gebracht worden, fomit 
gegenwärtiges wichtiges. Gefchäfft fich, fo viel 
dieſe Objedta betrifit, um fo ehender geendiget 
befindet, je mehr man des fichern Zutraueng les 
bet, es werden — Herren Fuͤrſten zu Ho⸗ 
henlohe⸗Waldenburg auf das an fie, auf hoͤch⸗ 
fien Befehl des Hochloͤblichen Corporis Evan- 
gelicorum und Unfers gnadigften Fürften und 
Herrns Hoch» Fuͤrſtl. Durchl. von Subdelega- 
tions⸗ wegen erlaffende weitere Anmahnungse 
Schreiben von ſabſten na ihrer fonfligen = | 
$ 4 
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hen Begabniß, den Bedacht nehmen, die noch 
ubrige contra ftarum Inftrumenti pacis 
Weitphalice & annum normalem, teniger 
nicht gegen die Eundbare Hohenlohiſche Hause 
Vertraͤge anlauffende Religions⸗Beſchwerden 
freywillig abzuthun, mithin denen ergangenen 
and noch kuͤnfftig ergehenden Kayſerl. Obriſt⸗ 
Richterlichen Verordnungen das gehorſamſte 
Genuͤgen leiſten, und es zu mehreren Weite⸗ 
zungen und Koſten dißfalls nicht kommen laſſen, 
am wenigſten ſich unternehmen, etwas, ſo die⸗ 
fer legaliter verordneten Crays⸗Executions- 
Commiflion und deren Verfahren entgegen 
fenn möchte, zu verfügen 5 2 
Als hat man denen gefammten Anmefenden 
von dem gantzen Verfahren und gegenwaͤrti⸗ 
gen Schluß difes Gefchäffts eine volllommene 
Kanntniß geben, auch fie insgefamme ernſtlich 
ermahnen wollen, fich zu nichts, was diſem 
nunmehro wieder hergeftellten Stacui auf einige 
Weiſe entgegen feyn Eönnte, gebrauchen zu lafe 
n, noch vor ihre Perfon deme entgegen zu 
andlen, damit nicht nöthig feyn möchte, diſe 
Verfuͤgungen mit ſtarcker Hand zu unterftügen. 
Daß nun difes alles den Auftrag und der In- 
tention fämtlicher hoher Evangelifcher Chur⸗ 
-Sürften, Zürften und Stände gemäß ſeye, 
‚werde das fogleich abzulefen« und zu publici- 
sende weitere Conclufum des Hochlöbl. Cor- 
-poris Evangelicorum d. d. 17. Junii, hu). a, 
‚ mit mehreren-befagen , auch Das ebenfalls de 
ar eſen 
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lefen gnadigft anbefohlene Ermahnungs⸗Schrei⸗ 
ben an fämtliche Herren ürften zu Hohenlohes ' 
Waldenburg weiters beftättigen. . 
Welchemnach von mir, dem unterfchriebes 
nenSecretario, ſowohl das nur angeführte ges 
druckte feßtere Conclufum hochermeldten Cor- 
poris vom 17. Juni, curr. a. bey geöffneter 
Thür, vor welcher verfchiedene Perfonen theilg 
pon Diftindion, theild bürgerlichen Standes, 
fich befunden und mit zugehöret, als auch nach 
deren Berfchluß und Abtritt gemeldter Perfor 
nen, das bereits ausgefertigte und diſen Nach⸗ 
mittag durch den der Hoch» Fuͤrſtl. Subdelega- 
tion zugegebenen Canglen » ‘Boten, zu. Wal 
denburg infinuirte Ermahnungs » Schreiben an 
die 3. Herren Sürften zu Hohenlohe» ABaldens 
burg, laut und deutlich, oͤffentlich abgelefen 
worden. | 

Als nun hierauf von der Hoch Fuͤrſtl. Sub- 
delegation die in obiger Propofition enthaltene 
Effential - Pundta Fürglich wiederhohlet, und 
bene noch beygefügelworden, mie man fich von 
diſem in fo weit vollzogen⸗ und geendigten Com- 
mifliong + Gefchäfft überhaupt, und infondere 
heit ab Seiten des gravirten Theils, . um fo 
mehrers einer guten Wuͤrckung zu verfichern has 
be, als beyde Hoch + Fürftl. Brandenburgifche 
Haͤuſer, und vornemlich Ihro des Herrn Marck⸗ 
grafens zu Brandenburg⸗Onoltzbach, als ders 
mahlen in. dem Crays⸗Ausſchreib⸗ amtlichen 
Turno ſtehende Hoch» Fürftl. Durchl. den oben 
5 ver⸗ 
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verlefenen, von dem Hochlöbl. Corpore Evan- 
elicorum mit ß piler Sroßmuth, als reifem 
Bedacht, gefaßten mweitern Schluß und Auf⸗ 
trag, niche nur angenommen, und fo weit volle 
führet, fondern auch folchen noch fernerhin 
Fräfftigft unterflügen , und wenn esanders, auf 
allen unverhoffenden Fall, noch erforderlich ſeyn 
—* von aufhabenden weltlichen Crahs⸗Aus⸗ 
chreib⸗ Amts wegen, fernerweit zu vollziehen 
ohnermuͤdet ſeyn wuͤrden: | 
Sp wurde von dem Gräflih « Hohenlohes 
Neuenſteiniſchen erften Deputato, Tit. Herrn 
Geheimen Rath Fiſcher, nomine feiner hohen 
Herren Principalen, unter voraus gefeßter aller⸗ 
tieffeiter Verehrung und ſubwiſſeſter Reſpects⸗ 
Bezeigung gegen Ihro Kayſerl. Majeſt. ſaͤmt⸗ 
lich hoͤchſt⸗ und hohen Herren Chur⸗Fuͤrſten, 
Fuͤrſten und Ständen des H. Roͤm. Rei 
A: C. dann in ſpecie Ihro Hoc + Fürftl, 
Durchl. zu Brandenburg⸗Onolzbach, und ges 
ſammten Dero hierunter bemüheten Herren Mi- 
niftris, Gefandten und Raͤthen, in einer ner- 
vofen und zierlihen Rede, der offentliche fub- 
miſſeſt⸗ gehorfamft» und gesiemende Danck er⸗ 
ftattet, und aller gedeyliche Seegen angewüne 
fchet: Ubrigens aber verfichert, daß der Herz 
Senior von der Graͤflich⸗Neuenſteiniſchen Linie, 
nomine gefammter Herren Grafen, auch nod) 
den fchrifftlichen Danck nachholen, und naͤchſt⸗ 
deme auch einer von denen Herren Grafen zu 
ſolchem Ende fih perſoͤnlich einfinden — 
x Os 
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Womit fich nachhero der zweyte Deputarus, 
Herr Cantzley⸗ Director Hamm von Weickers⸗ 
heim, conformiret,. Wie dann auch nod) wei⸗ 
ter eine gleiche Öffentliche Danckfagung, mit ane 
— —7— Segens⸗Wunſch, von dem 
erſten geiftlihen Confiftorial- Rath, Herrn 
ber-Superintendenten Knapp, nomine des 
refticuirten Fuͤrſtl. Waldenburgifchen gemeine 
fchafftlichen Confiftorii, in pleno abgeleget, 
und diſem fonach von Denen übrigen anweſen⸗ 
den Herren Confiftorialen, Kuͤrtze halber, gene- 
raliter beygetretten worden. 

Worauf von dem erfien Herrn Subdelegaro, 
Tie. Herrn Geheimen Hof» Rath von Appolt, 
denen fämtlichen regierenden Herten Grafen zu 
——— vor die Abordnung ei⸗ 
ner ſo anſehnlichen Deputation, und diſer vor 
ihre hierunter verwendete Bemuͤhungen, wie 
nicht weniger denen ſaͤmtlichen Herren Confi- 
ſtorialen vor ihre bezeugte Bereitwilligkeit bey 
denen beſchehenen Commiſſorialiſchen Verfuͤ⸗ 
gungen, der reciproque Danck erſtattet, und 
daß man diſes alles bey der Zuruͤckkunfft höchften 
Orten anruͤhmen werde, zugeſicheret worden. 

Der Beſchluß diſes Actus und der bißherigen 
Commiflion,aber wurde von dem zweyten Herrn 
Subdelegato, Tit. Herrn Hof⸗ und Regie⸗ 
rungs⸗Rath Strebel, mit einer yore 
Rede gemachet, in melcher derfelbe den bibherie 

en Commiflorialifhen Vorgang, nach allen 
inen Capitibus, in der Kürze, mit diſem ex- 
Ä prefli- 
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refliven Anhang, miederhohlet hat, wie dis 
von fo groffen Chur» Fürften, Fuͤrſten und 
Ständen des Heil. Röm. Reihe, nach An⸗ 
handgebung derer eichs » Grund » Gefeße, 
großmüthigft entfchloffene, von Ihro des Herrn 
Marckgrafens zu Brandenburg » Onolgbach 
Hoch» Fürft. Durchl. von Ihres aufhabenden 
Erayssausfchreibenden Fuͤrſten⸗ Amts wegen, 
fo weit glücklich und legalicer vollzogene, aller 
‚Orten mit viler Müheund Befchtwerlichkeit bes 
gleitet geweſene, an fich hoͤchſtwichtige, und 
feiner befondern Befchaffenheit nach mohlbes 
trächtliche Commifliong s Gefchäfft, um fo 
mehrers von einer guten Wuͤrckung und allen 
Seegens⸗ vollem Gedeyhen feyn werde, als 
ſolches eingig und allein die Ehre GOttes, dann 
Die Vollfuͤhrung derer allerhöchften Kayſerlich⸗ 
Dorift » Nichterlichen Judicacorum , und die 
 YAufrecht » Erhaltung der Evangelifchen Reli⸗ 
gion, nach denen Grund» Sägen des, mit fo 
vilem Ehriftens Blut erworbenen Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Fridens⸗ Schluffes, zur Abſicht habe. 
Womit alfo diſer Actus, nach beobachteten 
gewoͤhnlichen Curialien und reciproquen Hoͤf⸗ 
lichkeits⸗Bezeugungen, auf die ſolenneſte 
Weiſe geendiget worden. 
Wobey jedoch noch diſes mit anzumercken iſt, 











daß der Herr Ober⸗Superintendent und Con- 


Siftorial »- Rath Knapp , mwährender Seflion 
hinaus geruffen worden, melcher nach feiner 
Wieder» Eintrettung referitgt hat, daß pe 

| eh 
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bey Reftituirung der Ober » Superintenden- 
tur mit zugegen gewefenen ‘Pfarrer Grombach 
zu Eſchenthal von einem unbefannten Notario, 
in der Meynung, daß er , Herr Knapp, es ſeye, 
etwas ns eingehändiget worden, fo 
vermuthlich eine Proteſtation wider die beſchehe⸗ 
ne Reftitution der Ober » Superintendentur 
fene, auch, fo vil er von Shme Örombad) vers 
fanden, infonderheit die Oſter/⸗Feyer betreffen 
folle, als wovon weder inanno normali, noch 
in dem Receß de An. 2710, etwas vorgefome 
men fene ꝛc. | 

Worauf vonSubdelegationg, wegen Ihme, 
Seren DbersSuperintendenten, die nachrichte 
liche Sröffnung gefchehen, daß er nichts anneh⸗ 
men, fondern vilmehr den Pfarrer Srombach 
bedeuten folle, gemeldte Piege wieder ad lo- 
cum unde zurück zugeben. | 
Nicht weniger wurde dem Pfarrer Delin, auf 
feine Anfrage, wohin er fich, nach der vor ihs 
ne allzu kurtz angefegten Abreife der Hoch, 
Sürftl. Subdelegarion, bey alsdann ohnfehls 
bar zu gewarten habenden meitern Verfolg⸗ 
und Anfechtungen, zu wendenhabe? zur Ant⸗ 
wort ertheilee, Daß er dem refticuirten Con- 
fiftorio Davon die jedesmahlige fchrifftliche An⸗ 
zeige thun folle, melches fo dann die Sa⸗ 
che an die weitere Behörde zu bringen wiſſe 
werde. L 

Worauf die Abfahrt in eben. der Ordnung, 
wie die Auffahrt „. gefchehen „ und alfo Die 

om- 
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Commiflion gefchloffen worden. Adtum ur 


fupra. 
| Georg Friderich Kradhart, 
als hierzu verordneter Commitliongs 
Secretarius. 


$. 4. 
Adhortations⸗Schreiben der Subdelegirten an 
die 5. Herren Fürften von Hohenlohe» Wals 
denburg. d.d. Dehringen den 
6. Juli a. c. 


P. P. 

Nachdeme Eror. Fuͤrſtl. Gnad. nicht gefällig: 
geweſen, denen, in der Hohenlohifhen Keligis 
onss Turbationg s Sache ergangenen Kayferlis 
chen executivifchen Erfenntniffen, auf Sr. des 
Herrn Marggrafens zu Brandenburg - OÖnolgs 
bad), Unfers gnädigften Herrns Hoc) - Fürftl. 
Durchl. am 22. May a. c. an Diefelbe erlaffes 
nes Adhortacorium die fhuldigfte Befolgung 
zu leiften, vielmehr Die wiederholte fchrifftliche 
Erflarung Ihro Seite mitgethan worden, daß 
Ew. Fuͤrſtl. Gnad. es auf die wuͤrckliche Dolls 
firecfung der Execution ankommen zu lafjen ges 
De mären: Und höchfterfagt des Herrn 

— Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. Sich dahe⸗ 
ro bemuͤßigt geſehen, nach erfolgtem Ablauff 
des, zu ſelbſtiger Wiederherſtellung des vorigen 
Status, in ermeldtem Dero Adhortatorio zum 
Uberfluß noch anberaumten Termini, von we⸗ 
gen aufhabender Commiſſion, welche von ei⸗ 
gem Hochloͤbl. Corpore Evangelicorum 

Hoͤchſt⸗ 
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Hoͤchſt⸗Ihroſelben, als weltlichen ausfchreibens 
den Fürften, und von tragenden Evangelifchen 
Erays + Diredtorü - wegen, Reichs» Sakungs« 
mäßig übertragen worden, jechane Execution 
über Diejenige Objecta, welche, vermoͤg derer 
Kayferl. Judicacorum, durch executivifchen 
Zwang in vorige Ordnung zu ſtellen geweſen, 
Dergejtalt zu vollftrecfen und zu vollbringen, wie 
Durch uns unterzeichnete gnaͤdigſt ernannte ſub⸗ 
delegirte Commiflarios legaliter nunmehro ges 
ſchehen iſt; Als verficht fich anjego ein gefamtes 
Hochloͤbliches Corpus Evangelicorum mit und 
neben Sr. des Herrn Marggrafens zu Bran⸗ 
denburg⸗Onoltzbach, unſers gnadigften Herrns 
Hoch, Fuͤrſtl. Durchl. zu Em. Fuͤrſtl. Gnad. 
wollen auch Hoch⸗Dieſelbe in Krafft diß wohl⸗ 
meynend angemahnt und erinnert haben, daß 
Ihroſelben es bey ſolch legaler und abgedrun⸗ 
gener Vorkehrung bewenden laſſen, mithin 
nach unſerm Abgehen wider die gegenwaͤrtige 
Ausrichtung, weder directe, noch indirecte, die 
mindeſte That⸗Handlungen oder Eingriffe nicht 
zu Schulden bringen, noch, was in vim execu- 
tionis verfuͤget worden, auf irgend einige Wei⸗ 
ſe wieder umzuſtuͤrtzen, oder auch das Vorge⸗ 
gangene an dem gravirten Theil, oder ihren Ev⸗ 
angeliſchen Raͤthen, Dienern und Unterthanen 
auf ein oder andere Art zu raͤchen, und denſel⸗ 
ben etwas in ungutem zuzufuͤgen ſich anmaſſen 
möchten; Geſtalten man von mehr-ermehnten 
Hochloͤbl. Corporis Evangelicorum wegen, 

2, Dand. S des 
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des wohlerwogenen und bereits förmlich abge⸗ 
faßten⸗ und von des Herrn Marggrafens, Uns 
fers gnaädigften Herrns Hoch + Fuͤrſtl. Durchl. 
bereits acceptirten Entfchluffes ift, gegen vie 
geringfte Alteration des einmal durch Uns wies 
derhergeftellten Status, folche Frafftige Mefures 
zu ergreiffen, welche zu Handhabung deſſen voll⸗ 
kommen hinreichend fenn werden. 

In Anfehung der übrigens zum Theil fchon 
fub comminatione executionis abzuftellen ans 
befohlenen Religions » Jeuerungen und Bes 
fchmwerden, und aller andern von Ew. Fuͤrſtl. 
Gnad. und Hoch⸗Dero Sürftl. Herren Agna- 
ten gegen Das Inftrumenctum Pacis, den au- 
num decretorium und die Padta domus vers 
— Alterationum, ſie haben Nahmen wie 
ie wollen, laſſen Se. Hoch-Fuͤrſtl. Durchl. der 
Herr Marggraf von Brandenburgs Dnolgbac), 
im Nahmen des Hochloͤbl. Corporis Evange- 
licorum Em, $ürftl Gnad. hiedurch ebenfalls 
nachdruckfam adhortiren, daß Hochdiefelbe des 
nen allerböchften Kanferl. bereits gefchehenen) 
und noch erfolgenden Dbrifts Nichterlichen Era 
Fanntnüffen Die geziemende Folge leiften, und 
refpedtive mit Hintanſetzung fehädlicher Rath⸗ 
ſchlaͤge, alldagjenige, Dem, nach fo vielem Blut⸗ 
vergieffen endlich errichteten Sridens + Schluß 
und darinnen veftgeftellten anno normalı, dann 
denen Padtis domus Hohenlohidz gemäß, gute 
willig abftellen indchten, was anfonften zu gleich» 
mäßig» und noch groͤſſern — ME 

- | ® 
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böchftbefchwerlichen Anlaß _ geben koͤnnte und 
würde; Wie dann Se. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
— gnaͤdigſter Fuͤrſt und Hett, ſich ar 





Faenitätsihnfelbft, - den 
jundim:darüber abfafs 







Pfarrer gebuhrend ;publicith werden 2. » 
ohnversügkichen BehorfaIeilten, und/ ſtatt 
der bisherigen offenbaren Vnlipendir⸗ und Ca- 
villieung. der Kayſerl. Deciſiw· Bersrdnungen, 
ſich nunmehr denenfelben ſchulbigſter maſſen zu 
fügen, alles, Ernſtes anſchicken wuͤtden. 
F SG 2 Welch 
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Welch vorftehend alles, nad) dem von Sr, 
Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. Unferm gnadigften Herrn 
uns zugefommenen Befehls wir in Höchfts 
Deroſelben Nahmen Em. Fuͤrſtl. Gnad. mie 
hiemit beſchiehet, gehorſamſt zu erkennen zu ge⸗ 
ben ohnermangeln, und zugleich mit vollkom⸗ 
menſtem Refpedt verharren ſollen. Oehringen 
den 6. Jul. 1750. Hi = 


die Herren Gürften von Hohenlohe: 
WBaldenburg. eye 


Eu 


“ur 0. 


hohen Höfen. (vid, To wi.1,p.645.) 
atens werden: von dem Chur» Sächfifchen. 
Herrn Diredtore Die: von den Chur⸗ 
Braunſchweigiſchen und Heſſen/⸗Caſſeli⸗ 
ſchen Hoͤfen beſchehene wilfährige guide. 
digſte Declarationes auf die von dem. 
Hochlöbl; Gorpore letztens an fie erlaſſe⸗ 

ne Requiſitoriales in der Hohenlohiſchen 
Executions⸗ Sache votgeſeiget: Die er⸗ 
ſte beſtehet in einem Chur⸗ Braunſchwei⸗ 
giſchen Geſandtſchaffts/Pro Memoria 
vom 27. Junii, und die andere in einem, 

ut «ıO* 
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— or 


nomine Auguftiflimi regis Sueciæ, von 

des Herrn Statthalters Silhelm zu Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſel Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. ſehr 
gnaͤdigen Antworts⸗Schreiben. 

Chur« Brandenburg meldet zugleich, wie er 
geftern Nachricht erhalten‘, daß fein ho, 
her Hof die dahin ebenmäßig erlafjene Re-; 
quilitoriales auf, gleiche Weife beantwor⸗ 
ten werde, bereits auch Die Gothaiſch⸗ und 
Eaffelifche, als naͤchſt⸗ gelegene Höfe, erfus 
chet habe, auf den. thätlichen Oppofi- 
tions» Fall, und die Denenfelben von dem 

hohen Executions⸗Hof gebende erſte 
Nachricht, Ihre Trouppen marchiren zu. 
laſſen, welchen, to es noth thun follte, 
Shro Königl. Preußifche Majeftdt die She. 
rige ſofort anfchlieffen iffen würden, auch 
hietzu bereits Ordres geſtellet hätten. - 
: Gotha. .declariretsfimiliter in anteceflum, ' 
wie fein hoher Hof die hierunter erlaffene 
‚Requifitoriales: sgleichfalls erſter Tagen 








Direclorium erſtattet/ nomine Corporis, 
denen a ‚Ehur:» Prauns 
a: und Heſſen⸗Caſſeliſchen Ge⸗ 
andten vor die hohe Willfaͤhrigkeit und 
gnaͤdigſte Aeuſſerung Dero hoͤchſten Her⸗ 
ren Principalen,'dengesiemenften Danck. 
Erhcdifoefum 0° 
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Crays⸗Ausſchreib⸗ Amtliches Circulare, we⸗ 
gen der legalen Vollziehung der Reſtitutions⸗ 


Commiflipn , d. d. Ouoltzbach, 
den 11. Juli a.c. | 


Em. £bd. haben Air durch Unfer am &. des 
legt» vorigen Monats erlaffenes Erays « Auss 
fchreib - Amtliches Circulare bereits umſtaͤnd⸗ 
lich zu vernehmen gegeben, daß, undin welch⸗ 
legaler Abfiht, Wir Uns bewogen gefunden, 
ben voneinem Hachlöblichet Corpore Evange- 
lıcorum Uns befchehenen förmlichen Auftrag 
der execucivifchen Vollſtreckung alles deſſen, 
mas bie Kayſerl. Judicaca, in Religions» Ac- 
tentaten⸗ Sachen derer Herren Fuͤrſten von 
Hohenlohe, in fich begreifen, deren. Vollzug 
aber, gegen die Kanferl. wiederhohlte Executiv- 
Rerordnungen ‚"anmaßlicy hintertrieben wor⸗ 
den iſt, nach Unferer. Erays=Ausfchreib » Amts 
lichen Dbliegenheit zuübernehmen, 5: : 

— * —— aus ſothaner Aue 
zugleich Unferer theureften Verſicherung ſich zu 
erinnern belieben, daß Wir in Befoͤrder⸗ und 
Vollſtreckung diſer bemußigten Reſtitution mit 
aller erdencklichen Vorſicht und Moderation 
[ersfäitig zu Werck gehen, und dadurch allen 

nruhen im Crays, auch ſonſtig gefaͤhrlichen 
Weiterungen vorzubeugen, Uns vornehmlich 
beeyfern wuͤrden. Anjetzo kommen Wir nun⸗ 
mehr, Deroſelben durch gegenwaͤrtig⸗ ander⸗ 

| Eis wei⸗ 
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weites Erays + Ausfchreib + Amtliches Circulare 


legaliter zu eröffnen, was maffen, des ſehr un⸗ 

gemaͤßigten Betragens derer Herren Fuͤrſten von 
Hohenlohe und Ihrer Rathgeber und Schrifft⸗ 
ſteller ohngeachtet, Wir es gleichwohl unter, 

goͤttlichen Beyſtand dahin inzwiſchen eingeleitet 
haben, daß, ohne bemuͤßigte Ergreiffung eini⸗ 
ger Zwangs⸗Mittel, die vorerwehnte Kavferl. 
allergerechtefte Judicara, Durch Unſere bereits 
geftern wieder dahier eingeruckte fubdelegirte 
* zur præciſen Erfüllung gebracht worden 


ey . gm 1 : i 
Je mehr nun difer Erfolg zur Unzufriedenheit 
Dererjenigen gereichet, welche ale Kraͤfften und 
Bemühungen angewendet haben, folde von. 
Shro Kayſerl. Majeftät vorlängft ſchon de- 
'mandirte Execution Dero legalen Ausſpruͤche 
zu vereitlen, und das vorgetwelene Exempel einer 
wuürcklichen Vollſtreckung in Religions s Ar- 
tentatens Sachenguunterbrechen; — +: 

Um fo juberfichtige halten Wir uns hingegen 
von Der parriouifchen Geſinnung gller Unſcrer 
Herren —————— 
beyderley Religionen, geſichert, es werde denen⸗ 
ſelben ſamt und ſonders vergnuͤglich zu verneh⸗ 
men ſeyn, daß durch Unſere, nach der Legalitaͤt 
und Reichs⸗Satzungs⸗ mäßigen Ordnung: in: 
allen Stücken aim fo. moderate als zu⸗ 





gleich ſtandhaffte Verfügungen, der leidige An⸗ 
laß zu fölchemiplichen Begebenheiten abgerpendet: 
worden, welche Hanf Grancifpen Em“ je 

0 4 ehr 
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möge; deßwegen ift aber Doch auch erlaubt und 
noͤthig, nicht zu verfchweigen, was man mit 
Recht daran ausfegen Fan. 
2. Iſt der Mifchmafch gar zu groß, und. es 
will öfters ein Mangel der natürlichen und geifte 
lichen Beurtheilungs > Kraft erfcheinen, fo daß 
vile Stüce als zum Bau Zions gank untaug⸗ 
liche Steine und Kalck ausgefchoffen zu werden 
verdienten, und es gut waͤre, wann der Herr 
Verfaſſer die Stüde, fo er difer Sammlung 
einzuverleiben gedencket, zuvor mit anderen ver⸗ 
fiandigen und-geiftlich erfahrenen Perſonen com⸗ 
municirte, damit nicht manche Seele mehr irre 
gemacht, oder geärgert, als erbauet wurde. 
Pas waͤre nicht gleich bey dem ıften Stück 
pag. ı. zu erinneren! Weißt der Herr K. wer 
der. eigentliche Verfaſſer iſt? zu mas Ende es 
geſchriben worden ? tie ‚der Verfaſſer (der 
Pfarrer, ſo es gemacht, nicht der Fuͤrſt, deſſen 
Nahmen es kraͤget,) geſtorben? ꝛc. Wads waͤ⸗ 
re nicht bey Herrn K. Gloſſen daruͤber zu erin⸗ 
neren? und wie geneigt iſt er, die bedenckliche 
Stellen diſes Buches zu entſchuldigen, da er 
hingegen treue Knechte GOttes ohne Noth und 
Urfach verketzert? Wie vil, (oder vilmehr wie 
wenig,) iſt in Nr. 2. p. ı2. enthalten, fo sum 
Bau Ziong gereihet? Es ift nicht die Frage: 
Ob nicht dife Lebens » Befchreibung in Actıs 
_ hiftorico- ecclefiafticis, u. — w. einen Platz ver⸗ 
dienet haͤtte? ſondern: Ob und was fuͤr ein 
Nutzen fuͤr den Bau Zions herausfomine 2 - 
P — Fa le 


Num. 7 








Nr. 3, p. 26. gehöret nicht mehr hieher, alg 1000. 
andere Keich» Predigten, und weniger als vile 100, 
derfelben. Nr. 4.2.35. mag paßiren 5 fo auch Nr, s, 
p. 48. 0b gleich) viles dabey zu erinneren wäre, da 
z. E. P. 57.0.2. der wahre Nuzen des Geſezes, (mie 
der Menſch dadurch zur Erfenntniß feines 
natürlichen Unvermögens gebracht und dadurch 
nad) Ehrifto begierig gemacht: werden folle,) 
gang übergangen und von dem Gefeß nicht fo 
gelehret wird, wie es der heil. Schrift, zumah⸗ 
ln N. T. gemäß if. Nr. 6. p. 50. ift gut. 
Nr. 7. 2.57. des theuren Reformators D. Mart. 
Luthers Gefchlecht-Regifter hat mit dem Bau 
Zions nicht die allermindefte Verwandtſchafft. 
Luther ware ein groſſes Werckzeug FESU: 
Wie aber Paulus JEſum felbft nicht nach dem 
Sleifch mehr Fennen wolltes fo waͤre zwar Dife 
Nachricht an einem anderen Plaß angenehm und 
Ehren» werth gemefen: Aber hierift der Fleck an 
ein unrechtes Ort gefeßt. Nr. 8. 2.67. enthält 
manches gutess aber es waͤre beſſer gemefen, die 
Seelen et und beftändig auf den zu meifen, 
derdem Starcken feinen Raub genommen hat ıc, 
Nr.9. p.80. und Nr. 10. p.87. fepnd gut; von 
Nr. ıı. 9.91. aber Fan ich nichts fagen, weil mir 
die alla angeführte Schrifften, (darunter die 
7.3. wohl gar nicht hieher tauget,) unbefannt 
fepnd. Auf gleiche Weiſe nun verhält es fich 
auch mit denen übrigen Stücken, da z. E. die 
Wahl unter denen Nachrichten von Erweite⸗ 
R rung 


i80 21. Theil, 


rung bes Reiches IESuU gar nicht wohl geras 
then ift, und von eben diſen Materien in denen 
neueren Zeiten vil gründlich» und erbaulichere 
Berichte herausgelommen feynd, als die von 
dem Deren Derfaffer aus denen alten Zeiten, 
oder Doch nicht denen beften Schriften, entleh⸗ 
netes nicht zu gedencken, wie unvorfichtig Die 
Auffere Kirche und das Reich Ehrifti mit einans 
der vermenget werden. 

2. Habe ich mich über die feltfame Kegerma« 
cherey des Heren Verfaſſers 2. 176. /7g. nicht ges 
nug verwundern Fönnen. Der Herr vergebe 
ihme;daß er fich, in guter Meinung,an Die Beurs 
theilung einer mit fo vilem Seegen, an fo vilen 
Seelen aus vilerley Religionen und Secten, 
als villeicht Herr, K. in feinem gangen Amt 
nicht gehabt, legitimirten Schrift aufeine fo 
lieblofe_ Art gewaget hat, und Dadurch diſe 
Schrifft manchen verdächtig machet. Es iſt zwar 
an deme, Daß nicht nur manche Stellen diſer 
Gteinhoferifchen Reden über: die Epiftel an die 
Ebräer mißdeutet werden koͤnnen, fondern daß 
auch einige beffer hatten gefaßt werden follen; 
Indeſſen habendoch auch folche Cenfores, die 
eben jo orthodox feynd, und denen fich Herr 
K. michtgleichftellen Fan, den gröften Theil feie 
ner vermeinter Irrthuͤmer nicht darinn angetrofs 
fen, und da ich den mündlichen Vortrag eben 
difer Reden mit angehöret habe, mir auch Herrn 
Steinbofers Sinn fonft ſattſam bekannt 


iſt⸗ 


Num. 5. 281 


2 


iſt; ſo kan ich mit Wahrheit bezeugen, a) daß 
Herr K. demſelbigen Sachen zur Laſt legt, die 
gantz wider feinen Sinn ſeynd, und da Here 
K. aus eben diſen Reden des geraden Gegens 
theils überzengt werden fan, b) oder, daß Herr 
K. ihne mwenigftens nicht verftanden, weil er 
etwa das felbft noch nicht erfahren hat, mas er 
anzdpfet. _c) Herr K. hat, an flatt aus vers 
fehiedener Stellen Segeneinanderhaltung zu zei⸗ 
gen, was der ihme etwa da oder Dort (offt gang 
vergebens) dunckel gefcbienene Sinn Herrn 
Steinhofers geweſen ſeye, unerfindliche Wi⸗ 
derſpruͤche herausgedrechſelt; d) manche Stel⸗ 
len hat er auſſer ihrem Zuſammenhang genom⸗ 
men, und dadurch deren Sinn verderbet, e) ja 
er hat theure Wahrheiten des Evangelii ſelbſt 
und gang richtige Erfahrungen der Kinder 
GOttes zu Irrthuͤmern gemacht, und f) hat 
in feinen Stoffen felbften ſchaͤdliche und wichti⸗ 
ge Irrthuͤmer und Saͤtze, ſo gegen Die Schrift 
mäßige Gnaden + Ordnung anftoffen, geheget. 
Der Platz und meine Zeit leiden es jetzo nicht, 
von diſem allem den Beweis herzuſetzen; follte 
es aber Herr K. verlangen und eine Frucht für 
das Reich Ehrifti davon zu hoffen ſeyn, werde 
ich ihme und dem Publico mit einem umſtaͤnd⸗ 
lihen Commentario über feinen Auffag die⸗ 
nen. 








x )ol wo 
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- VI. 
Von Teutſchen Religions⸗Sachen 
uͤberhaupt. 


ie Ä S. un. 

Zu Regensburg ift gedruckt worden: 

Bewandniß des Simultanei und Juris refor- 
mandi, famme denen Wuͤrckungen des letz⸗ 
teren nach dem Weſtphaͤliſchen Fridens⸗ 
Schluſſe,. Zu erft gedruckt 1720. wieder 
aufgelegt 2750. fol. 3.Bog. 

Vormahls fuͤhrete es den Titul: 

Urſprung des fo genannten Simultanei, oder An⸗ 
führung defien, was wegen Mit» und Ne⸗ 
ben» Einführug der Catholiſchen⸗ oder Eos 
angelifchen Religion an einem Ort, mo des 
ren Feineim 1624ften Sfahregemefen, in eine 
oder anderen offenen Schriften verhandelt und 
sum Dorfchein gebracht worden, worbey mit 

angedeutet wird, mas vor Würckungen das 

Jus reformandi nad) dem Weſtphaͤliſchen 
Friden noch habe. Auf Gutbefinden verfchiee 
dener Evangeliſcher Geſandtſchafften zum 
Druck gegeben im Jahr 1720. 

Weil aber diſe Schrifft bereits in vilen 

Sammlungen zu befinden iſt, z. E. in der 

Staats, Langley Tom.35. Pag. 442. U. ſ. w. 

als will ich Diefelbige nicht hier auch einruͤcken. 


—— 
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en Sri Gerard 
üben; Deren: Hof »Naths von Loen 
* ad Son einzige.wahre. — 


> | Gr 3 | 
Bu aten Betrachtung $. 1. gleich im 


ſchreibet Herr von Loen Eu: 
F Heli von dem na nn „ 








“ih Hr 


— 






icper Sonnen» Strahl: wiſchen Sturm und 
As nidsirchbricht und ‚das vorhergehend⸗und 
nachſolgende zeigen genugſam an daß diſe 
{on — e des Ion u ı 
y e ſich gleich aus DENE Schlu ⸗ 
RR $. —— von 


I $. 2. | 

Was von $.2. biß 23. folget, will ich übers 
gehen, weil es nicht. gu meinem, eigentlichen 
Br ah 61.24; aber. perflümmelt Herr 
on Loen die Fchre IEſu gar gewaltig, Da er 
ſagt: Er Hätte uns auf ein reines, änfchulbis 
ges and heiliges Leben, vornehmlich auf Die fies 
be, und auf die wahrhaffte Anbetung im Geiſt 
577 — Aber wo bleibet hier Die Sinnes⸗Aen⸗ 
— 7 : Seburt, (ohne welche nie⸗ 
mand Das eich GOttes auch nur fehen kan, 
9,4, 3.) und der Glaube; welche nothwen⸗ 
ig. dorbergehen müßen, ehe jenes geſchehen 
an? ‚Herr von Loen wird fagen: €: feße ſol⸗ 

che vorgus; allein eben darinn beſtehet der a 
emeine. Betrug bey alten unbefehrten Mens 
Feen und ber alten fleifchlichen Lehrern, daß 
man es als etwas’ befanntes , ja. bereits ges 
—— — et, an ſtatt, daß vor allen 
ingen, ſo, wie JEſus gethan hat, auf diſe 
Stuͤcke gedrungen werden ſollte. Wir ſeynd 
Hon Ralur alle geiſtlich tod; wie kan ich dann 
ben Toͤdten ein wuͤrckliches Leben vorausſetzen/ 
und mit ihnen von Handlungen reden, deren 
nur ein lebendiger Menſch faͤhig iſt? 


— 
N, 
⸗ 7 
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Te re sl 
Nach 9,25, ſolleChriſtus keinen neuen Glas⸗ 
en veſtifftet, ſondern nur; Die eintzige, wahre 
and unveraͤnderliche Religion nach ihren alten 

ewigen Grund» Sägen wieder hergeftellse _ 
aben : Difes lauffet aber wider Das gantze neue 
Teſtament. Chriſtus ware der. Mittler eines 
neuen Bundes; mit Ihme fienge ſich eine von 
Der vorigen gantz unterſchiedene Haushaltung 
GoOlttes auf Erden an; es wurden denen Men⸗ 
ſchen neue Glaubens⸗Lehren und Lebens⸗Pflich⸗ 
ten, ein anderer. Weg zur. Seeligkeit, davon 
5 im alten Kerne anne —— 
ren hatte, vorgeleget; Darum guch Paulus 
offt, 3. €. Röm. 16,25.26. Eph. 355. 3. das 
angelium, ein in denen vorigen Zeiten Denen 
Menichenkindern. nicht Fund gethanes, ſondern 
in SHLE verborgen. gemwefeneg ,: Seheimniß 
nennet. Der alte Menſch verſtuͤnde fich endlich 
noch gernezuder Haushaltung Gottes im alten 
Bunde ‚. und zur Haltung des Gefekes, nach 
dem Buchſtaben, wie Die alte Juden: Aber 
daß er mit alien feinen Lüften und Begierden 
mit Chriſto folle gecreutziget werden, Das ſte⸗ 
het ihme nicht an. ee — 

X. ne 7° LER HER De ⏑ a RR 3 

6. 26. Wird non ‚der Beltimmung JEſu 
gemeldet: Er follte die Schmach und Verach⸗ 
tung: der Menſchen tragen, welche Die Gerech⸗ 
tigkeit GOttes zum Opfer der Suͤnden des 
menſchlichen Geſchlechts erforderte. — 

| T 2 aber 
















tal. 


aber wiederum Der wenigſte Theil deßen, wor⸗ 
Hrn das Opfer JEfu fuͤr Die Suͤnde beſtunde: 
Das Haupt Werck ware: Er mußte zur Suͤn⸗ 
He ⸗Cor 5,21. und zum Fluch werden fuͤr ung, 


Walʒg. und fein menſchliches Blut und 
Beben Taf 7: a a 


ee nd id Alerin Z 
"24 Wird die Lehre JEſu in etwas richti⸗ 
ger, als an anderen Stellenifurgetragen, und 
vber Buffe oder Bekehrung, Meldung getham 
"Hingegen wird nun der Slaube, als der andere 
Haupt⸗Theil der Lehre JEſu, auſſengelaſſen, 
und Herr von Loen faͤllet von der Buſſe gleich 
“aufs thun, we qes doch unmöglich Ban 
BN3.D RT TS — ART 7 


2:06.34. Handelt-son dem Urfprung der Sec» 
ten gantz unrichtig: Selbige wird: in die Zeiten 
mach ‚Denen Apofteln 68 und: Daben, wie 
Durch Das gange- Buch hindurch Ber Stand 
iderer fo genannten Seiftlichen überhaupt mit 
‚genommen: Da doch von dem Herrn non Loen 
ſelbſt auf. eben diſer Seite: gemeldet wird, daß 
x3.fchon zu Pauli Zeiten Pauliner, Apoliner; 
Kehiſche und Chriftifche ‚gegeben habe und 

es ſauͤnd ja alle Apoftolifche Brieffe über. Dit 
ſchor damahls entflandene Sectenvoll Klagen. 
Ber r kan man fagen‘, daß der Urſprung dee 
Sect n von fölchen Leuten herfame, roelchenicht 
dung: ohne Sefuhl.ihres: verdorbenen: inneren 
BZuſta des wären, und einen ſolchen Glauben 
hattenz wie: Die Juden Joh. —— 
Sin ki ae aber 
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Die Kötnifche Hierarehie dabey — eye 
lagen? Man muß entweder das Pabftthum 
t kennen, oder nicht einmahl einen natuͤr⸗ 
Keh>gefunden Begriff von einem dem hoͤchſten 
— 1 a Ta habey wann man ſo 
rechen wi 5 


* wia 


ne 
ii 4 
deh $: 13.Tegg. Kl its zu 4 
te Herr von Loen geſagt: Hier (da der ſeel. 
ucher Die Gegenwart des Leibes und Blutes 
hrifti int Heil. Abendmahl behauptere, a 
| ——— nicht, was der Glaube 
fg und genoß; „hätte er Recht gehabt 
‚abet fehet: Hier — ——— 
was der Eifer ſagte; aͤußert ſich, da 
einen Glauben ftatuitt, der nach der’ —28 
abgemeßen werden muß, darzu man alſo keinen 
Heil. Geiſt gebrauchet, und den auch ein unbe⸗ 
Baht Menfch haben Fönnte, melche — tiber 
Die. ee Grün ofäße der Heil. Schrift 


3; | 
Ehen diſes iſt — von der gan itten 
Betrachtung zu fagen,'da erwieſen werden will, 
daß auch die 5 — Voͤlcker die Grund⸗ 
ahrheiten der einzigen’ wahren Rehgion ha⸗ 
ben umb aus dem Licht der Natur wiſſen/ was 
gut und boͤſe ſeye ꝛc. Grobe Ausbruͤche Der 
uͤnden fonnfen fie freilich als — boͤſes er⸗ 
hiten, mithin das demfelben entgegen — 
"als etwas in fo fern gutes: Soͤlle ab 
ach dem Gtund⸗ ‚Wahrheiten der — 









—— 


der; wahren ıt oder.bö ap. 
— en dig m — — A me u 
gen = —* — Den * 
5 — Die Heiden he 
then, na gut jo? Ju anche e 


2. Komme — m: Di 


ehe &lkern n hätten im Stand nfsuig 
—* als diſe — —** fr 
‚die Heyden auch noch jet⸗ a, 
—* ie. denn; nicht. mach dem Bilde GOttes —*— 
—2 Dat je en Se —— in⸗ 
gen: reine; und vollſtaͤ indige iffe, an, ftatt,. 
Free ‚ders — 52 Men Hegel verfinſtert 
iſt, wir, ähig und ;- ? was 
Yes GoOttes, nur zu ‚erkennen? C Chriſtus 
ſolle ferner in die Welt gekommen ſeyn, diſe 
eintige wahre Religion in dem Menſchen win 
der aufgurishten ; So redet. die. Heil. Schrifft 
nirgends; von. dem Zweck der Zukunfft JEſu, 
—— gantz anderſt, — Matth. PN 


— 


** Wel. 
oh 3/16. Gal 3/4. 5. und wir ſollen ja Dutch) 








hriſtum erneuert werden auch in Anſehung 
Der Erkenntniß, nach dem Ebenbilde des, Der: 
ihn gefchaffen hat, Col. 3, 10. Aber da muß, 
wie es allda heißt, zugor der alte Menſch aus⸗ 
gmD der neue angeo en werden 9 
33 o vl 253. Pr” — 88 Ind 
28) 3, Wird der Satz behauptet: Die natürz 
li eeligidn fepe der. Grund der geoffenbar⸗ 
ten ; welcher Sat aber gank und gar falſch iſt⸗ 
Die natürliche Religion ift, wie unſer Verſtand 
und Herb oder Wille, verdorben / und auch 
die Wahrheiten, ſo fie ung noch an Hand zu: 


Zeben ſcheinet, ſeynd es in GOttes Augen nicht⸗ 


gleichwie, wann der Teufel eine Wahrheit redet, 
es dochLuͤgen iſt, weil det Grund nichts taugt, aus 
em er es ſagt. Die natuͤrliche Religion bes 


ftehetin deine, mds FCfus Matth. 15.19. und? 


Marc-7,21.22. fagt: Aus dem Hergen Formen! 


Arge Öedanckenze. Oder, wie es Eph. 4, 17.18.' 


don denen Heiden heißt: Sie wandeln in der 
Kitelkeir ihres Sinnes / welcher Vorſtand 
NB, verfinſtert iſt, und find entfremdet von 
dem Leben, das aus GOtt iſt, durch“ Die NB,; 
Uneoiffenb 
ergeben ſich der Unzucht, und treiben! allerley 
Unreinigfeit, ſamt dem Geitz. Ferner ſeynd al⸗ 
le Menſchen Luͤgner, Pf. i16, ii. nicht nur bey 
diſer oder jener Gelegenheit, ſondern der gan⸗ 


tze Grumd ihres Hertzens iſt mit us r 
— — ni 


| eit, foin ihnen ift, durch die Blinde 
beit ihres Hertzens / ‘welche ruchloß find, und 







wicht aber mit Wahrheit; 
nun. GOtt aneine € 
a 


ſo go | 

ter! und toͤdtender Buchſtab, wie denen Juden 
a8 Geſet/ geſchweige, daß Die natürliche Re⸗ 

Kigiotietwag.taugen ſollte. Vittutes Irregeni, 

una fancfplendida vitia. Dabey bleibt es. 

Olber cben-Deßwegen , weil ein Unmieberges 

Hohrenex difes auch nur erfennen Fan, verlan⸗ 


ge:ichrauch: nicht, Daß ein. folcher. glaube, ‚ih, 










habe tı —78 * 
rt, 353 Kit: 


ag Unserfucht der Hert von Loen —5 — 
len dernatuͤruchen Religion, welche in Der, Ders, 
uni bafisben ſollen. Nun Fan mir zwar der 
natutlihe Verſtand fagen, daß ein GOtt UND, 
ich ein Back feiner Haͤnde ſeye: Worinn aber. 
meine lichten gegen Ihn, „mich ſelbſt und ans, 
dere. beftehen, oder was nach dem Sinn Got? 
tus gut oder hoͤſe fene ? Das Fan mir, vorhin 
erwwiefener maſſen, ein von GOtt noch nicht ers, 
euchtöter Berftand fchlechterdings nicht ſagen; 
ndern eher laͤſſet ſich ſolches, wie Paulus, 
tom. 17. geiget, aus Dem Gewißen, vder: 
denein fi, unter, einander verklagenden oder, 
entfchuldigenden Gedaucken, herleiten, Die aber, 
nicht ſo wohl aus der kenntniß be Aa } 
Tr — | s TÜRE 
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u 7. 79 


und Boͤſen, als von dem die Menſchen in ihrem 
innwendigen züchtigenden Geiſte GOttes, her⸗ 


rühren. | 

6 6. biß 40. Hat Herr von Loen ſich in 
Anſehung derer. Heydnifchen Welt⸗Weiſen 
nicht fo aufgeführet , wie ein Liebhaber der 
Wahrheit thun er Er hat ſie nemlich nur 
auf der fchönen Seite fürgeftellt, und aus eis 
nigen eintzelen, offt fehr weit hergehohlten , 
Stellen erweiſen wollen, daß fie: die Grundſaͤ⸗ 
he der wahren Religion gehabt hätten: Gleich⸗ 
wie aber Die Religion nicht in eintzeln Gedanken 
der Handlungen, fondern theils in einem gans 
gen Zufammenhang derer central⸗Wahrheiten, 
theils in ‚einem habiru oder Faßung des Her⸗ 
zens und Willens, woraus alle einkelt Hand⸗ 
Hungen fließen, beſtehet; alſo würde den Herr 
von Loen / wann er fo gehandelt hätte, gan 
etwas anderes heraus gebracht haben, als ei 
ne Übereinftimmung ihrer Grund » Süße und 
Gedancken mit der eingigen wahren Religion. 


223* | 14. a 

Bey 9.41, und 42. waͤre wieder manches zu 

erinneren: Nur eines zu berühren‘, ſo heißet 
&: Paulus ermahne, alles wohl zu prüffen 5: 
aber wen ermahnte Paulus fo? Keine’ unbes 
kehrte Leute, fondern foldhe, Die den Heil: Geiſt 
empfangen hatten; denen andern ſagte man, 
durchaus nicht ſo ſondern: Aendert euren 
Sinn / werdei Kinder, u.ſ. w. Weirer heißts 

— es: 
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Pe 





iſt e ner? 
antz e de zeiget JEſus Joh: 7, 
17: wie man die Wahrhe t ſeiner Lehre erfor⸗ 

—— Amdimüße: So jemand till des 


—* 


„der. wird nnen werden, ob diſe Leh 


Goitt ſeve⸗ 
der ihn geſandt hat, Daß wer den Sohn ſiehet, 
ẽcich bekehre And fo dann) an ihn glaube, Job 


894 12. ‚Theil: 





Sit dem das Hertz den Kopf gelehrt, 


u, Dat diſer ſich gang umgekehrt / 
* Auch in den Grund⸗Ideen: * — 


ch beſttze noch jetzo eben diejenige natürliche 
reinen vie wie vor Dem Sfnhrar732; 
und in Sachen, fo in diſes menfchliche Kben 
gehoͤren, hat fich Feine: Veraͤnderung meiner 
Denckens Art jugeträgens wohl abey ſehe ich) 
ſnachdeme ich ein anderes Hertz und Willen⸗ 
—— erhalten habe, und alſo obiges Wort 

Efu: So jemand ds. will deß Willen thun, 

er mich geſandt haty der wird inne werden⸗ 
ob meine Lehre ang GOtt ſehe, an mir die Era 
fuͤllung gegangen ift,) göttliche Dinge nun gantz 
ander? an; als vormahls bite viles nun für 
ſchwartz, was ich ſonſt für weiß gehalten, und 
für weif; was ich ſonſt für ſchwattz gehalten, 
und ſelbſt die vor mahls erkannte Wahrheit er⸗ 
kenne und erfahre ic) nun gank -anderfl: "Der: 
Heil. Geiſt ſagt Ey wolle Derftand NB. der 
Verſtaͤndigen NB. NB. verwerffen und Gott 
babe die Weisheit dieſer Welt jur Thorheit 
gemacht, 1. Cor. 4: 19.20, und doch will dep 
Herr von Loen diſen verworffenen Verſtand 
und diſe zur Thorheit gemachte Weisheit auf 
den Richterſtuhl fegen, ‘über die Religion zu 
hrthetehy © mm m ne 


J my e*+ 2* kl» 4 ı 47 * 0 04 * 
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| nerven Reh 


* ghine⸗Beſcwerden md... 
Er. 3 URS % henlohiſchen. — J3 9 
F —J mi 197 4 t ‚N 


—— 
Hi haruckini Declirätion ad. Serehifkr mum 


oſdinum wegen Ubernahm der Manu- 


tenentz Commiſſion, d d. Bayreuth I 


5* 
und r & RD den 16. Juli 1750.‘ "'. 


y fete Freundliche Dienfte, auch was Bi 
t mehr. liebes und gutes vermögen, 


a 
Kan | zupor, Durchlauchtigfter Sürfl, 
EN a Ya — ** de, 






* —— Bruder, und Öevatterı 


Euren. iſt gefaͤllig gewelen, in einem un⸗ 


term 3. huj an Uns erlaffenemm hochgeehr⸗ 


ten Schreiben, in ſehr obligeanten Terminis, 
zu dancken / daß Wir die von Unſerem Gehei⸗ 
men Rathund Comirial-Gefandten von Roth⸗ 
kirch,/ in der Hohentohifchen Religions-Angele». 
genheit / nach Anſpach gethane Reiſe genehmia 


get, wobey auch. Dieſelbe Die von etnanndiem 


Unſerem Miniftre mitgetheilte Confilia anzuruͤh⸗ 
meny: annebſt die fernere vertraute Communi-⸗ 
eation Dero Miniſterii in dieſer wichtigen Sa⸗ 
che zuzuſchern, nicht minder von der, dermah⸗ 
ligen Vollendung des kxqcutions Geſchaͤffts, 
dann von der⸗ uͤbernommenen Manyıtenenz-" 
IR Avdnm Korsluß Gpr Ber = 


* 
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nn er, 
angelicorum de 17. pızt.Ung Die Eröffnung zu 
thun: beliebet. : — — Uns — zu einer 
gantz befondern Zufriedenheit gereichet, daß 
obernannter Unſer Miniftre von Rothkirch Ew. 
Lbd. Approbation zu erwerben, das Gluͤck ge⸗ 
habt, Wir auch vielen Wohlgefallen daran 
tragen, wann Derſelbe in beruͤhrter wichtigen 
Sache etwas vortraͤgliches zu cooperiren Ge⸗ 
legenheit gfundenn 

Alf mögen Wir im uͤhrigen nicht verhalten / 
daß Wir auch Unſers Orts die von dem — 
pore Evangelicorum Ung mit⸗ uͤbert ragene Ma- 
nutenenz- Tomwiſſion uͤbernommen, und die 
Erklaͤrung daruͤber erſagtem Corpori bereits 
haben thun laſſen. — 

Wir ſind demnach ſo willig als bereit, bey 
weiteren Vorfallenheiten in mehr angeregte 
Sache allenthalben mit Er. Lbd. de concert 

gehen, ſomit an Ders, durd) ſo ftandhaffte 
Ausfuͤhrung des übertragenen wichtigen Ge⸗ 
fehäffts, bey dem ganken Evangelifchen Weſen 
fich erworbenen Glöire Antheil zu nehmen, has. 
Ben auch Unfer Minifteriam bereits beordert, 
die bißherige verfraute Corimunication barüber 
noch ferner mit Erv. Lbd. Miniftres fortzufegen. 
Derofelben Übrigens zu Ermweifung aller angez 
ſehmen freundsvetterlichen Dienften ftets wils 
ka ind geflifien verbleibende. Datum Bay⸗ 
reuth den 16. Juli, 1750. v 

Von GOttes Gnaden Friederich / Marg⸗ 

Vgraf zu Brandenburg, in Preuflen , zu 

| | Schles 


Nut; = 7 


Schleſien, Magdeburg / Cleve, Juͤlich, 


Berg, Settin, Pommern, der Caſſuben 
und Wenden, zu Mecklenburg und zu 
CLroſſen Hertzog, Burggraf zu Nuͤrnberg, 
Pr zu Halberitadt , Minden, Camin, 
Wenden, Schwerin, Ratzeburg und 
Moͤrs, Graf zu Dohemollern, der Marck⸗ 
: =Mavensberg und. Schwerin, Herr zů 
Ravenſiein/ der Lande Roſtock und Stars 
gard, des Loͤbl. Fraͤnckiſchen Crayſes bes 
fallter General. Feld⸗Marſchall und Obri⸗ 
Eer uͤher drey Regimenter zu Roß und 





Bu | j 

Em. Lodenn. — 
Dienſtwillig und von a a 
Be ner treuer Vetter, Schwager, 


Bluder/ Gevatter und Diener" 


nn Zriederich 3.3. " 


— sc Ener: ae 
Dem Durchlauchtigfien Gürften, Hrn, Carl: 
Milhelm Stiederich/ Marggrafen zu; 
+ Brandenburg, in Preufien, zu Schlefien, 
©: Magdeburg, Stettin „ Pommern, der 
Laſſuben und Wenden, zu. Mecklenburg 
und zu Croſſen Hertzogen, Burggrafen 
ser gu Nuͤrnberg, Fuͤrſten zu: Halberftadt, 
Minden, Camin, Wenden, Schwerin 
Aund Ratzeburg, Grafen zu Hohenzollern 
und Schwerin, Herrn der Lande Roſtock 


"und. Stargardt,. Orafen iu: Sapn und, 
2 | Witte 


— 


82 TDheit. 


Wittgenſtein, Herru zu Limpurg 2 
VUnſerm freundlich vielgeliebten Herrn 
*0Wettern, Schwager, Bruder und: Ge⸗ 
nt er 

Onoltzbach. 


TE — — 
Biſchoͤfflich ⸗Eychſtettiſches Antwort⸗Schrei⸗ 
"pen, d, d. Evchſtett den 21, Jũl i756. auf 
“DaB Crayß Ausſchreib⸗Amtliche 
“5, „, Gireulare som 1 1: Juhfera.", > 
Durchlauchtigſter Särft „, Unfer willig⸗ 
nachbarliche ———— —5 lie⸗ 


ber Herr! en 
Ei Gnaden und Liebden haben in der Fuͤrſt⸗ 
Hohenlohiſchen Executions Sache ben II. 
Kujus Ups fernerweit zu ‚norifieiren belieben 
wollen, wie eines Theils die Kayſerl. Judicatas 
mittetft Doro bereits wiederum zuruck einge⸗ 
troffen abgeſchickten Raͤthen, ohne gebrauch⸗ 
en Zwang, jur præcilen Erfüllung Hebraht, 
nnd was andern Theils, vermög communi- 
eitten Concluſi d. d. 17: Junii ac; ĩn connexto- 
ri auf allen Falk Ihrd weiters übertragen 
worden fenes Gleichwie Wir nun Guer Gna⸗ 
de id vWVoen nor die Uns gefaͤllig ertheilte 
Raͤchricht hiemit abermals verbuͤndlichen 
Danẽk erſtatten, und verſichern, uns ſehr ver⸗ 
mmuͤglich gefallen zu ſeyn, daß andere Weit⸗ 
(Arfftigfeiten darbey entfernet, und der Cravß 
aufſer Ungemach verblieben ſeye; Alſo 7 
—V — ir 


"Nas, .2z | 259 


Wir aud; es werde die Sach —S Rays 
ſerl an Euer! Gnaden und Bibdenz:den 22, - 


Be * ngene Geſinn⸗und Aeuſſerung, in 
oſchen aͤnden ſich —— 3338 die⸗ 
rſeits geder 8 
ge „Jo Shro.? en mi 
barlicher — verhal 1 nd 
Euer —*— und Liebden gm achbarliche 
willig 


ne I erweiſen, als bereit 
Eile and: © Sehſiett den 21. Jalil, 


so, 
— Cottes 5* ron) 
5 ad und des I. Roͤm. ende 
| zu Eychſtett 2c. b 
Euer @naden und £bden. 

: 2 a, og Me” — Si 


Job n — ® z. & 

















Dem —— 

Carl lei en Maragrafı en 
zu Brandenburg; Hertzogen in Preuffen; 
| „F —— een, Jommern, det 
| ‚ca ben und Wenden, fir Mecklenburg) 

in Xhlefien und arEroffen, Burg 


——— ——2 Wenden, 
— Grafen zu Ho⸗ 
"Fanbesin nd Schwerin , Herrn der 

—— und Stargard, Grafen zu 
nd, y Sayn 
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Eayn und Wittgenftein, Deren zu Lim⸗ 
purg Unferm gnaͤdigen heben. Herrn. 
— — Onoltzbach. 
— = ” 3. a ar . — 
Abermahliges Biſchoͤfflich ⸗Bambergiſches 
ESchreiben an Sereniflimum Onoldinum, 
dd auf dem Schloß Marquards⸗ 
Burg bey Seehof ven 18. 
: 3 Ä u x 2. ulii 1750 = ” A | — 
Unfer freundliche Dienſte, auch was Wir 
— vermoͤgen zů⸗ 





xorDurchlauchtigſter Sürft7 befons 

ders lieber. Herr und Freund, auch Here 

Nahbar!, =. ; a* 234 
Euer Lod. wuͤrden ſich, mittels Unſerer in der 
* freund⸗ 
nachbarlichen Vernehmungen, vom 31. May, 
Bann’ 15. und 23. Junu nup: und deren darin⸗ 
nen berährten ohnumftößlichen Grund⸗Saͤtzen 
shnfehlbar und vollkommen überzeuget finden, 
daß diefer ermaͤchtigte thätige Vollzug denen 
Dbrift-Richterlichen Befügnüffen, eben: fo, als 
denen, Unſerigen rapyß⸗Ausſchreih⸗ amtlichen 
MorzüglichFeiten empfindlich vorgriffig, dee 
teutſchen Grund⸗Verfaſſung, denen Executions- 
Ordnungen, dann denen im Reich verkuͤnde⸗ 
ten Land⸗ und Profan - Frieden abbruͤchig, und 
uͤberhaupt Die und Drdnungindem feuts 
fehen Staat anſtoͤßig S e, wenn: Hochdiefelbe, 
wie Wir aus Denen Arien dißfallfigen, und 
Ä | jungs 


yryızak 


* 





— — (era 
— ee 
| am dadurch fe 
—— als ein der A.C. 
Stand alleine einen: 5 —— 
en Eva - 


un. 









— deren einige — 
+: U 2 Buchs 





5 Pa ale dee — 5— an’ Denen 
Schlüfen Theil haben Muß; rare andere 
dahingegen —— ings Ka 109) An hun | 


dere denen oh — dee ——— 
i 


— el 
muſſen ſe der, — —R pc 
le br Bee en 
rien teutſchen Reichs Seien und oo 
wohnheiten ohnaufbringlich ft; Als 
Br Und lediolich auf Die Sinai 
U uͤrfftige Behelligu ungen beruffen, 
u * * — 
eim geben wollen) 
——— einen Ihe. —— — 
troffen worden, und wie r hierinnen mit 
yanker- Mäßigung 'Tediafich * — * 
ohl gemeinſamen / als beſonderen Obllegen⸗ 
Rechts⸗/ verwahrlich 


Ken © — 

——— ‚ gegen Ew Loden heegenden 
9 und Vereh nk) ; 
—— — — 
ey angehoffter oh e⸗ 
bung, und muͤßig⸗Siehung von einem ſolchen 
—— un 























Sahz imgs⸗ mãßigen ohntade 
dp Deroſelben theilen zu konnen/ da⸗ 
— * aber von der Nothwendigteit entübs 


riget 
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16. ohnwermuthete Aus 





währter Direorisl-und Crayß-ausfchr 
licher Vor· Rechten und 'DBorgüglichfeitenauf 
Das feyerlichfte zu verwahren, und allem. Deme 
— was hie und da mit vermeng⸗ 
Sehrauihung: einesin Sraneken ohnbekann⸗ 


— an 1 mei Epangeo⸗ 
‚raten 













— —* in Denen f eibfligen 


jenfeitigen. Er * eingefloſfen, oder. auch 





aiß⸗Ausſ — 

en an gRbr Uns feckůch auf die 
feyerlichſt 
liche 33 
Verfaſſung, ea das etlich⸗ 





underf sjäh 


Herko 

Eraiß⸗Staͤnden felbften, als denen der Sache 
aus eigene ifienfchafft Fündigen Tebendigen 
Zeugen, befannte O enkuͤndigkeit beruffen, 
und. endlichen auch glauben koͤnnen, daß Ew. 
Ld. nach der Ft benmohnenden rühmlichs 
PER migkeit ER ala > 


—* Ansagen ale De Berger u 


; — —— DReicherunD- aiß- 
derdirch Derträge und Erfanntnufiebee 
eibamts 


| he bey denen erfehienenen 
ve ——— Schreiben deren 
—* * dem 


auf die Obri Ri ter⸗ 
fl u 7 eh I a 


mmen, fodann "anf Die denen tige 
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Einſichts⸗Gewinnung die öhnuntetbrochene, 
und vhnbeeintraͤchtigte Fortuͤbung Unſerer 
Verttagsmaͤßiget und wohl hergebrachter pri- 
variven Diretoriätttmd ſonſtiger Craiß⸗Aus⸗ 
ſchreib⸗ amtlicher Vor⸗Rechten Uns gerne goͤn⸗ 
nen, ſofort auch hinkuͤnfftig von aller obberuͤhr⸗ 
ten, ohnehin neu⸗ erfundenen Einmeng⸗ und 
Gebrauchung, wordardh wenigſtens bey jenen, 
welche die: beſondere Fraͤnckiſche Craiß⸗Ver⸗ 
faſſung nicht vollkommen innhaben, ein ohn⸗ 
gleicher Eindruck⸗nimmermehr aber eine Rechts⸗ 
Erzwingung veranlaſſet werden fan, von ſelb⸗ 
ſten abgehen, und es bey deme laßen N, 
— Den und Gewohnheit ohnumſtoͤßlich bes 
retbate 0.0 N —— 

Wobey nebens Shrofelben Wir zu Erwei⸗ 
fung. all angenehmer Sreund s nachbatlicher 
Dienft-Sefälligfeiten ftets willig Imd gef en 
‚verbleiben. "Darum auf: Unferm Bürftlichen 
Schloß Marquards⸗Burg bey Seehof den ı 8: 





Juli, 1750. 


Bon GOttes Gnaden, Johann 


r 


. Philipp Anton’ Biſthof m un 
Bamberg, des Heil. Am, —* 
Reichs⸗Fuͤrſt, ꝛc. 2c, ne er 

Fuer &bd. 


Dienſtwilliger treuer Freund und 
Nachbar von gantzem Hertzen 


. P. Anton / B. und F. zu Bamberg. 


Infcriptio, 





Num, 2. i* | 





‚Den —— —* —* Cal 
un eiderich / Mat me su 
—5 in Preuſſen, u 






m siehe Grafen iu Gin 
gruen a nd I 












E Be - 
"Une mM ach 1 
ng a 3 ai 7 Ono —8 


——— 

ib + Brandenburg » Oroltzoachiſche 

Ortung Diefes 3 u enge 
; Schreibens, d. a Dnolßs 


er 
2 or bach. — 17750. 


1J Ip * eh PB 
N Geiches — * 
| —* — die Hohenlohiſche Execu- 
Mi ae, ie * uͤmſtaͤnd⸗ 
icher u Antwort Uns zu aͤuſſern noͤthig 
baby, iM eines Theils Unfer anders 
7 


— * Si wie an alle Unſere Herren‘ 














ER, erla enes Circulare ( wel⸗ 
unngree i⸗ jugefommen 
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ſceyn wird) ſchon das mehreſte erfchöpfit hätte, 
—3— och in‘ 66 12,27 
zu re; eiten. Icon möthte, andern Theils aber 
und Kauptfächfich"2Gir billigen Anftard -nehe 


men inuͤßten, einem gefamten Hochloͤbl Corpo= 


r Evangelicorum‘, in Fräfftiger Behaupt / und 
Vertheidigung — —335 Auftrags, und 
der von Uns eben ſo lega iter beſchehenen Uber⸗ 
nahm ſothaner Exetitiens-Commilhon; vorzu⸗ 
greiffen, welche Ew Lod! mit Der gar beſchwer⸗ 
„lichen Benennung-eines ermaͤchtigten thätis 
»» une ‚ eines Eingriffs in die Obriſt⸗ 
6 Atexfiche Zefuginu ; eines Einbrüche in 
„die teutſche Grund⸗ DBerfaffung und Executi- 
„ons Ordnung, ja gat in den Land» und bro- 
„fan-Sriedenfelbft, auch überhaupt eines⸗denen 
„Geſetzen und, der Ordnung in dem teutjchen 


„Staat anftößigen Unternehinens allzu un⸗ 


guͤtig zu belegen Fein Bedencken getragenhabn. 

Emmi. &bd."ntag- nach Dero n Giuſicht 
nicht verborgen. feyn, wie viel nach denen all⸗ 
ee en m en Das 
zn. erfordert werde, wann ein guͤrſt und lau 
des Reichs, PA 









fien Heiche: Mitgliedern voh Körigen, Chur⸗ 
Fuͤrſten und Fürften, and) uͤpdrigen Standen 
BeftehendeB, Corpus: Deflelben , mit folcherfen 
anpfindlichen Befchuldigunäen befade wetden 
wolle, "auch welchergeſtalt an Det: vx⸗ 
ge Auflagen, alle erſihe Tore Reichs tunde 


In, "7 z ho⸗ 
eſetze, Executions kaiet und Frieden⸗ 
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dNum. a. 907 





re tzlie emcun zu haben, eine gar voll⸗ 
| — bin erforderlich ſeye, als 
vwius Ew Lbð vorgedachtem Schreiben wohl 










En e Friedens⸗Schluſſes (worauf fi 
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‚ Geſtalten, nach ha ehevorigen Aeuſſe⸗ 
Hay dife Ventilirung Fein Werck zweyer einze 
gen Stände; fondern des geſamten Complexug 
Bereri'jenigen iſt, welche , nach der Reiche: 
Blind Verfäftung, in ſolchen Faͤllen zwey abr 

| n iche Partheyen formiren, und Die, un⸗ 


chen, und: Die auf dieſer Seite daraus angeso» 


"ter allerhöchlter: Rayferl; Auchorität, Benfritt 


Und Beloilligung, dergleichen. Reichs⸗Geſetze, 
**— es fundamentales per. interpretationem 
duthenticamı mit’zu wolkiehen 'berechtiget find, 
phne daß einem oder dem andern Particular- 


Stand hie Hand darein zu. ſehlagen, und eis 


a a ae anftändigen Deutung ſich anzu⸗ 
ma | 


jaflen gebuͤhret. ——— * 
©: HYannenhero Wir nur einftweilen des Hochs 


| * 


LVblichen Corporis Evatlidotum Fundbahrg 
‚Bol, — — landg 
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Rechte und: Befugnuſſen, welche Ew. Lbden. 
auf bißherige Weiſe zu beſtreiten ſich vorge⸗ 
nommen; hierdurch lediglich lalvirt/ und beſter⸗ 
maſſen Deren an en een wis 
derholten Zuſat daß, gleichwie Uns niemals 
zu Sinn kommen Ban noch wird, Ew Lbd. in 
Ders Gerechtſamen, das gemeinſchafftliche 
Granß Ausfehreib » Aint, betreffend, den allers 
mindeſten Eintrag zugufügen, alſo Wir hinges 
en denen fortwührigen A maſſungen einiger 
orrechten und Borzüglichkeiten, zumahlen 
eines privativen Crapß>Dire&orii , wider den 
errichteten Vertrag und gegen ‚Die; legale Ob- 
fervanz, nachzugeben Uns rimmermehr ent⸗ 
ſchlieſſen koͤnnen, vielmehr die ftandhaffte Ders 
theidigung'der: gemeinſchafftlichen Befugnuß 
Unſers Fuͤrſtlichen Hauſes, unter. unzweiffel⸗ 
baren Beytritt UnſererKoͤnigl. Chur⸗ und Fuͤrſt⸗ 
lichen Herren Agnaten, eben fo eyfrig Uns an⸗ 
gelegen I laffen werden, als Ew. £bd. nicht 
unbersußt fenn Fan, was maſſen nach der erften 
Einrichtung der’ ſechs Crayſe, worunter Der 
Fraͤnckiſche der. erfte gemefen, und wozu mitts 
fer Weile noch vier bengethan worden, Des 
Kayfers und aller Reichs » Stände Abfehen 
und Meynung dahin gegangen ſeye, Daßeiner 
der vorderſten geiftlichen, und einer; Der obers 
flen meltlichen. Sürften denen Ständen die 
Kayſerl. und Reichs⸗Schluͤſſe und Edidten pur 
bliciren, und darob veft halten, auch, we es 
nöthig, Ihre ſamtliche Mit-Stande conyoci- 
ur | 73:7) 
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Sehäffte mit 


gIhnen — thichlagen ſollte; Zu welchem En⸗ 
de dann gleich vom Anfang her Die Rapfeslich 
wie auch Des Reichs: Regimente-und Cammer⸗ 
Gerichte:Reieripra an Bamberg und Branden⸗ 
burg; als beede oberſte geiftsund weltliche Fürs 
erlaſſen worden finds Und obſchon zwi⸗ 
ſchen beeden einige Irrung, über der Herbeys 
jiehung: der Grafen, Herren und Städte, im 
Cravß gefeflen, zu denen Verſammlungen ent⸗ 
‚flanden; * haben jedoch die Kayſere, Chur⸗ 
ſten Fuͤrſten und Staͤnde per continuum 
A ihre reſpectivẽ Reſcripten und andere Re⸗ 
quifitionen an dieſe beyde Immerhin, fineinter- 
uptione; abgegeben, und, da man Bamber⸗ 
er Seits feine vermennte Beſchwerden im 
Fahr 158 und 1559. bey Kayferl, Majeft, 
amd dem eich vor öffentlicher — | 
[ 













zu Augfpurg angebracht hat ‚ift nichts, ie 
weniger einer Reichs⸗Erkanntnus Der gut iche 
Weg vorgezogen, und die Sache dahin Herz 
mittelt worden, daß ferner beyde Theile geſam⸗ 
ter Hand die Crayß⸗ Täge ausfchreiben, und 
ſo gar, wann der eine hierzu Den Vorſchlag 
chut, der. andere pflichtig und gehalten [me 
ſolle, folchen mitsauszufchreiben, gang: ohne, 
‘daß einer vor dem andern hiebey einige Prero- 
gativ haben follte ; Immaſſen es dann auch 
Czfat & Imperium bep folchem ftylo und obfer- · 
vantia curie ohnveränderlich belaffen, und in 
der teutfchen Sprach einig und allein bey de 

| ,I&« 


Nor eo, * 
iß 1 56:1. 0 


ee st 
Pızdicar der ausfchteibenden Fürfteh copulati⸗ 
ve verbliehen ift, nach denen lateinifchen Wor⸗ 
ten aber Sie ebenfalls copulärive:' Directores 
benennet hat, an welche die Kayſerliche Auftraͤ⸗ 
te. und Cominisfiones, eine gemeinfame Crayßs 
frgelegenheit. betreffend , jederjeit dergeſtalt 
oleichlautend eingerichtet zu werden pflegen’ 
daß der aflermindefte Vorzug oder Unterfehied 
swifchen beeden ausſchreibenden Fürften nicht 
wahrzunehmen, am wenigften aber ein priva⸗ 
tivum Dire&oriüm jrgendwoher zu erfinden ift, 
noch folches aus denen’ etwelchen, bey fuͤrwaͤh⸗ 
rendem Cranfs Convene. vorkommenden Vers 
richtungen im proponiten, umfragen und Ders 
gleichen, [6 nur ein einziger verſehen Fan, und 
nagemein der Erſte imder Ordnung zu verfehen 





mehr auch jene gantz unbeſchadet des univer- 
falen, in allen Stücken fortgeltenden, und als 
fo beftändig mitwuͤrckenden Ofkcii des niemalg, 


— ſo gar nicht erfolgern laͤſſet, daß: viel⸗ 


Und ʒu Feiner Zeit cellirenden weltlichen Crayß⸗ 


Ausſchreib⸗ Amts geſchehen, wowider weder 
ein Kaͤyſerlicher und Reichſs⸗Ausſpruch, noch 
ein abſonderlicher Vergleich, oder andere ſtand⸗ 
haffte Obfervanz jemals aufgebracht, wohl aber 
Dargeleget werden Fan, daß, wann man gegen⸗ 
uͤber in denen ältern oder jüngern Zeiten fich 
eines mehrern anmaſſen wollen, Demfelben als 
fofort Einhalt gethan , und niemals etwas 
nachtheiliges eingeraumt oder nachgegeben 
worden feyes Auf welchen —————— 
— auc 


\ 









beſtaͤndig zu — sibenden, anbep 
Ei Sa —— ‚20.726. perbleiben. 
den 2741 | ali 1750. LK De ct} 
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Extraßtus 1nPkötokolli: Contfereutiæ Corpori⸗ 
—— ſub acto Regenſp. den 29. ul, 


nd: Dierdpecie acation des 
— *2 Sachſen⸗Gothau 
Re die, “ iz 


om, 1., 












ehate —— * 

u dieſer Sa hörigen Pro Me- 

je Anzeige, toelche von, der Chur⸗ 
unge br aan ⸗Fuͤrſtlich 


Er * 


Bran und Branden⸗ 
En efandefchaffte 
Sr eingegeb en. worden, wovon erſteres die 
„Königliche Verſicherung beueibjgken | 
| jr Mannfchafft auf das kraͤfftigſte 
affiltiren;Die beede andere aber Die Accep- 
— ihrer Höfe, wegen Des Manutenenz- 
Auftrags Nach dem onclulo Corporis 
® " Evangelicı Um; d. d. 17, Junii enthi (te. 


— Yun hac occafione auch die Sach⸗ 
‚SenSotpaifcge Geſandtſchafft, «x Rekzip- 


\ 





Jr Shell. 
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tco ad Protocollum anzeigte / wie auch Ih⸗ 
ro Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen⸗Go⸗ 
tha, erforderlichen Falls, der⸗an Sie er⸗ 
gangenen Requifition ein vollftändiges Ges 
nuͤgen zu leiften bereit jenen 5- alle wurde 
über diefe gnädigfte Heufferungen und De« 

‚ elarationen, welche” dem Evangeliſchen 
W6eſen zu [0 9 sffem Soutien gereicht, Die 
2 allerfeifige Zufriedenheit bezeigt. KT 


En 2 Siedil ig, © est and 
Hnttvort- Schreiben der Reichs⸗Stadt Nuͤrn⸗ 
berg.an Sereniffimum Onoldinum, d. d.ibid.den 
28. Juli, 1750. auf das Crayß⸗Ausſchreib⸗ 
amtliche Circulare vom 17, Julü | 


| 1750, | 
Durchleuchtigſter Fuͤrſt und Heil) 
7 :  Bnädigfter Here © 
Welchergeſtalt Euer Se 
I [eucht / mittelft anderweiten Crayß⸗ 
Ausſchreib⸗ Amtlichen hoͤchſten Circularis vom 
} a, cuttentis, don dem Verlauf der, zreifchen . 
Denen Herren Fuͤrſten von Hohenlohe Wals 
denburg an einem, und denen Evangeliſchen 
Herren Grafen von Hohenlohe⸗Neuenſtein, 
am andern Theil, obgeſchwebten Strittigkeit, 
undex Commiflione eines Hochlöblichen Corpo- 
ris Evangelicorum, hierinnen vollgogenen Relti- 
tutions und Executions Gefchäffts, ing befons 
dere aber davon, Daß, ohne bemüßigte Ergreifs 
fung einiger Zwangs⸗Mittel, Die Kayfalice 
| allers 


eu TW7 4 
- 
— 
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| | Num- a- a zu 
— 
Ru 13 iche * 





thaͤnigkeit zu erſehen gehabt, als Die von Euer 
Fuͤrſtlichen Durchleucht hierunter an⸗ 
gewandte erſinnlichſte Vorſicht und Moderation 
von der erſprießlich⸗ und erfreulichen Wuͤrckung 
eweſen, daß hierdurch, wider die vorherige 





9 
nicht unbillige Beſorgnus, die allgemeine Ruͤ⸗ 
be im. £öbl. Fraͤnckiſchen Crayß ununterbrochen 
und ungeftöhrt verblieben ift.'; Wie nun Zuer 
Sech⸗ Surftl. Durchleucht für die gnädigft 
beichehene: Benachrichtigung: wir ung-anvors 
derſt ſchuldigſt ⸗ und. ſubwilleſter maſſen, 
Danck⸗verbundenſt erllaͤren; alſo ermangei 
wir auch nicht, Hoͤchſt Deroſelben / über ſo⸗ 
thane begluͤckteſte Ausführung einer ſo impot- 
tanten, und allenthalben vieles Aufſehen ge 
wachten, auch dahero in denen kuͤnfftigen 
Reichsgeſchichten deſto remarquablern 8, 
« melches mit ſo grofler, Circumfpe&ion anges 
griffen, nun aber, unter göttlicher Diredion, 
ohne fonderbare Weiterung, ruhig und’ glücks 
lic) zum Ende gebracht worden, unfere unters 
thänigfle Feliciration an den Tag zu legen. 
Und da auch Euer Sochfürftl Durchleuche 
preißwuͤrdigſte hoͤchſtausnehmende —— 
— urch 


$ I 4 12: Theil” 


durch dife fo wichtige Handlung, auf einen 
fehr hohen Grad gefeket, und unfterblich ge⸗ 
macht worden, fo will es zwar jetzunder an der 
Gelegenheit, zur ſchuldigſten ſattſamen Ver⸗ 
geitung, allerdings erfehien, jedaͤnnoch aber 
wird dieſer glorieufe Auftrag und Ausgang 
Euer Zoch» Sürftlichen Durchleucht zur 
groͤſten Satiskaction gereichen, anbey Feiner, zu⸗ 
malen von denen Evangeliſchen hoͤchſt⸗ hoch ⸗· und 
wohlloͤbl. Herren Reichs⸗ ind Crayß⸗Mit⸗ 
Staͤnden, gegenwaͤrtig und kuͤnfftig ſeyn, der 
nicht ſolche dancknehmigſt erkennen, und daher 
alles moͤgliche zur Aufrechthaltung des Evange⸗ 
fifchen Religions Weſens, Dann auch, Des bes 
ändigen Ruheftandes und einträchtigen Zus 
imenfeheng, im Heil. Roͤmiſchen Reich, 
und dem Fraͤnckiſchen Crayß beyzutragen, je⸗ 
desmalen nach allen Kraͤfften, ſich zu beſtreben 
gefliſſen ſeyn werde Wie dann wir uns hier⸗ 
zu aufrichtigft offeriren ; übrigens aber Euer 
Soch- Sürftlichen Durchleucht göttlicher Ob⸗ 
fehirmung getreulichft, zu Dero hoͤchſten Snas 
de aber Uns refpe&uofeft empfehlen) 'in tieff⸗ 
ſter Veneration verharrende 


Euer Soc» Sürftlichen Durchleucht | 





"Datum, den 28. Julü, . 
175% — * er un 
unterthaͤnigſte 
Burgermeiſtere und Rath 
der Stadt Nuͤrnberg. 
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SEHR + Inferiptioa ic nm ch. monın 
Dem Durchlauchtigſten guͤrſten und Herr 
HOHerr Wilhelm Sriederichy: 
—— zu Brandenburg/ Dei 
rxeuſſen, J ‚Magdeburg x ati 
aHPNemmern, Wenden, zu 
MNeeckle * ag im Sehlefien, zu Erofai 
fe: Virggrafen gi 

Minden, Samin; Wen⸗ 








* — und; burg/ Grafen 


—* emolkern und Schwerin / Herrn 
1: Die Bande Roſtosk und Stargardt Gras) 
6 Feng Sann d Wittgenſtein⸗ Unferu: 
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sohn sermuthet Une, mittels. Euer ghden ; ’ 
Pe ng Buff vn Seen bes juͤngſt⸗ 
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nigen 





Fa Er Theik 


nigen —— — — Angelegenhei⸗ 
san zu verne fen: iſtz eben ſo e 
Wahrtheiten zu geliehen, noch ohnerwaurteter, 
hat Lnsdielintermirktendiefee gegebene Nach⸗ 
richt zu ſeyn gehabt» Daß Hoch ⸗Dieſelbe fich 
abesrmahlen, vermoͤh eines fernen men Denen 
der A C. sugethätien: — —— — 
unter hem v71 Just erfolgten. Aufſchluſſes zu 

Handhabung‘ Heer en ſelbſthůͤ Ada Uns 
— eyn n,und in 
deſſen Werßſ amachten trifftigſten Vor⸗ 
—— Des unter det .23. Jhaii“ im⸗ 
mittels eingegunganaaallerhuldreicheſten Kay⸗ 
—— ——* ‚Sthreibensühngenchtet, 
und ſttute Sieh, wie man ohnfehlbar De 
| — eines ſolchen Fuͤrgangs zu entaͤuſſern, 


1217706 N; 
— 3 hr au Kid Die 
fo ein, als me verfaͤngli nad 








theiligung, mittols fuͤrpeharrli habung 
fortzuſetzen, zu erſtrecken, un a — 


fi — 
— 7 ged — 
— Di el⸗ ER as 
le May, Ar und 23. Junii, DA Mn Dis 
ehenden — —* 

jene Senüth gen haben; aufzuerb 


— auf die kundb are Reichs⸗ 
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— P. P. ER 
Woerne Wir nicht zu vermuthen haͤtten, daß 
*Ew. Lbden Unſer anderweites Schreiben 
vom 37. des abgewichenen Monaths damals 
noch nicht zugekommen waͤre, als Dieſelben 

Dero geehrtes vom 31. ejusd. an Uns erlaſſen 
haben; ſo würden Uns die in diefem letztern 
‚enthaltene Aeuſſerungen um ſo befremdlicher 
fallen muͤſſen, je mehr jenes allen Widerſpruch 
gruͤndlich abgeleinet haben follte, welchen Ew. 
&bd, anjetzo gleichwohl, und zwar feyerlich und 
Rechts⸗verwahrlich, zu wiederholen vermeynet 
haben. In ſolchem Suppoſito bleibt demnach 
Dermahlen nichts übrig, als, "unter Unferee 

leichmaßigen Bermahrung , Uns auf jener 
nhalt hierburd) lediglich zu beziehen, und aus 

— in Anlage — de zu — 

r weit devotere Gentimens vor 
ro al Majeſt. —S—— 
choritaͤt heegen, als diejenige, welche alle Be⸗ 
muͤhung angewendet haben, die Kayſerl. Judi- 
cata in der vorliegenden “Hebentohifchen Sache 
entkraͤfften sw helffen, und den renititendens 
Theil zu Fortſetzung ſeines widrigen Begins 
neng eyfrigſt anzufriſche. 

"Da e8 nun gegenwaͤrtig um bie bey allen 
dem, Unferer Seits, bißhero forgfältig verwahrs 
te Ruhe Unfers Crayſes anvorderiſt zu thun * 
So werden Ew. £bd. Dero Patriotiſche Geſin⸗ 
nung vor deſſen wahre Wohlfarth deutlicher 
nicht zu Tag legen koͤnnen, als wann Diefelbe, 

ns : m‘, a 
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. Nu, y 3. 
an flatt gegen Uns in fernern weitläufftigen 
Widerſpruch einzugehen, vilmehr Dero — 
Orcts die Herren Fuͤrſten non Hohenlohe nach⸗ 
druͤcklich anzumahnen belieben wollen, daß Sie 
Ihr gar unfuͤgliches Betragen zum wenigſten 
Ploen maͤßigen mögen,. damit Der Durch Sie 





Die Wir in ſolchem Anhoffen Deroſelben zu 
rweiſung ac. verbleiben. 


Erweiſu Bnoiach den 7. 
Augalti 1750 ee ee 
Eee, 
dee Seren Dißhoffen zu Bamberg, _ 
voch⸗gurſtl. Onaden. 
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* X n III, | — 
Dun ber kurzgefaßten Siftorie der 
giong-Freyheiten und Beſchwer⸗ 
Den derer Evangelifihen und an- 


2. derer Dißidenten in 
rap Pohlen. | 


ei Be | 5. I» i 
+ Adnig Auguſts Il. Pacta conventa. 


In König Auguſts II. Pactis conventis wurden 
TITLE a 


319 
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Ce) 12. Theil. 


in dem Artieul won denen Dißidenten auch Die 
Gerechtſamen desHerkogthums Maſovien und 
Liefland ausgenommen; ich weiß aber nicht, 
was diſe eigentlich zu ſagen haben. 
Kerner mußte er denen Griechen verſprechen;: 
Das, was vom Ertz⸗Biſtthum Kiow abgekom⸗ 
men und nicht durch ‚Krieg verlohren worden, 
wiederum zu Ana yet bringen. 
en Ab | DEF et een nn! 
Warſchauiſcher Tractat Ad, 1717, ': 
: "Anno: 1777; wurde in dem Warſchauiſchen 
Tractat zwifchen der Sächfifchen Armee und de⸗ 
nen Confoͤderierten Pohlen gefchloffen: Wei⸗ 
len, Krafft der Geſetze und reſp. Confoͤderationen 
von Anno 1632, 1648. 1668. und 167 4 denen 
Difidenten, auffer ihren alten.vor denen beſag⸗ 
ten Geſetzen errichteten Kirchen und der. freyen 
Religions⸗Ubung darinnen, neue Kirchen zu er⸗ 
richten nicht erlaubt ſeye, ſondern Die in denen 
| men Stätten, auchanderen Or⸗ 
ten des Königreichs Pohlen und Groß⸗Hertzog⸗ 
thums Litthauen befindliche Dißidenten bloß in 
ihren Wohnungen und Haͤuſern ihre privat⸗An⸗ 
dacht, (doch ohne predigen und (gen * 
dörffen ; als ſollen alledife alte Geſetze uhd'reip. 
Maſovitiſche Ausnahmen, Kraft gegenmwärtis 
gen Tractats, ernetiert und hiemit verordnet 
fenn, daß, wann bißhero, nach befagten Sefes 
ken und denenfelben sumider, neue Kirchen in 





groffen und Fleinen Stätten, Dörfern, auch 


denen Höfen ſelbſten erbauet a 
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— perorönet, H; ; 
An dem ꝛten Art. $. 6, ERHEN —— 
lern be ohlen,; daß fie denen Dißidenten Die ers 
* Amar Onaben nur alsdann befilen 
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| "Doch fieffe ! A 
ipR ausgehen : Da Bifer 

Ari den horn Gonna) denen * | 

Brechten der Be uf — * ine 
en Dere en im | Mi 

nachtheifig ſeyn fi ſoile Hay 9 een 











Trang — 
me gen abofen Benye e über doch — 
die cn, — — — — 
— 
ve eit un en verurſach⸗ 
46: 33* Orten mußten die halbe Glo⸗ 
* und Orgeln geloͤſet werden, vile Kirchen 
wurden gar weggenommen und der Biſcho 
——— lieſſe eine Manifeſtation düsgehen: 
rPabſt habe die Lutheraner und Calviniſten 
fuͤr Ketzer erklaͤrt; alſo ſollten um deß⸗und der 
neuen Verordnung willen Feine Difidenten zu 
Aemtern noch Berichten sugelaffen, noch neue 
j Kirchen zu bauen, oder alte auszübefleren ges 
ſtattet werden. 


„DerDibidenten Beenden A. An. nn 
Es übergaben deßwegen die Dißidenten An, 
1718. auf dem Reichs⸗Tag zu Grodno ein Be⸗ 
ſchwerungs⸗ Memorial deſſen ua 
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en wuͤrden in eine 
ma ie —— 
r An ———— vertiefen, da 
a | onen von Antt 978. 
RA HE 
uf Reichs⸗Tagen ges 
md die Dißidenten von dem Tribunal . 
Retser tractieret wuͤrden; denen Gathotifchen 
e alles ungeſtrafft hin, die Difidenten bie 
een verlieren alles, zumal wann der Kläger, 
' —2— eher zu erhalten, mit einer 
"zugleich eine geiſtliche verhin⸗ 
—— fo vile Kirchen ver⸗ 
= an mache alles zu Gottesläfterms 
aſſe oft —* Urtheile ohne behoͤrige 
oder —— ergehen und nehme 
——— a 
in ——* niet behneten ihre Gerichtbats 
zu weit aus; man nehme ihnen die Kir⸗ 
"und reiſſe fie nieder, oder eigne ſie den 
Satholifchen zu, toelches auch wohl ohne forms 
lichen Dreck) durch muthwillige Leute gefchehe, 
worzu die Obrigkeit durch die Hände fehe; 
Die Tauffe, Trauung und Begräbniß geftatte 
man entweder nicht anderft als bey&atholifchen, 
oder man müffe es mit viler Mühe und Koſten 
—— wer es aber nicht zahlen koͤnne und 
alſo die Kinder von Catholiſchen tauffen laſſen 
muͤſſe, ſolle die Kinder hernach Catholiſch wer⸗ 
ben laſſen; An FE . unif-® man es 
} von 


Su ift: 3* durch — AA 
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von DenKatholifchen erfauffen, wann ma 
heiligen Abenprual gehe tolles im — 
chen wuͤrden ſie wit dem Päbftlichen Recht und 
Eoncilio Tridentino geplagt; Sterbende wuͤr⸗ 
‚den mit Gewalt zur Maͤbſtkehen C um 
genoͤthiget; am vilen Orten feyen Die Schule 
goaͤntzlich verboten; MPrediger und andere; ſeyen 
offt nicht nur auf den Straſſen / ſondern auch 
‚in den Haͤuſern, Des Lebens nicht ſicher; an vi⸗ 
len Orten zwinge anan Die Dißidenten zu Pro⸗ 
ceßionen und anderen ihren Gewiſſen zu 


* 


wide 
lauffenden — ————— fer 
deſſen weigern; an Gerlichen: Orten doͤrffe ſich 
Fein Catholiſcher, wonn es auch. des Verſtorbe⸗ 
‚nen Ehegatte waͤten hey Straffe des Bannes, 
hey eines Coangeliſchen Begraͤbuiß einfinden; 
Die Dißidenten würden: mit oͤfftern Kirchen⸗ 
WViſitationen beſehweret und ruiniret; Sie wuͤr⸗ 
den zu keinen Ehren⸗Aemtern gelaſſen; in dem 
Oſrmianiſchen Diſtrict habe man keinen nur in 
Vorſchlag zum Land⸗Woten bringen haſſen wol⸗ 
len, ohne Anſehen des berechtigten freyen Wi⸗ 
derſpruchs, ja man habe denen Land⸗Boten, 
aller Proteſtation des Adels ohnerachtet, in ih⸗ 
re Inſtruction geſetzt, darauf anzutragen, daß 
die Dißidenten möchten als Ketzer erklaͤret und 
nachdem veralteten, abgeſchafften und fie nichts 
angehenden Decret von An. 1438. (auf Leib, 
geben, Haab und Gut) genen. fie verfahren 
werden. Endlich fo würden an manchen Orten 
die Dißidenten nicht einmalzu Burgern anges 
‚nommen u. f.w.ı & Letzt⸗ 


Nut. zu 2 


en —— — 
ca 8 Gewiſſens 
fe und Sterben, Wiedergab der vor 
he li ‚nachdem Ohr griben weg⸗ 
auf‘ 


a 
di; gzubeſſern, 4daß ihre en⸗ 
—— vor denen Tribunalien, ſondern 
Af Reichs⸗Daͤgen geſchlichtet werden, 5. daß 
Her Adel zu allen Ehren und Wuͤrden und die 
er — —— moͤgen, 6. 
Diener ſich der gewöhnlichen 
en Situlaturen und Habitebedienen und 
en frey ausuͤben doͤrffen, 
daß man fie mit dem Ketzer⸗ Mahmen ver⸗ 
Fee 8. Daß Commiffarien ernennef werden, 
chiwerden Ju unterfüchen und dem Koͤ⸗ 
| ng uud Der Reyubur davon iu referieren % 
ENERGIE TST ve 


nu &iln Save) 26 * 
rei [% Bhhlechren erfolg. 9 
gg fruchtete aber difes ſo gat nichts, daß vik 
* die Deputierten von Wielan, Kromno 
ietrowsky auf diſem Reichs⸗Tag ihrer 
—— beraubet wurden, weilen fie Dißie 
denten waren. Es wurden auch nachher‘ ” 
———— — — 


Preußiſches Schreiben an land 3 
Der Koͤnig in Preuſſen ſchricbe on 
















3,6 12. Theil. 
den König in Groß⸗Britannien: Es feye zu bes 
/ An es möchte bey dem bevorſtehenden 
Pohlniſchen Reiche: Tag der. Vorſatz, die Evans 
geliſchen Kirchen: Dutch: offentliche Verordnun⸗ 
‚gen gaͤntzlich niderzudrucken, vollbracht werden; 
der König in Groß⸗Britannien moͤchte alſo ſei⸗ 
ne gute Ollicia und. Vorbitte bey Pohlen ans 
wenden und die Sachen bey einem bevorſtehen⸗ 
den Friden in Norden dergeſtalt einrichten, daß 
die Evangeliſche in Pohlen und Lithauen in ihre 
vorige Gerechtigkeiten und Freyheiten wieder 
eingeſetzet und ihnen kuͤnfftig Feine Beſchwer⸗ 
Den zugefuͤgt werden, worinn er, der Koͤnig in 
Preuſſen, ihn in allem nachdruͤcklich ſecundie⸗ 
— 


Hz Zi 3:0. 8. | | E a 
Schwediſch⸗ Preußiſcher Seid Anno | 


Re y ir ‚„U #720. ET 
In dem Anno 1720. zwiſchen Preuffen und 
Schweden gefchloffenen Sriden wurde auch in 
einem ſeparat⸗Articul verabredet: „ Demnach, 
denen Weftphälifcyen und Oliviſchen Fridenss 
Schlüffen zuwider, die Proteftantifche Reli⸗ 
gvion an unterfchidenenDrten innsund aufferhalb 
des Römifchen Reichs ſehr hart gedrucket und 
verfolge werde, dergeftalt, daß felbige groffe 
Gefahr lauffe, an gemwifien Orten gänslid) 2 
erottet zu werden ; Demnach verbinden fi 
beede Potentzien aufs Fräfftigfte, alle nur erſinn⸗ 
liche Mittel nachdruͤcklich anzuwenden, damit 
die Evangeliſche, ſo wohl der Reformierten Re⸗ 
iglon, 








Ä 5 1 
eig und Genuß ihrer echte, Privilegien, 
Ber — Religions⸗ Freyheit vollfongmen, 
nn ———— 3 4 fl 
3 Pole RD 13 SE m Gate“ an NUT, ut 
en. 2 Rußifcher er vv 2180) 
ı Anho 1722: thate der Caar dein“ König in 
yycı fchrifftliche —— jemli⸗ 
und g Nerefelgungen gegen Die Dißcer 
Dr Kirchen und Klöfter der Griechifchen Res 
igion und die darinnen befindliche Einwohner 
geiftsund weltlichen Standes, ſo ſich zut Gries 
chen Religion bekennen; porgendinmen twürs 
den, indeme man Kirchen, Kiöfter und Bifchoffs 
er mit Gewalt zur Union zwinge, ingleis 
m daß die übrige Dißidenteh 'ebenm ige 
afolgung leiden müßten, welcheman unge⸗ 
ſaumt und billigmäßig abftelen möchte. Chen 
dergleichen Erinnerungen lie er atıch hernach 
durch feinen Geſandten zu Warſchau ihum 
— ws: $.1Q 
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- Anno 1724 fchriebe enaßermalen an den Koͤ⸗ 


weil aber ſolcher unter Caariſcher Vermittelung 
geſchloſſen worden, ſo — nicht zugeben, 
daß Deut 


ng, gegeben 
werde, welche difen unfchuldigen — — —— 
aige Tractat gwiſchen Pohlen 


blic und gi | one 
Und Sub ) befräfftigten Seeyheiten gang 
erayben Fönnte,. vilmehr halte er ſich vorm 
unden, dieſelhe bey folchen, ihren wohlgägrung 
deten. Rechten heſchuͤtzen und;erhalten zu heifs 
fein, wie er dann bitte, nicht länger zuzugeben, 
aß die der Griechiſchen und: Proteſtantiſchen 
eligion zugethane Einwohner den Verfolg⸗ 
uͤndunterdruckuing einiger particular⸗Perſonen 
uͤnterworffen ſeyn mögen, ſondern bey dem be⸗ 
orſtehenden Reichs⸗Tag ſolche Schluͤſſe zu faſ⸗ 
en, wat fie Fünfftig bey ihren Srepheiten ruhig 
elafien: werben, zumalen da auch verſchidene 
— ihrer —— 

| ne 


⸗ t 





Nukl 1 32 


— — — — 
Bea ſich fͤr ſie⸗ tereßieren / auch die 
Bert Werfolgungen —* 
men n Suiten Anlaß gen werde en 


fh... . serrongä 


3m. 

i ſchriebe der Koͤnig in 
Yün uch anden K Benin Rh len 

I — —— er ſo 
Ei) ae Gla Genoſſen, die —— | 
ade — vo ‚een onden 
—1 J. 
miſchen Gheren t tägkehi eri 


un 9 
eur 
Favamin 
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we theils 
fe um E 


—— —— gi 
—3 Knien —2 
d Privilegien/ unter ee — 
vechtlichen Prztemen, je mehr und mehnu in⸗ 
iren, mit Bitte, es in die Wege sitrichteny, 
die — —— — der Evange⸗ 
iſchen in dem Königreich Pohien eingeflellet ,. 
——— —— die ihnen ſeit 
iſchen nommene reſtitui⸗ 
—— —————— cum: annexis; 
! 2 Any Ändere ai werden 
—W ——— NG write. 
Was aber hannoch in chen diſcin Fohr in der 
en Sache FÜR din “mag, 
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die. Evangeliſche guet worden? iſt mehr: al 
zu befannt und f let ver Platz hier zu eng / ei 
| auszufuͤhren. a EL 
j I — 
* Preußiſche 
Anno 1724. den a. Dec meldete der ge 
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Preuſſen in einem an die Koͤnige in Gro 
tannien, Daͤnnemarck und Schweden erlaſſe⸗ 
en Schreiben: „Die rage des Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
iiſchen Cleri in Pohlen gehe fo weit, Daß derſel⸗ 
be nicht allein die Statt Thorn zu ruinieren und: 
unter"den Fuß zu bringen, fanden auch alle 
aͤbrige Dißldenten gänkfid) auszurotten fuche: 
amd fich deſſen offentlich und ohne allen Scheu 
vantire, geſtalt dann auch bereits gewiſſe dahin 
gerichtete Conflicutiones parat gelegen; welche’ 
ih dem Zall, da der juͤngſthin liauiurte Pohlni⸗ 
fehe Reichs⸗Tag zu feiner voͤlligen Conſiſtentz 
gediehen waͤre, haben publicirt und damit de⸗ 
nen in Pohlen und. Litthauen noch uͤbrigen Ei, 
vangeliſchen Kirchen auf einmal- das Gataus 
machet werden ſollen. Es werde weniger 
ats nichts auf die zum Beſten ber Difiventemi 
gemächte Reiths-&efege reletiret und Der Kor! 
nigliche Hof: laffe dem Roͤmiſch »Gatholifchen: 
Clero in Pohlen, bey-allen gegen die Dißlden⸗ 
ger unternehmenden Verfolgungen ; wie hart: 
and ungerecht dieſelbe auch immer ſeyn mögen; 
mit folcher Connivenz und unbe reifflichen Sea: 
Läffenheit den Zügel ſchleſſen, daß man / wo Gott 
wicht andere Mittel und ge ſchicke, den — 
J e 
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en Untergang: aller in Pohlen und Litthauen 
19 — Evangeliſchen Kirchen 
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* verfangen Wr der König in Franck⸗ 
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fe en beförgen, daß dergleichen 
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ii f a den Kayſer und den Ko⸗ 
mien, behülfflich zu —5— | 
a en in Pohlen alle 2 —5— 
Ari Brand denen —— 
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Tractaten gemäß, wieder hergeſtellet und bes 
ſtaͤttiget wuͤrden. 

Ein gleiches thaten, wie unten zu ſehen, faſt 
alle andere Evangeliſche Potentzien. 


Bid 4 $. 14. ’ Bu I 3 
N Der Pabft hetzt die Pohlenan. 
"Hingegen lobte der Pabſt die Pohlen, daß 
fr fich in der Thornifchen Sache fü oe (ſci- 
licer!) aufgefuͤhret hätten und Feine Fin en 
h abfehrecken liefen, ihren Eyfer für Die Ca⸗ 
oliſche Religion zu bezeugen, . 


san 


BE . * 
Liſte der den Dißidenten abgenommenen 


ten in Pohlen 42. Kirchen und 66. Schulen, 


in Litthauen aber 18. Kirchen und zo. Schulen 


Pr IT BEI, 
Sie fuchen des Primatens Schutʒ. 
Zu End des Jahres mußten die Dißidenten 
dem Primas wieder Flagen : Daß manfeit dem 
Thorniſchen Handel auf Denen Land⸗Taͤgen ſehr 
erboſet ſeye und ſie angeklagt wuͤrden, als ob ſie 

einde des Vaterlandes waͤren, welche uners 
aubte Verſtaͤndniſſe mit Fremden hielten, etc in 
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en Primaten um ſei ſeinen 
heiten = > — ' 
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5 Er dtehpor ellen 
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fuͤro an diſen Be — N) 
‚man ihnen nicht übelnehrhen Fönne,da fiedenen 
Catho ei vile Freyheiten geſtatteten und 
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Freyheit die innerliche 
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land und, Schweden. 
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— eg einige Unrnhen oder grideng⸗ | 
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— in Pohlen anidie 
— fa Sri Bonn ME BÄREN are 
und Veglunehmen / ja die Evangeliſche ſeibſten 
zu noͤthigen, ſie zu ER und als darüber Tus 
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—R — —— Eyd. 
ann roͤnungs⸗Eyd ißt es — 
und —8 unter denen 


it ee inder Chriſtlichen Religion ſchuͤtzen 
und aufrecht — — mol auf Feinerley Weiſe 


zulaſſen, Daf Religion wegen, we⸗ 
der durch! lat) juni ion, un 2 ie Aus 








toritat Unſer eben Ben et 
). ruͤcket wer! Art — 

fie — —5 — Kr dacle 
re’ ab: t. er eſchloſſen 

word J —* en der Zufatnmenfunfft n⸗ 


ferer Croͤnung noch befchtöifen werden möcht 4 
en En handhaben und * DE 
Pd Hl —1115 .2 9 ru 
Senksigung des Kach⸗ — 
Re ich fo lautet es in feiner General⸗Beſtaͤt⸗ 
tigung di — — —— —— 


a __ are 


"aber oben oben in — nr Bhieffe die —7— 
‘gta ———— heter Kirhen unter an 
"eonfir mieret in dem —— hen Sr 
ae ir Di ein Catholiſchen — 
ſo ſoll diſes denen Gtiechiſchen 
‘se din msi fatnmeundihreh Drie nicht 
fe Be, fonder Wir erhalke⸗ 
ihrer Seräfft un wollen Di Hbeſaͤgten Art 
an a Denise 
un, n ich ir de em‘ 
ſtand unter denen Sifidenteh Ar der Reſi 
beſchuͤtzen und handhaben wollen; wie Wir 
dann felbigen imveraͤndert, feB, m. 
und fkyaͤfftiglich, nach. denen Eonflitutisnenzr 
EStatuten des Reichs in acht — 
— — gen ——— 
MIR... aß: 3 ana a 
— —— ‚Schluß An. ı 1730. |. - 
" gf dem Pacifications⸗Rei — 4 
wurde, zum groͤ — der 
Aber eſchloſſen: Die Stände, ee 
- besiehan. he was die Dißidenten. a he 
gion ker * ‚auf die Conſtitution des ı 71 —* 
deßgleichen auf die geerocauene 008, 12 alle 


Jahres. 


Und ——— hieſſe e8: „Wir url a 
gegenwaͤrtiges Geſetz, daß — 
Indigenat erhalten und, in den Adelſtand auf⸗ 
genommen worden gleichwohl aber den Ge—⸗ 
ſeten nicht Genuͤge see und befonderd ee 
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Dißiden ven, —— ch und ihre Erhen den 
Eatholiſchen Glauben anzunehmen verſprochen 
Haben vnd dennoch in der alten Secte behareen, 
id ihre erſten Stand wieder zutucklehren ſollen.. 
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De MN a geliſchen Potengien Befchwers, 
— den dagegen. 


iſe fortwaͤhrende hefftigeRathfchläge ach 
Er ni Dibidenten — — ſon⸗ 
auch die ſamtliche Evangeliſche 
bey Dem Könige in Rene Vorſtel⸗ 
en Hin A —J Beh, Be 
iden n b 

oe Lebens-Straffe, A ch bey Eis 

A üiſchen Hof beſchweren —* 


‚sart — 2253 28,” 3 109 


Rn Ver | * 











rung von ſich daß bereits dem Primaten und 
Senat — 28— mg geſchehen ſeye/ aller Orten 
Beefehl ergehen zu ——— Dißidenten, 
nach —5 — Anhalt des Qiviſchen Fridens⸗ 
Lu ihrer freyen Reli ——— 
Safe und alle ihre Beſ werden 
Dem ur abgethan werden; —* Inf 
Denen Vorſtehern der Cpangeiftl hen Gemein 
in Bohlen dirch ein Etraben u wiſſen 
voran Re | R 
IE - er ; 36. ‚u. y 


5 $ 29. 


"Der Käniggab auch Diefehrifflicheperfiche . 
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Be 9. 29. BIN... 1 

Die — continuiert doch. 

— Aleinedie Verfolgungen contimnerten un 
man'fetts denen fätn ichen Dißidenten in Poh⸗ 
len und Litthauen ftarcke ea... an; 
als aber diſe nicht von allen bezahlt werden 
konnten, wurden ihnen ſo gar zum Theil Die 
Ei berihto en. 

Der damahlige Primas in Pohlen alleine ſolle 
Denen —— Duad —— entoge 
haben: Anno 1718) Buza, V Kleinsund 
Groß⸗Wiſchnevke, (4. Siliete von Permperfin, 
Fagomis, Wiarduncke. An. 171% —— 
bey ——— nebſt zwey Filiale, Jutros 

loppe, zennen, Se Ko —* it, Dad) 
— Stieglitz, Wei fr Bi 
er, Zyprewo. Anno * 1712. 
ander 17273. 3, Songenom. 1739,8 Fey Pem⸗ 
perſin, Nichöts. 1748. eobefingn — — 

Mina 27. die Demolirten an denjenigen 
Orten nicht zu rechnen, wo der Gottesdienſt 
noch in — Haufern Ya gehaltenr tverden. 


.3 
Einige derer Deſchwerden. 


VUberhaupt iſt noch zu bemercken, daß ſeit Ru 
ig CaſimirsZeiten die Dißidenten von allen ho⸗ 
z5 Aemtern ausgeſchloſſen ſind; nt An. 1668; . 
werden.alle, fo zu ihnen tretten, alg Arianer bes 
ſtrafft, welches man aud) fo gar auf derer Dißi⸗ 
— Kinder, ſo von einem Eatholiicpen@eift 
lichen 
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gen der Dißidenten, zu zeigen fucht, daß fie, 
als Keher, nicht zu dulden ſeyen, wobey die ih⸗ 
nen zu ſtatten Fommende Padta, u. d. ſchaͤndlich 
en werden. Es murde aber widerlegt 
in dem 
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Bucher Pie EA zn = 2 
u of — — ſ. 
fe all. 8. Fafc, ai; x 2; ken. 
iate der Dißidenten in Pohlen und Litthauen 
aus denen Koͤniglichen Urkunden und Reichs⸗ 
Garten ebenfalls befeibench! Zt 
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diſe Geſchichte gang ungezwungener Weiſe und 
son ſelbſten in-3. von einander mercklich unter⸗ 
ſchiedene gatlauffte Ind Abſatze aenene 


st and nennınn“ gi 29 1 8 3 
er be eſo Sndreee Zeiefauff. & 
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mittels des treuen und eg Dienfteg der 


rerhaue une ut de betr ve dmoainm 


echte Jo —— an Ehriffu m and bon 
dem rechtfchuffenen Weſen. in Ihre in ihren 
Schrifften, Liedern und % durch einen 
großen Theil der Kalt, (er de Evange⸗ 
—— *— — wein und dag 
ich) errlicher, als. feit denen 

liſchen Zeiten noch niemalen, * m | 
Brüchte getragen hat. | 


. ; 


“lie den britten Seiionf edlichtanmananı 
fehen, was fich feit deme zugetragen- hat, ſeit 


deme diſe Vaͤter entſchlaffen ſeynd; da ſich eis 


ner Seits bey ihren Juͤngern weder ihr Maaß 
des Geiſtes, noch ihr. Amts» Seegen, Aufferen 
will, auch fü ſehr vile Difer Daskbis füge 
in ein ziemlich laues Burn wi en —5 — 
et Seits durch den im Grafen. Me in 
Y and. feine Gehuͤ den zu ‚eben. diſe ia 


| ya Zantz neue Art Ka ewegung 


ftanden ift,. welche —— mas 
—F und Wandel betrifft, ſich gar ſtarck unter⸗ 

Adet, Die ſich immer weiter, ar reitet uni 
bey vilen, auch reblichen Gemnäthern unge 
meinen Beyfall findet," to hingegen andere 
eben. fo — a, fonder ich) en 
und geſezte Männer HHOttes, * 
rere und wichtigere Bedencki feiten De 
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BERNER. SE ERERGEEREIRGED. ie: ;-008.cieöin DEE EHEN... 
und dem Reich Chriſti am Ende mehr 
Ei Daraus us. defargen,rals vn davon 
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a —— — heſchen 


„Mander — Ob 
Reich JEſu uber hauptfächfi Aumdas e 


eſtehe, was unter ung Evangeli chen, beſon⸗ 

in Teutfchland, eo et? Denen Dienet 
eb zur zeit, —* ſeynd wir nur ein 
Theil deß Reiches JEſu; weil wir aber 


mehr befreien koͤnnen, als uns fichtbartoitd, 


und Das, was unter uns ſelbſt Böcgehet; uns 
am Penntlichften in —* Den fü let und ung 
am meiſten affieirt, fo in ed uns auch-erlaubt, 
Das. Reich JEſu von difer Ecke her amufehen, 
wie: es Ya anderen freu ſtehet, von einer 
anderen. Ecke her ein gleiches zu thun. aachen 

> do et zu laugnen, daß, wie Die * 

nſeres Teutſchen Reichs einen: befi 

ß in die Geſchichte aller anderen Ehrif fi 

* Staaten haben, und wie fo wohl. die Res 
formation. vor 200, Sahren in Teutfehland 
ausgebrochen ift, als auch Das thätige Chriftens 


aus ei vor 8a. Fahren von Dort aug weiter 


min je und die ſich in fo vile fremde 
| ugbreitende Zinzendorffiſche Bewe⸗ 
— ebenfalls barinn ihren Urfprung ger 


nenmen haben ; ; alſo es allerdinge ie = 
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Teutſchland und deßen Evangeliſche Kirche 
werde auch fuͤrohin in der Hiſtorie des Reiches 
Icſu auf Erden einen mercklichen Bortugtint 

silen Stücken haben. -?-  _ 
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gduͤnſſter Zeit· auf· 
BVonSbenets Zeiten an bis jeo. 
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8. 1. Sehens ehe $. 2. Die H. Schriftt Wird 
°- pomnenem herfingefucht. $.3. Pietiflenmadjereh. $-4- 
ri Segen der Erbanungs«Shinden. $. s. Verfolgung des 
1 Wnten. »$.6: Segen im Reich Ehriſti von der Uininers 
‚nfitat Halle. H7 ⸗ nd von Daflgem, Wanfen. Haufe 
2... 8, Thomafti, I aprehgeenet .$. 10. Andere falihe 
Seiftlichkeiten und Abiwege. $ 71, Unzeitige Refot⸗ 
mise $ 12. Dippels eäjleruingen. „13. Neue 
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 Balichhe Myſtic. I ss inmeislicheHartigkeit. 9.06 
KReuer Durchbru des Wercks des HErrn. 4. 17, Miſ⸗ 
ſionen nach Oſt⸗ Indien. 6. 12. Segen in Siberien. 
a $ 19. Mnions=: Handel. 8. 19. Streit > ‚Shriften. 
RR, 20, Neueſter Periodus, Philoſophiſche Raturali⸗ 
ss ftereg. 8 21. ungezaͤhmte Shräbeven. du 22. Frey⸗ 
manterey· 625 Maͤhriſche Bruder da24 Anſt 

Nr die Juden und Mahomedaner. 9. #4, Bewe 

gen unter denen Catl Era %.26. Abnahm DER 
“wahren Kirche. $. 27. eichen diſer Zeit — 
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gDierauf sefahe "BOX den esl. D. &penet/ 
“=. (der fich ebenfalls nicht, darzu getrungen / 
Hoch feiber ſchwuͤlſtige Projecten im Kopf hats 
£&,. oder auch nur vermutbet haben mag, — 
bon ſeinen plis Delideriis fo vile ſo bald in ai r⸗ 
— fuͤllun 
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| "Namo $., | Mi 


füllung ‚gehen mwürden, ) und gebrauchte | ihme 
| BED ht nur ſeine pia Deſideria, oder 
Wo che, morinn und wie man dem 
„Cheiftenthum zu Huͤlffe kommen 
— ſondern auch ſelber zur S 
ind vnter anderem, ¶weil er ſahe, 

je Vortrag Des Worts ohne eineih 
Imgang des Prebigersmit feinen Zus 
—5— meiſten allein nicht hinlänglich 
die noͤthige Erkenntniß beyzubrin⸗ 
mit dem Wort recht an das Hertz zu 
8 ur Denen. öffentlichen Amte-Bers | 
| beſondere Erbau tunden | 
om fften. anfienge, Darinnen des, | 
ten ‚.. Erkenntnis und. 
een, und.ihnen na deren 
3 geacen ae Und weil fi See 

































—* Pr —— heiten 
; —— ar ee die 
—* einen ehen 
—3 — "offenbäte e, 
Ha Enden, aan orten her ‚bie 
* velencket, welche fich. feinen 
ent Bere Pu we 
> feine uͤbr tifften ſich ein großen, 
ehr weit ausbreitete, — ET 
di erungen viler ſeiner ——— 
Br oder. nicht aufhalten konnte. 
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Bald ) bernd erregte. der ide \ 
auf Be fehr —— 
Dar tes, indem: Anno 1689. er⸗ 
9 hann Caſ I er 


| Aa an NEE a Reiner anfiengen, 
te_heil. Schrifft mit einander ge t⸗ 
lich zudem Ende zu durchgehen, um zu 
einer lebendigen Erkenntniß —— * 
SEfu zu gelangen und —F dann mM biger — emiß 


En und zu — 7 ty UN 
“ BER SEH 4 






— e “ 1 kn vo bey der Sur ne 
FA jere Art ein Se hieß, 
ftea * erbtechen an allen worden 

ud ‚mäff fo nicht Gear Fa rt 


— ffe doch has Werte 
——— inTeut dee 
4 es entſtunden überall Erweckungen 
hi chtete der Nutzen von beſagten 

Same tunden redlichen Seelen pers 
die Augen, daher fie nad) und nach da * 
dorten, bald von denen Predigern felbft; bald, 
wo feine Hirten waren, die ſich der Heerde kan 





i 


"Nun. 1. 27:7 
‚von denen Zuhörern unter fih, ein . 
—* Segen * verſpuͤhret wurde 


1 Te bifesden Teufel, und die Welt verbrofe 
habe; ift eine der Sache felbft gang: gemäffe 
lge. Es regte ſich alfo Freilich alles Dagegen, 
* diſen angehörte, zu denen ſich auch manche 
ſchlugen, welche aus Unwiſſenheit und Beſorg⸗ 
mi fuͤr die reine Lehre in Unverſtand mit eyfer⸗ 
tens Niemand aber machte es aͤrger, als vi⸗ 
le derer vor der Welt angeſehen fo genannten 
—— hohen Schulen und aͤnderswo. 

je eit wurde gereihet, Die gefegnete 
Erbantings » Stunden zu zerftöhren, fich derer 
um das Heilder Seelen befümmerten Predis 
ger zu entfchlagen und allem den Weg zu ver 
legen, was gegen dem? bißherigen lauen, ja 
todten/ W mials eine Neuerung angefeben 


» 
— GETE | 


"SH fügte es inderfen wunderharlich, daß 









An, 1694. auf: der neuen Univerſitaͤt Halledrey 
theure: Männer GHOttes , Auguft Derman 


Stande Joachim Juſt Breithaupt - auf 


Anton /⸗ ——— us rer rl ellet 
wurden. Diſe giengen bey Ihrer Academiſchen 


Arbeit auf etwas gantz anderes,/ als worauf man 


auf Univerſitaͤten zu ſehen bißhero gewohnet wa⸗ 
re, * auf JE de an ar. den geiftlichen 


Se —* der Schrifft und auf das Hertz, und 


uch ihr Bor * u Schriften und auf 


⸗ 


- 
— 
Pe O— 


* 12. Theil. 
der Cantzel beſchaffen. Der Geiſt GOttes wuͤr⸗ 


ckete mit ihnen und ihren hernach hinzugekom⸗ 


menen Sehülffen, Herrenſchmid / Michaelis/ 
Freylinghauſen, Wiegleb/ ze; undin wenigen 
an breitere ſich der Seegen durch ihre 
Singer und Schriften ineinem groflen Theil 
von Europa aus. | J 


Das noch zuEnde des vorigen Jahrhunderts 
von diſem feel. Prof. Francken angefangene 


und von dem allerunanſehnlichſten Anfang, un⸗ 
ter einer beſonderen Vorſehung GOttes, zu ei⸗ 
nem erſtaunlich groſſen und nutzlichen Werck 
gediehene Wayſen⸗Haus zu Halle wurde auch 
eine Mutter viler dem Reiche JEſu gar befoͤr⸗ 
derlicher Anflalten. —:  .onlanum an % 


Be. > 77 : PROBE? » Bu: SALE FE 
1. Gpttfrid Arnold gabe mit feiner Kirchens 
und Keber s Hiftorie Gelegenheit, Die Kirchen⸗ 
Sefchichte auf eine gank andere Art zu beur⸗ 
theilen und auf einen. gang anderen Zweck eins 
gurichten , als bißhero meiftentheils geſchehen 
ware , leiftete auch fonft Der: Kirche Chriſti mit 
manchen erbaulichen Schrifften. nugliche Diens 
fie, ob gleich freilich, feine hiftorifche Wercke 
weder allegeit von. Affecten und przconeipirten 
Meinungen, noch feine übrige, zumalen erſte, 
Schrifften von manchen bedencklichen Sägen 
frey ſeynd. = | Fee 


J F. 9. J 
Hingegen bekamen die Theologen zu Halle eis 
* — nen 


J 





| 'Num. 5; 351 
nen ſchlimmen Mann an dem berühmten Rechts⸗⸗ 


| 


Gelehrten Thomafio an die Seite, der: zwar 
Anfangs Auch in etwas gerühret worden ſeyn 
mochte, aber es wenigſtens zu Feiner gansen 
Sinnes-Aenderung bey fich hatte Fommen lafs 


fen. Difer mißbrauchte Bernunfft und Schrift, 


fuchte die Patriarchen alten Teftamentes zu Va⸗ 
turaliſten zu machen, und gabe fuͤr, JEſus ſeye 


darum auf die Welt gekommen, um diſe patri⸗ 
archaliſche Religion wieder herzuſtellen. Das 

Predigt⸗Amt wurde bey aller&elegenheit durch⸗ 
gezogen und veraͤchtlich gemacht, u. ſ.w. Und 


die meiſte andere beruͤhmte Rechtsgelehrte zu 
Halle waren auf gleiche oder andere Weiſe eben 


ſo ſchaͤdliche Leute fuͤr das Reich JEſu. 
* 


110. | 

So mengete fich auch da und dorten Unkraut 
unterden Waitzen. Einige betrogen ſich und 
andere Durch. vorgegebene ober doch fälfchlich 
geglaubte Söttlihe Erfcheinungen, Offenbah⸗ 
rungen,’ Sfnfpirationen, Befehle, u. ſ. Ans 


dere verfielen auf Neben⸗Dinge in der Theos . 


tie oder Praxis $. E. von der Wiederbringung 


aller Dinge, vom fpilen, tanken, u. f. mw. fo 
theils ungegründet:oder Doch denen meiftenuns 
mwahrfcheinliche Saͤtze, theits Sachen find, fo 
von ſich felbft wegfallen , wann es mit Der 
Haupt⸗Sache der Bekehrung zu Stande komt, 
welche Haupt-Sache fie aber über jenem liegen 
lieffen und ihre Gaben und Enfer, fo fie eigent⸗ 
lich auf diſes haͤtten — ſollen und alſo gi 

| 3 en 
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chen Nutzen hätten ſchaffen Eönnen, in jenem 
unfruchtbarlich verzehreten und anwandten. 
Und fo wäre auch der ärgerliche Streit vom 
Termino peremtorio beffer unterbliben. 


$, 11. | | 

x "Andere, welche die Mängel unferer Kirchen⸗ 
Verfaſſung, den Mißbrauch des Beichtftuhls, 
die Sebrechen des geiftlichen Standes in Lehr 
und £eben, u. f. w. einfahen, wurden darauf 
ungedultig, , mollten, ehe fie noch felbft ein ges 
ändertes Herß bekommen und von der Art des 
Reiches Ehriftiund der Haushaltung Gottes die 
noͤthige Einſicht hatten, bald da bald dorten zur 
Unzeit anfangen zu reformiren, meinten Wun⸗ 
der, was ſie dem Reich Chriſti fuͤr einen Dienſt 
thuen, wann ſie auf das Predigt⸗Amt, Kirchen, 
Schulen, ꝛc. loszogen und fo wohl ſich ſelbſt des 
offentlichen Gottesdienſts enthielten, als auch 
andere davon abwendig machten, u. ſ. f. womit 
fie doch abermals wenig oder nichts richteten 
und in dem Hauptwerck der Belehrung, oder 
doch in dem Wachsthum an dem Haupte JE⸗ 
fü, fich felber und andere hinderten. 


«12, 

Der böfe Dippel griffe rafend in den Augs 
apfel der chriftlichen Religion von Ehrifti Ges 
hugthuung für ung, und wollte, da Doch feine 
Schreib⸗Art verriethe, welches Geiftes Kind er 
fene und alles von feinem noch unbefehrten 
Sinn zeugete, Durch feine eingebildete eigene 
Gerechtigkeit und Heiligkeit in den — 
Se om⸗ 


Num, 5. 353, , 
neit,. So grob er. eg.aber auch machte, fü 
et. Doch vile Anhänger und aus diſem 


nbingen PR 
cd 





en hatten. Es fehleteaber jenen Seelen grofs 
en Theile 


h » 


dann des bleibens in Ihme verfehleten und ims 
. DB 9. ee 4 / en mer 


’ [ar 
yı. 





SE... HM. 
mer durch die Liebe, oder aufandere Arten und’ 


Neben : Wege; eine erehnigimg mit GOtt 


\ 


Dr 


fuchten, datuͤber aber, wie ohnmöglich anderſt 
ſeyn Eonnte, zu Feiner Krafft noch Freudigkeit 
Famen, ſondern entmeder unter. dem Stecken 
des Treibers in einem rauhen gefehlichen Xdes 
fen gegen ſich und andere dahin giengen, oder 
tngefehrn dem Fleiſch manche Freyheit geſtat⸗ 
eten. BR 


% 


"Hierzu kame, daß man an vilen Orten mif 


difen Leuten fo gar verkehrt umgienge. Sie 
follten. überall unrecht haben; _die unldugbarfte 
Gebrechen der Kirchen » Berfaßung, des Pre⸗ 
Digt-Amtes, u. d. wurden vertheidiget und der 
— —— Kirche fuͤr ſehr herrlich angege⸗ 

en, alſo diſe Leuten noch mehr geärgert und, an 
ftatt, daß man fie Durch Liebe hatte zu gewin⸗ 
nen fuchen und ihnen mit fanftmäthigem Geiſte 
zu recht helfen füllen, fo verfuhre man. gegen 
ſolche Perfonen, die doch nichts begangen hats 
fen, dag einer zeitlichen Straffe werth ware, 
als gegen Eriminelle und triebe fie dadurch vols 
lends mit Gewalt in den Separatilmum hinein 
und daß fie ſich hernach noch feiter einbilderen, 


unſere Kirche ſeye ein Babel und Egnpten, fie 


Aber Das daraus gegangene Iſrael; ob nleich 
auch unter ihnen wiederum Secten aus Sec 
ten entitunden und fich an. ihnen eben fd groſſe 
Schwachheiten äufferten, alsan andern. Ja, 
mann auch einige Obrigfeiten oder Theologen 

| 16 


—⸗ 
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die! Sache beſſer einſahen und “gelinde mit 
achen redlichen Gemuͤthern umgiengen; 

rie man,. jendligen mit diſen unter der Decke, 


TER EEE WE ı.) 
Man begkiffe fich endlich an Seiten mans 
he a; fieffe vonder vorigen Schäth 
Yeab und dem Werck des HErrn freveren Lauf, 

Welches fich dann auch je mehr und mehr an af 
Lerley Orten, in allen Ständen, Gefchlechten 
und Altern, auf mancherley Weiſe, ausbreitete 

nd Auch die benachbarte Evangelifche Reiche 
immer mehrers ergriffe; ja auch auſſer der Evan⸗ 
gelifchen Kirche ſpuͤhrete man an vilen Orten 

SBervegungen, welche offenbar von dem ach 

Des Here herrüheten, ob fich gleich meifte 
allda noch mehr eigenes und umlauteres: mit 

einmifchete. | ur 


Anno Tyos-- wurde der Anfahg gemacht: 
Eoangelifche Mißionarien in eine Königlich Däs 
niſche Colonie nach Oſt⸗Indien zu ſchicken, 
durch Ha und deren Naͤchfolgere Dienft die 
buchſtaͤblich und Tebendige Erfenntniß GOttes 
und JEſu in Oſt⸗Indien biß jetzo, unter man⸗ 
chen Beweiſungen der Gnade GOttes, immer 


"weiter um ſich greiffee. 








u | 8.18. 

‚Non denen Anno 1709. bey Nultama in 
Rußiſche Sefangenfchafft gerathenen und nach 
Sibetien gefandten Schweden kamen manche 
zu einer ſchoͤnen FE ndlichen Erfenntniß ihe 
—— 5 rer 
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Es fehlete übrigens von A fang diſes Zeit, 


Lauffs an, nicht an Streit: S tfen ‚für. amd 
‚wider das Werck des Herrn und Die ſogenann⸗ 
te unfcehuldige Nachrichten, (welche fonft in 
‚manchen anderen Stucken in ihrem XBerth vers 
bleiben, mußten zu einem Aufbehalter und Cloac 
aller gegen alle redliche Knechte und Kinder 
GOttes ausgefprenater Lügen und Läfterungen, 
auch viler anderer Mißgeburten, welche beffer 
im Duncfeln vergraben gebliben wären, dienen. 
Es hatte aber das Reich GOttes von denen vfft 
auch indenen,beften Sachen nicht mit behöriger 
Weis heit und Sanfftmuth abgefaßten Streite 
Schrifften nicht allemal den echten Mugen) von 
| = enen 


Num. 5. 357 
denen gegentheiligen aber noch weniger Schas 
den und der zwiſchen Denen reitenden Parthien 
zuweilen verfuchte Sride und das quahi-Fnteritt 
Fame zu allem Gluͤck, (weil es ein Mihmafeh 





fenn follte,) nicht zu Stande. 
— — ‚20... | TR 
Alueine nun fanget ein neuer fo merckwuͤrdi⸗ 


ger Zeitlauff in dem Reich Ehrifti und ein fols 
cher Kampf zmifchen Finſterniß und Licht, Ders \ 
nunfft und Glauben, Natur und Gnade an, \ 
als wohl jemalen gewefen feyn mag. Einer \ 
Seits nemlich fleiget der Unglaube immer hoͤ⸗ 
her: Leibnitz hat angefangen, zu Dem Naru- 
zalilmo einen neuen Grund zulegen und vilevon 
Herrn Wolfens Anhängern bauen mit allen 
Kräften Darauf fort. Man ftreitet zwar noch 
darüber: ob feine Lehre an und für fich zur 
Naturaliſterey verleite? indeſſen iſt gewiß, daß 
nicht nur vile diſer Secte Zugethane Naturali⸗ 

ſten ſeynd, ſondern es iſt auch wahrſcheinlich, 
daß ſie es auſſer deme nicht worden waͤren und 

daß manche, in deren Seelen durch den Dienſt 
derer redlichen Theologen zu Halle etwas gutes 
gepflantzet worden iſt, deſſelben durch diſe Phi⸗ 
(Sophie wieder beraubet worden feynd. 

2 


+ 21. 

Uberhaupt fennd niemalen mehr Schande 
Vuͤcher gegen die Ehriftliche Religion und Dee 
sen wichtigfte Wahrheiten, verregenere Vers 
trehungen der H. Schrifft, u. ſ. w. herausges 
Fommen, als jeko und niemalen wurden [e — 

offſent⸗ 


! 
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offentlich gedultet und verkauffet, als jetzo, und 
verſchiedene gelehrte Zeitungen werden trefflich 





darzu mißbraucht, unter dem Schuß einer, wo. 


nicht boshafftigen doch wenigftens unbehutfas 
men, Erzählung’ des Innhalts derfelben und 
einer zumeilen beygefügten Faltfinnigen Mißs 
billigung des gar zu plump laufenden, dag wen 
vilen Lefern unbekannt verbfibene Gifft i 
alfo in der Quintefieng beyzubringen. 

le Ar z 


' . 22. 
So fehr endlich auch die Freymaͤurer das 
Geheimniß ihrer Gefellfchafft verborgen halten, 


fo hat man doch vile Spuhren, welche manche 


Obrigkeiten und verftändige Perſonen aus als 
len Meligionen auf die fehr mwahrfcheinliche 
Gedancken gebracht haben, ihr Grund⸗Satz ın 
Religions: Sachen ſeye: wir reden mie der Pos 
bel und dencken wie Die Weiſen, und zwar nad) 
der befannten Auslegung difer Worte 


$.23. 0 

Auf der anderen Seite dagegen ift das, was 
ſich feit etlichen 20. Jahren mit dem Herrn 

Grafen von Zinzendorff und feinen Anhangern, 
oder denen fich fo nennenden Mährifchen Bruͤ⸗ 
’ dern, zugetragen hat und noch immer weiter 
ausbreitet, nicht weniger von groffer Wichtige 
und Bedencklichkeit. Die, welche mit Paulo, 
nach Phil. 1, 18. wünfchen, daß nur Ehriftus 
verkuͤndiget werde, haben bißhero, Cin folcher 

Abficht und in Hoffnung, der Herr Graf und 
Die feinige werden Durch ihre Fehler witzig 
| | en, 


nen 
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den, ſich noch zu recht weiſen laſſen und das 
nichts taugende werde nach und nach von dem 
uten verjchlungen werden,) zu vilem ſtille ges 
Aytoigen, zumalen da doch unter Ehriften.und 
— unlaugbar vil gutes durch diſe Leute ge⸗ 
ifftet worden iſt; weil aber diſe Secte in Lehr 
und Leben immer in groͤſſere Abwege geraͤth, 
werden Funfftig wohl ae Zeugniffe gegen 
fie abgeleget werden muͤſſen, wiewol fich auch 
Die Sache von felbft denen, welche erleuchtete 
Augen haben und allesnach dem Worte GOt⸗ 
tes und. dem Fuͤrbilde Chriſti pruͤffen, immer 
klaͤrer darſtellen wird. Ubrigens mußmanden - 
Herrn Grafen, Die übrige fo genannte Arbeiter 
und die vile redliche unter diſem vermiſthten 
Hauffen befindliche Seelen’, ferner gereiffethen 
te XBahrheiten, fo fie (obgleich nicht: allemaf 
auf behörige Weiſe/) treiben , und das, was 
auch ſonſt in praxi gufeg unter ihnen ift, von dem 
übrigen und Dem gantzen Syftemare wohl unters 
fcheiden und nichtalles in eine Brühe werffen, 
ch verdammen, wann man ein gefundes Ur⸗ 
| gi von der Sache fällen und nicht / wie es man⸗ 
gehet, Gefahr lauffen will, aus Forcht vor 
dem Herrenhurhianifmo, oder Crypto- Herten; 
huthianifmo, (au zu werden und allen Ernſt im 
Ehriftenthum, wie auch alle etwas genaue und . 
auf das Hertz gehende Scmeinfchafft der Heili⸗ 
gen, für verdächtig zu halten... 


$. 2 4. 
Ferner iſt die An. 1728. angegangene, Anno 
NE 1730 
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1730. erweiterte und feithero fortgefeßte ſchoͤne 
und gefegnete Bemühung, fich, wie derer Mas 
humetaner, alfo fürnemlich auch’ derer Sfuden, 
anzunehmen ımd difen fo wohl durch die Überfes 
sung der H. Schrift, befonders Neuen Teſta⸗ 
mentes, und anderer Dienlicher Bücher in ihre 
a gr eigene&prache,als auch dutch 
reundliche und gründliche Geſpraͤche, zu ftatten 
zu kommen und ihr Gemüthe zu Annehmung 
bes aus ihnen herſtammenden allgemeinen Welt⸗ 
Heilandes zuzübereiten, gewißlich ein befondes 
res Zeichen unferer Zeiten und eine in derer Kins 
VESDLLES Augen ech geringe Sache. - 
N" Le * — 
Eben ſo wenig iſt ſo als etwas ohngefaͤhres 
oder obenhin anzuſehen, daß ſich in ſo vilen Ca⸗ 
tholiſchen Landen eine ſo groſſe Begierde nach 
dem Worte GOttes und einer demſelben ge⸗ 
maͤſſen Lehre aͤuſſeret, daß hingegen einige lieber 
ihre eigene Lande ruiniren, entbloͤſen und ihre 
Unterthanen zu vilen 1000den mit groſſer Uns 
barmhertzigkeit verjagen, als darinnen nachges 
ben wollen; daß endlich GOtt die Krieges⸗ 
Laͤuffte wunderbarlich darzu gebraucht hat, theils 
das unter der Aſchen glimmende Fuͤncklei zu 
erhalten, theils denen Betrangten ſonſten Lufft 
zu ſchaffen, theils aber auch die, welche von der 
erſten Liebe abgekommen und zu ſatt worden wa⸗ 
ven, rechtſchaffen zu zuͤchtigge. — 


$, 26. — | 
Betruͤbt iſt hingegenauch, dag in eben bier 
F unſe⸗ 


Nam. = 261 
unſerer Zeit an ſo vilen Orten „wo der HEre 
Sein Werck zuvor füanfehntichhatte, bey ſo vi⸗ 
len nicht mehr die vorige —— —— 
terkeit, Aufrichtigkeit des Sinnes, Ernſt in * 
breitung: und des Reiches IEſu in dem 
ten’ Hertzen amd bey anderen, u: f. w. ver⸗ 
vr wo a — (wie ach zn 
iten der erſten Ehriften) fo mancherley Sor⸗ 
— —— —— 
von deren: ag immer von einer weniger 
u Ar ya manfagen Fan, daßfiev 
um glaube und 
a Geiſte diene. Gars 
Der Dtm be aus, wie zur Zeif vor 
* daſich die Kinder GOttes mit an⸗ 
DER ihres: Sefchlechtes waren/ be⸗ 
manche; fonoch mit auf der Seite 
= — —— ek te — von ihreg 
o gavon ner Apoſtel 
abi geſegneter Einfalt ab; — die 
orheit Des klaren in der Krafft JEſu zu pres 
enden Wortes 8 durch mit » untergemifchter 
diſer Welt angene De zu machen * 





















und gebenalſo in der Lehre, Lehr⸗Art irren 

denen, fo hrheit entgegen ſeynd/ fo we 
nach; Daß lebe ifen (fo zu am I roh er als 
we Bi Den e Schmach JEſu und Sein 
en, wie ihre Vor⸗ 
— pen en zu. einerigefährs 
en Union zwiſchen Fleiſch und Geiſt anlaͤſſet, 
woruͤber ſie zwar zu beruͤhmten deuten — | 


(Pr da HIT 








362 12. Dheil. | 
es iſt aber zu wuͤnſchen, daß es keinen folchen 


Ausgang mit ihnen nehmen möge," wie mit. des 
rad: able 


en Moſ. 4... © nd 
„‘ 0 ner ; N 


* OR knipfiei yo 
» Schließlichen gibt es dermalen ſeht vile buche 
ſtaͤbliche Erkenntniß der Wahrheit und fehr vile 


erweckte Seelen, aber gegen ſolchen nicht vile F 


rechtſchaffen Bekehrte und unteridenen wahre 
heftig Bekehrten find die meiſte nur geiftliche 
inder, aber wenige Juͤnglingeund nad) weni⸗ 
ger Bäten . Die meiſte gute Prediger ſelbſten 
ind noch in den Kinder⸗Jahren foͤnn en alſo an⸗ 
deren auch nicht allemal rathen und ſo bleibt das 
Werck des HErrn an denen meiſten Orten ſte⸗ 
ben, ohne daß die Glider an men Oi 
In⸗ 






ihrem Wachsthum gefoͤrderet winden. 

deſſen verachte niemand diſe geringe Tage: 

dern erbitte von: dem HEurrn der Ernde denen 
gegenwaͤrtigen Arbeitern um: ſo ernſtlicher noch 
ehr. Krafft/ Traue Weisheit/ Erfahrung-ung 
parthenifche allgemeine Liehe, ec. und noch vi 
mehrere, noch tüchtigere „ noch willigere/ noch 


enere und nach'veichlichengefalbete Gehuͤlffen. 


* t ——— a cha 
eten im Reich JEſuofft ein, was +: Mof:ıa 
2.000 der Schöpfung gelefen wirds» Die Erde 
war wuſie und. leer md es war ſinſter auf ber 
Tieffe ss und doch ſchwebete der: Sei CR) ca 
über diſem K lumpen, derſelbige ware auch die 
Materie, woraus alles bereitet wurde und als 
der Goͤttliche Macht: Spruch: Es werde! hin⸗ 


zukame, 


— u ———————— 
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ie ee Noeerehe, alles Atunde in ſeiner ge⸗ 
oͤri d ſchoͤnen Ordnung da/ es ware nichts 
berfiüßig 3 oder unbrauchbar / und aus diſet Sins 

iß ee 
R nahSonne, Mond amd Sterne 
—— geſchehe mu feiner zenauch ab 


RR BE iout BEI ar, 
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heil. a fr 8 —*— 

2 Dt Fe Yasfihu if too, 
chtens,; Bar. nicht ſo nahe als 

me: wegen; ender 







und immer mehrer aM. —— h ender 

ſchaͤdlicher 1 — hoflens; fo * —— 
Of, 11.) iſt noch im aufſteigen: Gegen ei⸗ 
nederfon, die von demſelben abgehet ober bie 

vor ihme —F wird/ ſeynd mehrere, 

ſich su ihme ſchlagen Ei diſes ———— 


Zur 7} and ‘ 


364 2. 


wird noch vil weiter um ſich greiffen 

niſche Verdrehung des Wortes G⸗ 
die Herrſchafft uͤber —— | i96 
Gretel fo: hoch ſteigen Wird, daß 
fen nicht: mehr. fo, wie jetzo etwa —* jenes 
noch alsertraͤglich anſehen u in nehme 
er ir wenigſtens ihre —— Srepke 


und duͤrfftigen Menſchen⸗ 28 


—3 se aypien — D an * 


| be cd koͤnnen; 
u Die — oͤ nn und fi mol wieder me 
rihenen Wort 9 
HA ihnen jegd aus denen HA —85 — file 
zum ehe Wwelches jetzo verächtli ‚bil 
Pe N, Fi Sen wird 9 dem Ha 
IR neren, Di e 
den d rachen zu Babel iR — n 














= Deragfächen, welche ihn den — 


„es aber alſo wohl * —3 eit 
—— | * es doch bein ige 
Sr Waffen in Vorrath —— | 
berg A ärffen; yes Wiclet, Suß und an⸗ 
dere mußten Luthero dent Weg bahnen: Und 
— auch jetzo ſchon nur wenige Seelen, ſon⸗ 
—— Predi — undStudioſi FT 


bewahret,/ nicht- in diſes vermeng⸗ 
mit — w aa ty bie Arbeit 
dannoch wohl belohnt, — 








x er ai Die Frage ‚Db nicht gut waͤren 
das —“ at nt, ſo dann — * — 
at mit — 








von dem Herrn Grafen von 5 * ae 

nen Anhängern mißbraucht , vertrehet und: 

| Falle, fenderlich auf ſich felbft und ihre. Anſtal⸗ 

ten, appliciret werden, zu retten, ſo dann 2. 

die ** —*** ſtehende Warnungen und 
mit einer fpectalen ee 


af fe, oh ein ioffen? Ich denc e:. 


gut. 

| Wil zwar offt We ſch er falen, bie — 
seiborffianer bey ihren Lehrjägen, u.f. to, anpa⸗ 
su: fünnen; dann. wann man von einem 
eitmas hötet, Darff man ſich zuweilen nur, um⸗ 
drehen, und einen andern aus ihrem Mittel 
befragen „fo weiß er. entweder in der, 
That nichts davon, oder er Taugnet, odermiße 
billiget/ oder vertrehet Das, was jener gefagt, 
durchaus, und will es nicht auf Die Gemeine 
kommen laſſen, oder wird man endlich übers 
zeugt, ſo heißt es: Der, fo es geſagt, oder ges 
iben, habe. es im Grund nicht fo-gemeint, 
ndernfich nur ungefchicft ausgedruckt, oder 
einen freyen Stylum, oder es feye eine partieulare 
Meinung, u. f. w. - Man muß Daher nur ſol⸗ 
che Dinge anführen, welche in ihren-bey allen 
Gemeinen werthgehaltenen Schriften ftehen, 

oder - unlaugbar Tom, are von * 
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ren Lehrern und Arbeitern ungeſcheuet vorge⸗ 
tragen werden, alſo auch diſer gantze Secte 
billig ſo lang zugeeignet werden, als ſie ſolche 
sicht hinlaͤnglich offentlich mißbilliget. 
Do Sorge, welche biß jetzo fo manche ſelbſt 
zuruck haͤlt, und gerne auch andere zuruͤckehal⸗ 
ten möchte, nicht offentlich wider diſes Unweſen 
| gegen; damit nicht der Waitzen mit dem 
nkraut verderbet werde, will bey mir je laͤn⸗ 
ger je weniger hinreichen; es iſt nicht um das 
ausrauffen, ſondern um das Zeugniß zu'thun: - 
was guter Waitzen und was Unkraut ſeye? 
Solle man um deßwillen, weil Das, was. 
der falfehe Prophet son Wahrheit in feinen 
Vortrag menget, und melche Wahrheit zufaͤl⸗ 
liger Weiſe Frucht ſchaffet, welche Wahrheit | 
ber auch von ihme je länger je mehr verunges 
ſtaltet und verfehret wird, zu allen feinen Luͤ⸗ 
gen und dem Worte GOttes widerſprechenden 
Lehren ſchweigen und niemand dafür warnen ? 
Das fen ferne. So gienge Paulus mit denen 
falfehen Apofteln, die auch mariche Wahrheit 
benbehielten und Dadurch die Galater und ans 
dere Seelen an fich locketen, nicht um, ſondern 
er geſtunde ihnen zwar, daß fie Prediger Det 
Gerechtigkeit ſeyen, erklaͤrete fie aber Doch dabey 
für Satans Diener. Der HErr wird es nie⸗ 
mand, als folchen Seelen fchaden laſſen, Die 
2. Petr. 3,16. befchriben find. Darum getroft 
gerufen : Hier Schmwerdt des HEren! "Dier 
Worte EDltest cu zI 
5 3 1% Aut 





RT nn 
; 7 
| | 


‚Num. 5 € 
8ur Probe napoet ein art, aibep: — 


Diſe Stelle Mm er a fo Beil Si 
— ich eier "als. über dem Herr 





vun ingendorff und feinen Anhänger, 
ier von lauter Leuten: die Diebe, welche 
a a fiethun, all % Weißagen, ihr Teils 
iben und ihr Thaten thun, im | 
—— Kal als ob fie. des Heilanded 
— von Shme, darzu — 
eruͤ Pr usgefandttwären. 2. Difer £ eut 
vile. 3. Sie prahlen zwar, und habe 
die von JEſu denen von Ihme — | 














Knechten gegebene Regul £uc,.9, 10. 9 
vor Augen, — men ſich dem — | 

alles Fleiſc e8 ing Gefi t, was fie gethan haͤt⸗ 

ten; indeflen.werden fie doch nicht Lügen daruůͤ⸗ 

ber geſt ſondern de Heiland f et. es ihs 

nen in gelten. ie Sachen, die ſie 

von-{ich a eben, fegnd an und für ſich gut und 
eben sem von. 127 daß diſe Leute Chris 


A eyen; dann Er m ja ſelbſt Luc. 
" Top wolle Ru öl predigen — 
| | laßen in Seinem Nahmen / (te 

| ln be Ausbeud — deſſen ſi — 
| eelige gegen IJE ua Ken) eh 
yon ALL. 16,17. Die Zeichen, d 


n werden Denen dıedagläuben d die: 
nz Bon 5 den Be 







Bi 


- „Die 70. aber kamen wieder mit Freuden und 


— — 


75 En € 7:3, 





‚ terthanindeinem Namen:Endlich fo lifet mar 


— find unsauch die Teufel un⸗ 


c.9, 10. von denen von JEſu ſelbſt — 
andten und wieder zu Hauſe gekommenen Juͤn⸗ 
gern: Und die Apoſtel kamen wieder und er⸗ 
aͤhleten Ihm, wie groſſe Dinge ſie er 
arten. 5. Es ſind endlich Leute, welche JE⸗ 
um fuͤr ihren HErrn erkennen, und Ihn ſo 
nennen, wie Seine 70. Juͤnger in der angefuͤhr⸗ 
ten Stelle Luc. ro, 17. Nehme ich diſes alles 
zuſammen, kan ich mir nicht einbilden, daß der 
HErr JEſus Damit auf Leute zile, welche zwar 
in dem Lehr⸗Amt ſtehen, aber gar nichts tau⸗ 
gen; diſe werden warlich einmal ——— 


| gegen dem HErrn JEſu nicht führen, fondern, 


tie jene oh. 8, 9. von ihrem Gewiſſen über 
euget, wohl erkennen, daß fie Miedlinge gewe⸗ 
fe Sn : Und wie wollten fie ruͤhmen Pönnen, 
n JEſu Nahmen Teufel ausgetrieben und vil 
Thaten gethan zu haben? Es feynd alfo Leute, 
die fich als Knechte —* autgeführet haben: 
und doch muͤßen ſie ſo ein entſetzliches Urtheil 
anhören! Aber worinn beſtund dann ihr Feh⸗ 
ler? Entweder heißt es von ihnen, wie Jer. 
23,21. „Ich ſandte die Propheten nicht; noch 
fieffen fie; Ich redete nicht zu ibnen/ noch 
weißagten ſie; Sie unterwunden fih, Leh⸗ 
rer zu ſeyn, worzu ſie doch weder Beruff noch 
Gaben hatten, darum empfahen fie nun deito 
mehr Urtheil; Jac. 3, 1. Oder es waren zwar 
— Anfangs 


.Num. 5. | 369 





Anfangs Knechte JEſu, es wurden aber böfe J 







Fuecht aus ihnen/ welche ihre Mitknechie 
chlugen Matth: 24, 49: oder fie prebigtendag 
angelium;, aber nicht lauter, Phil. 15. 16. fie 


iſchten es, 2. Cor. 4, 2. oder fie verfehrten 


*€8 doch, und predigtenes NB. andero/ dann es 

DieAyoftel gepredigt haben, darum wurden ſie 
werflucht; Sal. 1, 709. fie trieben die. Teufel 
aus einzelen Perfonen aus (wie auch Judas 
Iſcharioth nach Luc. 9,r. 10. dergleichen ges 
san hatte, in den doch hernach der Satan 
felbſt fuhr Joh· 13, 27.) und foͤrderten auf der 
onderen Seite Durch ihr verkehrtes Evangelium 
in Reich; fie bildeten ſich auf ihre groſſe im 
ahmen Chriſti verrichtete Thaten was ein, 
meinten Wunder, was ihnen der HErr IEſus 
FObligation haben muͤßte und für einen Lohn 

chuldig ſeye, den fie Doch durch ihre Prahlerey⸗ 
en mit diſen ihren Thaten ‚bereits, wie jene 
Heuchler Matth. 5, 8; 16. ſchon dahin haben, 


| nf. w. Wer nun alles diſes bißhero gefagte ges 






n.die Aufführung ‚des Herrn Grafens von 
mendorff und viler der Seinigen hält, der 


muß wahrlich ſehr beforgen, dife Worte JEſu 


gehen ſie naͤher an, als noch niemand ſeit JE⸗ 

nn Watth:28,/20. x — 

Diſeer Befehl des Heilandes an Seine Apo⸗ 
fiel enthält Inter anderem auch ihren völligen 
Lehr⸗Plan, welchen Er ihnen oorfchrieb, als Er 
bereits geftorben und — auferſtanden — 
oo — 4 
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als: das Werck von — denen Juͤn⸗ 
gern nicht mehr fremde, noch unfaßlich ware, 
ſondern als Er ihnen das Verſtaͤndniß bereits 
eröffnet: hatte, daß ſie die Schrifft, fuͤrnemlich 
auch in diſem Haupt⸗Puncten, verftunden. Luc. 
24, 27. 32. 45. Es ware auch Sein legter 
Befehl und Wille, welchen fie in ihrem gangen 
Amt jur Richtſchnur behalten folten. Aber wo 
!; ftehet auch nur Ein Wort von Creutz, Blut, 
5 der Wunden? welches der allweife Heiland ja 
Bi — wuͤrde weggelaſſen haben, noch 
Hhaͤtte weglaſſen koͤnnen, wann diſes die einige 
Haupt⸗Wahrheit wäre, darinn ſich das gantze 
Evangeliumconcentrirte?Wer alſo diſes vorgibt, 
ber bezuͤchtiget IFEſum einer Unwißenheit deßen, 
was denen Menſchen zu ihrem ewigen Heil zu 
wißen unentbehrlich und auch dabey hinlaͤnglich 
iſt; (dafür behuͤt uns, lieber HErre GOtt) 
und wer die, welche, nach dem Befehl JEſu 
lehren halten alles / was Er Seinen Juͤngern 
befohlen hat, bezuͤchtigen, daß ſie das Evange⸗ 
lium nicht recht predigen, Die ſchmaͤhen IEſum 
in diſen getreuen Zeugen. Die Wichtigkeit 
diſer Anmerckung wird ſich noch vil klaͤrer zei⸗ 
gen, wann man die Stellen. Marc. 16, 14 
Luc. 24, 47. und Ap. G. 20, 21. und. Die An⸗ 
merckungen Darüber. auch mit zu Hülffe nimmt. 


(Künfftig der ef.) 


vi. 


» 5 Num. 6: . 371 
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Rachricht von einigen erbaulichen 
0, Schriften. : n_ 


Ye Chriſt auf dem Todt⸗Bette, oder letzte 
an ſeinen einzigen Sohn. Der Ober⸗Pfarr⸗ 
und Dom⸗Gemeine bey Dem Eintritt in das 
7170. Jahr demuͤthigſt uͤberreichet von Joh. 
Wi rich: idt/ Kuͤſter an dem Dom zu 
Berlin. Um feines. erbaulichen Innhalts 
willen wieder aufgelegt und mit einigen Am 
.. merckungen — 8.2. Boͤgen. 
EGs iſt eben die Schrifft, welche. oben auch dem 
zten und sten Stuͤck diſer Berichte eingeruͤcket 
worden iſt; nur ſeynd von dem nun ſeel. Herrn 
Ober⸗Hof⸗Prediger Rexrath su Homburg 
verſchiedene erbauliche Anmerckungen beygefuͤ⸗ 
get worden, um das Hertz des Leſers dadurch 
deſto mehr zu ruͤhen. 
6) Coſter⸗Bergiſche Sammlung ꝛc. 15 des 
EStuͤct Magdeburg und Leipzig, 2750. 8. 
‚> 2. Bortfegung des Auszugs aus D. Antons 
Erläuterung sder Offenbarung Johannis. 2. 
rtſetzung der Nachricht von dem Leben ef. 
Cairns. :3. Thom. Boftons die menfchliche 
ratur in: ihrem vierfachen Zufland, der ans 
fänglichen Unſchuld, des darauf erfolgten gänz 
lichen Verderbens, der wieder: angefangenen 
Erxrettung ‚und: der vollfommenen Seligfeit, 
oder. Unſeligkeit, Ebinburg, 1744 8. Diſe 
* | | Schrift, 


A 


7 


Ermahnungen einegfterbenden DBäters 
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Schrifft hat in Schottland fehr vilen Segen ges 
ygbtumd Dei:gange Rath) GOttes von unferep 
Seligkeit wird darinn auf eine fehr deutliche 
und angenehme Art porgefragen. | 
"ey Johann Chriſtian Storrens Predigten uͤber 
die Sonn-und Felt» Tägliche Epiſteln und 
KVeyertaͤgliche Evangelien, mit einer Vorrede 
“Herrn Joh. Albrecht Bengels. Stuttgart, 
1750: 4. 7. Alph. 65. Bogen. 
Diſes erbauliche Werck verdienet um ein 
gedoppelten Urſach willen, daß deſſelbigen hier 
gedacht werde, einmahl nemlich um ſeines Inn⸗ 
alts willen, davon hernach, ſo dann um ei⸗ 
nes beſonderen Umſtandes wegen, den ich zwar 
nicht von dem Herrn Verfaſſer ſelbſt, aber 
doch ſonſt von ſicheren Händen habe, und der 
anderen: feinen Amts:Senoffen zu einem Spies 
gel und Prüfeftein dienen Fan. . Gleichwie es 
nemlich Dem Herrn Werfaffer in feinem ganzen 
mt nicht um fich felbft, fondern.umdie ihme 
anvertraute Seelen, zu thun iſt; alſo hat-er 
auch von dem Verleger für diſes ganze Werck 
nicht einen Heller verlanget oder empfangen, 
nur damit daſſelbige denen Armen ſo wohlfeil 
als moͤglich in die Haͤnde geliferet werden koͤn 
ne, welche chriſtliche Abſicht auch ſo ſchoͤn erf 
let worden iſt, daß man diſes Werck von mehr 
als 7. Alph. vor 48. Kr oder. 12.ger.u.9. Hllr. 
verkaufft hat; und da die gantze Auflage fo gleich 
abgegangen, iſt man nun bemuͤhet, eine andere 


noch wohlfeilere zu verſchaffee. 
, Die 











ne Jar 
wie.D folche, Im®lauberh 
f er —* den: Den hen zu feinem = 





Ben diſer Gelegenheit warnet er a 

Abwegen, nemlich dem fal 

) ‚Ruhm. ‚bey der —* Bruͤder⸗ 
und der dem Glauben made 
— da er Die Materie 






| vn ſſet. ; 
— ie win ich doch 
sank. ink, nemlich Heißt: » Bag 
26 £ mißliche 3 —8 wann man in geifts 
hen Dingen nicht, Die an jeilige Schrift, 
ondern nr etwas havon, in Betrachtung jies 
#t,. kan ung Die Efahtung dei jeßigen Zeiten 
te Sul um ge wahre Religion/ unte 
welcher [-und. Borwand in Difen unfe 
Tagen eine.allgemeine Chriften s Bereinigung, 
shne Bereinigung mit GOtt, vor — 
—ã den Handel erſt bedencklich mach — 
einer, neugierigen unvotſichtigen Menge 
pilen Ab⸗ und Eingang findet, ſammlet ni 
mit Chriſto, ſondern zerftreuet vilmehr. Denn 
es werden zwar die edlen Spruͤche, wo die 













Worte Kiebe und Fride vorfommen, haͤuffig 
augezogen / her die wichtigſten Stuͤcke ber 95 
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974 BR X.) un 
der Heil: Schrift enthaltenen heilfamen Wahr⸗ 
* fo ring und leicht genommen‘, daß Die 
Hauptſache nicht nach Göttlichem, fondern nat 
re ne: 
‚fm - j | . Ar = en uf J a2; 
Eben fo merckwuͤrdig iſt auch Das Zeug 
degen den Zinzendorflifchen Anhang: De 
hie Gngden⸗Ruhm iſt nicht leicht jemah 







sher getriben worden; als bey det, neumaͤhr 
chen Seelen: Führung. und Samt lung. 'de 
Hertzens⸗Duͤnkel thut. Da wird aus den 
teichen Schat der göttlichen Heils⸗Lehre der eis 
nige Paßions⸗Articul herausgenommen; zu eis 
ner befonderen Blut »Theofegie gemacht, und 
Dusch. den N der Ehe Heiliger Men⸗ 
fehen auf eine Ehe im der hochgelobten Sotchjeit 
zum Grund einer. nieer ‚seten Lehr⸗Art gefegers 
im übrigen aber die Heil Schrift: fo’ we 
zuruck gefetzet, dab sile(lautern Seelen bege 
man ja nicht zu nahe zu treten; ) ‚gegen‘ Die 
timme GOttes fremde werden, bey dem’ 
ermachten Gnaden⸗Ruhm aus. Der Gnade in 
die Natur, ja unter.die Natur, undtiefet, als 
Blog natürliche Leutejelbs, verfallen, und fo gar 
die Spuhr vom natuͤrlichen Unterfeheid deſſen, 
was ehrlich und fchändlich if, verlieren.» 
Was nun Herrn Storrenanbelangt, fo if 
derfelbige Hof Taplan, oder. Diaconus bet; Det 
Evangeliſchen Hof⸗Capelle, zu Stuftgart, deß 
fen Amt der Hẽrt mit vilem Seegen gecroͤnet 
at, und noch weiter eroͤnen wolle. * 
| e m 


u... Name 9595 
— — —e — — I 
Um einigen Vorgeſchmack von Deren Mate 





tien, ſo er abhandlet, zu geben, will ih nur 


die ri. ‚gifte berühren: 7. Ein Wort guter Bots 
: Euer aller Heiland ift da! 2. Yon 
er vertrag nn Liebe untereinander.’ 3, Wie 
A ein wahrer Ehrift gegen die mancherlen Ür⸗ 
ſchen in der Welt zu verhalten 
be? 4. Vom Friden GOttes. 5. Der 

— an ihrem — 5* 
iland. 6. Die Kindſchafft GOttes —*— 

riſtum. 7. Die Gewisheit der Glaubi 


von. der:treuen Morfehung de Sim Km h- 


Vaters in ihrer: 


hrun | 
ug Gottesdienſt im —* nd; in 2 


— — ——— 
n F 10. Die Sriedfertigkeit. -Lr, 
ie: Siebe des N 


Die die üchften. 12. Der Fifliche 


9— der Liebe. ꝛc. 


8 end” redigten. fi, daB Here, unb 
ice <A ben — Der Vortrag a“ rüi 
= / gab wi a und PH der SEK 

HErrn —— ehr 

a fen. und. Die deinſelben 
= geführte Seelen, Perlen ander Eros 
ren Storrene auf den Tag Jeſu 


vi — oh. Jac.) die Apo oliſche 
—9— von Ser * 2, born Ice 

1. Cor. 1, 23. 24. Ftanckfurt am Mayn, 

| 17750. 4 43. DB: — 

| — Der 
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376 13, Theil. 
Der Herr Berfaßer iſt ein treuer und, muns 
tere Denge der Wahrheit und des recht chafige 
nen Weſens, ſo in Ehrifto JEfu ift, su Franck⸗ 
fer am Mayn; und diefes iſt feine Antritts⸗ 
ede,. ale er, neben feinem ‘Paftorat bey der 
HauptsKicche zu St. Catharinen, auch noch 
das ben der Hoſpitals⸗Kirche zum Heil. Geiſt 
darzu befame. I 
Diſe Haupt⸗ Wahrheit ift befanntlich. ders 
mahlen zwey Haupt » Abtwegen unterworffen, 
da man. nemlich ‚einer ſeits ſich auch in dem 
- Lehr s Stande an vilen Drten des: feligen 
Eoangelii von Dem gecreutzigten Chriſto bey 
nahe ſchaͤmet, oder es kaum noch zuweilen bes 
ruͤhret; anderer Seits hingegen auf eine dem 
Sinn und Vortrag: Pauli ſo wohl, als der 
danben Heil Schrifft neuen Teftamentes; gantz 
ungemäße Weiſe von nichts als dem. gecreu⸗ 
Kigten JEſu, oder vilmehr nur von einem ein⸗ 
zein Gid oder Stuͤck des ——— 
wiſſen, hören und lehren will... , il 
Herr Seinold handelt in difer Predigt von 
. fu demgerreußigten 1. wahren und eigentlis | 
ehen Innhalt und 2. anterfchiedlicher Frucht 
and Würefung. Der HErr lego nie auf: Den 
mündlichen, fo auch auf den fehrifftlichen, Vor⸗ 
trag diſer theuren Lehre und auf das herzliche 
Zeugniß feines treuen Knechtes 
| vilen Seegen. 
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Innhalt. 
1. Einige Nachricht von der vor wenigen 
ahren über die der Evangeliſchen Res 
X figign zugethane Perſonen in Boͤhmen 
ergangenen Verfolgung. pag. 377 


2, Zwoͤlffe Fortſelung det Nachricht von 
denen Religihns⸗Beſchwerden im Dos 
benlohiſchen = 403 
3. Sieht der kurtzen Hiftorie derer Religions⸗ 
Freyheiten und Beſchwerden derer Evans 
p. 427 





I. Eini⸗ 





Einige Kachriät Son 1 der. vor 
wenigen. Jahren über Die der 
Evangeliſchen Religion Pe 

thane Perſonen in dhmen et 

—5 Verfolgung. | 

.. 1. 7; A 

| Das» vor 44 biß 20. Jahren mit ——— 

6% Evangeliſchen Religion jugethanen Pers 

fonen in Böhmen hart, und zum Theil grau⸗ 

fan, umgegangen worden feye, iſt zwar ůͤber⸗ 

' —* bekannt, fo auch, daß verfchiedene Evans 

iſche Souverainen dem Kayſerlichen ofe 

— deßwegen haben thum I 

Doch iſt mir nicht wiſſend, daß in ir eh 

ner befannten — ndere Umſtaͤnde Das 

von anzutreffen waͤren: mir aber eine 
wiſſe, damahlen "bald: wieber unterdruͤ 

Schrifft in die Haͤnde gefallen iſt, darinn ſi 3 

einige ſolche Nachrichten befinden, fo habe ich 

dieſelbige hiedurch um ſo mehrers bekannter 


machen woilen, je micteoe ſelbige Bond 
2. Band. 
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Bige Jahre hernach in Boͤhmen zugetragen 
it, Darzu nimmt,) reiche Materie zu Tr 
jerlen Betrachtungen a abgeben. u et 


Gewiſſenhaffte mündliche Ausſa⸗ 
derjenigen, welche die Verfolgun⸗ 
en Wahrheit willen 
He: h troeder felbft betroffen, 

37 J oder ar jugegen geweſen. 
OLE Pro okeſch ein Rademacher / 40. Jahr 
13 fang Czernito in der Smirizer Herr⸗ 
ſchafft dem Herrn Grafen Leopold Spos ge⸗ 
hörig, weicher vor 3. Fahren um der CEvange⸗ 
liſchen Wahrheit roillen aus —— Vatter⸗ 


gangen/ wuſte nicht genug die grau 
% Sram Der Pa —IR "fi eit 
5 — Me: Dr P afiger Herr 
„ade 4 
in 
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&in Yefuit, Inne 1731, gleich an feinem 
ih Tage ‚ein Ende mit Schreien genouts 
men, indem er einige Zeit vorhero gantz von 
Sinnen gekommen, Daß man ihn daher an eine 
Keite angeſchloſſen, woͤbey er dann immer. ges 
ſchryen, daß er ſchon in der Hoͤlle brenne, und 


hat vor Angſt die Zunge immer weit heraus ge⸗ 


recket. Beſagter Rademacher war ſchon vor 75. 


Jahren zu einiger Erkaͤnntniß der Wahrheit 


‚gekommen. ‚als der Pfaffe ihn und andere ji 
ſich kommen laffen ‚Die Evangelifchen Buͤcher 
ſonderlich das Je. von ihnen abgefordert, 


—V — bedroht, ſich vor der Kegerey 
zu huͤten. Er befam aber hernach Spangen- 


bergs Poſtill und wurde immer mehrin der ers 
kannten Wahrheit bepeſtiget; * entſtun⸗ 
de bald eine — indem ſein eige⸗ 
‚ner Schwieger⸗VPatter es verrathen ‚daß; 
See — hätte, da er Dann 4- und 
ſein Vatter eben fo viel Schoc Gr. Straffe 
* ‚gebeti,v,8; Tage Farren „and das Buch dem 
affen übergeben muͤſſen, welches damahls 
auch 15. andern Perſonen an dieſem Ort ber 
gegnet iſt, ‚Die fich dann nachfl ihme aufs neue 
‚zur-Papiftifchen ‚Religion bekennen, und die 


Putherifche ehre gantz abſchwoͤren muͤſſen. Nach 


diſein hatten ſie einige, Zeit aͤuſſerliche Ruh⸗ 
aber in ihrem Gewiſſen eh als Angft und 


‚Unzuhe,. westwwegen Difer Nademacher endlich 


‚fein Weib und Kinder Anno 1732. nach S 
fen gefendet. Es wurde aber ſoiches bald offens 
9; Bb 2 bahr, 


u — 


‚Nun, I 279 
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bahr, und den folgenden Tag famen die Dfarfen, 
‚ der Richter und Gerichte, ihn abzuholen, er 
bekam aber Doch bey Zeiten Nachricht, daß er 
— — konte, muſte aber alles das 
Seine im Stich laſſen, und nur im Hemde und 
Bein⸗Kleidern davon gehen. An diſem Orte 
iſt noch eine groſſe Menge derer, welche die 
Wahrheit erkennen, und fich nach der Gewiſſens⸗ 
Srepheitfehnen, aber aus Furcht fich nicht uns 
terſtehen, folches frey zu bekennen. Vorm 
Ba ion difer Mann nach feinem Kinde, eis 
nem Knaben von 10. Sjahren , welchen er bey 
ſeinem Vatter gelaſſen, den er aber nicht mits 
nehmen dürfen, weil es dem Vatter bey Lebens: 
‚Straffe verbottenworden, das Kind nichtvon 
fih zugeben. Als er wieder zurück nach Sach⸗ 
fen gehen wollen, hat man ihn auf dem Wege 
gefangen, und mit noch 4. andern in Sen und 
Banden gefchloffen, da fie Dann ein halb Jahr 
in harter Gefängniß fien müffen, zulegt aber 
wurden die Seffel von ıhnen genommen, und 
an ftätt deffen wurden fie nur betwacht. Endlich 
kamen die Gefangene auf den Anfchlag , eine 
Diehle aufjgubrechen, und ſich durchzugraben, 
welches fie allemahl des Nachts gethan, wenn 
"die Wächter fehliefen , und Famen endlich fo 
weit, daß ſie im bloffen Hemde durchfriechen 
Fonten, nachdem fie zuvor ihre Kleider durch: | 
geftecket: Seine Eonforten waren Tiemin, 





jeck, Catharina Braunerin und XWeron - 


ci = 2. The⸗ 


2, Therelin Hoſowa, 45. Jahr alt, eine 
Drüllerin , ihe Batter war Müller in Prag 
und fie heurathete auch einen Muller 1.undeine 
halbe Meile von Prag in der Herrfchafft Dube⸗ 

ch, bende erkannten Die Wahrheit, und Durch 
ihre -Anführungen wurden fie Darinnen mehr 
und mehr beveftiget, =. wurde fie von ih⸗ 
zen Gewiſſen gedrungen, fich aus ihrem Vat⸗ 
terlande hintveg zu begeben , und zwar Anno 

1733. gieng aljo am Philippi » und Sjacobi- 
Tag mit ihren Kindern Davon, Fam auch 9. 
Meil Weges glücklich fort, bis nach Moher 
linz/ allwo fie angehalten, gefänglich eingezo⸗ 
gen, und von da wieder auf ihre Herrſchafft 
gebracht worden, mufte aud) 15. Wochen im 
—** ſitzen, als man ſie hernach frey ge⸗ 
laſſen, gieng ſie mit einer Freundin gantz allei⸗ 

ne ihrem Manne nach und ließ die unerzogene 

Kinder ihrer verheuratheten Tochter, ihre Pfer⸗ 
de, Wagens, 30. fl. Geld, und Silber für 

‚fl. und was fie fonft bey ſich gehabt, als 
fie ſich das erftemal auf die Flucht begeben und 

gefangen worden, behielt der Hauptmann, . 

3. George Swobadaͤ aus Ezernitowa in 
der Smirijer Herrfchafft, ein Knecht von 30. 

Jahren, befam feine erfte Ermerfung durch _ 
Das N. T. und ein altes ae Buch, wel⸗ 
ches er unter dem Dache gefunden, als er die 
Schober abgeriſſen, darauf erkauffte er ſich die 
Bibel, und erbauete ſich daraus immer mehr, 
bis er beym Pfaffen verrathen worden, wo⸗ 

WB... von 
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von er aber bey Zeiten Nachricht erhalten, daß 
er fi) noch durch die Flucht ſalviren Fönnen. 
In diſem Dorffe find vile, welche die Wahr⸗ 





heit erkennen, und find die Sefängniffe von 


folchen vermeynten Ketzern felten leer, twerden 
auch Öffters vile Evangelische Bücher auf Die 
gervöhnliche Art öffentlich verbrennet. 


Elifabeth Schrammin , ein Mägpdlein 


von): 8. Jahren, aus Radekowitz, in der Herr⸗ 
fchafft Nedidkowitz, 12. Meilen von Pra 
gelegen, wurde von ihrer Groß⸗Mutter neb 
ihren Geſchwiſtern zur Erkaͤnntniß der Wahr⸗ 
heit gebracht, welches aber der Groß⸗Vatter 


ſelbſt verrathen, daher ihnen dann die Buͤcher 


genommen worden, und die Groß: Mutter 
mufte fich aufs neue durch einen Eid verbind- 
licy machen, beym Papiſtiſchen Glauben be; 
ftändig zu bleiben und die Evangeliſche Lehre 
fahren zu laffen. Diſes Mägpdlein aber hatte 
einen Vatter in nf dem fie nachgieng. 
Nach zwey und einem halben Jahre überredete 
fie die Mutter, fie folte mit ihr nach Böhmen 
gehen, ihre Sreunde zu beſuchen, welches fie 
ihr zu Gefallen that, wurde aber nebft ihr ges 
fangen und im Naubiriſchen incarceriret, muß 
ten — auch 2. Jahr im Gefaͤngniß ſitzen, 
da fie dann das erſte viertel Jahr oͤffters ers 
bärmlich geſchlagen worden, und zu so. Strei⸗ 
chen auf einmal mit einer Enotigten Peitfche 
befommen, wodurch ihre Leiber gank mund 
waren, befamen auch nicht mehr als 2. Kreus 


[7 


* 


N — 20 


7 en ———— anche u 
æ2— rer ihnen Die 
band blauen Bst — In Hein Ci 


it GER Hl —— * 41 

sw — 39 77 alba aus dee 
Siwirigen Herrſchafft gieng iur Noo.17331 

— er 2. Jahr in harten Gefaͤngniß ge⸗ 
auch zo. Streiche mit der Fear 
itfche :befönimen ‚Da er fich zuvor bis aufs 
de ausziehen müffen ‚ auch mit Hunger 
* worden, weil er ſich aus GOttes 
t erbauet hatte, gluͤcklich davon. Sein 
Weib will, ihm bis dato noch nicht nachfolgen, 
weil ſie die zeitliche Nahrung noch ſo lieb hat⸗ 
ihm auch die Kinder nicht abfolgen laſſen/ weil 
es ihr ſcharf verbotten und-fie ſich ſchweret 
fe und Verantwortung beſorget: Be⸗ 
ſonders iſt von feiner Gefaͤngniß merckwuͤrdig 
daß, als der Primas Hauptmann und Eins 
nehmer ins: Gefaͤngniß gekommen und denen 
Maleficanten: Allmoſen ausgetheilet, ſie ihme, 
an ſtatt der Allmoſen, die Feſſeln veſter ma⸗ 
chen iaſſen wobeh der Hauptmann gefagetz 
Dir, Schelm, waͤre es zu wuͤnſchen, daß dich 
Se — längft geholet hätte: ch du ſo wiel 
530 TI Fe } 
6. Sen Hayne 30. Jaht alt, aus Li⸗ 
tomiſcher Herrſchafft, aus dem Dorfe Her⸗ 
maniz / Fam durch GOttes Wort zur Erkaͤnt⸗ 
niß der Sy fübraeit anbene 
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aus GOttes Wort. Diſes wurde verrathen; 
und man nahm ihm alle feine Bücher und vers 
brannte fie, Mebſt ihm wurden über: 30. ans 
dere vorgefodert, er aber wurde auf die Erde 
niedergemorfen, nachdem man zuvor die Kleis 
der von ihm geriffen, und ihm von: 10. biß ı2. 
Uhr durch Soldaten unzählige Streiche geges 
ben, daß auch’ der Jeſuit gefaget, es haͤtte noch 
Beiner ſo vil ausgeftanden, und er waͤre doc) 
ſo verſtockt ae. In 8. Tagen befame er hier: 
auf noch einmal 60. Streiche,: weil er angeges 
ben worden, daß er das Lutherifche Geſang⸗ 
Buch zu Kaufe gegeben: Endlich wurde er 
in Fuß⸗Eiſen und eine Kette gefchloffen, und 
mufte noch 7. Wochen im Gefängniß fiken, 
bis man fie zufammıen heraus ließ, und ihnen 
befohlen, fiefolten Das Cathol. Glaubens⸗Be⸗ 
kaͤntniß ablegen, und in 6. Monat einmal zur 
Beichte gehen ; Weil fie fich aber Doch: wieder 
aus GOttes Wort erbaueten; wurdenfieaufs 
neue vor Dem Dechant bey 3. Stunden lang 
examiniret, worauf alle ihre Sachen verfiegelt 
worden. ‘Darauf entfchloffen fich 8. von ihs 
nen fortzugehen ; bis dato fißet.noch eine groſ⸗ 
fe Merige, denen fie alles tweggenommen, has 
ben auch bis 30. Männer von ihnen unter die 
Soldaten gegeben, und ihre Weiber zum Theil 
doch im Gefaͤngniß behalten; unter andern 
fragten fie a Tiemins Schweſter, 
was ſie ſich erwaͤhlen wolle? Ob ſie lieber bis 
an ihr Ende im Gefaͤngniß bleiben, oder * 
* en 


DT 111—6[ [ 
den’ Kopf abſchlagen laſſen wolte ? Wor 
ſie geantwortet Siefoiten mit Ai | 
wolten, fie wäre zu allem bereit :: Die am 
rem ha da fie ſich ber und 
getroſt verantwortete, von-einem en zur 
Erden geſtoſſen, der andere aber trat hinzu, 
zichtete fie auf, und fagte, fie folte ihm in Dig 
Augen ſehen, als fie nun dieſes thate, ſpie er 
Par Angeſichte. Marche von ihnen figen 
hon bis ins Dritte Jahr, amd-bleiben, aller 
bifer Marter ohngeachtet ; doch beſtaͤndig bey 
——* 1 Helmfalkch aus der Haltauer 
Johann Helmſalech au a 
de afft, Ihro Excelleng, dem Herrn Gras 
von Harrach gehörig, hat ein Jahr und 
ochen im Gefängniß gefeffen, und ift öfters 
ſo erbaͤrmlich gefchlagen worden, daß fein Re 
den davon gank aufgefchmwollen, und von Zeit 
Zeit nicht heilen koͤnnen; Einmal richteten 
he ihn nach den Schlägen auf, und der Pfaf⸗ 
fe von Luckenick fragte ihn, ob er noch nichtan 
die. Heiligen glauben wolte? und als er ant⸗ 
wortete: Ey! wasnöthiget ihr mich zu Der 
Verdammten Abgötterey; ſo fehlug er ihn mit 
der Fauſt ins Angefichte; daß ihm das Blut 
zur Naſen und zum Munde heraus lief; EOit 
| Rd ofen ha Fang 
ter Grauſamkeit 'entgehen konte. Eine We 
bes⸗ Perſon Namens Anna Schwonetſchkin, 
deren Mann anjetzo it Preußiſchen Kriegess 
Dienſten ſichet — Zeit, md. 
Tr g | 
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dem ſie groffe Marter ausgeftanden, im Ger 
faͤngniß, und wurde daraufin Eiſen und Ban⸗ 
den unter dem Galgen begraben. : +; 
8. Anna Sofephin und Anna Ezechorosfin, 
aus ver Opetſcher Herrſchafft/ kamen den sten 
Novembr. 1734. nachdem fie 14. Tage vorher. 
aus dem Sefängniß entlommen, darinn ſie zu 
Trautenau 2. Jahr gefeflen, nebit Anna Po⸗ 
tofchin , welche aber vor einem Jahr im Ges 
fängniffe geftorben, . nachdem fie ein viertel Jahr 
elendig Franck. gelegen, ‚und darauf als eine 
Keserin im Bircken Walde begraben worden, 
Dieſe erzehlten, daß die etliche und 30, Mans 
ner, welche im Königs + Hoff, Jaromirchs, 
tfchim , Bitſchon, Königsgräß , uber zwey 
ahrim Sefängniß gefeffen, und als Raͤdels⸗ 
ihrer angegeben worden , unter Denen 500,» 
welche fich aus 6. Dörffern, nemlich Scheſto⸗ 
witz, Richenig, Slawetz, Merutz, Ilowitz, 
enkowitz, als Bekenner der Evangelifchen 
ahrheit vor 2. Jahren bey ihrer Herrſchafft, 
dem Grafen von Colowrath, ‚gemeldet, und 
am Freyheit, GOtt in der. Stille, nad) feinem 
ort dienen zu Dörffen, fehrifftlich angehals 
‚ten, vor 3. Wochen 2. und 2. zufammen ges 
Bun, und unter entſetzlichem Heulen ihrer 
Weiber und Kinder nach Prag geführet wor⸗ 
den, damit einige:ein viertel Jahr, andere 1. 
‚2. bis 3. Jahr, fieben von ihnen, Die für die 
aͤrgſten angefehen worden me 5. Jahr auf 
dem Veſtungs⸗Bau arbeiten ſollen. N 
Ben DEE 7 ie 








| Num. . 39 
Die 8. Compagnien Kayſerl. Soldaken 
welche vor 2. Jahren auf gedachte Herrſchafft 
geſchicket worden, der vermeynten Ketzerey zu 
ſteuren, hätten recht entſetzliche Grauſamkei⸗ 
ten ausgeuͤbet, ſonderlich in’ denen Haͤuſern, 
wo Die guten Leute zuſammen kommen waren, 
ſich aus GOttes Wort zu erbauen, und mit 
einander zu ſingen und zu baͤten; auch ſelbſt 
die Ofßciers hätten die Wirthe bey denen Haa⸗ 
ten gezogen, fie ins Angeficht gefchlagen, fie 
mit Lichtern zwifchen denen Fingern gebrennet, 
und verlanget, fie folten ihre Lutherifche Lieder 
fingen ‚ ihren untergebenen Soldaten hätten 
fie- erlaubet, die Häufer zu plündern und dag 
Vieh nady Gefallen zu ſchlachten, wodurch 
dann Die gange Herrfchafft wäre ruiniret wor⸗ 
den. . Die armen Leute thätenfie nacfend aus⸗ 
jiehen, an Baͤncke binden , und. von beyden 
Seiten durch Soldaten mit Stöcken, die fie 
in fiedendem Waſſer darzu fehmeidig gemacht, 
fo entfeglich prügeln laffen, bis das Blue mils 

iglich von ihnen aefloffen, ja das Sleifch vom 
Leibe gefallen.” Nachdem aber. die etliche und 
30. Männer kaum nad) Prag wären gebracht 
worden, hätten fie gleich twieder 6. aus einem 
andern Ort gefänglich eingesogen, weil fie ſich 





aus GOttes Wort erbauet, ohngeachtet man 


durch einen entfeklichen Religions ; Eid vor⸗ 
bauen tollen, und die armen Leute mit. stägl- 
= Hunger genöthiget , Die Evangeliſche 
Wahrheit abzufchwören und beym Pabſtthum 
— iu 
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zu verbleiben j, fich verbindlich zu machen, . wie 
dann auch wuͤrcklich nur auf gebachter Herr⸗ 
ſchafft ſich über 6000. Seelen befänden, wels - 
che alle Stunden bereit waren, um der Wahr⸗ 
heit willen auszugehen , und alleg das Ihre 
mit. den Ruͤcken anzufehen, wann fie nur ficher 
ortfommen, und fich nicht für der graufamen 
Marter fürchten dörfften, welche diejenige bes 
trifft, welche bey ihrem Ausgange aufgefan⸗ 
gen werden, 
9. Paul Dwarnack, von der Kadiner Herr 
| (haft anderthalb Meile von Podibrot, wur⸗ 
um des Worts GOttes willen alles des 
Seinigen beraubet und ins Sefängniß geworf⸗ 
fen, auch die Senten& über ihn ausgefprochen, 
daß er alle Tage folte 200. Prügel befommen, 
welches legtere er aber nicht erwartet, fondern 
mit GOttes Hülffe noch glücklich davon 
gekommen. 

10. Auf der Maleſchowsker Herrfchafft, 
wurde von dem Franc. Slefchep , Miflionario 
dafelbft, ein Mann unfchuldig angeklaget, daß 
er Evangelifche Bücher hätte, als er aber fol: 
ches nicht geftehen Fonte, mit ine 
— geſchlagen, dazu kam ſein Weib und 

r ihn, daß er nicht ſo jaͤmmerlich moͤchte 
tractiret werden, der Hauptmann aber warff 
fie zur Treppen hinunter; als fie gleich Darauf, 
weil fie ſchwanger war, abortiref, und meil 
die Frucht noch etwas lebete, trat der Pfaff 
hinzu, und verrichtete Die Taufe auf . ges 
| | win⸗ 









ſchwindeſte. Ein anderer Miffionarius 
einmal auf' ie die Ketzer fingen, wer 
das Abendmahl nicht-empfähet unter Brod 
und: Wein, der fürchte fich vor der Hoͤllen⸗ 
Pein ꝛc. Allein wer es auf der. Ketzer Anord⸗ 
nung unter beyderley Geſtalt empfienge, "der 
ſolte ſich für der Hölleh s Bein foͤrchten. Als 
anne Mann, — — der 
grauſamen Marter ausrief: odin Smi⸗ 
tiger D Jehova! erbarme Dich über mich, 
otteten fie es, und fagten, er rufte einer 
fs Wirthin, dann Hofpodini heißt eine 
Wirthin; einer. fagte, als er der grauſamen 
Marter zufahe, er wolte lieber ein Tuͤrcke wer⸗ 
den, ob er gleich wußte, er führe zum Teufel, 
ehe er fich wolte fo entfeglich fchlagen laffen. 
ar Maria Skalitzka, aus Libniforig, wur⸗ 
de. im isten yohr ihres Alters durch das. 
Büchlein, 12. Andachten genannt, und durch 
das N. T. erwecket, mufle aber deßwegen vi⸗ 
les von dem Pfaffen leiden, fie war aber fo 
—32 und GOtt bewahrte ſie vecht wun⸗ 
derbar, daß ſie die Buͤcher nicht bekommen 
konten ; ‚ob fie gleich vilmal unvermuthet von 
ihnen; uͤberfallen worden. Zuletzt verſteckten 
2. Pfaffen bey der Hauptmännin, welche 
fie zu ſich kommen ließ., und ihr ein Evangel. 
Buch zeigete, darin die Gebaͤter vom Heil. 
Abendmahl ausgeriſſen waren, ſtellte ſich auch 
dabey ; als wann fie eine Liebe zum: Wort 
GOttes hätte, und bate, ob fie Se 
— er 
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behülflich feyn, daß fie ein.folc) Buch befäme, 
und fich die. ausgeriffene Gebäter Fünte abs 
Schreiben laſſen; fie merckte aber die Lift, und , 
ftellete ſich, als wüßte fie nichts von dergteichen 
Büchern. Als darauf die Erweckung in difer 
und der benachbarten Herrfchafft immer größ 
fer wurde, Fam die Verfolgung erft über ih⸗ 
sen Mann, der davon gank Frum und lahm 
geworden, und endlic) auch über fie, bis ihnen 
GOtt nebft 2. Kindern wunderbar davon half. 
12. George Mofes, von Kuttenberg gebürs 
tig, anjeßo aber in 3. wohnhaft, Fam den 5. 
Nov. 1734. aus Prag, allwo er den rang 
Teska, einen Schmidt, nebft einen Müller 
aus dem Stättlein Kanick angetroffen „:die 
ſchon über ein Jahr vernietete Eifen an Fuͤſ⸗ 
fen haben, und den Kot auf denen Gaſſen 
aufräumen müffen, was es für ein Ende wer⸗ 
de mit ihnen nehmen. Beyde liefen ihre Bruͤ⸗ 
der in Sachſen gruͤſſen, und fie möchten Doch 
SOTT für fie bitten, daß er fie vonder Hand 
der graufamen Feinde errettete. 


Eigenhaͤndige Berichte einiger 
Boͤhmiſchen Emigranten, wie man mit des 
nenienigen in Böhmen umgehet, die nach 
dem Korte GOttes glauben und les 

| .ben wollen. 


KM Chradinsker Crayſe auf der Litomiſchen 
— Herrſchaft, unter dem Grafen Wenge von 


—- 


rauts 





| — * hat Fer 1747. mden 
— mitden Martin Kaluſch fol⸗ 
gen: As ſich von feinem Nach⸗ 
* * einige —— — mit 
m aus GOttes Wort zu erb 7 wi: 
urde folchesdeh fa en 8* brigs 
beygebracht worauf einige voni ne ing 
—5 gebracht worden, welche aͤber ent 
en — ſich durch die Flucht. 
Im Gefaͤngnuß wurden ſie erbaͤrmlich gepia⸗ 
der, geſchlagen, ſo daß die mieiften auch um 
nöheitgefommen, etliche Fr aben fie uns 
| Shihern —— * —— + — 
e wegnehmende ec. und fo: 
Sauch in andern Dörfern diſer Herrſchafft 
Wenn fie num genug geplaget, und um das Ih⸗ 
cht worden; muften fie erfl den Evan⸗ 
in Glauben abſchwoͤren, und verfprechen, 
nA nicht mehr aus GOttes Wort er⸗ 


| pr‘ bey der **— chen Lehre be⸗ 
— wolten a Dorfe 
im die Erweckung eine * r Dorf, Nah⸗ 
mins Czerokwire, welches in eben das Kirch⸗ 
Thiel. gehoͤret/ wo der Pfaff Anton Alerkos ein 
r Tyran. Am erſten nahmen fie das 
bit. den Thomas Gasda in Arreft, und fchlus 
ihn recht batbariſch / und als er zur Erden 
Nniederſanck/ pruͤgelten fie Doch immer auf⸗ % 
los, und ſtiſen ihn mit Süffen, daß auch an 
em gantzen Leibe nicht ein geſunder Ort übrig 
I Diebe A eines. Jahrs wurde 







indern und 
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—— EEE ——— —————— — — 
er aus dem Gefaͤngnuß gelaſſen, nachdem er 
soo.fl. Strafe erleget haäte. 
. Anno 2 hat der Pfaff wieder erfahren, 
daß gedachter Gasda noch Lutheriſche Bucher 
hätte , und damit er gewiß Dahinter kommen 
‘möchte, beftcHete er einen Mann, der ihn dazu be⸗ 
uͤlffich fenn folte, gab ihm auch deßwegen einis 
ge. von den Evangelifchen Büchern, die er weg⸗ 
genommen, und. fagte:; Er folte damit zu ihm 
‚gehen, und fich auch für einen Liebhaber des 
Wortes GOttes ausgeben, Damit er. auch mit 
feinen herfür Fommen möchte, ſtellte ſich auch 
dabey, als wenn es ihm fehr um Die Erbauung 
einer Seele zu thun waͤre, und das that er fo 
ange, biß er fich endlich ihm mit feinen. Bis 
chern vertraute: Worauff dann der Spion 
hinging und folches dem Pfaffen anzeigte, durch 
welchen es denn auch fogleich der Obrigkeit hins 
terbracht wurde, Die ihn abermahls ins Ge 
fängnuß genommen, der. Bücher beraubet, 
und über die Maffe geaͤngſtiget. Als er fich 
nun für ihnen freymüthig verantwortet , und 
denen Wäbftlichen Irrthuͤmern gefroft wider⸗ 
fprochen, fo mufte er abermahl 2.ganger Jaht 
im Gefängnuß zubringen, und, da fie nicht wu⸗ 
fien , was fie roeiter mit ihm, anfangen ,: und 
wie fieferner ihre Bosheit an ihm ausüben ſol⸗ 
sen, fo fchickte ihm endlich der Litomiſche Der 
chant eine vergifftete Suppe, nach welcher er for 
‚gleich entfeglich gefchwollen, ift auch) darauf im 
Stock, die Eiſen und Ketten habende, gear 
| | N, 






Num er! | 3937 
ie P „aber: | rt 
ums Leben gebracht/ — 2* 

J ine 1 hatffrichter auff einer Schie iffe 
us Der: Statt geſchleiffet, und auf einen Ehe 
Weg "verfehärret —* und nach feinem; 
Tode —— noch bis 14. fl. nom: 
füngnuß geben... Dep ber Beerdigung war ſein 
Schwiege ‚Sohn und andere ungsgen Die dien 
Ando 1429. ge jaf jes, dei au ber Geline 
ne den haft, unter dem Grafen Tirang Toh⸗ 

ein Jeſuite herum ging, und bey den Leuten 
He Büche ücher ſuchte und funde 
ep den Thomas —— der 
Br En fol ju tifen han 
r Zefuit rr ju 
FURDeR wurde deswegen von feinem Jaͤger⸗ 
iss * darauf muſte er ein Giau⸗ 
8 Bet anntnus thun, und einen Eyd ablesı 
degleichen Büchern michte: 
—— lie thun — der af gabe. ihn 
ierauf in die Statt Kopidna ‚und: 8 der Je⸗ 


zu ſuchen, 
ve ‚welches ihn 
geſiel weswec ** des Hauptmannes 
ehlindi — 
Zache wurde afen berich⸗ 
— af aber ſchickte ans Conſiſtorium 
usfpruch gethan er ſolte gekoͤpfet 
ennet werden weil er den gethanen 
CoD gebschen hätte. Seine Söhne nahmen 


Sand, e dar⸗ 
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darauf einen Adrocaten an, der ihm heiffen: fol 
te, er konte aber nichts ausrichten, denn ob er 
gleich appellirte, ſo blieb es doch bey der 
Senteng, er ſolte den Kopff verliehren und ver⸗ 
braunt werden. 
Eine Weche vor feinen Tode kamen bie Pfaf⸗ 
für. — ha, und ſagten, fie wolten ihm. helffen, 
er’ mit. dem Leben davon kaͤme, er wolte 
aber mit ihnen ſich nicht mehr einlaſſen, und ab 
ſo wurde er zum Gericht heraus geführet, ent⸗ 
hauptet und verbrannt; wobey ſich dieſes Merck⸗ 
wuͤrdige zugetragen haben: fol, Daß, niemand 
von ihm Blut gehen feben; fein: Todtabepfchafs 
fo via Nutzen, daß von feinem Geſchlechte 24; 
— auf einmahl ausgingen, und ſich jur 
ngelifchen Religion. wendeten, wie dann 
auch dieſes von ſeinen Enckeln eigenhaͤndig auf⸗ 
geſetzet worden? Anno 1720. kam in der Na⸗ 
nocher Herrſchafft Piceolomin gehörig: ein; 
und nahm den Leuten: die Evangeli⸗ 
an den Schuhen/ worinn er ſich mit Fleiß 
—** Naͤgel einſehlagen laſſen, den Leuten: 
ſchen Bücher: weg; Da: tratt er mit dem Abſatz 
auf die Zaͤhen ihrer bloſſen Fuͤſſe, zwiekte 
auch bey den Ohren, zog ſie auch bey den Haa⸗ 
ren ſo lang — bis fie befenneten, wo 
Die: „ Die: ſie hernach häuffig in; 
der: Statt Faber, ‚perbrenneten, 5: bey welchem 
nun Bücher gefunden ordern; Ivenuußen eis 
—— ſchwoͤren, daß fie mit dergleichen Buͤ⸗ 
chern ferner, nichts — zu thun — — 
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BEE (ch im eben Die —— 
ttr ⸗ 
fi Dorf Dasky rm » daß: dei 
‚Seo * 8* eben fein Sohn um der Evangetifchen 
Wahrheit "willen: ‚noeggieng ,: weswegen man 
ih Dean britthalb ahr im ‚harten ** 
Fhalten, bis er ſich aufs neue durch einen 
ve bi lich gemacht, bey der äbftlichen Kits 
he zu bleiben. Als er aber in feinem G 
keine R haben konte, befante er Anno 17732. 
„daß er nach dem Worte GOttes glau⸗ 
und leben wolte, worauf er zum dritten 
| ‚eingefeßet tourde es gelunge ihm aber 
er aus Dem Gefaͤngnuß entgehen konte. 
San he und Kinder wurden — — | 
tzlich geſchlagen, und-ein viertel Jahr im 
| geh alten, biß ihnen GOtt auch wunder 
au Bi \ Lund dr zeigete, glücklich * 


vw», us 
















7 ndri 2; Brüder — dag fi 
dx Mr f — haͤtten, welche ſo dann 
tlid) ing iß gero.orffen; ſo dann abet 
atte a F Statt s Thöre offen 
porden, übel aber ward zugela fie 
Port + teinen zu mwerffen. Man bat 
| —— —* Vahrung genommen/ und 
he Bosheiten an ihnen ausge⸗ 
4 Pe der * em On haft 5 7 — 

ra 
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P, .gefchahe in eben viefem Syahr, daß Jacob 
Gowdelke nicht länger bey: Denen —“ 
Irrthuͤmern bleiben konte, und deßwegen ſelbſt 
7. aus dem Lande gienge, er wurde aber auf 
dem Wege aufgefangen, alles des Seinen be⸗ 
raubet, uͤnd zuruͤck ins Gefaͤngniß gebracht, 
woraus er doch endlich mit GOttes Huͤlfe 
entgangen; ſeine ſchwangerr Stau aber nebſt 
feinen Kindern muſten im Gefaͤngniß bkeiben, 
allwo ſie dergeſtalt mit Hunger geplaget wor⸗ 
den, bis ſie abortiret; endlich hat man ſie von 
einem Ort auf den andern gebracht, bis fie 
GOtt nebſt den Kindern aus dem Sande ges 
führet. - An dem Königsgräger Eranfe, und _ 
zwar in.der Neuſtaͤtter Herefchaft , unter dem 
Grafen Jacob Leffet, in dem Dorfe Procwo⸗ 
dow, konte Johann Flasko wegen Gewiſſens⸗ 
Angſt nicht laͤnger beym Pabſtthum bleiben, 
weßwegen er mit noch 2. andern Davon gieng, 
und feine Nahrung im Stiche ließ, hatte auch 
fein ſchwangeres Weib und ein Kind mit fi; 
als enHertathen worden, wurde die Frau nebft 
dem Kinde gefangen, und in ein hartes Ges 
tangniß eingebracht , er aber- kam Doch; glücks 
kich Davon ; darauf gebahr die Frau. im Ges 
faͤngniß ein Paar Zwillinge, und ob fie gleich 
flehentlich bate, man ſolte ihr die 6. Wochen 
bey ihrer Mutter zu halten erlauben, nach 
welcher; fie fich hernach gleich twieder ins Ges 
fangnig begeben wolte, fo wurde ſie doch nicht 
son der. Stelle gelaffen, bis fie halb — 
* Eu 5 un 
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and mit Denen Kindern elendiglich fterben mus 
tez Die Pfaffen aber fagten, daß auf ſolche 
Art doch 3. Seelen; mären gerettet worden 
Anno.1732. gefchahe im: Dorfe Kameniſedelir⸗ 
@ in.eben dem Kirchſpiel, unter dem Pfaf— 






















fen Daniel Pelican/ ſolgendes: Olaus P 
oslaw wurde von einem guten Freunde beſu⸗ 
der Wahrheit, diſes aber wurde ſogleich ver⸗ 
zathen / und er deßwegen ins Gefaͤngniß geler 
get/ auch fo lang gepeitſchet, big ſie ein gantz 
neues Hemd an-ihm in Stücken geſchlagen 
und er dabey in Ohnmacht gerathen ; fie vers 
dangten: son ihm, daß er auf andere befennen 
ſolte er aber wuſte vor Schmerken nicht, was 
e fer und befante in der Angft auf-folche, 
die bon gar nichts touften, wie er es Daun her⸗ 
nach auch wiederrufen ‚ wie er recht zum Be⸗ 
finnen Pommen. - Darauf hat er noc):8, Wo⸗ 
chen; im Sefängniß gefeffen , und endlich ein 
ab Fahr karren müffen. Zuletzt wurde; er 
auf eine kurtze Zeit frey gelaſſen, und als er 
doch nach ihrem Willen nicht thun wollen, 
nahmen ſie ihn von Weib und Kindern weg, 
gben ihn unter die Soldaten , Denen er aber 
entgangen und glücklich nach Sachſen gefom- 
men Nebſt ihm haben auch.2. Brüder im 
dercker geſeſſen, wie er Dann diſes alles muͤnd⸗ 
ich ausgeſaget, und erzehlet hat. 
Anmno 1733. wurden im Dorfe Nedoſchin 
in dem Litomiſchen Kirchfpie Nicolaus Hey 
e3 2 ne. 
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VE EEE EEE Er Een 
ne und Matthias Heyne von einem goftlofen 
- Menfchen verrathen, daß fie Evangelifche Bus 
cher hätten, darauf wurden fie fogleich ind Ge⸗ 
fängnißgefeget, und mit Schlägen gezwungen, 
Daß fie auch auf andere bekennen folten, Die 
dergleichen Bücher hätten, und da fie die grau⸗ 
fame Schläge und Marter nicht mehr ausfte 
hen konten, befanten fie, was fie nur touften, 
und wurden ihrer vile auf gleiche Weiſe ges 
Schlagen. Dem Nicolaus nahmen fie endlich 
fein Guth a soo. Gulden, und gaben ihn nebft 
feinen Bruder unter die Soldaten; zu der Zeit 
kamen in das Dorff 2. Männer zu den Wen⸗ 

l Cespiwey und redeten mitihm aus GOttes 

rt, dDiefes aber wurde auch bald verrathen, 
und fie kamen deswegen ins Gefängniß, aliwo 
fie auch bis dato fißen,, dem Wirth aber wurde 
feine Nahrung a 300. Gulden genommen, und 
er felbft nebft feinem Weibe incarceriret. 

In eben dieſem Jahr Fam diefe Verfolgung 
in das Dorff Hermanitz, wo der Pfaff George 
Abraham, uͤber den Jeh. Heyne, des vorigen 
Bruder, als man Wachricht bekommen, daß 
er Evangeliſche Buͤcher haben ſolte, worauf 
ihn die Herrſchafft ins Gefaͤngniß ſetzen, und 
ſehr peitſchen laſſen, bis er alle feine Buͤcher 
hergegeben und auch auf andere bekennet. Es 
war in dieſem Dorf ſonderlich viel junges Volck 
erwecket, welche aber, als fie Nachricht von 
der Verraͤtherey bekommen, fich zum Theil 
Durch die Flucht falviret, Die fie aber von Ba 
. | e⸗ 


J 


| 


worinn er den Kopf er; die: Fuͤſſe ſtecken, 
— 4 


Nu 17: 399 
en 2 2 Sn ———— — . 
‚befommen harten, „haben; fie. grauſam gepeit⸗ 
fchet z. und: unter andern auch den: Nicolaus 
Anderle, der von: Denhefftigen Schlägen als 
tod dahin gefallen ; auch sank von Sinnen ge⸗ 
kommen; als er von Schlaͤgen aufgeſtanden 
ſchmiß ihn einer von den Beyſtehenden der⸗ 
maſſen, daß er gleich wieder zur Erben fiel, 
und fie ſchlugen aufs neue auf ihn: los, bis er 
viele Wunden bekommen, worinnen hernach, 
da ihm auch niemand dazu geſehen, eine Men⸗ 
ge Wuͤrmer gewachſen, daß ſie ihn auch we⸗ 
gen des hefftigen Geſtancks nicht laͤnger im 
Gefängniß.behalten koͤnnen und ihn deßwegen 
nad) Haus: führen offen, Darauf ee aber kaum 
ein wenig;heil worden," fo festen fie ihn gleich 
wieder ins Gefaͤngniß und mufte noch go. f 
Strafe erlegen. Gleicher Weiſe war en 
Marchalick gefchlagen worden. und muſte z. fl. 
Strafe geben, ob er igleich ein fehr: ‚armer 
Menſch war. Darauf kam es an wen Joh. 
Anderle, welcher fie um GOttes willen ge⸗ 
beten, ſie ſolten ihn nur nicht ſchlagen, allein 
fig lachten ihn nur aus, und er muſte ſich au 
eine Banck legen , und fie fchlugen ihn, bis 
er ohnmachtig ward, muſte auch noch eine Zeite 
lang im Gefängniß fißen und so. fl. Strafe 


geben, endlich a Weib und Kin⸗ 


der verlaſſen und ein Soldat werden; eben ſo 


2 ieng es dem George Eſtrowsky. Für den 


Girezky lieſſen fie einen Kaften machen, 


und. 


L 
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und {; v, den Hintern heraus recken laffen mus 


fie, .fie aber ſchlugen an ihm auch ſo lange, biß 


er-gank von Verſtande kam, mufte Darauf 
auch noch 1oo. fl. Strafe erlegen. Dem Mar: 
tin Pirezky nahmen fie fein Guth a 7co, fl. 
nebft.allem feinem Vermoͤgen, folte auch über 
diß noch 300. fl. erlegen, und da er ſolches 
nicht hat, auch nicht aufbringen Fan, fo firet 
er noch bis auf dieſe Stunde im Gefaͤngniß. 


Wentzel Kowka fahenur zu, da ein ande 


rer. ſo erbärmlich gefchlagen wurde, daß ihm 
Das Blut häufig Durchs Hemde drang, und 
fiel daruͤber in Ohnmacht, weil er auch) darauf 
ſolte gefchlagen werden , Die andern alle, ob 
fie gleich auch nicht gefchlagen wurden:, muſten 
Geld» Strafegeben , Jacob Tſchaspack 100. fl. 
Jacob Schreiber roo, fl., George Tſchanneck 
150.fl., XBengel Nemec 100. fl., George Ans 
derle 100. fl. ; wobey fie auch noch fünffthalb 
Jahr und Tage im Gefaͤngniß ſitzen muften. 
UOnier dieſen wolten 3. Mägplein von: 15. Jah⸗ 
ren weggehen, wurden aber verrathen und eins 
gefeßet auch erbaͤrmlich geſchlagen; einer, Na⸗ 
mens Maria, einer Tochter des Matth. Nir⸗ 
madis / wurden die Fuͤſſe in Ketten geſchloſſen, 
und ein Kerl muſte ihr auf die Fuͤſſe tretten, der 
andere aber ſie beym Kopfe halten, worauf denn 
unmenſchlich auf fie geſchlagen worden / Daß 
in ihren Wunden auch hernach Wuͤrmer ge⸗ 
wachſen, und eben fo gieng es auch Denen an⸗ 
dern beyden ꝛc. — U———— 
— ? Die⸗ 


J 
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Dieſes alles ift indem en 


iel gefchehen, allwo eine groffe Me Bez 
* Bücher, —— — viele N. T. 


3 * die Berfolgung entfianden und waͤh⸗ 
ret u * immer fort bis auf gegenwaͤrti⸗ 


a "dem Sebransker Kirchfpiel, auf dem’ 
. Dotfe Lubin, würde Matth: Beneſch verras 
— daß er Evangeliſche Bücherhätte, weß⸗ 
wegen er fo-lange gepeitfchet- worden , bis er 
alle Bücher hergegeben, “fein Weib ‚ welche 
ſchwanger war, wurde ſo entſetzlich geſchlagen 
e abortiret. 
Aus dem Dorfe Serenitz wurde gohann 
Den tsky ergriffen, und erbärmlichgefchlagen, 
eil man bey feinem Sohn eine Bibel gefun⸗ 
Den; Der auch , wie der Vatter, gepeitfcher 
worden, und muſte noch darzu Soldat werden. 
Seine Schweſter aber haben fie mit Peitfchen 
Be bis Das Fleiſch von ihr gefallen. > 
es dieſes gefehahe auf der Litomifcheh 
Ichafft , und iſt ohnmoͤglich alles zu be 
eiben, wie barbarifch man umgehet , wenn 
es nur im geringften offenbar wird, ‚daß fie 
Sm Wort haben und fih daraus erbauen 






















re wir 

"Anno 1734, in Der Wiſchokonitzer Hertſchaft, | 
ande Dorffe Wenitz nahmen fieden Johann 
Crepog/ wegen des Worts GOttes Die Nah⸗ 
wung's sosfl und brachten ihn und feine Grau 
174 5 durch 
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durch. Gefängniß und Schlägen um:ihre Ges 


Extra eines Schreibens, welches Matthias 
Gaucjeck ausdem Gmiriker Gefaͤngniß 
x nad) Sachfen geſendet. | 


P. P. 


Die Gnade GOttes und der Friede GOt—⸗ 
tes fen mit euch, und die Schmach Chriſti ſey 
euer Troſt, Amen! Ich gruͤſſe euch nebſt mei⸗ 
nen Mit s Gefangenen in Chriſto aus dem 
Boͤhmiſchen Sande, die hin und her in allen 
Landen zerftreuet find. Unſere Feinde ftellen 
uns fehr nad), ung von der Wahrheit abzu: 
bringen, aber bis dato haben wir ihren Willen 
noch auf feine Weiſe erfüllet, ob fie ung gleich 
fo fehr gemartert, und etliche mal nach einan⸗ 
‚der gepeitfchet und unfern Leib bis aufs Blut 
gerfleifchet, ben alle dem ift GOtt unfere Stärs 
cke gewefen. Wir bitten euch hiebey herzlich, 
daß ihr uns doch auch einmal ein Schreiben 
zufenden möchtet zu. unferm Trofl. GOTT 
weiß, ob mir euch und unfere Gemeinde noch 
einmal fehen werden, wiewohl wirs herglich 
winfchen, und fehnlid) erwarten ; wir erfuchen 
euch auch, daß ihr uns hierinnen einen Nat 

‚ertheilen möchtet , ob wir mit einem unterthäs 
nigſten Bitt» Schreiben unfere Zuflucht zu dem 
‚Könige nehmen möchten , damit er ſich unferer 
annehme, dann wir fliehen vil Deängfligung j 
—8 AUS, 


⸗ > 
% 








aus; und es vr — unfere Wel⸗ 
ber zu uns gehen, und es ſind unſer eine groffe 
Menge Che + Männer in 2 Opotſchner und 
andere ſchaften/ ja in gang Böhmen bes 
findet ſich eine groſſe Menge die um Chrifli 

und feines Worts willen geplaget und gemar⸗ 
tere werden und auf Bra warten ax 
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—* Fortſe ing er der ET 
wicht von denen Religions B | 
or im oben. = Ta Kr | 
m sul 


Dantfagungs; a AR ad — 
Requiſitions - Schreiben Des — Corpo⸗ 






tis Evangelicorum' an des Herrn Marggra⸗ 
fengu Brandenburg Dnol bach Earl Wil 
Allen Bohebexi, Hoch: Fürftl. Durchl, 
dd, Regensburg den ee, 

| "Aug. 1750. u 
Durchlaucht hher 2C, | — 
a Us Euer Hochs Fuͤrſtl. Durchl. hoch» ve- 
ae Su jehrift de dato 15; menfis 
ehe, wir mit gegiemender Verehrung 
welchergeſtalt Hoch Diefelben, unter 
ürdigfter Verwaltung Ihro Evangel 
* Crays⸗Ausſchreib⸗Amts, mit fo i 
—— Enfer als Sorgfalt, diejenige Reft 
tutions - Yeprany - Commifl ion Reichs⸗Satzungs⸗ mäßig 
gu 
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ee 22 ee ne re — 
zu vollziehen geruhet, welche höchftsund hohe 
Evangelifhe Stände Zuverfichts » voll Hoch⸗ 
Derofelben in- Hohenlohifcher Religions - Bes 
{chwerden : Angelegenheit, mittelft, Requifition 
vom 13. May.a. c. aufsutragen fich gemüßiget 
‚gefunden. - Wir mögen um fo weniger anſte⸗ 
| En alles dasjenige, : was bey forhanem: nun⸗ 
mehro erfolgtem Reſtitutions Borgange, in 
‚denen dahin ausgeftellee gemefenen Hohenlohis 
ſchen Religions- Beſchwerden, ſowohl unmits 
telbar von Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. als durch 
die von Ihro hierzu ſubdelegirte Raͤthe, als 
lenthalben veranftaltet und verfüget worden, 
völlig und ohne einige Ausnahme, wie hiermit 
Namens unferer höchften und hohen Herren 
‚Prineipalen,' auch Dberen und Committenten 
ausdrücklichen geſchiehet, genehm zu. halten, 
‚als das vollftäudige legale Genügen ‚ welches 
Seiten Ew. Hoch » Kurftl. Durch. in ruhm⸗ 
würdigfter patriötifcher Geſinnung ermeldetem 
Auftrage gelcifter worden , unter andern mit 
aus der, obigen gnadigften Schreiben beyges 
gangenen fubdelegirter Commilfarien Schlußs 
Relation und deſſen Anlagen allerdings hins 
länglich erfcheinet. | 
So rühmlichft nun von Ew. Hoch oe 
Durchl. dem Evangelifchen Religions- Weſen 
in diſer Gelegenheit zu Evangeliſchen Theils 
ausnehmender Verbindlichkeit bengetretten, und 
ſo ungemefien dife letztere neuerlichen Dadurch 
dermehret worden, daß Em, Hoch ürftliche 


Durchl. 


Num. 2. 405 
ò—— ————— —— — 
Durchl. die, Hoch⸗Deroſelben per concluſum 

Corporis Evangelicorum unterm 17. Junii a. c. 

anderweit in neuerlicher Angelegenheit aufge, _ 

tragene, Manutenenz -Commiflion aud) pro fu- 
taro gnädigft zu übernehmen geruhet 5; So 
wenig will jedoch in der Sache felbft, erweh⸗ 
net = befchehenen Refticutions - Vollzuges oͤhn⸗ 
erachtet, irgend etwas gedepliches noch bisher 
vollbracht zu feyn erfcheinen, Daferne nicht: Der 
taͤglich neu⸗ und mehr hervor trettenden geflifs 

fentlichen Renitenz des Fürfklichen gravirenden . 

Theile, gegen alle Dasjenige, fü, Cominiflions- 

Seiten, in der vorgeweſenen Executions - Ars 

gelegenheit verfüget und vollfirecket worden, 

auf eine hinreichige Art begegnet, - und befons 
ders Deffen unverantmortliche beharrliche Aufs 
lehnung , in Anſehung des, in via executionis’ 
dermahlen zu Dehringen hinwieder refticuirten 

Confiktorii, ingleichen der ebenmäßig folcherges 

ftalt erfolgten Wiedereinſetzung des Evange⸗ 

lifchen Prediger, Yelins ,' zu Syndringen, 
enbliches Ziel und Maaß geſetzet werde, 


- Dann, fo ergiebet das Hohenlohe s Schils 
lings fuͤrſtiſche  fogleich nach. Abgang Ew. 
Hoch⸗ Fuͤrſtlichen Dutchl. Subdelegations-Com- 
wuſſion aus denen Hohenlohiſchen Landen; an 
deren Evangeliſche Geiſtliche erlaſſene Circu- 
Jar - Reſcript, de dato 9, Julii nup. mit was 
ſchnoͤder Hintanſetzung derer, vom Corpore 
Evangelicorum fo: gemeſſenſt, als ernſtlich ge⸗ 
nom⸗ 


* 
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nommenen Entjeblieflungen und hiernach er» 
folgten Commitlarifchen Derfügungen, folcher 
Seite, „der Anerkennung des fonach) von Pfe⸗ 
delbach auf Dehringen translocirten Evangeli⸗ 
ſchen Conliſtorii, ſich ſchlechterdings entzogen, 
und beſagten Geiſtlichen ein gleiches zu thun, 
aufgegeben werde, geſtalt ferner die nur gantz 
juͤngſt von Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. anhero 
gelangte Communicata des mehrern annoch ers 
haͤrten, wie man Fuͤrſtlich⸗Catholiſcher Seits, zu 
Behinderung des OehringiſchenConfiſtorii Acti- 
viraͤt gantz unſtreitige Kirchen⸗Vund geiſtliche 
Sachen noch immerfort vor den Hohenlohe⸗ 
Waldenburgiſchen Aemtern, aller hierunter 
im Gegentheil beſchehenen ausdruͤcklichen Com- 
miſſariſchen Weiſſungen ohngeachtet, in Cogni- 
tion ſtelle, demnaͤchſt auch, ſo viel vorbemelde⸗ 
ten Evangeliſchen Syndringiſchen Pfarrers, 
Yelins, per Commiſſionem in feiner. Maaße, 
erfolgte Wiedereinſetzung in fein Pfarr⸗Amt 
und Einweiſung in daſiges Pfarr⸗Hauß bea 
trifft, derſelbe noch fortwaͤhrend beſchwerend 
anfuͤhret, daß ef bis nun zu weder zu dem Ger 
nuß der, ihme Commiflions - wegen angewies 
fenen halben Bfarr.a Befoldung, noch zu dem 
Beſitz des Pfarr⸗Hauſes und feiner hinwegge⸗ 
nommenen Effe&ten gelangen Fönne ‚. befonderg 
aber aus dem von dem: Fürftlich ⸗ Hohenlohe⸗ 
Waldenburgifchen Theile ‚. nur neuerlichft uns 
wollenden Exhibita Hlärlichft zw erſehen ſtehet, 





wie, 





* Zuge Dermahlige Commifliöns- 
Koſten zu gen kuͤhnlich weigere; Zr 
——— dieſen allerfeitigen unle dentli 

igen unleidentlis 

hen Widerſetzungen und Unfuge um fo minder 
tnachzufehen ſeyn wills gis widr igen 
icht nur das san. Evangelifche Relis 


anderer und meh⸗ 
—* wuͤrde 












* Rede 
porig — de 
63 * —8 u Unterflügung: des: Ho; 
enlobifchem Reftiznzions- Gefkhäffte., erforders 
chen: Diilfe „Ball, geithero fkbon gemachte Ko⸗ 
8 Aufwand: nun folchergeflalt; gen 

ind — 58* eine 


1 


aos 19: Shall. ar 
sung fothaner höchfter und hoher Höfe. fortge⸗ 


führet werden muͤßte; Als fehen wir ung, 
bey: fo bemandten Umftänden, bemüßiget, zu 
endlicher SBerichtigung :der bereits‘, mitteiſt 
felbjtiger allerhöchfter Kanferlicher Erkaͤnntniſſe, 
und hierauf hauptfächlichit fich Fundirenden nach⸗ 
herigen Conclufi Corporis Evangelicorum,:de dato 
13. May a. c. veftgejtellten Reftiturion des Wal⸗ 
- Denburgifchen: gemeinfehaftlichen Confiftorii in: 
Dehringen fomwohlen, als. Wiedereinſetzung des 
Syndringiſchen Pfarrers in dafiges Pfarre 
Amt und Hauß, nicht minder deg gleichmäßig 
rückftelligen, und von dem Fürftlichen Theil 
noch bis hieher unbefolgten Commiflions - Kos 
ften: Punds , Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. Par 
mens unferer höchften und hohen Herren Prin-: 
eipalen, auch Oberen und Committenten, bes 
fonder8 dahin gegiemend und ſubmiſſeſt ders 
mahlen anzugehen, Hoch » Diefelbengeruhen, 
in. fernerer Solge des à Corpore: Evänkelico- 
sum an Ihro fub dato’ 13. May a, c. erfolg⸗ 
ten Auftrags, von Fürftlichen Gravantibus, 
mittelft an Hohenlohe » Waldenburgiſche Re⸗ 
gierung zu erlaffenden hohen Conimiflions- De- 
eters, wegen vorftehend; fpecifice angegebener‘ 
beyden erfteren Puncte, eine — Erklaͤrung, 
gegen die, Seiten Commilſſionis hierunter be⸗ 
ſchehene Executions- Reſtitution, weder directè 
noch inditecte irgend etwas vornehmen, vil⸗ 
mehr es allenthalben dabey bewenden laſſen zw 
wollen, binnen einer hierunter — 
| ri 


® 


> * *8 — — — 












* u poͤllige —* Puncte Sin 
— —8 


— uberß J 
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Ki ufftiger Hand 
ei er Ing dißmalen Te 
en. Hoher hiſcher Keligions- ‚Status, von Ho 
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Commiffion, in deneh namentlich in dem Con» 
duſo Corporis Evangelicorum d. d, 17. Junti&.c, 
hierbey ausgedrueften Fällen, daferne fulche 
Fuͤrſtlich⸗ Waldenburgiſcher Seite ſich ergeben 
ſollten, nicht minder und erforderlichen Falls, 
in Gemeinſchafft mit des Herrn Marggrafeng 
von Brandenburg⸗ Culmbach Hoch⸗Fuͤrſtl. 
Durcht. mit der jedesmalen noͤthigen Erecu- 
tions ⸗Mannſchafft, ohne dißfallſige weitere 
Ruckftage ad Corpus, vorgehen zu lafſen, von 
felbft geneigt ſeyn; Im Gegentheit aber auch, 
erheifchenden Balls, von Cerporis Evangelico- 
rum; und beſonders hierunter allbereits in ſpe⸗ 
ie requätister hoͤchfter und hoher Evangelifcher 
| Döfer ſo ſchleünigſter als nachdruͤcklichſter As- 
fıftenz , in Conformität des unterm 13. May 
2, c. errichteten Conchfi, und in Folge deſſen 
Yub 'eodem dato erlaffenen Requiſitorialien ſich, 
nad) fb wiederholet⸗ von Uns befeheheneh “Vers 
fiherungen; gnadiäit'gefichert halten 


Glbläichwie endlichen ‚aber , aus. bißheriger 
Fürftlich : Hohenlohiſchen Theils ſo ſchlechter⸗ 
dings verweigerter aller und jeder Folgeleiſtung, 
nicht nur in Anſehung der; von Seiten Corpc- 
ris Evangelicörum in cauſa, zeithet getroffenen 
Keichs: Sasungs: mäßigen Vorkehr, fondern 
auch derer ſchon angeführten felbftigen hieruns 
ter ergangenen allerhöchften Kanferlichen execu- 
eivifchen Verordnungen, zum Voraus abzufes 
hen, daß derſelbe nicht minder , zatione ‚Der, 


nad) 














| 


terſuchung felbft w 


—— 


Naom. 2. 4 


nah Vorſchrifft Kanferlichen Reichs: Hoffs 
Raths ⸗Concluſi vom 30, Sept. 1744. membro 
:primo, UND vom 12. Junir1748. membro fexto, 
-auch darauff ergangenen Kapferlichen Execuro- 
trialien.fub dato 13. Sept.d.a. ins Werck zu ſtel⸗ 





-fenden Commitlarifchen Unterfuchung derer ge - 


-gen ſchon mehrbemeldeten Pfarrer , Yelin, ehe 
dem angebrachter Beſchwerden, unter gleicher 
Widerſetzlichkeit und gefliffentlichen Aufffchube 
noch weiterhin fortgehen werde ; worunter aber 
demſelben um fo weniger nachzufehen feyn will, 
als fothaner Punct, nach. oben angeführten Rays 
ſerlichen Erfenntnuffen, ebenmäßıg in Executivis 
beruhet ; Alfo ergehet auch dißfalls an Ew. 
Hoch: Zurftl. Durch, tragenden Erays > Auss 
:fchreib- Amts wegen, in devotefter Zuverficht 
‚von Uns dag weitere Erfuchen, Selbte gerus 


ben , dem Bürftlichen Theile aufzugeben ‚ die 


nach gemeffener deutlicher Mansgabe nur pors 
angezogener Kayſerlicher Keichs: Hofs Nath8s 


, Concluforum, in ‘Betreff des Pfarrers Pelin, 


wegen derer gegen ihm ehe dem angebrachten 
Beſchwerden, anzuftellende unpartheyifche Uns 
terfuchungss Commiflion Auguftanz Confeflio- 
nis, fo unverzüglich und längftens binnen vier⸗ 
sehen Tagen — ya auch Die Uns 
kwuͤrcklich vor fich gehen, und. 
binnen einer anderweiten drey Monatlichen 
Friſt ſo gewiß aller Seiten voͤllig beendigen zu 
laſſen, als widrigen Falls, und nach Verfluß 
ſolcher Zeit, beſagter rag pro plene reftituro 
— 2 in 
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in fein Pfarr + Amt zu Syndringen werde ges 
‚achtet und angenommen werdeny Nicht weni⸗ 
— aber auch dem Waldenburgiſchen gemein⸗ 
c 


ſchafftlichen Conliſtorio zu: Oehringen commil- 
lariſche Injunction, wegen Derer aus letzteren 


Er 


Die Wir in tieffefter Veneration und devo- 
teſtem Reipeetverharren, - 
Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 


Regensburg, den 12. Aug, 


175% | 
7 unterthänigft gehorfamfte 
Derer Evangeliſchen Chur; Fuͤr⸗ 
ſten, Fuͤrſten und Staͤnde, zu gegen⸗ 
waͤrtigem Reichs⸗Tage gevollmaͤch⸗ 
— Bottſchaffter und Ge⸗ 
andte. 


gche⸗ 
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“ Schema — = 5 
Chbaur⸗duͤrſtlichee 
1) ah Once, , 2) Chur + Kennben 


‚burg, 3) Chur » Braunfchweig. - 
Fuͤrſtliche: 
— Magdeburg. — 
2) Bremen. — Ei * 
3) Sachfen: Botha, 2 
4,0, Aktenburg.. J a 
au 59-27 Weymar., fund, 
6) 9; Eiſenach. J 


7) Brandenburg sEufmbach: fe 
8) Braunfehreigs Zelle, 
m,” Salenb erg. —2* 
16) 4 Grubenhagen. 
11) 4: Wolffenbüttel: 

12) Halberftadt, 

13) Wiürtemberg: - 
nahen: Caſſel 

15) 3 + Dar 

16) —— Driad 

17), Vehrden. 

18) Baaden » Hochb 
9) Mesklenburg + werin. eni 
20) ⸗Guͤſtrau. J 
-, 21), Holflein- Slückflatk, 

„ar. Pommern 
* Hinter⸗ Pommern. 
Dd 3 


a 
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24) Sachfen: Lauenburg. a 


25) Minden. . 
26) Anhalt. 

27) Denneberg. 0. 
28) Schwerin. NT 
29) Camin. 3 — 
30) Ratzeburg. fe 
31) Hirſchfeld. BE 6; 
32) Mömpelgard; 

33): Paffau Hadamar und Siegen; 
34) ad E Dillenburg Siegen und. 

r * ie 
35) Oſt⸗Frießland. 


36) Wetterauiſche a 
37) Fraͤnckiſche | Stafen. 
38) Weftphälifche, | — 


Pa: Reichs ; Städtifche: er 
Rheiniſche Bande: Oberländifche Banck: 


Luͤbeck. Regensbhurg. 
Friedberg. Ulm. 
Inſcriptio: 


Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und — 
Herrn Carl Wilhelm Friederich, Marg⸗ 
rafen zu Brandenburg, Hertzogen zu 
Ce zu GSthlefien, zu Magdeburg, 
fettin, —— ‚ver Caſſuben, — 

en, 
















- soflenzund zu Eroffen,. Burggrafen;gh 9 
wur: —— zu dalherſtadt 


er Wendel; Schwerin ı Mater" 
bug; &rafen su »Dohengollern ind Schwe⸗ 
ae *— ag 8* m Stats 
ac. ꝛc. en. zu Sayn und Witt 
— Herrn zu Limpurg | 36,264 Ba | 
— — anf Seren: U 


de ‚md: r eng, Gr inch * * 
— Streben. des —— 

von Brandenburg⸗Onoltzoach — 
5 "Dura. das Hochloͤbl. Corpus — ——— 
"0 gelicorum ,-d. d, "Oniolkbadh den: 29,0 mt 
n,% — > Aug. 170 * fr erkir! ” 7 


Fr kon nö, Kart Bi si 
de rg Anden | 
M Preuffen, 1. Sale fien,. "res 
J tin. oe der Caſſuben und Jen 
Deu Merck —— offen, ur: 
4 & Ih Cal —— 
. Rkeburg, Fio ohen olfein: de vi 
“fin, Serrdertand Roſtoͤck und Stargard, 
„Braf su, Sayn und Wip acanen. Herr zu 
Emnyurg/ 20.20 U, an mach sun 
Denen „Herren ARE, und Euch iſt 
Re, Se eines, unter * 
> Monats, an, Eyy fernerweit erl 
| —— 
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Schreibens , im Namen Dero höchft « und 
hohen Herren:Principalen, auch. Obern und 
Committenten, all'’dasjenige, was in der Ho⸗ 
henlohifchen Religiöns - Befchrverdens Angeles 
genheit, zufolg der an Uns befchehenen Requi- 
ſition, und Des Auftrags: vom 13. Maya, c. 
ſowohl unmittelbar von Uns, als auch Durch 
Unfere hierzu: ſabdelegirte Näthe, nach Sins 
halt deren eingefommenen Schluß s:Relation, 
und übriger Berichte und Anlagen, allenthals 
ben veranftaltet und ‚verfüget worden, völlig, 
und ohne einige Ausnahm, ausdruͤcklich ges 
nehm zu halten, und daß ſothanem Auftrag 
das vollſtaͤndige legale Genuͤgen geſchehen ſeye, 
in denen dancknehmigſt⸗ und verbindlichſten 
Terminis zu bezeugen, daneben auch vor die, 
Unſerer Seits zugeſicherte fernere Uebernahm 
Der, pro futurd Uns mit uͤbertragenenen Manu- 
tenenz · Commiſſion Dero ſonderbare Erkaͤnnt⸗ 
— aͤuſſern, und Uns ſofort zu nunmeh⸗ 
tiger. Wiederherſtellung Des von Denen Herren 
5 ten von YDobenlöhe, nach dem Abgehen 
Unferer Sübdelegirten , hinwiederum , gänglich 
turbirten Statüs.Relticati, den ertieuerten eis 
gentlichen und umftändlichen Auftrag zu thun. 


Wie Uns nun jene alfenthalbige Zufrieden: 
Bei über Unfer hierunter bewieſenes patriotis 
ſches Betragen zu fo gröfferer Confülation ges 
feichet , je mehr Unfere reinfte Abfichten bey . 
dieſer Sache lediglich auf u * 

— eichs⸗ 











— — 


* 


ngeliſcher nur 0 PR 


— | 
— 2 und Folger 
SER aus — te 





nice re mögen f da m dab. ‚mane 
Fuͤrſtlich⸗ ee Seits bey jener, * 
— en realen Zwang "Und auf d 
mmäßhigſte Weiſe vollftreckten‘ Rehi 
affen Haben; und nicht vielmehr — 
Be Umſtoſſung aller/ von Comt 
Awegen geſchehenen *5* Refhguns 
gen den — ———— Entſchluß erzʒwun⸗ 
gen hätte, zu‘ ſolchen kraͤfftigen Mahntenenz- 
Sen - fehreiten, ohne deren Vorkehrung 
bißherige forgfältigfte Ausrichtung Ye 
map ronfeneet und zernichtet werden würde, J 
FT’), 4 90 J 7; gi% 
ASb leid Uns nun thut/ dieſe Sache in fü 
che beſchwerliche Umſtaͤnde verflochten zu ſe⸗ 
hen, welche der Vollziehung —— —— 
Maaß⸗ Reguln feinen weitern Aufſchub 
5 Und ſo ſehr Wir billig bedau 
die Herren Fuͤrſten von Dee ee 
fer vn no pa ———— ne 


— Tw bloß 
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bloß stellen zu wollen, den unbedingten Vor⸗ 
ſatz beharrlich zu erkennen geben , und lieber 
Sich. und Ihr Hauß in unverfchmersliche Kos 
ſten und. empfindlichfte Ungelegenheit , Die une 
ſchaͤtzbarſte Ruhe und friedliche. Zufammens 
ficht im Crays und Reich aber auff die aͤuſſer⸗ 
ſte Spitze zu ſetzen gedencken, ‚als Ihrer unbe⸗ 
ſchraͤnckten Begierde, denen Reiche + Grund⸗ 
Geſetzen und Obriſtrichterlichen Weiſungen 
kuͤhnuch gu widerſtreben, nur etwelchen Ein⸗ 
halt thun zu laſſfſ;; © | 


Um, fo viel weniger mögen Wir jedoch der 
ftandhafften Wollftrecfung jenes anderweiten 
bemüßigten Auftrags Ung entzichen, zu deſſen 
willigiter Uebernahm Unfere Reichs⸗Patrioti⸗ 
ſche redliche Sefinnung, und zugleich-vornems 
kich Unfere Crays » Ausfchreib » Amtliche Ob⸗ 
fiegenheit Uns legaliter verbindet. - 


Wir haben demnach ohnermangelt , fothas 
ner Meichs + Grund» Gefeß: mäßigen Requili- 
tion zufolg, und deren przcifen inhalt nach, 
DaB: abfchrifftlich hier angebogene Adhortato- 
‚zum an den Fürftlich « Hohenlohifchen Theil 
unverzüglich abgehen zu. laffen, auch bereits 
die erforderliche Anftalten dermaſſen vorgekeh⸗ 
ret, Daß fogleich, nach Verlauff des darinnen . 
anberaumten Termin, bey ingwifchen unters. 
bleibender vollftändiger. Abftellung. derer ver⸗ 
haͤngten Attentaten, auch gänklicher, Berichti⸗ 

J 27 gung 


— 





den 29; Augafti 1750. 0 * 
An ein Hochloͤbl. Corpus 4 > de Bi ai (7% 


7 2 
‚naar 


aller Wohlneigung "verbleiben: " Onoltzbach, 


RUHE ER 
dhörtatoriumdes Hochs Fürfl: Brandenburg⸗ 
Onoltzbachiſchen geheimen Minifteriian Diedre 
j Haren Sürften (*) von Hohenlohe⸗Wal⸗ 
Mdenburg/ d. d. Dnolsbach den 28. 
— Aug, 1758 sn eine 
ERBECD NER. 2. 


4 


An ſtatt unſers gnaͤdigſten Fuͤrſten — 
eu — De YELE it | * Er an ’ 


‘Mm. 
A; 


— ort AEG ER? IAn Er BEER Tr 

Daß a mann er H 
Fuũrſten von Hohenlohe erlaſſen werde, und nihtand 
8 hat Waldenburgifche Regierung (wie in, dem 
.  Requilitions - Schreiben des Hochlöbl. Cörporis Evan- 
*— nungen enfhalten üft, ) ſolches wurde von dieſem nach» 
dero anderweit refolviret und aufgetragen. 





— 
BPoch⸗ rchl. Sich billig verſehen ha⸗ 





Fuͤrſtl. Du 
ben, es würden Ew. Fuͤrſtl Gnaden dem von 
der hiefig Hoch = Kürftl. Commiflions- Subde- 
legarion, vor deren Abgehen ans Dehringen; 
unterm 6. vorigen Monats , ar: Diefelbe ab» 
gelafienem Adhortations - Schreiben .die gebüh- 
vende Nachachtung leiften, mithin es bey der, 
von Commiſſions- wegen geſchehenen legalen 
Vorkehrung bewenden laſſen/ und wider fos 
thane Ausrichtung weder. diredt& noch indirectè 
die mindeſte That» Handlungen oder Eingriffe 
nicht zu Schulden bringen, noch, :twag in vim 
 execurionis verfuͤget worden, auf irgend einige 
Weiſe wieder umjuflürken fich anmaffen, viel⸗ 
mehr auch in Anfehung derer übrigen fub 
comminatione executionis abzuftellen anbefoh⸗ 
lenen Religions - Neuerungen und. — 
Den, denen bereits ergangenen Dbriftsrichters 
lichen Erkänntniffen das ſchuldigſte Genügen 
thum. , und. infonderheit die fpecialiter. vorge⸗ 
Ichriebene Unterſuchung, den Pfarrer Yelin 
nn legaliter zu veranftalten, keinen 

Auffchub nehmen; | 
Ss ift hingegen, zu des gefamten Hochlöb- 
diehen Corporis Evangelicorum und unfers gnaͤ⸗ 
digſten Herrns Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. aͤuſſer⸗ 
ſten Befremden, aus einem, gleich nach Ab⸗ 
gang. ermeldter Hoch⸗ Fuͤrſtlicher Subdelega- 
tions - Commiſſion aus denen Hohenlohiſchen 
Sanden, an dafig » Evangelifche Geiftliche ers 
laſſenem Citcular- Refcript, d.d, 9, Julii huperi 
* Be zu 












genommenen Entji ichlieffungen, je fire 
—* —— commilloxialiſchen Verfuͤgun⸗ 
gen Dero Seits der Anerkennung des, ſo⸗ 
nd von’ Pfedelbach auff Oehringen wieder 
ccanslocirten Evangeliſchen Conliſtorii ſich 
ſchlechter dings entzogen/ und beſagten Geiſtli⸗ 
chen ein — zu thun aufgegeben worden; 
ferner die zuverl Gige Nachrichten 
tie man ab Seiten Fuͤrſtlich⸗ Hos 
hentehifden Theils, zu Behinderung des Dehs 
hen Gonifterii Adtivirdt, : game unftrittis 
ges sund Gheiftliche. noch im⸗ 
merfort vor Denen Hohenlohe —E 
ſchen Aemtern, aller hierunter im Gegentheil 
n ausdruͤcklichen Commillariſchen 
Weiſungen ohngeachtet, in Cognition ſtelle, 
auch, ſo viel vorbemeldten Evange⸗ 
ſchen — Delins per Commiſſionem in 
aße erfolgte Wiedereinſetzung in 

fein ein -Pfase + Amt und Einteilung in daſiges 
Pfarr⸗Hauß betrifft, derſelbe noch fortwaͤh⸗ 
rend beſchwerend anfuͤhret, daß er bis nun zu, 
weder zum Genuß Der ihm von Commiſſion⸗ 
angewieſenen ein „Dfort +*Befe Daun, 

zu dem Beſitz des: Pfarr = Daufes und 

ine hinweggenommenen Effeeten gelannen 
Inne, befonders aber aus dem von dem Fuͤrſt⸗ 
. Pohenlabe c Waldociiſchen. The nur 


neuer⸗ 
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neuerlichft: unterm: 30. menfis przteriti ad Co- 
mitia: geftellet werden wollenden Exhibito klaͤr⸗ 
Lich zu erſehen ftehet, wie, unter Fuͤhrung 
gefährlichfter Abfichten, derſelbe fich, in Anfer 
hung Der \n vorliegender Sache von Evanges 
liſchen höchft> und hohen Höfen getroffenen, 
fo rechtmäßig: und befugten, als nothgedruns 
genen Vorkehr, aller. Parition ſchlechterdings 
zu entziehen trachte,. fo gar auch Die fich, bloß 
Durd) fein eigenes unverantwortlich beharrlis 
ches und vorfegliches ABiderfireben , zugezoge⸗ 
ne dermahlige Commiſſious- Koften zu erlegen 
kuͤhnlich weigere. B 
‘ Wann nun ‚Diefen: allerfeitigen unleidentli⸗ 
ben Widerfegungen und Unfug langer nicht 
nachjufehen feyn will ; Als befinden Unſers 
gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herren, Hoch» Fürftt. 
Durchl. bey fo betvandten Umftänden. Sich 
bemüßiget; auf wiederhohlten folennen Auf 


trag des Hochlöbl. Corporis- Evangelicorum, : 


zu endlicher "Berichtigung der bereits, mittelft 


ſelbſtiger allerhöchiter Kayſerl. Erkaͤnntniſſe, 


und hierauf hauptſaͤchlichſt ſich fundirenden 
nachherigen Concluſi Corporis Evangelicorum 
de dato 13. May a. c. veſtgeſtellten Reſtitu- 
tion des Waldenburgiſchen gemeinſchafftlichen 
Conliſtorii in Oehringen ſowohl, als Wieder⸗ 
einſetzung des Syndringiſchen Pfarrers in da⸗ 
ſiges Pfarr⸗Amt und Hauß, nicht minder des 


— ruͤckſtelligen und von dem Fuͤrſtl. 


heil noch bis hieher unbefolgten na 


u 


u, Nun a 0000033 
Koften » Pundte, yon Em: Fürftl. Gnad die 
politive Erklärung in Krafft Diefesabzufordern, 
Daß man Dero Seits gegen Die, von Commil- 





ons = wegen-hierunter gefchehene Executions- 


Reftitution, weder dired2, noch indiredte i rgend 
etwas vornehmen⸗ vielmehr es allenthalben das 
‚bey beſtaͤndig bewenden laſſen wolle ; Wo⸗ 
benebenſt zugleich die wuͤrckliche Erlegung der 
auf vier tauſend Gulden ſich belauffenden 
‚Commiflions = Koften gegen der Specihication 
ohnfehlbar gewärtiget wird, — 


> 


rnn#n* 


Odb man es nun. durch gänkliche Verweige⸗ 
ng , oder Doch über den geſetzten Termin 
Sinmibochende‘ VBerzögerimg ſothaner drey 
Punden, hierzu wuͤrcklich kommen laſſen, fr 
fort auch diejenige ſchwere Koſten, welche fchn 
dermahlen von theils Evangeliſchen Dre Ä 
FRE | e⸗ 
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eeithaltung Deren, auf dens in vorliegender 
Gelegenheit entfte enden. Requifitions - Sall, 
nöthigen Kriegs + Trouppen aufgetvendet wer⸗ 
den müffen, ohnnermeidlich am Ende fich ſelbſt 
zuziehen erh a | 
- Splches überlaffen Wir Ew. Fuͤrſtl. Gnd. 
eigenen Erregung, und verharren anbey 2e. ꝛtc. 


-* Dnoltbach, den 28. Augufti 1750, 


An die drey Herren Fürften von Ho⸗ 
henlohe, jeden abſonderlich, No- 
mine des hieſig⸗ Doch» Fuͤrſtlichen 

„...Minifteri, | — 


Ps S. 4. — ARE 
Weiteres Crays - Ausfchreib. « Amtliches 
„. .Circulare Sereniſſimi Onoldini, an ſaͤmt⸗ 
liche Hochs und Wohlloͤbliche Staͤnde 
| des Fraͤnckiſchen Crapſes. 


Den Hoͤchſt⸗Deroſelben von dem Hochloͤbli⸗ 
‚den Corpore Evangelicorum in der Hohenlo⸗ 
hijiſchen Religions- Turbations - Sache ges 
thanen anderteiten Auftrag betref⸗ 

— fend, d. d. Onoltzbach, den 

29. Aug. 1750. 

we 

Das gank befondere Vergnügen, mit wel⸗ 
‚em Er. Ebd. Wir durch Unfer erlafjenes 
‚Krays + Ausfehreib » Amtliches Circulare vom 
1K14. D88. porigen Monats. die alanihane 
*8 ried⸗ 


⸗⸗ 
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friedliche Vollſtreckung des in der Hohenlo⸗ 
iſchen Religions- Turbations Sache, von ei: 
nem.hoch! Blichen Corpore Evangelicorum Yng: 
befchehenen Auftrags notifieiret haben, iftnach 
Der. Hand um fo ernpfindlicher geflöhret wor⸗ 
en, als Die Herren Fuͤrſten von Hohenlohe, 
hre WiderfeglichFeit fo weit getrieben, daß - 
ie den, naͤch denen Flaren Kanferlichen. Ju- 
dicatis, durch Unfere Commillions - Subdelega- 
tion wieder hergeſtellten Statum, gleich nach Des 
ven Abgehen , fehlechterdings wieder umzuftofs 
fen, unternömmen haben. 0... . 
ESs wuͤrde Uns dieſes gar unermartete Bes 
tragen weit weniger zu Gemuͤth gedrungen 
ſeyn, wann dadurch Unſere aller Orten her 
anerkannte vorſichtigſte Sorgfalt und Bent; 
hung nur allein vereitelt, und nicht vielmehr 
die Sache in die mißliche Umſtaͤnde verwickelt 
worden mare, daß auch die Verdopplung Ins 
ferer bisherigen Moderation und glimpflichften 
Seseigung, wann Sie noch einen Zufag lei⸗ 
den koͤnnte, Den abgezielten erfprießlichen Erz 
folg zu bewuͤrcken, faum mehr hinreichend 


ſcheinet. — 

Allermaſſen die aͤuſſerſte Seringfchägung, 
womit die Herren Fuͤrſten von Hohenlohe, durch 
jenes garunvermuthete Unterfangen, dem Hoch⸗ 
loͤblichen Gorpori Evangelicorum entgegen zu 
tretten; ſich anmaſſen / daſſelbe zu denenjenigen 
Entſchlieſſungen beropgen hat, welche ausden 
42. Band. Ee |; 


— 
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Mm 





in — 7 Beylag enthaltenen fernertoeis 
ten Auftrag mit mehrerm erhellen. 
Wiewohlen Wir nun bey dem: aller nody 
die erdencklichſte Behutfamfeit fortwuͤhtig ans 
wenden, Die allgemeine Ruhe Unfers Fraͤncki⸗ 
ſchen Crayſes, fo weit es von. Unſerm Ver⸗ 
mögen nur immer abhanget, vor altenr gefährs 
fichen‘ Unterbruch zu verwahren 5; So wer; 
den jedoch Ew. £bd. von felbftenermeflen; daß, 
woferne die Herren "Türften von ‚Hohenlohe 
dem hier ‘ebenfalls angebogenem Adhortitorio 
fich ſo wenig, als denen vormahligen: fügen,’ 
oder gar zu einer thaͤtlichen Widerſetzung dem 
mindeflen Gedanken duffern: follten, älsdann 
Diejenigen Mächte „welche nach Inhalt obiger 
Anlage, fich allfchon auf folchen Ra in wuͤrck⸗ 
licher Bereitſchaft befinden, der nunmehrigen 
Vollſtreckung ohnfehlbar beytretten wuͤtden. 
So hoͤchſt⸗bedauerlich es aber wäre wann 
aus ſothanen Vorkehrungen die aͤuſſerſt be⸗ 
ſchwerliche Weiterung gleichwohl noch erwach⸗ 
ſen muͤßte, zu deren Verhüt⸗ und Abwendung 
Wir allen erſinnlichſten Enfer und alle moͤg⸗ 
lichſte Bemuͤhung bis anhero angewendet ha⸗ 
ben ; Eben fo vollſtaͤndi En ei 2 — 
patrioti ſche Geſinnung Unſerer geſamten· H 
und Loͤblichen Herren Crays⸗Mit⸗ — 
das zuverſichtliche Vertrauen, Dieſelben Un⸗ 
ſere innigſte Behertzigung der wahren Wohl⸗ 
fahrt, Unſers Crayſes- und den unbeſchraͤnck⸗ 
ten Vorſatʒ deſſen emnohpfihten Ruheſtand m 






Si übrigen Derofelben zu Srmeifung2c; 
En Hei, Onolgbäch ; den: 29. — 1 
itliche vr und Wohlloͤbl. 
tände des gr A Crayſes. 


ie 2 2 kurtzen ei derer Religions, 
| BiRR und ’Befch — derer Rena 


oc. gelifchen in 
den erſten Bars. Pag. son. fegg:: 


* 


"Dan hörte nach Dee Utrechtifchen Beiden 







—53 ſonderliches mehr von denen Frantzoͤſi· 
nd Sachen bisaufdas Jahr 1724. 
—— (wie man glaubt, gleichſam 
—— ⸗Brittannien, fo die Catholiſche 
| mit einer neuen. Steuer beleget hatte, ** 
*55 — wiederum ein heimliche 
er ſeyn Fonnte, gegen die heim 
Reformirte in Franckreich ergehen lieſſe und. 
mit aller Schärffe exequirte, Die Evangelis 
——— — ſich zwar ihrer an, es 


ee utern Glück entkamen i 
'etliye ‚1000, I” Holland. Die Res 
BEN Schweitzer⸗ rg ‚wollten vor > 
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Bund mit Franckreich nicht anderſt erneuern⸗ 
als unter. dem Beding, daß ihre, Glaubens“. 
Genoffen in Franckreich gelinder: ſollten gehal⸗ 
ten werden; es thate aber auch keine Wuͤtckung · 


a $ 2 — 
Indeſſen wurden doch nicht zu allen Zeiten 
alle Grade der Schärffe gebraucht, dahero 
nach, und nach Diedurch alle Gewalt und Grau⸗ 
ſamkeit doch niemahlen gantz unterzudrucken 
mögliche Reigung zu einem offentlichen GOt⸗ 
tesdienft nach denen Grundſaͤtzen derjenigen 
Keligion , welche man. für-Die wahre erkennet,. 
aufwachte, und An. 1743. in Languedoc, ‘An; 
1744. in Dauphine wiederum anflengen ı bey 
Tag offentliche- Verſammlungen gehalten zu 
werden; auch giengen die Proyincial» und Na- 

tional-Synodi unter EN fort. 

eh ‚ : 3. er - j 

Als aber denen. Neformirten Schuld geges 
ben: wurde, als hätten ſie ein erdichtetes Koͤ⸗ 
nigliches Edit wegen der Gewiſſens ⸗Freyheit 
aufgefetzt und abgeleſen, auch ein Geſang um 


gluͤcküchen Fortgang derer. Groß⸗ Hrittannis. 


ſchen Waffen verfertiget und.bey ihtem GOt⸗ 
tesdienft: gebraucht., erregte ſich eine: ſchwere 
Berfolgung gegen fie, welche in denen Jahren 


1744. 1745. und 1746, hart wuͤtete, und uns 


ter anderem 3. Prediger betvaff, welche die Eh⸗ 
re hatten, Ehriſto darinn aͤhnlich zu werben, 
daß fieum der Wahrheit willen unter die Ubel⸗ 
thaͤter gerechnet wurden und: ihr Leben an dem 


Galgen beſchlieſſen mußten. $. 4. 











et $. 4. ss —— 
Nachhero legte ſich, To, vil mir wiſſend iſt, 
der groͤſte Sturm, doch fluͤchteten ſich von 
Zeit zu Zeit bald mehrere bald wenigere Fa⸗ 
milien aus. denen Nord⸗ und Oſtlichen Pro 
vintzien Stanckreichs ‚nach Engelland . und - 
Teutſchland. de, ge 


u $. JF. > | 
Naun aber folle der Königin Franckreich zu 
Anfang difes 1751. Jahres einen Dutch ihme zur 
gekommenen rief zu Faveur derer Neformirten, 
Der villeicht von einem boͤſen Buben, fo ihr 
Seind iſt, und den König gerne hatte aufbrins 
‚gen mögen, erdichtetift, ) aufdas neue erbittert 
worden feyn, und die Vollziehung ‚derer voris 
gen Edidte mit aller Schärffe von neuem anber 
fohlen haben. Pa E 

i . F F 
Ein mehreres von diſen altsund neuen Sram 
söfiichen Keligions⸗Haͤndeln findet man, im 
folgenden Schrifften: . i 
BONNEFOY (Ben.) Hiftoria Hzrefis in Gallia 
ortz & oppugnatz fub poftremis Valeſiæ Stit- 
is Regibusz Thouloufe, 1667. 4: 2. Bände, 
o von 1634. bis 1665. gehen, _ — 
FEVRE (Jaqu, le) nouveau Recueil de tout ce, 
i Seſt fait pour & contre les Proteſtans; 
Paris, 1686. 4. | MN CIE 
GRAMONDI (Gabr. Barth.) Hiftoria proftrate 
3 Ludovico XIII, Sedtariorum in Gallia rebel- 
Ä lionis5, TEhouloufe, 1623. 4. | £ 
2 Ce3 SAN- 
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SANTACROCE (Lettres du Card, di) con- 
tenant PHiftoire fecrete de la Naiffance & des 
Progres.de la Religion Reformee en France, 
du Colloque de Poifi &c. Haagı 1717. 4. 

. Commentariorum de ftatu Religionis & Reipu- 
blicz fub Henrico U, Francifco II, & Carolo 
IX, Libri IX, 1572 - - 1575. 8. 3. Baͤnde. 

Hiftoire de PEdit de Nantes ; Delfft, 1693», 

1695. 4. 3. Bände, mit vilen Documenten. 

Hiforie der Reformatie van de Kerken van 

‘ Franckreich. u | 

Le Theatre facre des Cevennes ; Londen, 1707: 
8. 2: Theile. Iſt auch teutfch heraus. 

Lettres & un Proteftant Frangois, touchant la 
Declaratiou du Roi-concernant' la Religion, 

donnè à Verfäilles le 14. Maj. 1724. Londen, 
1725. 8.2.Vol, 2 

L’Irrevocabilite de PEdit de Nantes, 

Relation ſuccincte du pitoyable Etat, ou font 
maintenant les Egliſes Reformees de France 
en P’An, 1667. | | 

2 Man findet auch viles.hieher gehöriges in 

° "MAIMBOURGS Hiftoire de la Ligue und Hi- 

ftoire du- Calvinifme, denen Remarques über 

Die leßtere,. Denen Memoires de la Ligue depuis 

PAn. 1584. iusqwen 1590. des VARILLAS Hi- 

ftoire des Revolutions arrivees dans P’Europe en 

matiere de Religion und denen Wechſel⸗Schriff⸗ 
ten darüber, des Bofluers Hiftoire des Variations 
des Eglifes Proteftantes, &c. | 

WVon dem neueften Zuftand derer Refor⸗ 

mir⸗ 





| e ngi 
Sprache Klee Popery alvvags the (ame. Rech, 
Ein Auszug davon findet fi ch) in den Adis 
hiftor. ecclef, Tom, IL: P., 78: fegg. und nun 
iſt auch eine teutſche Ubyrfegung t davdn ‚heraus, 
unter dem Titul: 
Das‘ immer. einerlep. bleibende Pobſtthum 
oder zuverlaͤßige Nachtichten son, dermahli⸗ 
ger Verfolgung derer Proteſtanten in denen 
wittaͤgigen Provinzen von Franckreich. Nebſt 
einem in Original - Urkunden beftehenden, 
" Anhang. Amfterdam, 17508, 
Ingleichem gehöret hieher der Anhang u Ms. 
Armand de la CHAPELLE Tr, La .neceflite du 
culte public parmi les Chretiens, &tablie.& de- 
fendue contre la Lettre‘de Mr, D. L. FE E. M.. 
far les Allemblees des Religionnaires_en Lan- 
guedoc , &c. beftchende in Pieces iufhiedtives, 
pour conſtater quelques faits, qui font‘ fu po⸗ 
ses dans Pouvrage, Darunter ſich auch befin et: 
Memoite hiſtorique de ce, qui seft pafse de 
plus remarquable au ſujet de la Religion refor- 
mee dans les Provinces imeridionales, Ge France, 
en 1744. 1745. Ein Auszug davon findet ſi ’ 
abermahls IJ. c. J = ſeqq. 
An en 
beſtehende in einer umſt ndlicheren Rache 
derer vom Jahr 1744. an über Die Eoanı.: 
gelifcye. in Sranckreich, ergangenen 
Verfolgungen; 
Aus obgedachtem Buch: Das immer einer⸗ 
leny bleibende a 3 


—* 


Aus⸗ 
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Auszug aus dem ıflen Capitel : Won der 
unfchuldigen Aufführung derer Reformirten in 
tanckreich. In ihrer letzten National - Sy; 
node, Die vom 18. bis 21.-Aug. 1744. gehals 
ten worden, eröffneten fie ihre Verſammlung 





. mit einmüchigem Bekaͤnntniß, Daß die Ab: 


ficht ihrer Zuſammenkunft feye, fich inder 


 anverleglichen Treue, welche fie ihrem Ads 

nig fchuldig, zu beveftigen und zu beftar; 
den. Dann faßten fie (che und zwantzig Ars 
tickul ab, Die Kirchen s Zucht betveffende, wel⸗ 
che unter ihnen follte beobachtet (werden. In 
dem erften war ein feperlicher Bafts Tag anges 
ordnet, welcher in allen Keformirten Kirchen 
am folgenden 13. December follte gehalten mer, 
den, um Erhaltung der gebeiligten Per: 
fon Ihro Majeftät, um glücklichen Sort; 
gang Dero Waffen, Aufbörung des Aries 
ges, und Errettung der Kirche. In dem 
andern Artickul war verordnet, daß, obgleich 
ihre gange Gemeine ſchon ohne diß hertzlich ges 
neigt feye, dem Sürften und der Obrigkeit, 
unterthan und gehorſam zu ſeyn, nach der 

sermahnung Pauli Tit. II. x. jedoch, weil 
ein folches Gebott nie zu viel Fönne einge⸗ 
ſchaͤrft werden, ein jeder ihrer Prediger 
verbunden ſeyn ſolle, wenigſtens einmabl 
im Jahr eine Predigt von dieſer Materie 
zu halten. In einem Brieff, welchen einige 
Zeit vorher drey Prediger aus ihren Ver⸗ 
ſammlungen an den Herkog von ag 
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Btatthalter-in Languedoc  gefchrieben , has 
ben fie den.aufferften Abſcheu ausgedruͤckt 
gegen den geringften Blick, ja auch die 
entfernteſte Gedancken von einer Rebellion, 
und die groͤßte Bereitwilligkeit / Ihro Ma⸗ 
jeſtaͤt zu ehren, zu gehorchen / und Ihnen 
zu dienen; indem ihre Neigung ſowohl 
als ihre Religion fie willig mache, folches 
hun. In einer Bitrichrift, welche fie im 
Aue 1744: dem Marfchall, : Grafen von 
Bachfen, Zugeſchickt, und Ihn um feine Für: 
bitte bey Ihrem König angeflehet, haben fie 
fid) erfläret, daß fie veft entfchloffen feyen, ihr 
Leben und Vermögen zu Ihro Majeſtaͤt 
Dieniten aufzuopffern. Als die Synode 
beyfammen war, wieß eines von denen Mit⸗ 
gliedern einen Brief. auf, toorinnen die Zeitung 
enthalten, Daß der König zu Metz fo gefaͤhr⸗ 
lich Franck feye ; worauf fie gleich alle auf ihre. 
Knie fielen, und inbrünftig zu GOtt bäteten 
um Biederherftelung Der Sefunpheit von Ih⸗ 
ro Majeſtaͤt; auch murden deswegen, nad 
dem XXIV. Artickul, öffentliche Gebäte ange; 
ordnet in allen ihren Verſammlungen deſſel⸗ 
ben. Go bald als fie vernommen, Daß es-fich 
mit Dein König. wieder vollkommen geheffert, 
fungen fie das Te Deum Laudamus unter firh, 
und vereinigten. fich mit Denen Papiſtan in ak 
len Sreuden + Bezeugungen, welche hey difer 
Gelegenheit gemacht worden. Umalles fu ver⸗ 
meiden, was denen Roͤmiſch⸗ Catholiſchen ihren 
Zu ces Mitz 





TREE: 23.5 
MitzUnserthagen im geringften anftößig ſeyn 


möchte, hat die Synode im fechften Artickulvers 


ordnet, Daß. Paftores und Prediger ſich in ih⸗ 
zen Predigten enthalten follen; irgend einen, 
zwiichen Denen Bekennern beyder: Religior 
nen, ftrirtigen Punct ausdruͤcklich abzus 
handeln / und daß fie mit Aufferfter Vor⸗ 
ficht wegen deſſen, was: die Proteftantis 
ſchen Zürchen zu leiden haben , ſprechen 
follen. Bey dem VIIlten Artickul werden 
alle Privat⸗ Berfonen ermahnet, das “üble 
Tractament, ſo ſie wegen ihrer Religion aus⸗ 


ſtehen muͤſſen, gedultig zu ertragen: Und bey 


dem Neunten, daß man an Feyer⸗Taͤgen 
nicht arbeiten ſolle/ damit man keinen An; 
ſtoß gebe. Im Odtober 1744. verordneten 
die Prediger ausdruͤcklich, daß kein Proteſtant 
weder Off⸗ noch Defenſiv⸗Waffen bey ſich ha⸗ 
ben, auch nicht einmahl nur einen Stock in der 
Hand tragen ſolle, um alle Art des Mißtrauens 
und Argwohns zu vermeiden, welcher wegen 
der wuͤrcklichen Abficht ihrer öffentlichen Ders 
fammlung entfteben koͤnnte. Anfangs feynd 
Diefe Reformirte heimlich und bey Nacht, ſo 
‚gut fie gefonnt, zufammen gekommen. Mit 
Hortgang der Zeit wurden ihre Verſammlun⸗ 
‚gen ftärcker, und endlich fo zahlreich, daß fie, 
am den Verdacht ungleicher Abfichten zu vers 
meiden, vor gut befunden, folche öffentlich und 
ben Tage anzuftellen , damit jederman von Des 

me Nachricht einziehen koͤnne, was unter ihnen 
— ee ° vor⸗ 





ten ſeynd/ haben fie nur. Einen Hirten. Dies 
fern iſt nun gantz unmöglid), von Haug zu. Hauß 
5. en jo: die -Erfänntniß des erften 
hriſſenthums, und die Ausübung feiner Ges 
botte gu befördern. Die Prediger thun alles, 
was in ihrem Dermögen;fteher, ſich in ihrer 
—* in en Stück. denen befannten 
Abſichten Des Hofes gemäß zu verhalten; ins 
deme ſie, um zu verhindern , daß ihre Vers 
fammlungen nicht zu zahlreich fenn mögen ; ſie 
zuweileh'gar fpat am. Sonnabend anfündis 
en, Daß folche den Darauf folgenden Sonntag 
Früham 7. Uhr folien gehalten werden; und ' 
Dody; wann fie an den Drt des GOttesdien⸗ 
ſtes kommen, fo finden fie etliche taufend beys 
fammen; fie gu hören. Zu einer andern Zeit 
d fich einer unvermuthet von ein paar tau⸗ 

ſend Seelen umgeben, die ihn baten, ihnen 
das Wort GOttes zu predigen , meldyes er 
dann auch gethan hat. In Languedoc fien⸗ 
gen ſie alſo ind Jahr 1743. an, ſich oͤffentlich 
qu verſammlen. Die im Dauphine folgten 
vom Erempel nach im Jahr 1744. vermöge, 
deln | eines 
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eines Decrers ihrer Synode, welche den 7; 





Aay gehalten worden; und hielten aufdie Wei⸗ 


fe ihren Pfingft » Tag, welcher den 24ſten 
Diefes Monats einfiel. Die andern Provins 
gen, welche voll Proteftanten find, thaten ein. 
gleiches. In einigen Davon lieffen Die Dbrigs 
feiten fie eine Zeitlang ruhig dahin gehen; 
einige Dufdeten ihre Aufführung , und einige 
fehyienen folche zu billigen. Im Auguft 1744; 
war um Montauban herum, und in Den an⸗ 
liegenden Provinzen allenthalben bag Gerücht 
ausgebreiter, Daß der Hof geneigt wäre, fie in 
dem Vorhaben fortfahren zu laffen, auf wel⸗ 
ches fie fo gefeßt waren; diß machte ihnen eis 
nen Muth, Daß fie deſto öfter, und in weit 
gröfferer Anzahl zufammen kamen, auch viele 
Ehen einfeegneten, und Tauff » Handlungen 
errichteten. — | 

Dadurch wurden nun Die Papiſtiſche Prie⸗ 
ſter aufgebracht ; daher fie fid) alle Mühe von 
der Welt gaben, die Eiferfucht des Hofes, und 
den Aberglauben des Pöbels zu erregen; fie 
brachten auch die heglichfte Lälterungen unter 
die Leute, um die voeltliche Macht ‘gegen fie in 
Waffen zu bringen. 

Daupbine war die Provintz, toorinnen Die 
Meoteftanten den erften und ftärckften Wider⸗ 
.ftand fanden. Herr Jacob Roger, einer von 
ihren Predigeen, wurde von der Päbftifchen 
Elerifey angegeben, daß er ein Edi falfchlich 
nachgemacht, und feiner Berfammlung * 

eſen, 
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lefen, als wann es den 7: May 1744. von 
Ludwig dem XV. mare. unterfchrieben und 
heſiegelt worden, worinnen Denen Proteſtan⸗ 
ten völlige Gewiſſens⸗-Freyheit zugeſtanden, 
und ihnen die Erlaubniß gegeben wuͤrde, ſich 
oͤſſentlich zu verſammlen, und GOtt nach ih⸗ 
ver: Weiſe zu dienen. Der König bekam da⸗ 
son. in: folgendem Junio Nachricht; die That 
wurde vorgeſtellt, als gewiß und unlaͤughar. 
Worauf der Graf d Artgenſon / auf ausdruͤck⸗ 
lichen Befehl von jo Majeftät unter dem 
a2ften eben dieſes Monats an Deren von Pio⸗ 
lenc , erſten Pralidenten des. Parlements zu 
Grenoble, fehrieb, und folchem anbefahl, alle 
mögliche Maas : Neguln zu. nehmen, diefen 
Betrug zu entdecken, und diejenigen davon zu 
benachrichtigen, die ſich Dadurch hätten hin- 
tergehen taffen, auch den Betrüger veftzu ma: 
chen, und ihn. verdienter maflen abzuftraffen. 
Der Her von Piolene ftellete deswegen alle 
mögliche: Unterfuchung: an; aber folche lieff 
darauf hinaus, daß des Predigers Unſchuld 
vollklommen an den Tag fan. Herr Roger: 
ſchrieb, um dem König dieſe Meynung völlig: 
zu benehmen‘, * einen ehrerbietigen ynD 
nachdruͤcklichen Brief in aller Unterthänichbie 
an: den: Grafen von Argenſon, in welchem er: 
feinen. äufferften. Abfcheu vor einem ſo ſchweh⸗ 
ven Berbrechen bezeugt, und ihn verficherte, 
daß, wann ein folch Edit, welches man ihnt: 
zuſchriebe/ wuͤrcklich norhanden waͤre (woran 

J on er 
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er doch fehr zweiffle) er. folches weder geiehen, 
noch gelefen, noch, davon etwas gehört hätte, 
ehe deſſen Brief an Den Herrn von Pioleng. 
gedruckt worden. u 
Bald darauf brachten die Bifchöffe und Die 
Cleriſey dieſer are die: härtefte Klagen: 
gegen die Proteitanten: bey dem Parlament; 
von Grenoble, an. Daſſelbe verordnete vier. 
von feinen Mitgliedern, die Sache gruͤndlich 
zu unterfuchen. Viele Leute. wurden vor. fie. 
— Die Fragen, welche man denen 
deformirten vorlegte, zeigten deutlich, von 
welcher Art die Verbrechen waren, deren man 
ſie beſchuldigte; dergleichen dieſe geweſen: 
Ob nicht ihre Prediger ſie ermahnten, ge⸗ 
gen den Roͤnig zu rebelliren? vor die Ads 
nigin in Ungarn / und um den Fortgang 
der Waffen von Engelland zu beten? ihre 
Kinder mit Gewalt aus. denen Nonnen⸗ 
Cloͤſtern, worinnen fie. eingefperret wor⸗ 
deny zu befreyen,. und alle Nonnen umz 
zubringen ? Aber’die Redlichkeit und Of⸗ 
fenhergigfeit derer Darauf gegebenen Antwors: 
ten entdeckten Elärlich die Unfchuld- derer Ans 
geElagten , und die Unredlichfeit und Graus 
ſamteit ihrer Anklaͤger, da folche gleich foges: 
nannte Geiftliche: waren. Diß trug fich zu 
im Auguft. 1744. Im Odtober wurden eben Die 





Proceduren wiederhohlet, und noch.viel mehres 


te Perfonen vor den Deren von Trivio, Par⸗ 


laments⸗ Rath, gefordert; die meifte. von Er“ 
nn | el 
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fetben wurden wieder fortgelaſſen nachdem fie, 
mit groffen Unfoften des: Königs. Sachwalter 
eine Bittſchrifft übergeben, und des Herrn de 
Trivio Secretario ſchoͤne Praͤſenten gemacht. 
Zwey allein von ihnen ſind gefaͤnglich behalten 
worden, und zwar unter denen ſchlechteſten 
und ſeltſamſten Vorwendungen. En} 
Im Auguſt wurden die Proteſtanten in Lars 
uedoc mit der Laͤſterung belegt, daß fie einen 
eſang verfertigt, welcher in ihren Verſamm⸗ 
lungen; ſolte abgeſungen werden/ GOtt den 
Allmaͤchtigen zu bitten,’ daß er die Franzoͤſi⸗ 
ſche Flotte verſencken und verderben, die Brit⸗ 
tanniſchen Waffen aber ſeegnen moͤchte. So 
bald als dieſes alberne Gedicht ans Licht kom⸗ 
men, ſchickten die Proteſtanten dem Herrn de 


la Deveze, welcher in Abweſenheit des Her⸗ 


tzogs von Richelieu in der. Provintz comman- 
dirte, : felbft eine Abfchrift davon sn, und lehn⸗ 
ten durch einen "Brief. vom zıften dieſes Mo⸗ 
nats dieſe groſſe Beſchuldigungen von fich ab. 
Eben dieſes thaten ſie auch in einem Brief 
vom 22ſten des folgenden Decembers, an den 
Hertzog ſelbſt. Alle dieſe Schreiben bezeugen, 
daß ſie dem Franzoͤſiſchen Monarchen mit; 
u größten Treue und Ergebenheit zugethag: 
ind. SE 56 a Zur? Ä \ 
Die Cleriſey um Montauban herum gab 
bon denen. Proteftanten vor ,. Daß ſie bereit 
waͤren, mit dem Schwerdt imder Fauſt, alle 
Papiſten zu überfallen, und beſtach einige; = 

—— e 
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ehe junge Purſche mit Geld, ihnen auf dem 
Wege aufsupaffen, wann fie dus ihrer Ver⸗ 
ſammlung Fänen, und. fie anzugreiffen; Die 
Obrigkeiten aber lieſſen einige von- dieſen uns 
zuhigen Leuten ins Gefaͤngniß werffen, wo⸗ 
*— dann dergleichen Unternehmen geſteuret 
worden. 666 X 
Der Biſchoff von Caſtres that heftige Vor⸗ 
ſtellungen gegen die Proteſtanten ſeines Sprenz 
gels; aber der oberſte Befehlhaber deſſelben 
Orts gab ihm zur Antwort: Monſeigneur/ 
der Roͤnig laͤßt es geſchehen/ Daß fie zu⸗ 
ſammen kommen; wir ſehen dabey durch 
die Finger; rer ein gleiches thun.: 
Der Hof ließ fich anfänglich nicht aufbringen 
Durch Das gegen fie.erregte Sefchreg: Ja man 
ſiehet deutlich aus dem Bezeugen unterfchiedes 
ner. Statthalter und Intendanten, und aus 
denen Worten, fo fie bey.der Gelegenheit von: 
fich haben: verlauten laſſen, daß fie Beinen Be⸗ 
fehl empfangen, Strenge zu gebrauchen, und: 
daß fie auch. ſelbſt Dazu nicht geneigt waͤren. 
Als auch. die Memotiale der Cleriſey in Betrach⸗ 
tung:gezogen wurden , fo wurden unterfchieds- 
liche Conterenzen gehalten: ehe man den Köniz. 
glichen Staats⸗Rath dahin: bringen Eonnte, fich 
zu gerwaltfamen Maas; Reguln zu suchen. 
Allein ein irriger Eifer: ift blind und hart. Die 
Ceriſey drung aber. ferner Darauf, Der Car⸗ 
dinal Tencin erwieß fich dabey fehr munter; ihre 
Vorſtellung zu unterſtuͤtten. Sie 
F ie, 


u un 
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Die, fo am Sranzöfifehen Hofmächtigtuns 
ten; meinten, e8 viel beffer ſeyn würde, wann 
man Die Proteſtanten durch gelinde Mittel das 
bin: ihrer Daß fie eigenes Willens von Hals 
ung ihrer GOttes⸗ dienſtlichen Berfammlung 
sbftünden, als wann man fie Durch ein ha 
Trakament' Dazu zwingen wollte, Derohals 
ben hat: man ſich an auswärtige anfehnliche 
Proteſtantiſche GDktes s Gelehrte gemacht, 
—— — gegen die Rechtmaͤßig⸗ 
ſammlung derer Franzoͤſtſchen 
—e— zu ſchreiben: Aber dieſe haben 
die beſte Art, als ihnen möglich, entſchul⸗ 
— * ran gegen: ihr. Gewiſſen gu hans 
ur. z — — —5 
——— ie dahin zu bringen, Daß fie 
bequemen möchten 5: allein Drohen oder 
richtete bey ihnen, eines fo wenig aus, 
als das andere. Darauf fcheinet ein noch ve⸗ 
fierer: Entfchluß gefaßt worden zu feyn, gegen 
— Proteſtanten mit der Stren⸗ 


ge ahren. 
—R Capitel, von dem gewaltthaͤtigen 
erfahren ragen die Proteftanten im Dauphi⸗ 
ner. Bor Gerichts: Höfen in Franckreich 
hat keiner frühgeitiger und mit: geöfferer Stren⸗ 
ge:werfähren, als das Parlament zu Grenoble; 
er gab Daffelbe ein Erempel der Grauſamkeit/ 
2 bald: Die niedrige Gerichte, und Unters 
Der gantzen Provintz nachſolgten. 


a. Band. Ff Die⸗ 
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Dieſes hohe Gericht fieng den 25. Martii 
1744. an, ſeine Geſinnung zu weiſen, da es 

einen gewiſſen Jacob Vieux / und einen, de 
Rougieres gefangen nehmen, und dieſe uns 
glückliche Perſonen in einen Kercker einſper⸗ 
ren ließ, weil ſie ſich durch Prediger von ihrer 
Religion haben copuliren laſſen darinn find 

ſie auch geblieben, bis in den May 1745. 

Bald darauf wurden eine groſſe Anzahl Leu⸗ 

te, Damen, und Herrn von Adel , Perſo⸗ 
nen.von allerhand Stand und Profeflionen, 
weggenommen. Die Srauenzimmer. wurden 
in Jeonnen s Elöfter gefchickt ; einige auf Le⸗ 
benslang, als die Marquifin von Yientiour; 
unterfchiedene aber nur aufeine Zeitlang. Die 
Manns: Perfonen wurden aufein kuͤrtzere oder 
kängere Zeit gefangen gelegt. Aus einer Bitt⸗ 
fehrift, welche im Majo 1745. aufgefeßt wor⸗ 
den, erhellet, daß fich ihre Anzahl über 180. 
belauffen. . Unterfchiedenen wurde der Staubs 
beſen zuerkannt; ‘andere follten mit gluͤenden 
Eifen gebrandmarcket werden : andere litten: 
die ordentliche und anfferorventliche Tortur; 
andere wurden im Bildniß aufgehangen, mie 
* du Derron, em Studioſus Theologiæ, wel⸗ 
er gluͤcklich durchgegangen. Bey 200. wurden. 
verurtheilet; einige verbannt, nachdem ſie lan⸗ 
ge im Gefaͤngniß gelegen; andere zu einer 
Summe, von 3. oder 400. Pfund und mehr, 
verdammt; anderen wurden ihre Guͤter — 
el⸗ 


— 


u 
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Dermögen voͤllig weggenommen. Uber 120; 
wurden aufs neue vor Gericht gefordert. 

‘ Ein Detachement von den Marechauſſee⸗ 
Welches eineArtvonfand»Miliß,)voniregulairen 
Trouppen unterftüßt, und von dem Hencker bes 
gleitet, wurde durch Dieganke Provintz geſchickt, 
Die Proteſtanten aufs genauefte auszuforſchen 
Sie festen alles in Schrecken, wo fie hinfas 
men. “Den 2oſten Januarü 1745. Pamen fie 
nach Ehatillon, fich allda, too möglich, des 
Herrn Roland, Predigers, zu bemächtigen; 
und. vermuthlich waͤre e8 ihnen angegangen; 
wenn er nicht von einem, Nahmens Paul 
Achard, Nachricht von der Gefahr bekom⸗ 





men, welche ihm gedroher ; ob fie aber gleich 
ihre vörgehabte Beute verfehlt, fo machten fie - 


doch unterfchiedliche Gefangene, und unter an⸗ 
dern den Herrn Achard felber, welcher wegen 
feines leutfeeligen und freundlichen Verſtaͤnd⸗ 
nifles, den nachfifolgenden Februarii yerdamme 
worden, auf die Schultern mit einem gluͤen⸗ 
den Eifen gebrandmarckt, und Lebenslang auf 


die Saleeren geſchickt zu werden, 


Bon Chatillon sogen: fie nad) Nyons / alle” 


wo fie Die Sraufamfeit hatten, einen, Nahe 
mens Theopbilus Barnier, der eben fterben‘ 
wollte, aus Dem Bett zu reiſſen; wie er dann 
auch auf dem Weg jum Gefaͤngniß geftorben. 
Zu Anfang des Februarii, wurde einer, Wah : 
mens Herr von Montrond/ Beſitzer einer 
Herrſchaft / wohnend in einem Dt, Pian de 
Se Bf Day 
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ze —— vor den Herrn Maßieux, Ober⸗ 
shaber in dieſer Provintz. gefordert, und 
zwar deswegen: innerhalb der Graͤntzen ſeines 
Penis, war eine groffe Höhle unter ‚einem 
Felſen; feine Proteſtantiſche ir ⸗Leute hatten 

Diefelbe nicht nur ohne dan rlaubniß, fons 
dern auch ohne fein Wiſſen, von Steinen, Uns 
Eraut, Stauden und Dorn Büfchen, womit 
fie befegt war, gereiniget, und haben fie bequem 
gemacht, zur Zeit fchlimmen Wetters darinnen 
ihr Gebaͤt zu verrichten; einige von ihnen wa⸗ 
ren darinn einmal jufammen kommen. Das 
Parlament verordnete, Daß der Ort follte zus 
gemauert werden ; der Herr von Montrond 
aber wurde vor hoc) verichuldet gehalten, ‚weil 
er Die: Sache nicht berichtet, wovon er doch 
nicht Das geringfte gewußt ; Er wurde um. 
1000. Eronen geftraft, verlohr alle hohe Rech⸗ 
te feiner Herrſchaft, und mufte vor alle. die 
Summen gut fprechen, wozu feine Lehn⸗Leu⸗ 
ter, wegen Übertrettung ihrer Pflicht, möchten: 
verdammt werben. - Einige wenige Tage dar⸗ 
auf kam ein befiegelter rief vom König, des 
Inhalts: daß er. in den Thurn zu, Ever follte 
gelegt werden, wo er blieb bis in den folgenden: 
November. 1ud.Derh hatte Diefer „Kerr, ob. 
er gleich. ein Proteſtant war, nichts gegen Die 
Königliche Befehle gehandelt, ſondern alles, 
vermieden, was einen: Verſammlung gleich 
fehien 3 aber. weil er Die Leute von: dieſer 
Religion gewiſſer maſſen in Schutz om 
B 3% Ä d 
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war folhes = ihn in. diß ungluͤck zud 
ngen. 


ann aber" in den Augen Fobgemielbien: ho⸗ | 
ben: Gerichte etwas: bey den Proteſtunten ein 
Verbrechen ift; fo" ſcheint an denen Catholi⸗ 


feheninichts eine Mißhandlung zu ſeyn, was 


das Pabſtthum beförbern' kan, ı er aus olgens 
ber Er lung zu 'erfehen: Einer. Pahmend 
nhard vorn Volvans eich 
ner kleinen Herrſchaft, der ven Sommer zuvob 
ſich als ein Peoteftang‘ angeftelt /Aließ ſich ein⸗ 
fallen; daß er beffer Faber fahren winbe, wenn 
er nach gegenſeitigin Grundfaͤtzen andein 
daher nahm er am 7. Febtuat. Soldaten zu 
ſich, und gieng aus; ‚einen Geiſtlichen, Nah 
mens Herrn Vouland (dann Prediger find 
diejenige, gegen die man hauptfächlich gewalt⸗ 
ſame Maaß⸗Reguln ergreift‘) aufzuſüchen; 
und voller Wuth, weil er deſſen nicht habhaft 
werden konnte, 509 er im Land hin und her, 
beraubte und pluͤnderte die Haͤuſer der Pro⸗ 
teſtanten, und that diſen guten Leuten alle moͤg⸗ 
liche Drangſal an; aber! Here: Daudiffret/ 
Ober⸗ Befehlshaber von Diois, ſahe diſem 
ungerechten und grauſamen Verfahten gan 
geruhig zu, und er wurde deswegen nem 
zur Verantwortung gegogen. | 
Es iſt Bein Wunder, wann er — 
an einem ſolchen Herrn er indem fich 
Herr: Daudiffver durch Rauben und > 
riſches Verſahren — gemacht. 






— 
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Frau eines gewiffen Johann Girard von 
Marignac bey Die, eines Kindes entbunden 
worden, fo vermuthete ser, Daß der Vaͤtter 
deflelben unterlaſſen, es von einem Roͤmiſch⸗ 
Eatholifchen Briefter, tauffen zu: laſſen ; oder 
daß diſe Geremonien von einem. Proteftanfis 
chen Prediger verrichtet tmorden ; und. Degen 
ein. oder anderer Difer Urfachen, legte er: ihm 
| —— ‚von ohngefehr 90; fl. auf; bald 
darauf preßte er einen andern, Nahmens Jo⸗ 
aun.Souvat, gegen zwey hundert und ſie⸗ 
enzig Gulden; um faſt gleicher Urſache willen 
ab, welches den armen Mann noͤthigte, fort⸗ 
zugehen, und von einem Drt-zum andern zu 
ziehen, damit er feinen: Derfolgungen entgehen 
möchte. 218 Herr Ranc zu Dier den 12. 
Martii gehenckt worden ; fo bat eben: vifer 
Daudiffret, nachdem diß Urtheil aufs ſchaͤrf⸗ 
ſte vollzogen worden, ſich mit dem General⸗ 
Vicario von dem Biſchoff deſſelben Dioͤceſes 
vereinigt, und fie zwungen einen jungen Pros 
teſtanten, dem Hencker zu: helffen, und ven 
Rumpff diſes Eörpers, dem man vorher den 
Kopff abgehauen » auf einen gemeinen Waſen 
au fchleppen; aber-eine Dame, bey welcher das 
Pabſtthum noch nicht alle, Empfindung der 
Menfchlichkeit zernichtet, ließ ihn da weg neh⸗ 
men; und auf ihre Berantwortung begraben. 
Einer, mit Nahmen Stephan Arnold, wel⸗ 
cher zu Diem le Sit, im September 1744. 9% 
fangen genommen worden, weil ereinigenjuns 
Ä gen 
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gen Leuten gewieſen, wie fie. Die Plalmen D 





+ 
dids in: rechter Melodie fingen ſolten; wurde 
am 17. Februar. 1745. vom Parlament gu 
«Brenoble verdammt, mit einem glüenden Ei⸗ 
ſen auf den Schultern gebrandmarckt, und 
an den Pranger geftellt: zu werden’ und weil 
erseben ein Neu Teſtament, und einen Pſalter 
bey ſich hatte, da er gefangen worden, "fo.hat 
man ihm ſolche an den Hals gehaͤngt, als et 
am Pranger ſtund. 
Nurtz, durch unterſchiedliche Urtheile/ ſo im 
Februariö,: Martio und Majo ergangen ‚| wur⸗ 
den fünff und neungig Perfonen zu unterfehied: 
lichen Straffen verdammt; fieben davon wur⸗ 
den auf die Galeeren geſchickt, nachdem fie ge⸗ 
brandmarckt worden, und uͤber drey, weil ſie 
nicht erſchienen, ergieng gleiches Urtheil 
Am 2ꝛsoſten Martũ 1745: hat das Parlament 
auf Erfuchen des General» Prochrators, ale 

Verordnungen und Befehle wieder erneuert, 
welche ehemahls gegen die Proteftantenergans ⸗ 
gen, und ins beſondere Den I, I, III, VII, X 
XI, Artickul der Königlichen Verordnung; wel⸗ 
sche unterzeichnet gewefen aın 14. May 1724, 
und befohlen, daß fie folkten aufs neue wieder 
‚gedruckt, und allenthalben angefchlagen wers 
den ; ſo weit difer Gerichts » Hof zu gebieten 
hat , und daß alle dife mannigfaltige nd 

:föllten nad) ihrer Form und Inhalt beobac 

tet und vollzogen toerden. LE, 


144 
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—— — — — — a m a m a a a 
Den 28: April 1745. ward Herr Jacob 
Roger —— und gefangen genommen, 
und dieſes in einem Ort, genannt, les petites 
Vacheres. Er wurde nach Cret in den Thurn 
geſchleppt, und von da nach Grenoble, allwo 
er den 9ten May ins Gefaͤngniß gelegt wor⸗ 
den. . Er war der ältefte unter denen Sranzdr ' 
ifchen Predigern, und faft 80. Jahr alt, und 
at denen Kirchen: in Dauphine, 30. Jahr 
mit einem unermüdeten Eifer gedienet. Gem 
ganges Leben hindurch hat er fich als einen 
rechten, Apoftolifchen. Mann erwieſen. Als 

er vor feinen Richtern ſtund, fo anttoorfete er 
ihnen mit folcher Standhafftigfeit und De 
muth, Daß fie nicht anders, als ihn bewun⸗ 
dern Fonnten. Am 22ſten May empfienger das 
Urtheil, daß er ſollte gehangen werden auf dem 
Platz du Brueilin Grenoble, bloß weil er an 
unterfchiedenen Orten difer Provinz das 
.  AmteinesPredigersin manchen Verſamm⸗ 
- Aungen der Proteftantenverfehen, nicht aber 
weil er ein Edit geſchmiedet, mie gottlofer 
Weiſe auf ihn gelaͤſter worden. Als er in dem 
Kercker ſein End⸗Urtheil vernommen, bediente 
er ſich der Gelegenheit, auf den darbey liegen⸗ 
den Hof zu gehen, von dannen er von denen 
eingeſperrten Proteſtanten leicht konnte gehoͤrt 
werden, denen er ſagte: Daß nunmehr der 
gluͤckſeelige Tag gekommen, an welchem er die 
groſſen Wahrheiten, die er ihnen bisher ge⸗ 
predigt, mit ſeinem Blut verſiegeln ſolle; * 
| ba 





da etmahnte er fie, beftändig und unbeweglich 
in der Religion zu fepn, : die fie Durch Die Gna⸗ 
be GOttes bisher bekannt Hätten. Difes re⸗ 
dete er auf eine fo bemegliche und durchdrin⸗ 
gende Art, : daß jederman daruͤher in Thraͤnen 
zerſloß · Ohngefehr um 4; Uhr Nachmittage 
wurde er auf Den Richtplatz gebracht, da er 
mit heller Stimme den 5 1ſten Pſaimen wie⸗ 
derhohlet. Er ſahe fo munter und freudig aus 
daß die Papiſten felbft,- Die von befferer Bier 
muͤths ⸗Art toaren ‚Darüber meinen muflen? 
ja gar — die abgeordnet waren 
ihn zu begleiten, legten ihm ig A Lob. hei; 
So farb difer fromme Mann; febr benauret 
von feiner Heerde, and von allen, welche Freun⸗ 
de Der Wahrheit und Tugend find,: Nachdem 
‚der Teib 24. Stunden am Galgen gehaftgen, 
wurde er herab genommen, durdy die Straf 
fen gefehleifft, und in den Fluß Iſer geworf⸗ 
fen, welcher. durch Dife Stade lauft: dann 
Das mar der Dre, der ihm zum Begraͤbniß 
beftimmt worden, . _ a 
Der Tod Difes Ehrmürdigen Mannes. feßs 
fe die Gemuͤther der Proteftanten dafiger Ge 
genden in folchen Schrecken, daß fie fich nicht 
unterſtunden, fi zum GOttesdienft zu ver⸗ 
fammlen, und ihren Predigern wurde gerä; 
then , fich an einige benachbarte Derter zu ver⸗ 
bergen, ‚bis Die Heftigkeit des Sturms ein we⸗ 
nig voruͤber. Indeſſen haben bald darauf die 
Leute vom weltlichen Tr weil ſie des Trofts 
| | s 
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beraubt worden, das. Wort GHOttes zuhören, 
in groſſer Anzahlüber Die Rhone gefeht, Denen 
DBerfammlungen beyzuwohnen, welche in Vi⸗ 
varais gehalten warden. Diſem aber vorzu⸗ 
kommen, dir ein fcharffer Befehl, an alle, fo 
mit Schiffen auf dem Fluß, von Valence bis 
St. Efprit, fahren, ergangen, niemand, von 
Sonnabend Mittags um 12. bis den ans 
dern Morgen um 10. Uhr über zu führen. Und 
die Leute defto. mehr in Furcht zu- halten, wur⸗ 
den unterfchiedenen von ihnen, Soldaten auf 
Difererion in die Häufer gelegt , ‚denen man 
täglich. 4. Sransöfifche Pfund geben mufte; 
mit weldyer Straffe aud) viele belegt roorden, 
bloß weil fie ihre Kinder von Predigern ihrer 
Religion haben tauffen laffen. | 
Richts kan beweglicher ſeyn, als die Klagen 
diſer ungluͤcklichen Leute, wegen deſſen, daß ſie 
der freyen Ubung ihrer Religion beraubt find; 
nichts inbrünftiger, alsihre Wuͤnſche, daßih⸗ 
nen diſe koſtbare Freyheit wieder ‘möchte er- 
theilt werden ; nichtg heldenmäßiger, als der 
Muth ihrer Prediger, in difen betrübten Um⸗ 
ftänden , wie aus unterfchiedenen ihren Briefen 
erhellet; mit einem Wort, e8 Fan Feine fchärf- 
= Beftraffung der Kaltfinnigfeit und Laulich⸗ 
:feit vieler unter ung feyn, in dem, was Die 
Andacht anbetrifft, als der unbemwegliche Eifer 
difer verfolgten Proteftanten. Wollte GOtt! 
sunfere Leute lieffen fich dadurch befehämen. 
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och Durch eine in ef 




















zo —— verurtheilten ſi 
Perſonen /auf die Galeeren; einige dad 
benslang /Reinige auf gewiſſe Sabre ; > Jechf 
davon haben: Mittel gefunden; b eh 
welches auch“ Ma —— — die 
| woͤhnlichen Pl — auf 
ft ſollen gegeiſſelt werden. ESieben und 
kigi Perforien wurden zu einer Geid⸗ Gtrhfk 
verdammt die ſich auf 2370. Frantzoͤſiſche ᷣfun 
—* und alle von ihnen wurden — 
die Gerichts⸗Proceß⸗ Unkoſtene zu Ey 
y RKorn⸗Scheuren wurden auf den 
gebrochen, weil einige Prediger darinn lo⸗ 
gas geprebigt. Durdyeinen andern Aus⸗ 
6: November‘ 1742. wurden Jo⸗ 
hann Perer von Bouillan⸗ Andreas von 
—— Johannes Matthaͤus Morin 
ndmatckt, und Lebenslang auf die Ga⸗ 
geſchickt. Neun und zwantzig von Adel 
pin ai Adels beraubt , unter die gemei⸗ 
‚me Leute geſtoſſen, und zu einer Geld⸗ Baffe 
450. Pfund verdammt; Alle diſe wa⸗ 
een ausden-Thal GCuint gebürtig.:. | 
Am 72. verwichenen Aprilis 1746, kam ein 
urhhei heraus, gegen Eur: funfsig Per 
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ſonen auf einmal: Sieben davon, welche GOt⸗ 
ces⸗Gelehrte, oder der GOttes⸗Gelahrheit 
Befliſſene waren, wurden im Bildniß aufge⸗ 
hängt:: Nemlich die Herren Vouland/ Ro⸗ 
land / Deſcoues, du Buiſſon/ Ranc/ Fa⸗ 
pre, "Jacob Emery / und "Johann Ans 
dreas Pommier wurden auf Die Önleeren ge⸗ 
Ichickt; drey, welche durchgangen ;orwurben jü 
- . ‚Hteicher —— Unterſchiedene wur⸗ 

Den ins Geſaͤngniß gelegt, oder des Landes 
verwieſen, einige auff mehr, andere'auf went 
Were “fahre. Dundert und viergehen wurden 
zu Beld, Strafen verdammt, entweder vor den 
König, oder zu Aufrichtung der Schulen , zu 
Ainterroeifung der. Kinder der Nreubefehrten; 
welche ſich auf sehen tauſend, zwey hundert 
und neunzig Pfund beliefen, und mit ſolcher 
Schaͤrfe eingetrieben wurden, daß, wann etli⸗ 
‚he von diſen ungluͤckſeeligen Proteſtanten die 
angeſetzte Summe nicht aufbringen konnten, 
die ubrigen den Abgang erſetzen muften. Sie 
ben Daar Verheuratheten wurde: verboten, 
einander beyzuwohnen, ehe und bevor fie. ihre 
Ehe von denen Eatholifchen Prieftern, wo fie 
eingepfarrt, beftättigen laffen ; wann fie aber 
ſolches thaten , fo war das ein Geſtaͤndniß, 
daß fie Bapiften wären: Die Weiber wurden 
vor Benfchläferinnen, und die Kinder vor Bas 
ſtarde erklärt, welche Dem Rechte nach , nicht 
tuchtig zu erben. Einem öffentlichen Notario, 
und einer Hebamme ward auf. immer _ 
f | en, 
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ten, ib r Sefchäfte ferner zu pegrichten ; und der 
Befehl ergieng, vier Haͤuſer bis auf den Grund 
95 zu reiſſen, weil einige Gei liche darin⸗ 
von beberberget, oder einige. kleine Verſamm⸗ 
ungen gehalten worden. a8 denen Refor⸗ 
mirten ın Dauphine am weheften gethan ‚ ift 
diß, daß man ihnen ihre. Kinder, wann fieauch 
gleich ſchon zwantzig, oder dreißig Jahr alt 
— weggenommen, und ſolche in Cloͤſter 
ieſes war ohnlaͤngſt dag harte, 
if fechs junger YBeibs > Perfoneh zu; 
Saillans, und Aa Knaben su Chateau 
Neuf de Mazi er einige Troſt, den ſie 
noch dermahlen in diſer Provintz genieſſen, iſt, 
daß ſie nicht dem gewaltthaͤtigen Muthwillen 
der ‚Trouppen ausgefeßt find, welche zu ihrem 
Gluͤck anders wohin zu marſchiren, ‚den Des, 
fehl befommen ; infonderheit denen übermachs 
ten Grauſamkeiten Des Regiments von Mar⸗ 
mande, welches feinen Marfch in Italien 
genommen. 
Das dritte Capitel, von dem gewaltſamen 
—— gegen die Proteſtanten von Langue⸗ 
doc; und zwar im Biſtrict von Montauban, 
und anliegenden Provintzien. Die Verſol⸗ 
hat in diſen Yrovintzen die Proteſtanten 
= Mar fo ſchwehr betroffen, als im Dame, 
Seit Dem September 1744. fi 3 eine 
* Menge Eoelleute, Rechtsgelehrte, 
* reiche Kauffleute, und andere —8* n: 


ri und —2— treiben, Hwegomormmn m 
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und in Gefängniffe geworffen worden, worin⸗ 
nen fie lange liegen muͤſſen, ob man gleich ſonſt 
nichts hat auf fie bringen Fönnen, als daß fie 
Droteftanten gemefen. Es wird von zweyen 
derjelben erzehlet, (melche Töchter des Herrn 
Combesr eines Serichtg+ Procuratoss waren) 
daß, als fie Durch ein Detachement von den 
Marechauffee von Montauban nad) Car 
bors gebracht worden, fie aus ihrer Kutjche 
ale Broteftanten , welche fie angetroffen, mit 
difen beweglichen Worten, welche jederman 
Thränen auspreßten, antedeten : wir muͤſſen 
jetzo ins Elend wandern, aber wir thunesgern. 
Laßt den Muth nicht ſincken; fahret fort im! 
dem Eifer, unfere-heilige Verſammlung zu bes 
füchen. - SOTT ver Allmächtige‘ wird fich 
als euer Hüter und Befreyer erzeigen, | 
Am zöften December wurden zwey Compa- 
nien Dragoner, denen Proteſtanten zu Mil⸗ 
Eat in Rovergue ins Quartier gelegt, allwo 
fie blieben bis auf den folgenden 1. May; und: 
than hat nachgerechnet, daß Die Unkoſten, fo. 
ihnen Dadurch verurfachet worden , fich auf. 
mehr als dreyßig tauſend Pfund belauffen, wo⸗ 
durch diß Stätlein beh nahe gang ruinirt 
worden ; verfchiedenen andern iſt e8 eben fo- 
ergangen. ER u 
* Aber-ohneracht aller Strenge, -ift der Eifer: 
der Broteftanten doch im'geringften nicht matt 
foorden: - Sie fingen im Odtober 1744. an 
| ſters/ und in groͤſſerer Anzahl, zuſam .. zü 
All | om⸗ 
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om — ʒſfie Fahren das 
mit fört: bis: auf. den =. herr. 1745.- Am 
zoeſten ließ der Herr von Tourny / Inten⸗ 
dant zu. Bourdeaux zehen von den Dornehns 
Bee ſich hohlen, und. fuchte fie zu überreden, 
daß fie von ihren Zufammenfünfften ſollten abs 
Er konnte nicht ohne Bewegung an⸗ 










ben fägten, fo fie bis anher ausgeftanden ;. er 
ließ ſie aber doch. nichticeher gehen, bis er fie; 
edet, ihm zu verfprechen, daß fie feine 
Sorderung wollten ftatt finden laſſienn. 
Mir Diefe Zeit erhielteer von Pariß zwey Be⸗ 
fehle vom: 1. und 16. Februario 1745. gegen 
- bie Proteftanten. Er fendete folche san ‚alle 
Pfarrer in feinem Diſtrict, und legteihnen auf) 
in einem Circular.- Schreiben ; gegeben zu 
aux den 2. Martü, daß fie folche folls 
ten/ jeder in feiner Kirche,“ einige Sonntag: 
aach einander ablefen, und daß fie follten die; 
Beute fuchen zu einem genauen Gehorfam zu. 
bringen, * durch freundliche Vorſtellun⸗ 
gen als durch Drohungen 
Eben diſe Befehle — mit groſſer a: 
zu. Montauban publicirt., den: 27. 
Febi, 3: und in jeder Straſſe angeſchlagen: Sie 
wurden diſem Diftrit fehr faral ; Der Inten⸗ 
deſſelben hatte nichts von: der Goͤtigkeit 
Hesen von Tourny;. dann er fchichtei nach 
uöterfchiedenen Compagnien Dragoner, melche: 
ron Droteſtauten in den Borftädfensinlege. 
ide te, 












ö was fie ihm von dem graufamen Leis 
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a TEE en a RETTET are 
te. Am 4. Martii wurden 24. Davon nebſt eis 


nem Quattiermeifter abgefchickt, einen Predi⸗ 


7 


ger, und einen Studioſum Theologie aufzufus 
chen; es waren aber dieſelbe fo glücklich, daß fie 
entfamen, und ihnen nichtindie Hände fielen. 

Diſes Detachement Fam in einen Drt inden 
Machbarfchaft, Nahmens Pe⸗Bovyer, allwo 
fie ſich auf Diſccetion bey denen Proteſtanten 
einquartirt, und: barbarifche Grauſamkeiten 
ausgeuͤbt haben. Sie pluͤnderten, und nah— 


men nicht nur Eß⸗Waaren, Haußrath und . 


Geld weg, ſondern fiefielen auch mit ihren 
Schwerdtern uͤber das Vieh und über das Ges 
flügel: her, und machten. alles nieder, was fie 
nicht mit fortbringen Eonnten ; den Wein lieſſen 
fie auslauffen, und behielten nur ven beften Das 
Bon vor fich zu ihrem Sebraud. 
Einer von ihnen mollteeinem jungen Weibs⸗ 
Bild Gewalt anthun; diſe aber entrann ihm, 
und brachtedurch ihr Geſchrey einige Leute beym 
Hauß zufammen , die eben in ihrer Arbeit und 
Gefchäftebegriffen waren. Die Dragoner ftells 
ten fich erfchrocken. an; ‚als warn Difes. unbez 
waffnete Lands Volck, welches bloß. reiffen 


wollte, was vorgienge, - gekommen wäre, ſie zu 


ermorden, fegten fid) zu’ Pferd, gabenauf Bes 
fehl ihres hitzigen Commandanten Seuer, und 


rannten mit dem “Degen in der Kauft auf-dife 
arme Leute zu, tödeteneinenalten Mann, und 


verwundeten eine groffe Anzahl, wovon fie eilffe 


- nahmen, die fie an die Schwaͤntze ihrer — 
Ns 
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banden, und nach Montauban brachten ‚ all⸗ 
wo fie ins Gefängniß gelegt wurden. Der 
Quartier s Meifter,, um fein unverantwortlich 
und graufames Unternehmen zu rechtfertigen, 
gab bey dem Intendanten vor , daß diefe Leute 
in einer Anzahl von fünffhundert in die Waffen 
efommen wären, und feinen Trupp angegrifs 
* haͤtten; daß alle Augenblick noch mehrere 
Dazu gekommen, und daß ohne Zweiffel ein 
fehrecklicher Aufruhr wurde entftanden ſeyn, 
wann er nicht vorgekommen waͤre. Dife Erzeh⸗ 
lungen wurden fo fchnellgeglaubt, als falfchlich 
fiegemacht waren. Vergebens ftellte Der Herr 
von la Poujade, einbefannter Roͤmiſch⸗ Cathos 
liſcher Wund⸗Artzt, der die Wunden unterſucht 
hat, dem Intendanten, und dem Biſchoff des 
Drtsvor: Daß diſe Leute ihre Wunden alleim 
Mücken Betten, und fie alfo folche in keinem 
. Angriff Fönnten empfangen haben, fondern 
allein im Sliehen; daß es überdiß gegen alle 
Wahrfcheinlichkeit wäre, daß fünffhundert 
wohlbewehrte Mann fünff und zwantzig Dras 
goner angegriffen, welche noch dazu halb bes 
truncfen waren, und fie Doch alledavon gekom⸗ 
men, ohne daß einer im geringften waͤre beſchaͤ⸗ 
digt worden; daß mithin der Dfficier eher vera 
‚dient hätte, gehenckt zu werden, als Daß man 
auf fein Vorgeben achten follte. Ein alter Of⸗ 
ficier, Ritter von St. Ludwig, der ſich bey 
dem Intendanten befand, ß ang der Lermen 
waͤhrte, wollte vergebens ſeinen Kopff zum 
2. Band. Gg Pfan⸗ 
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Pfande ſetzen, vor die Proteſtanten, daß kei⸗ 
ner von ihnen Unruhe anfangen würde, und 
verficherte, daß man auf den Dfficier hierin 
nicht ‘gehen koͤnnte. Allein difes ball nichts. 
Difer Herr war von furchtfamen Naturell; 
fieß alle Trouppen herbey Fommen, Diefich in der 
Nachbarſchafft befanden, befeßte damit alle 
Derter der Statt , .fonderlich fein Hauß von in 
nen und auffen, undfchiefte auf der Stelle ei: 
‚nen Eourier nach Pariß dem Hof Nachricht von 
der Ausfage des Quartier z Meifters zu geben; 
welches das unvorfichtigfte und zugleich das 


ſchlimmſte Verfahren war, fo man gegen die 
Droteftanten unternehmen font. — 
Dieſe blieben ruhig, ‚wie der alte Ritter 
vorher gefagt hatte ; man hörte nichts von eis 
nem Aufftand, noch von dem geringften Liz 
ternehmen, den. öffentlichen Sriden zu ftöhren. 
Den folgenden Tag begab ſich der Priofoß von 
den Marechauffeenach De » Boyer die ge 
nauefte Nachricht von der Sache einzuziehen. 
Dreyßig Zeugen wurden abgehört, aber fie 
kamen mit denen eilff zu Montauban Gefan⸗ 
genen uͤberein, und keiner von ihnen ſagte ein 
Wort davon, welches dem, ſo vorgangen, den 
geringften Schein einer vorgehabten Rebellion 
hättegeben koͤnnen. Eine Sache ward! gewiß 
befunden, nemlich, daß ver Leib des alten 
Mannes, den man Tagsvorher getoͤdtet, von 
den Hunden gefreffen worden, weil Die Papi—⸗ 
ſten nicht wollten leiden; daß er begraben — 








Be. Det Profoß — — DB des Anz 
tendanten rei liches Tag; Geld vorfeine 
he; ob ihm gleich‘, denen Rechten nach ;:in Mi 
| gegenwärtige SalktsinGeler gebührt hätte: 72 
an 
ingege gem ommen undhle 
dig waren, fü —**— mit viel —— 
354 ve — * Sieben Com⸗ 
pagnien Dragoner, und alle Die Brigoben der 
Marexchauſſee, ſo zu Dem; Diſtrich gehoͤrten/ 
wurden. auf Hiſctetion „ben: ihnen; eingelegt; 
ſv daß ſie ſolche nicht alein in ihre Haͤuſer 
nehmen muſten, ſondern auch gezwungen wur⸗ 
den / durch mündlichen Befehl des Intendan⸗ 
welches wider alles Recht Wonn und 
zu erhalten: Dieſe unba ge Le 
te daß ſie ſich felbſten uͤberlaſſen wa/ 
ren; Daher, forderten. die: Das: niedtichfie zu eſ⸗ 
fen‘. was man nur auffteiben- Eonte, und bes 
gehrstegrbor: ihre Pferde viermal mehr Futter 
als ſolche auffreſſen konten. Uberpißrfg 
ten’die.Hanptleute:vor.fich felbfg: ram ii 
Kr des Tages und vor die andere 
er und Gemeinen in Rroportion. ;.) 
— 
zu: verkauffen, was ſie hatten/⸗ or Bl 
Bauß und Hot zu veriaſſen 












Es wurden: auch: die Burg er. in; 
Steuervirl hoͤher angeſetzt als üblichn;u 
wurde ein: ſo abſcheulicher Tax auf Ya le 
was ſie durch — yo hen / daß 9 
u em N 
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einig, Dandlungtreibendes Hauß, dißfalls achts 
zehen hundert Pfund in einem Jahr geben mus 
fie. Kurs, Die Broteftantenfuncken dahin uns 
terdem Gewicht ihres Elendes. 

An andern Orten geht man mit denen Pro⸗ 
teſtanten nicht beffer-um. Zu Puy Laurens, 
Caftres; Sainte Soi, werden täglich) Leute 


| Wweggenommen, und in das Caſtell Serries 


tes, inden Thurn von Lourdes / oder fonft 
in einen. andern Kercker ‚gebracht: Wuͤrcklich 
biegen vier und zwantzig Weibs⸗Perſonen in dem 
Thurn von Conſtantʒ zu Aigue⸗Mortes; und 
zum wenigſten find fuͤnffzig Mann auf den Gas 
leeren. Nicht nur Privat⸗Perſonen, ſondern 
Hanke Städte und Diſtricte, find zu groſſen 
Geld s Straffen, wegen Sottesdienftlidyer Ver⸗ 
fammlung verdammt worden. Diefes Schick, 
fal hatten TTifmes, Ufez, Uizan, —— 
Alais. Um den Anfang letzt verwichenen No- 
vembers ward denen Gemeinen von Montre⸗ 
don, Vabres, Senegats und Berlat, jeden 
vom "Intendanten zu Montpelier auferlegt, 
drey taufend fechshundert fund zu zahlen, 
noch über die Ta s Gelder wegen gerichtlichen 
Merfahreng, welche beträchtlich getwefen. Eben 
Diefer Ort wurde auch unterfchiedene mal mit 
Geld: Strafen belegt, und zwar das letzte mal 
‚höher, als zu erſt. Den 2. Februar. mufte Niſ⸗ 
mes acht hundert Pfund zahlen, noch auffer 
drey hundert Pfund Tar- Geld, und wegen 
einer andern Berfammlung , die auf ihrem 

Ä - Grund 
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Grund und Boden gehalten Ba dem: 19. 
November noch vier tauſend Pfund 
Als die —— 17. er —— 
| met / inder Diacces non Lapanır. 
| er —— man, fie; * 
net waren / von einer —— 
Regiment/ uͤber 





zerſtr Die 
iontpelier — fe con — 
tendanten verdammt worde 

Seiner Majeftät ler F 
Sclaven zu (m: unter ihnen Anaaen 


jer und Ritter von S. — * 
— Her zu Neicher! 58 
ichen j ⸗ 

n Straffe verdamm ge weil er Pro⸗ 


5 Buͤcher —— und ein Okt | 
— Nahmen Antoni Roux meil er das 
Wort GHites in öffentlicher Verſammlung 
geleſen, und etliche ch Proteftanti iſchen Pa⸗ 
tienten in ——— eligion beſtaͤrekt; Sein gan⸗ 
en gen, —— — wur⸗ 
de uͤberdiß noch conlcirt. 

. Den folgenden 21. November worde eine 
andere: erfammlungausfündig gemacht. bep 
S, Sippolite in Cevennes / und von einem 
Detachement von —— an Ä 
umgeben, welche etliche mal auf Diefe ungluck- 
feelige Protefianten yon. ‚gaben: ) Ramöle 
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fe’ Davon su Sefangenenmachteii, die in dem 
Saft 1 u. = ippolite verwähret: worden⸗ 


aber feit dem wieder loß Fommen. 
— aber, undau⸗ was — ft nicht 


befankt, a 
"Ynterfehiedene Proteſtanten nr Ober⸗ Lanz 
doc wurden — — in groſſe Geld⸗Straf⸗ 
{oe nt; viele wurden weggenommen. 
cht ke aus: der Grafſchafft von Foix 
wurden zu Auchs verdammt / Lebenslang Scla⸗ 
ven a DE Re sehen: zu fenm Noch 
zwantzig derſelben / welche durchgangen, beka⸗ 
men es Urteil. Der Intendant von 
. Montntiban;'etwieß'gleiche Strenge gegen an⸗ 
dere / und befahl ferner im Bildniß zu hencken. 
Ein Rechtsgelehrter von Miſmes/ Mahmens 
Rey ward ohnlaͤngſt aus der Citadell zu Mont⸗ 
pelier/ loßgelaſſen, worinnen er bey einem Jahr 
land. gefangen geſeſſen. Die. Obrigkeitlicye 
Perfonen thaten alles, was fie konnten, ihm 
ein. Verſprechen abzuzwingen, daß er Fünfftig 
er ammlung der Proteftantenwolltemüfs 
gehen; aber er erwieß fih bon einer folchen 
Verbindung. fo abgeneigt', daß er ihnen ing 
Geficht fagte ; er wollte gern im Gefaͤngniß 
bleibe y "mie der⸗ Bedingumg , daß ihm ers 
laubt wuͤrde, alle Sonntag mit feinen: Bruͤ⸗ 
dern’ dem öffentlichen GOttes ⸗Dienſt beyzu⸗ 
wohnen; und er wollte ſich re den! fir 
genden: Tag wieder als einen - Gefangene 
inftellen 5 hinzu jenen, baß;. anne. ei 


— 


/, 
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—— — —ñ — — 
em WVerſprechen ee deswe⸗ 
gen gerichtliche Verſicherung geben wollte 
Den lehten Marcurtwartes ein Jahr 55 

fie ſich an Sein⸗ Mujrſtaͤt wendeten durch ein 
hretbietigſtes Memorial. worinn ſie die An⸗ 
ſchuld ihre in :behmunteten:- Es wan 
von Miſnes un den Grafen von Maurepas⸗ 
. nen von denen StaatscNecieräuere ‚on nad) 
a erg he MPraͤſidenten der 


3er —532* it verordnet wor⸗ 
den; aber: tten steßt) verwichenen Decenn 
ber¶ ) noch micht vernommen/ Daß es, Dem 

















an den Grafen von und den Her⸗ 
g von Richelieu/ deren sioben: gedacht 
n⸗gHeſchiehet keine —* ob aleich 
gewiß —— dieſelbem ſind eingehaͤndigt wor⸗ 
den; —— iſt keine Beſſerung — 





weis un 6 pin ni 590 folge 
454 Te RP if ” niet . 
mm Mi doch —* Sippe —* 2 
a“ Graſen vol Maurepas geſa 


Keen dem Koͤnig vorgelegt worden. Der a 
nal Tencin — groſſer Hitze vor / 
a 






abi 26 wäte 
er, eines bevorſtehenden e 
Fr daß alfel —— er 


2 pe erhalten. Aber, v6 Bu iner 
Peuen vornehmften: Stunts; Miniftern Idto Ew 


19 

es gar, faltfinnig, darauf — und {ch 
ge Be 
Nvpielen Otbu 2“ 


—— 
— Jausgeſetzt. 





waͤre vorgelegt worden. Ihrer Brieft } | 
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folgt. Gin ander Memorial, ſo eine Schutz⸗ 
ſchrifft ihrer Gottesdienſtlichen Verſammlun⸗ 
gen enthaͤlt, und von einem ihrer Freunde in 
dem Haag iſt bekannt gemacht worden, wur⸗ 
de verwichenen 29. October von dem Parlament 
zu Toulouſe verdammt, daß es durch des Hen⸗ 
ckers Hand ſollte zerriſſen und verbrannt wer⸗ 
den, als aufruͤhriſch und ſchimpflich vor das 
Gedaͤchtniß Ludwig des XIV., und entgegen 
ſtehend denen Verordnungen und Abſichten 
Ludwig des. KV. der Spruch. ift feit 
dem, auch darüber ergangen von der Obrig⸗ 
keit zu Niſmes / und erft neulich vom Parlas 
ment su Grenoble. 
Das vierdte Capitel, von dem gewaltthätis 
gen Verfahren gegen die Proteftanten in Dis 
varais. Das Leiden der Proteftanten in Wis 
varais, iſt faft einerley mit dem, melches ih⸗ 
re Brüder in denen benachbarten Provintzen 
erdulten; daher wird man ſolches hier nicht 
umftändlich befchreiben; fondern Die folgende 
Nachricht nur in..einen, aber: viel Häglichern 
und blutigern Auftritt einſchrencken, als bis⸗ 
hero vorgeftellt worden. 
Am verwichenen ı 1. December. hatte Heit 
Deſubas / ein Ehrwuͤrdiger Geiftlicher, der die 
Proteſtantiſche Kirchen diſer Provintz bedien⸗ 
fe, das Unglück, denen Papiſten, Die auf ſei⸗ 
ne Bervegungen Acht gaben , in die Haͤnde zu 
fallen. Er wurde arrefirtzu S. Greve; füls 
genden Tag wurde ein Detachement von eg > 
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fig Soldaten, Die ein Lieutenant commandirs 
te, abgeoronet, ihn nach Vernoux zu bringen. 
Den zwey taufend Proteftanten, Männer, Wei⸗ 
ber und Kinder, alle unbewäffnet , traffen fie 
auf dem Weg an, und baten den Dfficier Des 
eg 3 den Gefangenen loß zu laſſen, vor wel⸗ 
em ſie 
er aber ſagte, daß er ſolches nicht thun koͤnnte, 
indem es wider ſeine Pflicht lieff, ihnen ihre 
Bitte zu gewaͤhren; er rieth ihnen aber, ihm 
nachzufolgen nach Vernoux / und machte ih⸗ 
nen Hoffnung, daß etwann die Obrigkeit allda 
in ihr Begehren willigen würde. Sie folgten 


die hoͤchſte Ehrerbietung bezeugten: 


/ 


einem Rath , und als fie dahin fommen, has 


zwey von den vornehmſten Einwohnern, 
bavon einer Kafforti, der andere Ponce hie, 
die Verficherung gegeben , daß man ihre Bits 
te fo. in ‘Betrachtung ziehen würde , Daß. fie 
würden Urfach haben, Damit zufrieden zu ſeyn. 
Sie waren aber nicht lange in dem Ort, und 
warteten auf einen guten Ausgang, als Die 
apiften aller Orten her, ja felbjt aus ihren 
enftern, Feuer auf fie gaben , fo Daß gleich 
echs und dreyßig auf der Stelle tod blieben, 


und über zwey hundert verwundet worden, 


wovon fehr wenige wieder auffamen. ‘Briefe 
aus diefer Landfchafft melden, Daß unter deuen 
erſten ein fchwanger Weib war, welche nach 
ihrem Todgeöffnetworden, da dann das Kind 
noch einige Minuten gelebt , nachdem man es 
aus MuttersLeib genommen, Eine — * 
| raͤthe⸗ 


! 
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raͤtheriſche und graufame Maflacre, erweckte 
den Unwillen der tapfferſten Proteſtanten, wel⸗ 
che. vorher ſahen/ wie es dem Herrn Deſubas 
gehen wuͤrde; daher kamen fie. zwey Tagenach) 
einander in die Waffen, ihn mit Gewalt loß 
zu machen; aber ihre Prediger und Die Vor⸗ 
nehmſten des Volcks, richteten ſo viel bey ih⸗ 
nenaus, daß ſie ſich wieder zur Ruh begaben. 
Ohne Zeit⸗Verluſt wurden Bittſchrifften ‚der 
Obrigkeit zu Vernoux,/ und deuen Oherſten⸗ 
Befehlhabern in dieſer Provintz, eihgehändigt, 
worinnen man vorgeſtellt, Daß; wasınder Sa⸗ 
cher. von "Denen Proteſtanten geſchehen, aus 
feiner aufruͤhriſchen Abſicht, ſondern aus 
Hochachtung und Liebe vor ihren Prediger 
hergekommen: aber ſie erhielten darauf keine 
vergnuͤgliche Antwort. Ob diſe Begebenheit 
einige. Folgen gehabt. vor Die Proteſtauten im 
diſes Gegenden überhaupt , davon hat man 
nichts gehoͤret. Was den Herrn Deſubas an⸗ 
langt, fo ward er nach: Niſmes und von da 
nad) Wiontpelier gebracht. "Man machte. eis 
nen neuen Entwurfh, ihn zwiſchen diſen zwey 
Orten aus denen: Händen der Soldaten zu 
retten ; allein die vornehmſte Proteftanten 
Testen fich dDarein,. daß. die Sache Eeinen Sort. 
gang hatte. Während ver Zeit; da: der Herr 
Defubasim Gefaͤngniß lag, wurde er von un⸗ 
terfchiedenen. Ertz⸗ Bifchöffen. und Biſchoͤffen 
beſucht, welche eben wegen Verſammlung der 
Land» Stände, zu Montpelier waren. A = 
7 rach⸗ 
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brachten alle Beweg⸗ Gründe herfuͤr/ ihn von 
ſeiner Religion abzudringen; aber er blieb un⸗ 
beweglich und ob. er: gleich: nur ein junger 
Mann, zroifchen fechs und zwantzig, und drey⸗ 
ſig Jahren war; fo bezeugte er fich Doch in alt 
fen: Umſtaͤnden feinem. Charadter gemäß, mit 
‚geoffer Beſcheidenheit und unerſchrockenem 
Muth. » Und feine Aufführung machte bey dem 
Intendanten: felbft einen folchen Eindruck, 
vaß, als er ihn verdammte, gehenckt zu wer, 
den, er ſich dabey der Thränen nicht enthalten 
konnte, und gefagt: es ware ihm leid/ daß 
er das Todes-Urrbeiluber einen YTannvon 
solchen Derdienften, fprechen muͤſſe; aber er 


waͤre durch Des Koͤnigs Verordnungen 


darzu gezwungen; welche guͤtige Rede Herr 
Deſubas auf geziemende Art beantwortete. 
Dem ohnerachtet wurde die Vollziehung ſei⸗ 
mes Urtheils, welche den 1. Februarii geſcha⸗ 
he, von harten und unmenſchlichen Umſtaͤn⸗ 
den begleitet. Dann in der Falten Jahrs⸗Zeit 
muſte Herr Deſubas zudem Ort, wo er leiden 
ſollte/ in nackenden Beinen hingehen, und hatte 
nur Socken an den Fuͤſſen, und um ſich ein leinen 
— ohne Ermel.\, Alle feine — und 
piere wurden vor ihm unten am Galgen ver⸗ 
— —————— ingericht ward, wurde 
ihm ein Erucifirvorgehälten, eszufüffen; aber: 
ser wendete es mit der Hand von ſich, und ſtarb, 
‚die Augen ſteiff gen Himmelrichtend, wo er an⸗ 
Se hincit; ©: Su san un. 
1. Eine 


u 


13.8. 


7. Gefeß gelangen‘, und derfelßen auch gewiß 

erden koͤnne. Mit einer aufdiejegige Ir⸗ 
> rungen und Abwegen - gerichteten: Vorrede. 
"Halle, 750.3. Alph. 1. und ı. halben Bogen. 
Die Vorrede von 9. Bogen iſt gegen ven 
Herrn Grafen von Zinzendorff und ſeinen 
Anhang gerichtet, und zwar gruͤndlich und be⸗ 
—— 
Der nachhero erſcheinende Unterricht iſt denen 
zum Beſten abgefaßt, welche ſich erſt noch bekeh⸗ 
renmuͤſſen: Bas Werck ſelbſten aber beſtehet 
aus 6. Betrachtungen, deren erſte die Materie 





von der Rechtfertigung betrifft, die zweyte Die 


Heiligung, die dritte die Schwachheiten der 
Glaubigen und den Kampf gegen die Suͤnde, 
die vierdte den Gebrauch des Geſetzes bey denen 
Glaubigen, die fuͤnfte von der Be Glau⸗ 
bigen und wornach ſie ihren Zuſtand pruͤfen, 
die ſechſte, wie man beym Evangelio weder ſi⸗ 
cher noch knechtiſch furchtfüm zu ſeyn habe. 
In der Haupt » Sache werden alle Kinder GOttes 
mit dem Herrn Derfaffer und feiner erbaulichen Ausfuͤh⸗ 
rung, auch noͤthigen Warnung für denen Abmwegen zur 
Rechten und zur Lincken, eines feyn : Was aber die 
Grade der Freobeit, Furcht, u. f. m. betrifft, da möchte 
wohl eine Berfchtedenpeit der Erfanntniß und der Erfah⸗ 
rung anzutreffen feyn , und dag Temperament deg wer⸗ 
then Hertn Verfaſſers in etwas feinen Einfluß in die Aus» 
arbeitung hahen, welches Aber dem Werth der. Schrift 
an fich nichts entziehet: Vilmebr macher folches -felbige 
Leuten von gleicher Eigſicht, Erfahrung und Tempera- 


‚mear hrauchbat und angenehm. 
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Het der Eheflichen Sedanden‘ ‚Da 
“Sof Rate von Loen Tr. * Die —— 
wahre Religion, 
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pnteoregung aß 

er Du t:von denen Hohenlohiſchen 

2 Religions⸗ ⸗ erwerben, 

EURE Bifchöffl, —— 

ben ad Sereniſimum Onoldiaum, d.d ah? 

I dem Schloß Marquard ⸗ Burg 

| bey Seehof, den 27. Aug. 

ag : Ä x 1750. LE ‚rn Er 

 unfer freundliche Dienfte,. auch was wie 

ſonſt mehr liebes und gutes Er h 
zuvoͤr / Durchlauchtigfter Surft):bi 

2 5* Herr und veund, auch“ ine 

A Ä 


| ben be ni 60, Wir unter dern : 27; 
Monats abgegebenes geehrtes 
2 en zu beantworten ge ab - 
haben, it. SE die fernerweite Zufchrifft vom 
7 pe der heralichen ah eingegan 
and. 






* 





· 


Einſicht 


Euer Ebd. ermeſſen, Ihro erlauchten 


- nach, in dem erſteren gar wohl, und mit grund⸗ 


| 


einfeltige Huͤlffsv 


ſamer Berläßigfeit- „daßdiefe Ventikrung Fein 
Werck zweyer einlen Ständen) fondern des 
ygeſamten — derer jenigen-fehe, wel⸗ 


der Reichs⸗Grund⸗Ve in 


e/ nach ur 
“ » en zweyÿ Aabſonderlie arthehen 


„formiren, und die, unter allerhoͤchſter Aucto- 
„ritaͤt, Beytritt und Bewilligung dergleichen 
„Reichs Geſetze, und Jeges tandamentales per 
interpretationem authehricam mit u vollziehen, 
„berechtiget ſind, ohne daß einem oder dem an⸗ 
„deren Stand die Hand darein zu ſchlagen, 
„und einer.ihme alleine anſtaͤndigen Deutung 
„ſich anzumaſſen gebühre. „ — — 
© Auf dieſen ohnumftoͤßlichen Grund⸗Satz ha⸗ 
ber Bir in dieſer ganzen Vorliegenheit, von 
Anfang. biß zu Ende Unfere Borftelkängen aufs 
erbauet, und Hoch⸗Dieſelbe vorderfamft darus 
men, „Diejer Ereignus nur in folang, biß feb 


⸗bige · von Ihro Kayſerl. Majeſt. und dem Meis 


che, nach denen Friedens⸗Schluß⸗ mäßigen 
„Grund⸗Regulen, unter beyderfeits Religions- 
vVerwandten Ständen endlich erlediget ſeyn 
„wuͤrde, Anſtand zu geben » angelegentlichft 
und wiederholter ange angen, Dann über Dig 

| ge ollſtre idbe Qörfchre die ges 
techtefte Beſchwerde geführet , gleichwohlen 


- Aber: von Zeit zu Zeit. vernommem daß Euer 


Eden deme ohngeachtet, mit dem Bollug 
wuͤrcklich fürgegangen, Uns folgſam — 


— 
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derſt übrig. getvefen fene; als die Unferige fons 


dere Gerechtfame, welche mittels angeblichen 


Evangeliſchen Erayß-Dire&-oder Condirectorii, 


mittels prætendirter gleicher Crayß-ausfchreibs 
amtlicher Rorzüglichkeiten, und endlichen mit⸗ 
teis einiger, an ‚die, Stände des Fraͤnckiſchen 
Crayſes einſeitiger ſogenannter Crah 
ausfchreibsamtlicher Circularien, auf das aͤuſ⸗ 
—5— bekuͤmmert und benachtheiliget worden, 
echts⸗ vor⸗ und beybehaltlich zu wahren, Die 


endliche Erfedig und eolegung bahitgegen 


Jr Kanfe By Mai. und dem gefamten Reich, 
ganzer Bigung, und ohnfehlbarer Zuvers 
ficht zu uͤberlaſſen, daß nicht nur Das > 
Geſchaͤ fft ſelbſten allergerechte Ki geönteret, 10 
dern Aura Denen Unferigen  offe BERG 
fügnuffen bey feiner Behörde, Die Rechts = 
TR Senugthuung. — ja von 
— aundEDe nen ‚ este n und dem 
—— nen — lien‘ erfoms 
N. nach: Dero Uns bekannten ruͤhmlich⸗ 
men Semi Billigfeit n Beyfall gegeben 


Ba it "begiehen Uns auf Biefetnfere noch 
(i 7b Auf Dem FI Eingangssermehnten, dann 
in Hoch⸗ Dero ‚geehrte en —— — 37. 
5 Monats ſelbſtbeliebten Grund⸗ 
rablich⸗ beveſtigte —— 
chlieſen damit, Eat mit der —55 — 
erung/ J— ohnehin wider Unſern 
ilen — io ge Be Pe 
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Vernehmung, daß Derofelben Wir mit wah⸗ 
rer, und aufn 

benheit, zu Erweifung all angenehmer Dienfts 
Gefälligfeit ftets willig_und-bereit verbleiben. 
Datum auf Unſerem Fürftlichen Lufts Schloß 
Marquards⸗Burg bey Seehof, Den 27. Aug. 
Don GOttes Gnaden, Johann Philipp 
Arnton / Biſchoff zu Bamberg/ des Heil, 
Rom. Reichs⸗Fuͤrſ ꝛc ꝛcc. 


B 


chtigfter freundfchafftlicher Ergea 





Dienſtwilliger treuer Sreund und Nachbae 
von ganzem Herzen 
nn ob. Philipp Anton / B. und 5. zu 
en re Bamberg. 2 
lolcriptio. ar 


Dem Durchlauchtigften Fuͤrſten, Hrn. Cart 
Wilhelm Stiederich, Marggrafen zu 

. Brandenburg, Herzogen in Preuſſen, zu 
Magdeburg’, Stettin, Pommern‘, der 
ale und Wenden, zu Mecklenburg, 
auch in Schleſien und zu Eroffen, Burg⸗ 
glrafen zu Nürnberg, Gürften zu Halbers 
ſtadt, Minden, Camin und — / 
Schwerin und Nakenburg ; Grafen zu 
NHohenʒollern und Schwerin, gem der 
"Lande Roftock und Stargard, Grafen zu 
Sayn und Wittgenſtein, Deren zu Sans 
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burg 2c. Unferm befonders lieben Hrn. und 
Freund; auch Heren Nachbarn. - 
| Onolzbach. 
PR ——— $. 2. | 
Antwort⸗ Schreiben Serenifimi Onoldini au 
„. vorherfiehendes, d. d. Onolzbach, den 31. 
00 Aug. 1750. - 


PP SE 
Euer Lbden fernermweites geehrteſtes Schrei⸗ 
= ben vom 27. dieſes ablauffenden Monats 
gibt Uns Derofelben Dorfag zu erfennen, die. 
bißherige verfchiedene Aeufierungen über die 
Hohenlohiſche Angelegenheit, unter Beybehals 
tung alles aufrichtigen guten Dernehmeng, und 
beharrlicher wahrer Sreundfchafft und Wohl⸗ 
gefinnung, anjeko zu befchliefen. | 
Wir laflen es demnach. auch Unfers Orts 
hiebey um ſo williger beivenden, als Em. Lbd. 
nunmehro.felbften ebenfalls ermeffen, und vor 
einen ohnumſtoͤßlichen Grund⸗Saßtz anerkennen, 
daß die Erflärung derer Reichs⸗Grund⸗ Geſe⸗ 
Se, welche des hochlöblidyen Corporis Evangeli- 
corum und Unfer allenthalbiges Unternehmen 
in diefer Sache, Fundbarlich rechtfertigen, von 
Ew. Lod. aber wider jenes und Uns ausgedeus 
tet werden wollen, Dero und Unfere Reiches 
Ständifche Befügnus ins befondere betrachtet 
überfchreite, mithin ohne Wuͤrckung fernerhin 
venriliret werden würde; Zumahlen in ſolchem 
all, da (wie der gegenmärtige iſt) Ew. Lbd. 
— Dh; der 


77 BER? 5: EEE 


der Parthey desienigen Theils-offentlich, und 
durch wuͤrcklichelaterx ention beygetretten fepnd, 
won welchen die Eranß - ausfihreib samtliche 

offftrecfung zu verfügen ftehet, und wobey 
folglich Diefelbengemeinfamlich zu concurriren 
moraliter nicht vermögen, auch dahero bey dis 
fer Bewandnus weder über einen einſeitigen 
Fürgang, noch über die Ablaffung. einfeitiger 
Circularien ſich zu beſchweren, Urfach, finde 
Finnen, nachdeme ohnehin Wir anfonften,n 






Unferer mehrmals widerholten Zuſicherung, ſo 


viel die — gleiche Crayß⸗ausſchreib⸗ 
amtliche Gerechtſame betrifft, ein mehrers Uns 
darunter zuzueignen nicht gedencken, als was 
dem Vertrag und dem uralten, von der Er 
richtung Der Rein fid) allſchon derivi- 
renden Herfommengemäß iftz Geftalten Wir 
dann. auch nach diefer legalen Richtſchnut Uns 
forthin eben fo forgfältig achten werben, als 
Wir Derofelben mit unverbrüchlich» aufrichkis 
ger Ergebenheit zu Ermeifung aller 2c. verb 

ben. Onolzbach, den 31.Aug. 1750. =“ 


n rs 
des Herrn Bifchoffenzußamberg '. 
Hoch⸗guͤrſtl. Gnaden. — 
g. 3. RS, 


Requifitions -» Schreiben Sereniffimi Onoldini 
an das hochloͤbl. Schmwäbifche Cravß- Auge 


ſchreib⸗Amt, d. d. VMolzbach, 
den 8. Sept. 1750. | 
| P. P. 
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a: tn ntaPe.P. | we 
w. Lbd. £bd, iſt bereits: befannt, was maſ⸗ 
fen ein hochloͤbliches Corpus Erangelicorum 
unterm'r2. Aug: a. e. Ung, als Crayß⸗ausſchrei⸗ 
bendem- weltlichen Sürften des Fraͤnckiſchen 
Crayſes, den fernermweiten Auftrag gethan, Dem: 
son. denen Herren Fuͤrſten von Hohenlohe, nach: 
dem vormahligen Abgehen Unferer Subdelega-; 
tion, hinmiederum turbirten.dafigen Statum Re«- 
ligionis wieder herzuftellen,. und, Die verurfachte 
Commiffions-Koften executive einzutreiben. 
Nachdeme Wir nun hierauf das anliegende: 
Adhortätorium an Diefelben erlaffen, und dar 
innen einen 14. tägigen Terminum zu vollſtaͤn⸗ 
diger Erfüllung alles deſſen, was executive zu 
vollſtrecken Uns aufgetragen worden, angewie⸗ 
ſener Maſſen anberaumet haben, ſeithero aber 
noch nicht aller Orten her die hinreichliche pofi- 
tive Erklaͤrung erfolget iſt, und Bir ſolchem⸗ 
nach. Uns ‚ohnumgänglich. bemuͤßiget ſehen 
doͤrfften, mit Ablauff des Termini inſinuationis 
ſothanen Adkortatorii, er militarifche Execution 
in Die Fuͤrſtl. Hohenlohiſche Domainen einrüs 
cken zu laſſen; Als sequiriren auf folchen Fall 
Em. Ebd. Lbd. Wir hierdurch freundnachbars 
lich, daß Diefelben Unferm Militar-Comman? 
de, dermahlen noch beftehend in einer Com-⸗ 
pagnie'Grenadiers von 100. Köpffen, welches 
Wir hiernächft in die Graffchafft Hohenlohe⸗ 
Waldenburg, zu jenem End, abfenden, und mit 
einem gewöhnlichen Paten: verfehen laſſen wer⸗ 
Ih 4 den, 
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den, den unſchaͤdlichen Durchzug durch des 
loͤbl Schwaͤbiſchen Crayſesbande / welche in der 
Gegend Schwaͤbiſch⸗-Hall beruͤhret werden 
doͤrfften, herkommlicher Maſſen zu verſtatten, 
belieben wollen. Es wird im Hin⸗ und Her⸗ 
March alle genaue Mann⸗Zucht nicht nur ge⸗ 
halten⸗ ſondern auch jede Bedoͤrffnus mit baa⸗ 
rem Geld, in landlaͤuffigem Preis ſogleich rich⸗ 
tig verguͤtet werdhen. 
Wir erbieten Uns in gleichen Faͤllen zur ge 
buͤhrenden Reciprocation, und verbleiben anbey 
Derofelben zu Ermweifung ꝛc. Onolzbach den 
8. Sept, 1750, — re nat 


die Herren Crayß auefchreibende Sürften. 
088 Schwabifchen Crayſes. fer 


en Bere 9.4 n 
Des Hoch-Fürftl. Wuͤrtembergiſchen Miniſterũ 
Ant wort hierauf, d. d. Stuttgard ‚den 
ee 11, Sept, 1750. 
Unſere freundliche Dienfte zuvor, - Hochs 
wohl⸗und NBohlgebohrne , hochges 
2 ehrte Haren. 
Was⸗ Ew. Hochwohl⸗ und Wohlgebohrn, ſo⸗ 
> yoohl, wegen eines in der Hohenlohiſchen 
Religions-Befchrwerdens Angelegenheit, ab Sei⸗ 
ten Des hochlöblichen Corporis Evangelicorum 
Dero gnädigften Herens Hoch-Bürftl. Durchl. 
neuerlich befchehenen fernerweitigen Aufteast: 
| un 
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und derer hierauf vorgekehrten nöthigen Ver⸗ 
anftaltungen,. als auch wegen des, mittelft ans 
gefchlofiener. Requificorialium , nachoehuchgen 

el, 


'innozii.tranfitus an Uns gelangett laffen woll 
ein folches haben ab Dero mit geftriger Pol 
erhaltenen, Schreiben om 8. curr. wir mit 
mehrerem zu erſehen gehabt. — 
Unſern hochgeehrten Herren erkennen wir 
Uns vorderiſt für die hierunter abermalen mit 
Uns gepflogene vertrauliche „Communication „ 
zu. bejonderem Danck verbunden, und, gleich 
wie man diß Orts von Cranß-ausfchreib-2imfss 
wegen ganz keinen Anftand findet, den geſuch⸗ 
ten innoxium tranſitum zu bewilligen, und deß⸗ 
wegen die nöthige Verfügungen zu machen 3 
Alfo haben Wir die Ehre mit vollkommener 
Hochachtung zu beharen 
Ew. Hochwohl⸗ und Wohlgebohrn 
Unſerer hochgeehrten Herren 
Stuttgard, den 11. Sept. Feen 
Ei j 


L 
J 


en 


4770. | 
Dienſtwilligſte | 

och⸗ Sürftl. Wuͤrtembergiſche 

— Geheime Käthe: ” 


re J 23 | 6. 5. — 
es Fuͤrfil. Hohenlohe⸗Schillingsfuͤrſtiſches 
nun chreiben, d. d. Shilinge, 
= * fuͤrſt, den 9. Sept. 1750. 
Ber Durchs 
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Durchlauchtigſter Fuͤrſt / / 
NHochgeehrteſter Herr Vetter. 
‚a8 auf Euer Lbden. Hohen Befehl von Des 
D ro —— 88 — legte 

an mich.ergangenes Schreiben, vom 28. elapi 
iſt mir richtig beliefert worden, woraͤus 1 | 
weiteren Inhalts habe zu entnehmen gehabt, 
Daß, wann darauf binnen 14: Taͤge & die infi. 
nuationis meine Erflärung, und Die Zahluug 
deren Commillions- Köften nicht erfolgen’ —* 
de, alsdann Dero Subdele ations Commi on 
mit Der nöthigen ilitarifehen Mannſchafft ad 
exequendum ausrucken, und die Execution in 
denen Hohenlohe⸗Waldenburgiſchen Domainen 
ohnfehlbar vollfteeefen, auch daſelbſt, biß zw 
oöliger der Sachen Erledigung verbleiben 
werde: EIN TN, 
Gleichwie nun Euer Lbd. der allunterthaͤnig⸗ 
ſten Deyotion gegen Kayſerl. Majeſt. und Dero 
allerhoͤchſten richterlichen Amt, deſſen authori. 
tät man diſſeits, fo viel annoch ift, zu falvirem 
ſich fchuldig geglaubt, suzufchreiben belieben 
wollen, wann man den von Dero Subdelega- 
tions · Commiſſion gemachten -Berordnungen 
fich bißanhero nicht fo ſimpliciter gefüget, und 

—9— geleiſtet, welches Euer Lbd. in Ungutem 
eineswegs zu veruͤblen geruhen wollen; 

Alſo verſichere ich von nun an, bey mein 
Fuͤrſtlichen Worten und Ehren, daß nicht nur 
dem Conſiſtorio der mindeſte Eingriff — rin 
* — — 





> 
—W 
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beichehen, und: mithin, in feiner Adtivicät uns 
geftört belaffen, ſondern auch Die pretendivens 
de Commifions-Köften , zu Euer Lbd. vollftäns 
diger Sarisfadtion , berichtiget und abgeführet 
werben follen ; Sinde mich aber gemüßiget, da 
die Sache, befonders aber die Reftitution deg 

farrer Yeleins von Gpndringen , meinen 

3etter, des Heren Cammer⸗Richters Ebd. fo 
dermahlen in einer Bad⸗Cur begriffen, haupts 
fächtich mit angehet, und ich mit. Derofelben, 
obſchon vor Dero Abreiß Sie mich verficyeret, 
daß ſie in allem mit mit gleichftimmig ſeyn, 
und völlige, Parition leiften wollen, vornemlich 
communiciren, in einem fo eng beſchraͤnckten 
Termino aber biß hiehin auf mein Schreiben, 
noch Fein Antwort erhalten habe, von Euer Lbd. 
mir eine geneigtefte Prolongarionem Termini 
auf. noch weitere 14. Taͤge hiemit_angelegenft 
auszubitten, um mittels gedachten Deren Cams 
mer⸗Richters Lbd, um allen ferneren Weite⸗ 
rungen. auszuweichen, ſich fogfeich quoad pun- 
&um Reltiturionis Des befagten Pfarrer Delins 
ſowohl, als in denen übrigen Punden zu fuͤ⸗ 
gen, keinen Umgang nehmen werden, in An⸗ 
hoffnung ſothaner geneigten Willfahr verharre 
mit lebenswuͤhriger ohnausnehmender Devo- 


tion > 
Schillingsfuͤrſt, den 9. Sept. ek 


Gehor⸗ 
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vPriun Ei, =. von Hohenlohe. 
Vor mich, und im Namen meiner abwefenden 
Suͤrſtl. Herren Vettern. 


loſcriptio: 

De Durchlauchtigften Rürften, Hrn. Carl 
Wilhelm Friederich, Marggrafen zu 
Brandenburg, in Preuſſen, zu Schleſien, 

zu Magdeburg, Stettin, Pommern, der 

Caſſuben und Wenden, su Mecklenburg, 
auch zu Croſſen Herzogen , Burggrafen 
zu Nuͤrnberg, Fuͤrſten zu Halberftadt, 

Minden, Camin, Wenden, Schwerin 
uund Ratzeburg, Grafen zu — 

Schwerin, Sayn und Wittgenſtein, 

Herrn der Lande Roſtock, Stargard und 
zu Limburg ꝛc. 

Meinem hochgeehrteſten Herrn Vetter 


——— 


Ofnttwort-Cihreiben bes Hoch⸗ Fuͤrſtl. Bran⸗ 
‚ benburg-Önotzbachifchen Geheimen Mini- 
ftersi hierauf, d. d. Onolzbach den 
14. Sept. c. a. cum P. Sto. —* 


ſub eod. 





ws — Herrns Hoch Fuͤrſtlichen 
Durchl. iſt das jenige Schreiben richtig 
ein⸗ 
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eingeliefert worden, welches an Hoͤchſt⸗Die⸗ 
felbe Euer Fuͤrſtl Gnaden unterm 9 'hujusabe 
gelaſſen, und durch Dero Cammer⸗Rath Bay 
erlein inſinuiret haben. TERN 
An ſtatt nun darinnen Ew. Fuͤrſtl. Gnd. bey 
Dero Fuͤrſtlichen Worten und Ehren ausdruͤck⸗ 
lich verſichert haben, „daß Ihro Seits nicht 
„mir Dem gemeinſchafftlichen Conſiſtorio der 
„mindefle Eimgriff nicht: mehr gefchehen-mithin 
„folches in feiner Activitaͤt ungeftöhrt belaſſen⸗ 
„ſondern auch die aufgelauffene Commillions- 
Koſten, zu Serenilimi noſtri vollſtaͤndigen 
„Satisfaction, berichtiget und abgefuͤhret · wer⸗ 
„den ſollten; oh eh a 
So erhellet hingegen aus. dem. abſchrifftlich | 
anliegenden Relcript, welches Em. Rürftl. End. 
nach Inhalt des an die hiefig .Hoch⸗Fuͤrſtl. Re⸗ 
gierung von Dero gemeinfchafftlich ⸗Walden⸗ 
urgifchen Regierung, gleich Tags Darauf, 
nemlich am 10. hujus, haben ergehen laſſen, eis 
ne ganz andere und ſolche Sprache, woraus 
juſt das Gegentheil obiger Declaration, amdder 
beharrliche Vorſatz, die attentirte Umſtuͤrzung 
Des Statug reſtituti zu beharren, nur aber die 
bevorſtehende militariſche Execution, durch Ey 
legung der verurſachten Commiſſions Koſten 
ad interim abwenden zu wollen, offenbarli 
erſcheinet; zumahlen Ew. Fuͤrſtl. Gnd die aͤch⸗ 
te Crayß⸗ ausſchreib⸗ amtliche Qualitaͤt unſers 
gnaͤdigſten Herrns Hoch⸗Fuͤrſtlichen Durchi. 
au: mißkennen fish anmafſen, und der Executi- 
Dur . ons· 
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ons- Commwifion ihre wohlbefugte Authorität 


vJusdrucklich widerſprechen, auch die mohlbes 


rechtigte Commifforialifche Verfuͤgung vor eine 
pur gewaltthaͤtige Zudringlichkeit zu declariven, 
Fein Bedencken tragen, gleichwohl aber, unter 
folcher Dezeigung, alldas jenige erfchöpfft zu 
haben, angeben wollen, was Der commiflarifch 
Auftrag vom 12. Aug. und Dasiin dem an Dies 
felben ergangenenAdhortatorio vom 28. ejusd. 
enchaltene Anſinnen erheifchet- oe 
. Allermaflen nun: folchemnach beede fehr dis 
erepänte Erklaͤrungen durchaus nicht zu verein⸗ 
baren ſtehen, auch weder Das hochloͤbliche Cor- 
us Evangelicorum , noch unſers gnaͤdigſten 
Serıns Hoch Fünfte. Duͤrchl. gemeint jeynd, 
durch derley unbeſtaͤndige Aeufferungen von der 
Vouſireckung der wohlbedächtig befchloffenen 
Real - Rettitution ſich abfeiten zu laſſen nach» 
deme aus allen Wort · und Wercken Ew Fuͤ 
End. und theils Dero Herren Agnaren deut⸗ 
dich abzunehmen iſt, daß es Denenfelben ledig 
ham Gewinnung einiger Zeit zu thun, Die 
ernſtliche Meinung aber, Die iterato verhaͤngte 
Gravamina wuͤrcklich abzuſtellen, gar weit von 
Ihro entfernet ſeye; J 
As thun wir hiemit und in Krafft dieſes im 
Namen unſers gnaͤdigſten Herrns Hoch⸗Fuͤrſtl. 
Durchl. von der, von einem hochloͤblichen Cor⸗ 
pote Evangelicorum aufhabenden Commilliöns- 
wegen von Ew. Fuͤrſtl. Gnd. Die pohtive,'uns 
beſchraͤnckte und Deutliche Srklätungabfarbeine 
Er N > * 





Ob Hoch⸗ Die dem vorbemeldten Adhor- 
„‚tatorio das Sn ndige Genuͤgen in allen und 
een Stücken I piften, ithin das ‚gemei 
haft» RBan nburg ie Confiftorium; ii 
„Die gemeinfchafftliche Dbet-Superintenzur,, x 
„ne mindefte Beeinträchtigung, Eingriff, ng 
»Hinderung,. in feiner volftändigen. Aal 
»>f6, wie jenes und Dife, von dem erften Urſprum 
» und Ert ichtung her, etablirt, bedungen. un 
„angeordr t Moorden, fortwuͤhrig belaffen - ‚Die 
„dahin hi Cauſas und Negotia daſelbſthin 







verweiſ⸗ ‚Die. Commiſſions Koſten on 
xꝝverzů ) Bu nn ” ‚Seftalten man 
n wi tekfichen Execution 
hm Bunde, ‚und mehrbemeldten 
ee oc und Stelle 

zu vollſehen Felnen SE nd ee Fan noch 


und unbewundenen Aeuſſerungen llerfor⸗ 
derſamſten gewaͤrtig, in deren baldigſten Ent⸗ 
ne man ohnfehlbar zu ine Beine 


ir verharren an 
—— —— —— 


14. Sept. 1750. 1 
=> tft Sn. 


Demd * Hohenlohe; 
—— — 


a 
! 
Zu 


wird. Bir fepnd Em, Da k ee, . prcifett 
es a 


“+ 
’ 


— 


des so Minifteri 


b. Sun; 
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Er ‚ nach bereits. ausgefertigtem unſerm 
3 Schreiben, durch Fb le 
ſchafftlichen Expeditions - Kath Gaudain die 
ahlung derer angeforderte Commifions-R07 
ten, bißaufremanitende 370. fl. erfolget: Wie 
tun in fo weit, wann auch diefz zugeſicher⸗ 
fer mäflen, nachfolgen, folcher Koſten⸗ Pun& 
berichtiget. iſt; AS zweiflen wit nicht, Ew⸗ 
Riirftl, On. munrehto auch im zant Wer 
eine ſolche bündige Erflärung zu thin. belieben 
werden, toelche zu gutlichen SrIeDipNNg er Sa⸗ 
e hinreichend ſeynd möge. Die wir anben 
mit gesienenfter Chrerbiefung verharren. U 
iu fir &c, , Onolzbache den 14. Sept 1750, .. 





Hexen Bürften von — ————— 
RER Schillings uͤrſt. Br ERTL OR (Eh 
x ta ea Zu ende einen 
Zweytes Fürftt. Hohentohe- Schillings Fuͤrſti⸗ 
Vſches ErftärungsASchreiben, de d. Schil⸗ 
lingsfuͤrſt den 19. Sept. u. i 
4750. u 

Durchleuchtigſter Fuͤrſt / | 
Hochgeehrteſter Herr Vetter. > 

Et Ebd. haben unterm 14. curr, in denen 
Hohenlohifchen Religions - Sachen durch 
Dero. nachgeorbneres "Tbliches Geheimde⸗ 
— Raths⸗ 


Raths⸗Collegium ein_abermaliges reiben 
‚an mich erlafien,: und darinnen zu Aufiern ges 
‚zuhet, daß, an flatt ich auf das an mich ergan- 
‚gene Adhortatorium de daro Onolzbach, den 
48. Aug, nup; indem an Euer Lbd. unterm 9. 
‚hujus erlaffenen Schreiben, ben meinen duͤrſtli⸗ 
chen Worten. und Ehren, ausdrücklich verfiches 
ret hätte, DaB meiner Seits nicht. nur. dem ges 
meinfchafftlichen Confittorio der mindefte Sins 
griff nicht geichehen, mithin folches in feiner 
Adivität neRofe — auch die 





Commillions-Koften, zu Euer £bd. vollftändiger 
— — berichtiget und abgefuͤhret werden 
ſollten; So erhelle hingegen aus dem in Abs 

‚fehrifft, angelegten Reſctipt. welches ich. nach 
Inhaͤlt des, an die Fuͤrſtlich » Brandenburgs 
‚Smobbachifche Regierung ‚ von der gemeins 
lichen Regierung zu Waldenburg, gleich 
Tags darauf, nemlich am. 10. hujus haͤtte er⸗ 
‚gehen laſſen / eine ganz andere und ſolche Spra⸗ 
che, woraus juſt Das Gegentheil obiger Decla- 
sation, und ber beharrliche Vorſatz/ die aiten- 
eirte Umſtuͤrzung des Starus:refticuri zu beharren, - 
nur aber.diebevorftehende milirarifche Execution, 
Durch Erlegung deren Commilhons - Köften,ad 


interim abtvenden zu wollen, offenbarlich ns 


fcheine: Als werde Die poſitive unbe⸗ 

ſchraͤnckte und deutliche Erklaͤrung von mir ab⸗ 

gefordert). „ob ich dem vorbemeldten Adhotiato- 

ꝓrio dag vollſtaͤndige Genuͤgen in allen und je⸗ 

„den Stücken leiften, withn das gemeinſchafft⸗ 
i 


% 


2Band. „lich 


| 
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„liche Waldenburgiſche Conſiſtorium, und Die 


„gemeinſchafftliche Ober⸗Superintendentut, oh⸗ 
„ne mindeſte Beeinträchtigung, Eingriffe noch 

„Hinderung in feiner vollftändigen Adivirät, 
ke wie jenes, und dieſe von dem erften Urs 
‘„fprung und Errichtung her erabiliret, beduns 


„gen und angeordnet morden, fortrmührig bes 


‘„laffen, die dahin gehörige Caufas und Negotia 
‚„bafelbfthin vermeifen, auch Die Commißons- 
„Köften ohnverzüglich abführen molle.., _ Ge⸗ 
falten man im widrigen gl mit der twürcklis 
hen Execution hiernächft auszuruͤcken, und 
-mehrbemeldten Auftrag, in allen Stücken, an 
Ort und Stelle ju vollziehen, Feinen Anftand 
nehmen koͤnne noch werde: meiner pracifen 
‘und unbemundenen Aeuſſerung desallerforders 


‘famften gewaͤrtigend, in Deren baldigften Ents 


ſtehung man ohnfehlbar zu ernſtlichem Vollzug 


fchreiten mufle. 


Gleichwie ich nun dem Inhalt meines un⸗ 


term 9. hujus an Euer Lbd. erlaſſenen Schrei⸗ 
bens mehrmalen gänzlich inhærire, mir auch 
mie zu Sinn gekommen, davon abzugehen; 

Als habe ich bey bezeigter nicht genugſamer 
Erläuterung, zu Bezeigung meiner gaͤnzlichen 
Befolgung, anverlangter maſſen, meine pofi- 
tive und deutliche Erklärung ferner dahin ers 
theilen wollen; Daß ich dem, unterm 28. Aug. 
anni curr, an mich ergangenem Adhiortarorio, 
das vollftändige Genügen in allen und ieden 
Stuͤcken leilten, mithin Das a 


Waldenburgi Tree Die gemein⸗ 
ſcha Supetintendentur ohne minde⸗ 

inträchtigung, Eingriffe noch Hinderung 
in feiner :vollftändigen ‘Adiwirät, fo wie jeneg, 
und dieſe, von dem erften Urſprung und Eins 
vichtung her etabliret, bedungen und. angeords 
net — fortwuͤhrig belaſſen, auch die da⸗ 
Hin gehörige Caufas und: Negotia daſelbſthin 
verweiſen wolle. Und ſoviel die — 
4000, fl. Commisfions -: Köften betrifft, ſeynd 
ſolche biß auf remanirende 307. fl. 45. Rt. bes 
reits unferm 14. curr. baatabgetragen worden, 


Womit zu Euer Lbd. hochſchaͤtzbaren Propen- 





kon mich dienftlich empfehlend, mit aller Vene- 


ration und Devotion lebenslang berharre 


Fuer £bd. 


"Siilingsfärf, den 19. — | — — 


1 —— 
Schorfanfbe Bergebenie Diener 
ettr 


Ä ""Pppiipe Br ‚im von Hofenfoßt 


en⸗ Fuͤrſtlich— Hohenlohe Bartenfteinife Es 


ofmune | an die Waldenburgiſche Regie⸗ 

Kir d. d. Soden, den 7... 

Sept, 1750. | 
— 


ei laſſen Sereniſſimi zu Hohenlohe: : Waldens 


a Wartenſſein hie Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. auf 


"Die 
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die, von Zürftlichs Brandenburgs Onokbachi 
ſcher Regierung, an die diffeitige unterm 28. 
elapfi,.in. der vermeintlichen KHohenlohifchen 
Reftitations- Sache , in Anſehung des gemein⸗ 
fchafftlichen Pfevelbachifeyen Conbſtori, dann 
des Pfarrers Delin, und endlich deren præten⸗ 
direnden Unkoͤſten à 4000, fl. erlaſſene Hoͤchſt⸗ 
Deneunſelben unterm heutigen daro in Soden 
ubſchrifftlich zugekommene weitere Geſinnung 
hierbey ohnverhaltenn Koi. 
Daß, gleichwie all dasjenige, was von Sei⸗ 
ten deren höchftaund hohen Herren Ständen 
‚A..C. in Sachen porgegangen, und Darauf in 
Gefolg derſelben Requilition, von. Seiten des 
Herrn tasanzafeng gu Brandenburg + Dnol;s 
bach Hoch-Fürftl. Durchl. verfügt morden, 
an Ihro Kapferl. Majeſtaͤt als allerhoͤchſt 
Dber-Haupt und Richter des Roͤm. Reiche, 
——— jederzeit einberichtet mithin 
eften roordenyDarliber ‘Die gerechtifte Er⸗ 
en K — — — 
ung des Furſtuchen Hauſes Hohenlohe⸗Wal⸗ 
—*— — zu em, alſo man auch 
diſe fernere Sefinnungen an — 
te Ihro Kapſerl. Majeſt. allerunterthaͤnigſt eins 
ichten, und von Dero aleehhf n Öbrifts 
Richterlichen Amt erwarten würde, wie und 
in welcher maffen ir denen ftrittigen Pun&en 
‚man did verhalten folle, da während Defien, 
‚und biß dahin die Kayſerl. Entfehliefungen ers 
folgen werden, man-fich in nichts 
— u glei 
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gleichwohl auch erflären Fünnte, daß man die 
mweiterg Gewalt, ohne die mindeſte Oppofition, 
umgröfferes Unheil abzuwenden, über I, uns 
ter_geroöhnlicher Verwahrung, müßte ergehen 
lofien, Ihro Hoch Fuͤrſtl. Durchl. Fönnte fols. 
ches um Jo. weniger mißdentet werden , da 

Yöchft--Diefelbe, nebft Ihren Reichs⸗Staͤndi⸗ 
n Pflichten, als des Kayſers und Reichs 


' 


mimerstichter mit Pflicht und Gewiſſen vers 
bunden,, al Na ing auf das forgfamfte vors 
zuwahren, ſo v per di- vel per indire&um in 
Die — — allerhoͤchſte Authoritaͤt nur im⸗ 
mer einſchlagen mag, Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt 
aber ſelbſt Durch. das, den 22. Junii nup. an des 
Herrn Marggrafens Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. ers 
lafiene Abmahnungs s Schreiben ganz deutlich‘ 
allbereits anerkannt haben, daß Durch die vers 
hängte Executions - Commiſſion Ihro Obriſt⸗ 
Richter⸗auch Sriedend’Execurorial-Amt zu nahe 
gegangen worden, zu Folge deſſen, lebeten Ih⸗ 
ro Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. auch der vollkommen⸗ 
ſten Zuverſicht, daß man Hoͤchſt⸗Denenſelben 
mehrers nicht zumuthen werde, als daß Sie 
aller Ober⸗Gewalt ausweichen, im uͤbrigen abet 
dem Kayſerlichen allerhoͤchſten Reſctipto execu- 
tionis fulpenfivo vom 17. an 1749. ſodann 
der offenbaren, für Kayſerl. Majeſtaͤt Judiciis 
fürftehenden Litis - pendenz lediglich inhzriren, 
fomit in dieſem Weg denen Kanferlichen aller 
gnädigften Befehlen bie ſchuldige alferunters 
thänigfte Folge leiften, und das meitere von 
Ji⸗ daher 


— 
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daher in bißheriger größten Gelaſſenheit abwar⸗ 
ten, wie dann eben in a Abſicht, mar 
Di Bartenſteiniſcher Seits den fermen 

ntſchluß gefaffet, daß gleichwie 

ımo) von einigen dem Pfarrer Yelin abge 
nommen feyn follenden Effe&en nichts befannt, 
vilmehr gleich nach dem Reichs⸗Hof⸗Raͤthlichen 
Conclufo vom 12. Junii 1748. das gerade Ge⸗ 
gentheil bewieſen worden, man auch gegenwaͤr⸗ 


tig des Pfarrers Pelins eigenhaͤndige Einbe⸗ 


kanntnuß habe, daß ihme an ſeinen im Pfarr⸗ 


Hauß, auf fein felbftiges Anfuchen, bi nun 


zu liegen habenden Weinen nicht Das mindefte 
porenthalten worden, oder ſolchem vorzuenthals 
ten begehret habe, dann | 


‚ 2do) auch der Pfarrer Bayer, auf fein 
rifftliches Anfuchen, im geringften nicht bes 
indert worden Das Herrfchafftliche Schlößlein 
zu beziehen, fomit das Pfarr⸗Hauß allbereits 
unterm 24. Aug, zu raumen, nicht minder 


zgtio) die Lands⸗Herrſchafft ander Syndrin⸗ 


ger Pfarr⸗Beſoldung weiter nicht zu concurti 


ren habe, als diejenige so. fl. betrifft, fo dem 


Arten Yelin von dem letztverſtorbenen Herrn 
rafen Ludwig Gottfried zu Hohenlohe⸗Pfe⸗ 
delbach. A. C. biß an fein Lebens⸗End, anftatt 
des Fleinen Zehenden, besahlet hat. 

410) Auch Fein einziger ad Conſiſtorium gehoͤ⸗ 


riger Vorfall bißhero fich ereignet, einfolglich 


deßfalls Feine Berhinderungen gefchehen "al 
— * Alſo 


Num. 1. 495. 


hd rennen = 
Alfo auch biß auf erfolgende Kayſerl. Vers 

ordnung wider Die bißhero von Seiten des Hrn. 
Marggrafens zu Brandenburg, commiflorio 
nomine, befchehene Verfügungen , falvis per 
omnia & relervatis refervandis, noch dire&enoch 
indire&& ichtwas vorgenommen , fondern da» 
bey usque ad decifionem Imperatoriam belaſſen, 
fodann die deſignirte Koͤſten a 4000. fl. ſub ea- 
dem reſervatione, und zwar dergeſtalten gezah⸗ 
let werden ſollen, daß Ihro Hoch⸗Fuͤrſtliche 
Duurchl. die Ihrige ratam dem gemeinſchafftli⸗ 
chen Expeditions- Math Gaudain in Franckfurth 
wuͤrcklich zu Handen ftellen laffen, um felbe 
in termino auszuzahlen, welche von Ihro Hochs 
Fuͤrſtl. Durchl. zu Verhütung der Landssvers 
derblichen bedroheten militarifchen Execution, 
genommene Entfchliefung nicht nur in Comitiis 
anzuzeigen, fondern auch an die Hoch » Sürfll. 
Brandenburg, Onoigbachifche Regierung, und 
zwar leßtern Orts in originali zu communiciren 
wäre. Geben Soden, den 7. Sept. 1750. 

Carl Philipp/ Fürft zu Hohenlohe⸗ 


Ä Infcriptio, 
F z8 iR u 
Fuͤrſtl. Hohenlohe RBaldenburgifchen 

gemeinfchafftlichen Regierung 

| in ee 
| . Waldenburg. 

— 9. .. 
Zweyte in ſimili forma, d. d. Wetzlar, Den 22. 


Sept. 1750, | 
ori 4 Sere- · 
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| "  $erenifiimus.' Be E 
aben den Bericht Fuͤrſtl. Waldenburgifch- 
gemeinſchafftlicher Regierung vernommen, 
daß Hoͤchſt⸗Ihro Erklärung unterm 7. lauffen⸗ 
— ef an Die chen 
hifche Fuͤrſtl. Regierung wuͤrcklich aberla 
worden, Ihro Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. ſtuͤnden 
dahero in der gaͤnzlichen Zuverſicht, man wuͤr⸗ 
de ſich dermaleins damit begnuͤgen, und das 
weitere Ihro Kayſerl. Majeſt. als obriſten Rich» 
tern im Reich anheim laſſen, gleichwie es aber 
auch an dem ſeye, daß wegen des Pfarrers 
Delins einmal Die Endſchafft erreichet werde, 
fo wären Ihro Hoch-Fürftl. Durchl. wuͤrcklich 
entfchloffen, hätten auch bereits Davon Die Ans 
zeig zu thun befohlen, diefe. Sache zur Defini- 
eiv-Entfcheidung einem hochpreißlichen Reiches 
Hof⸗Rath, ex prorogata jurisdictione, zu übers 
geben, ob nach Kayſerl. allerhöchften Intention 
in vim concluſi clementifhimi vom 30. Septemb,. 
3744. ejusd. membri' 2. {0 verfahren worden, 
baß er, Yelin, rechtmäßig und. legal caflıret 
worden, oder noch. eine weitere Unterfuchung 
nöthig fene, oder, ob es ſeyn folle und müffe, 
Daß auch deſſen fadta anteriora, nah Maaßgab 
des membri ımi ejusd. eoncluft , annoch ünters 
jucet werden follten, zumahlen in cafibus du- 
iis niemand, als dem Richter felbft ſchickli⸗ 
cher zufomme, feinen Ausfpruch nach dem äch- 
ten Sinn und Berftand zu leuteriren, wornach 
fich bernachmalen ein jeder zu begnügen bie 
| { 


er 
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biß dahin Ihro Hoch» Fuͤrſil. Durchl. dann 
auch nicht entgegen ſeyn wird, Daß dem Yelin 
die halbe Pfarr⸗Beſoldung abgereichet werde, 
und er in Das’ Pfarr⸗Hauß zu —— ein⸗ 
ziehen koͤnne, weiches in Verfolg der Erklärung 
vom 7. cutr. an Die Fuͤrſtl Onoltzbachiſche Res 
gierung, und zwar ebenfalls, vermittels gegen⸗ 
wärtigen Refcripts , in originali nachzuholen, 
wäre, welches auch dem Pfarrer Yelin dem⸗ 
naͤchſt alſo ietimiret werden. ſolle. Wetzlar, 


den 22.Sept. 1750. en 

Carl Philipp / 

I -Gürft. zu Hohenlohe, 

| $. ıo. | 

Antwort⸗ Schreiben des Hoch» Fürftl. Branz 
: denburg-Onof;bachifchen geheimen Mini- 


Rerii auf vorheriges, d.d. Onolz⸗ 
bach, den 12.08. 1750, 





r 


PP. — 
©'° wenig dasjenige, was Euer Fuͤtſtl. Gnd. 
Nas’ aufdie inHohenlohifchenReligions- Sachen 
unterm 28. Aug. nup. ergangene befigemeinte. 
Anmahnung, durch Derofelben Bartenſteini⸗ 
fchen Räthe geäuffert, auch) quoad famptusexe- 
cutionis preftitet haben, das Haupt⸗Werck ers 
fchöpffen mögen, geftalten von diffeitig > zum. 
ausruͤcken bereitftehender Commisfions - Subde- 
legation hiernächftens mehrers zu vernehmen 
feyn wird; eben fo wenig, Ja noch weniger 
gedencket Das hochloͤbliche Corpus Evangelico- 

i is 0 zum 


498 14. Theil. 


. zum bey der, abfonderlich in Betreff des Pfar⸗ 


rer Delings, gethaner fehr befremdfichen und 
ganz contradiktorifchen Erflärung zu acquiefci- 
ren, und find wir Dahero befehlichet,su Solge der, 
vom hocherfagfen Corpore Evangelicorum, un⸗ 
term 12. Aug. nup, gefchehenen, auch vor Eur; 
zem wiederholten Requifttion, minder nicht in 
Conformität der, von Diffeitiger Commisfions- 
Subdelegstion bereits unterm 6. Julii nup. be 
fehehenen Anmahnung durch gegenmwärtiges 
anzufündigen,. Euer Kürftl. Sind. die, nach 


Flarer Maaßgab der Kanferl. Judicarorum de . 


30. Sept. 1744. UND ı2. Junii 1748. wegen 
der, gegen befagten Pfarrer Yelin ehedem ans 
gebrachten Defchwerden anjuftellende unpars 
theyiſche Unterfuchungs-Commisfion A, C. f6 

unverzüglich und längftens binnen vierzehen 
Tagen à dato hujus -niederfeßen, Darauf auch 
die Unterſuchung felbft wuͤrcklich vor fich gehen, 
und binnen einer andermeiten Drey monatlis 
chen Stift fo gewiſſer aller Seiten beendigen 
lafien wollten, als widrigen Falls, und nad) 
Verfluß difer Zeit, ermelöter Pfarrer Yelin 
pro plene reftituto in fein Narr: mt zu Syn⸗ 
dringen muͤßte geachtet und angenommen wer⸗ 
den: Wir vollziehen demnach folchen gnaͤdig⸗ 
ften Auftrag, verboffen die ohnausbleibliche 
Gebühr, und beharren mit ꝛc. Onolzbach, 
den ı2. OA. 1750. 


a | 
Herrn Zürften von Hohenlohe Bartenftein, 
ne Nomi. 


B 


“- 


— 
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=. .. Nomine * 


bes Hieg-hoch» Büren 

— a, 

Erftes Fuͤrſtl. Hohenlohe⸗Pfedelbachiſches Er⸗ 

klaͤrungs⸗Schreiben, d.d. Pfedelbach, den 

1. Sept. e. a. cum adjuncto, d. d. 
ibid. Den 28. Aug. 1750. 


- Durchleuchtiafter Sürfl} 
uw... Hochgeehrtefter Herr Better.  ...- 
Woe⸗ Euer Lo durch Dero nachgeſetztes ge⸗ 

heime Raths⸗Collegium, unterm 28. des 
geſtern ausgegangenen Monats, an mich ha⸗ 
ben ergehen laſſen, das iſt mir richtig zuge⸗ 
kommen, woraus des mehrern zu entnehmen 
gehabt, daß mir wolle zu Schulden gelegt 
werden: Ob haͤtte ich mit Hintanſetzung derer, 
vom hochloͤblichen Corpore Evangelicorum ges 
nommenen Entfchliefungen und hiernach ers 
folgten commiflorialifcehen Verfuͤgungen, mei⸗ 


Minitterit, 


nes Orts, der Anerkennung des von hier nach 


Dehringen rerranslocirten Evangelifchen Con- 
ſiſtorii mich fehlechter Dings entzogen, fofort 
meinen Pfarrern ein gleiches zu thun aufgeges 
ben, auch zu Behinderung des Dehringifchen 
Confiftorii. Activitaͤt ganz unftrittige Kirchen 
und geiftlihe Sachen noch immerfort vor mein 
nen Aemtern in Cogpition ſtellen, und fovieb 
des Evangelifchen Pfarrers. Yelins Bon | 

u. | rin⸗ 
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dringen per Commisfionem in feiner Maas er⸗ 





folgte Wiedereinſetzung in fein Pfarr⸗Amt, und 


Einweiſung in dafiges Pfarr⸗Hauß betrifft, 
derfelbe noch fortwährend beſchwerend anführs 
te, daß er biß nun zu‘; weder zum Genuß ber 
ihme von Coimmsisfions- wegen angewieſen 
halben Pfarr⸗Beſoldung, nach zu dem Be 
des Pfarr⸗Hauſes, und feiner: hinweggenom⸗ 
menen kflecten gelangen koͤnnte, befondersaber, 


vie der Fuͤrſtl· Hohenlohe⸗Waldenburgiſche 
Theil, unter Anfuͤhrung — 
ten; fich in Anſehung der, in vorliegender 
ehe, von Evangelifchen höchften und Hohen Hoͤ⸗ 
fenigefroffenen Vorkehr, aller Parition ſchlech⸗ 
terdings zu. entziehen trachte, ſogar auch, Die 
fich bloß durch fein eigenes beharrlich / und vor⸗ 
ſetzliches Widerſtreben zugezogene Commisſioas⸗ 
Köften zu erlegen weigre. 
Nun mag ich· Ew. Lbd. hierauf geziemend 
nicht verhalten, und es beweiſen alle meine 
bißherige Thathandlungen, daß ich bey Antritt 
meiner Regierung dahier, mein erſtes und vor⸗ 
nehmſtes Augenmerek dahin gerichtet, wie de⸗ 
nen, vor meiner Regierung, im Land einggrifa 
fenen verdrüßlichen Religions : Mißhelligfeiten, 
die abhelffliche Maas vorgefehret, das Luthe⸗ 
riſche Evangeliſche Kirchen⸗Weſen aufrecht, 
ſomit aber Fried und Ruhe im Land erhalten 
werden moͤgte, wie ich dann allen vor mich 
gekommenen derley Art Klagden von ſelbſten 
abgeholffen, das Lutheriſche Evangeliſche ge⸗ 
on. | meins 


Mum. I. | | Fol . 


: meinfehafftliche Confiftorium: in feinem -XBefen, 
smeines Orts vollkommen :beflehen, und: alle 
dahin: gehörige Cafes: & Cauſas, ohne mindeften 
Eingriff oder Störung: von: felbigem vorneh⸗ 
‚men, erörtern und. entfeheiden, deſſen Activitaͤt 
aber zu behindern, oder geiftliche und Kirchens 
Sachen vor meine Sanzley oder Aemter zu zie⸗ 
hen, mir nie zu Sinn kommen laſſen, an dem 
Girculär'sRefeript de dato q. Julii nuperi keinen 
Antheil, wohl aber (wie das hier in Abſchrifft 
beygefuͤgte Decret erweiſet) meine Evangeliſche 
Geiſtliche und: Beamte gemeſſen dahin ange⸗ 
wieſen habe, auf allmaliges Anruffen, meine 
Unterthanen, in denen ad: Conſiſtorium gehoͤ⸗ 
rigen Faͤllen, ſolang von Kayſerl. Majeſt. als 
oberſten Richter nicht ein anderes verordnet 
wird/, dahin nach Dehringen, zum gemeinſchafft⸗ 
lichen Waldenburgiſchen Conliſtorio zur: ſtellen; 
Die Keſtitution ‚des Pfarrers Yelins von Syn⸗ 
‚dringen aber eine Sache iſt, die meinen Bru⸗ 
‚der, Fuͤrſten zu Hohenlohe Bartenſtein Lbden 
privative angehet, worinn ich weder was ſagen 
‚noch verhaͤngen Fan, anſonſten ſolche laͤngſtens 
auf einen oder anderen Weg würde abgethan 
worden ſerrnn tt cn. 

Wann ich mich dann folchergeftalt keines deſ⸗ 
‚fen, was mir will imputiret werden, ſchuldig 
gemacht, ſondern alles Das, was man von mir 
immer pretendiren Fan, von ſelbſt frey / und 
gutwuͤthig gethan und erfüllt habe ; fo, daß 
Die Sache zu folcher Weitlaͤufftigkeit — 
— mehr 
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‚mehr würde gefommen fern, Daferne meine aͤch⸗ 
te und reine Gedenckens⸗Art auch bey anderen 
NPlatz gefunden, und man meine. Sentiments 
hätte gelten lafien wollen: 000° 
> Als hege zu Ew. Lbd. Reichs⸗belobter Fuͤrſtl. 
Gemuͤths⸗Billigkeit, das zuverſichtliche Ver⸗ 
trauen, bey ſobewandten Umſtaͤnden: Da ich 
‚eines Theils remedirt habe, wo zu remediren 
geweſen, anderen Theils aber, wo noch etwas 
meiner Seits ab⸗oder herzuſtellen waͤre, ſol⸗ 
ches, zu des Publici allgemeiner. Zufriedenheit, 
annoch ʒzu erfüllen erbietig bin, folglichen zu des 
nen Entfchliefund Unternehmungen des hoch» 
‚gedachten Corporis Evangelicorum feinen Anlaß 
gegeben, und mich Dahero auch ‚deren fich uns 
moͤthig zugezogenen Commillions:Köften halber 
| > meine SürfllicheAgnaren proteftando, nod) 
bevor die Commiflion eingerucket, und. ich. bes 
‚reits Die Sulpenfion und relpefive Præterition 
derer beeden Confiftorialen Rnappund Meyers, 
vor meinen Theil, privarive relaxirt gehabt, 
‘auf. Das: feyerlichfte verwahrt habe, Diefelbe 
werden unter der abermahl einzurucken bedro⸗ 
hender Execution gegen. mich etwas zu verhäns 
en nicht gemeynt fen, fondern meinen biß- 
herigen Thathandlungen, welche allzeit Die Bils 
ligkeit zur Richtſchnur und Segenftand gehabt 
und noch haben, die. Gerechtigkeit wiederfahs 
ren laflen, und der Commillions-Köften wegen 
‚Sich an diejenigen Häufer zu halten geruhen, 
welche die Commiſſion veranlaſſet haben, = 
2 | mi 


.r 
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-mit ihrer Widerfeglichkeit etwa Diefelbe nochs 
und abermahl: einzurüöfen veranlaffen mögten. 
Ubrigens verharre mitfchuldigfter Hochachtung 
und wahrer Verehrung ohnablaͤßig 
ld. 


Pfedelbach, den 1. Sept. . | 
1759 | 


Zn Dienftroilligftsergebenfter Netter 
| | und Diener — 


Joſeph / Fuͤrſt von Hohenlohe. 
‚Copia, en — 
Gleigwie Serenifimi noftri Hoch» Gürftliche 
4 Durchl: ſogleich bey Antritt Dero Regie⸗ 
rung niemalen anderfi intentionirf geweſen, 
‚ale alle. in Dero Landes-Antheil vorfommende 
Confiftorial Fälle vor Dem ‚gemeinfhafftlichen 
Confiftorio tractiren und abwandeln su laffen, 
deßwegen auch , als füthanes Confiftorium 
Durch gemeinfame Anordnung nacher Pfedel⸗ 
bach) translociret worden, alle Confiorial-Pors 
fallenheiten der Pfedelbachifchen Herrſchafft 
darinnen vorgefommen und abgethan, auch 
nichts, was zum Confiltorio gehörig , vor die 
weltliche Canzley gegogen worden, alfo und Dies 
weilen mit fothanem Confiltorio Die befannte 
Abänderung ſich ereignet, fo gefolglich die 
Gonfttorialia Dermahlen nicht ‚mehr dahier in 
Pfedelbach tra&iret werden, gleichroohlen aber 
Hochged. Ihro Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. Die = 
| en 


1 
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schen in ihrer Ordnung Tg und feine Con- 
‚Gftoriahia vor Dero weltliche Sanzien ziehen laſ⸗ 
fen: wollen; So ergehet Dero gnädigfter Be⸗ 
fehl hiermit dahin, daß in folang das gemein 
fchafftliche Waldenburgiſche Confittorium. in 
- Dehringen wird gehalten werden, und, biß 
Sanferl. Majeftät alterhöchftsrichterlichen 
ſpruch alle Confiftorialia an erfagtes Confilto- 
Tiim 4 Dehringen einberichtet,-und von Daher 
der Vefcheid getwärtiget werden folle, Doch da 
‚Hierdurch weder Kayſerl. Majeftät noch Ihro 
Hoch Fürftt. Durchl. an Dero Befügnuß Das 
geringfte nichts‘ pr=zjudieiret‘, Deftvegen auch 
‚quzvis competenitia "ausdrücklid) vorbeht 
feyn follen. Pfedelbach, den 28. Aug..ı 79 
a N en sam 
Antwort⸗Schteihen Serenilfimi Onoldint'pjb 
Auf d. d. Onolibach, den 12. Sept. 
| . 175% — cr 





u BB — RL", 
M Hs Ew. bo. eingelangten Erklaͤrung vom m. 

A hnjus haben Wir mit beſonderm Vergn⸗ 
‘gen erfehen, daß Diefelben Ihro Orts ander, 
‚ab Seiten Dero Fuͤrſtl. Herren Agnaten unter⸗ 
nommenen Umſtuͤrzung deſſen, was durch 
ſere Commiſſions· Subdelegation in Puncto des 
Evangeliſchen gemeinſcha tlichen Conũſtotii. 
und der Hohenlohe⸗Waldenburgiſchen Dbers 
Superintendentur legaliter ausgerichtet und volls 
ſirecket worden, Feinen Antheil ferner zu nehmen 














| Nam ti... of 
gebencker n, vilmehr durch ein Circular-Refcripr 
Deo Esangelifche Geiftliche, Beamten. und 
Unterthanen gemefientlich angewieſen haben,fos 
thanes Conſiſtorium gebührend zu agnolciren, 
und in denen dahin gehoͤrigen Faͤllen ſich vor 
demſelben zu ſtellen. Wie nun Ew £bd, durch 
biefen gerecht · und billigmäßigen Entſchluß Des 
ro Beruhigung beförbert, ‚und zugleich Unſern 
zufrichtigen Wunſch in Erfüllung zu feen ans 
gefangen haben, des mißliebigen Anlaffes, zu 
einer weitern Commwiſſorialiſchen Executions- 
Vorkehrung enthoben zu bleiben; Alſo wird 
jener, ‚zu Unſerer wahrhafften und ſonderbaren 
Zufriedenheit, vollſtaͤndig erreichet werden, 
wann Ew. Lbd. eine weitere pofhtive ErFlärung, 
bey dem einmal durch Unſerte Subdelegation res 
ſtituirten —* es allenthalben belaſſen, und 
[eeie das. toieberhergeftellte Conſiſtorium und 
ie gemeinſchafftlich XBafvdenburgifche Ober⸗ 
Superintendentur betrifft ‚. das mindefte darun⸗ 
ter nicht alkeriten zu wollen; an Uns augzufteln 
len belieben, Daneben auch zu Denen biß bieher 
äufgelgufjenen Commillions - Koften das Ihri⸗ 
ge: allerforderfamft betragen werden, nachdeme 
umahln Uns nicht obliegen will, weder Em. 
60. Refervation wegen Der vorigen —— 
ons· Koſten zu beurtheilen, noch Uns auf den 
Hohenlohiſchen Concurrenz- Fuß verweiſen zu 
laffen, um ſomehr/ da Diefelben fich, deren 
zu entledigen, auch von deßwegen nicht vermoͤ⸗ 
gen, da Ew. Ebd. nach Ausweiß der offenfüns 
5. Band. Kr digen 





ri. Shell. — 


— — — — — — — —— — 
digen Schrifften, mit Dero Fuͤrſtl Herren Ag- 
paren jederzeit in Conforrio litis geftanden fennd, 
und allenthalben communi nomine dieſe Ange 
legenheit behandelt und’ betrieben, auch ehens 
dir nicht, als jetzo erft, Ders Dorfaß geoͤuſſert 
haben, dem widriaen Beginnen Ihrer Fuͤrſtl. 
Avnatenfehafft hinfüro richt mehr beyzutretten. 
Wuir ſeynd demnach, da die Erledigung dieſer 
Sache keinen fernern Aufſchub geſtattet, der 
forderſamen Berichtigung ſowohl des einen, 
als des andern Pundts fo sunerläßiger gewaͤrtig⸗ 
je mehr Ero: Ed. Uns bekannte Gemuͤths⸗Bil⸗ 
ligkeit und beſondere tieffe Einſicht Uns die ge⸗ 
Ey Demuth aibt, daß Dieſelben Die 
Sohlfarth Dero Fuͤrſtl.Hauſes hierunter eben, 
lls Behtrzigen, ind, ‚nach einmal srdriffenen 

- Iegulen Maaß Reguln und vorfichrigen Ent 
Du ungen, nunmehro erft zu unaͤngenehmen 
eiterungen den Antaß zu geben Fenestvegg 
gemeynt feyn werden 5 da zumahlen Ew. Lbden 
bon Uns überzeugt find, daß Wir die Gelegen⸗ 
heit mit vielem Beranügen ergreifen würden, 
Unfereaufrichtige Wohlmeynung und den bes 
ndigen Vorſatz zu bewaͤhren womit Wir 
eroſelben zu Erweiſung ꝛc. verbleiben. Onolz⸗ 


v 


bach; den 12. Sept. 1750. 


Herrn Fuͤrſten von Hohenlohe⸗ ee 
ee Pfedelbach. —22. 
\ rd | : # 27 8 13. 
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upleich: hochfüberehrenden: Por £ Stripii' biß def 
307. fl. erleget worden, den unversägfichen 
rohefeg \Quante die behoͤrige Aftalt | 
mit vorkehren und ſodurch auch folchen Pur 
volleuds berichtigen iu — 2* nicht N 
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gigen aallerhoͤchſten ichter im Rach dißfals | 
micht ein anderes alle we —5* rdnet, oder 
Die Sache wegen unſerer Hauß Irrungen, per 
amicabilem compofitiopen, —5 — Ans andes 
ren dauerhafften Fuß, wir —A— kun 
et werden, ich * unfere gem 
reg ‚Conkkoriamimd —— 
„gintendentun: in. dem | 
Stand ohngeſtoͤrt bes ee erh 
falls etwas :alksuinen werde, aldıkklrohnedem 
nicht * ererſt kuͤrzlich bey meiner letzt g 
mer Heclaration ſondern allbereit⸗ damahlen, 
als ſich Ew. Lborſuhdelegirte Ruͤthe hier iur 
— befunden, (wie die Aufug kinıA. bezeu⸗ 
EA Pfarrer und Diachmuim dahier zu 


lbach, auf hre gethane —* und: An⸗ 
6 


Die Relolurion dahin 
‚anaawiefen habe, auf 
orladen, fich —— gi Äftipen: und: " 
— 58 — rad Ansasocr Yanslıy 1 
Ew. Ebd. werden meinen, wegen 
ter Kayſerlichen Werordnung, oder ami- 
blen; Compofittan‘; genommenen Worbehale 
oweniger mißbihigen, als meiner geringen Eins 
Sache, en 
es 00 von die.n be a in, JÜDeH 
Pnblici ‚allgemeiner. Sstistadio 
‚gung, ohnmöalich, in ein fand bb. 43 yſt 
nd vollkommenen Ruheſtand gebracht werden 
ire wozumalen Das. Contiltor ſchon ietzo 
ie Graͤmen ſeines Amts zu über ein, vs 
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fangt,. und allzu fürcitig fich u die⸗ſelbes dee 
eswegs angehende Policey⸗Sachen (gleich an⸗ 
lag Lãt. B. zeuget) einzumifchen, vermeſſentlich 
unterfangt, folglich Die Klazden einoder an⸗ 
derer Bits, und ſomit die Unruhen ewig fuͤr⸗ 
dauren muͤſſeen. nn nu 
VUeber das iſt auch unwiderſprechlich, daß, 
da nicht wur Wir, die Fuͤrſten zu Hohenlohe⸗ 
Waldenburg, in Anſehung des Contittorii‘f09 
wohl. rationd:loci , als wegen derer weltlichen 
Contiftorialen :’Befoldungen , noch nicmahlen 
mit unſerer Nothdurfft gehöret, fondern Durch 
gegenfeitige unwahrhaffte Vorſpieglungen, Die 
dißfalls ergangene : Verordnung -erfchlichen 
worden, wie beedes in Denen 2inlagen lub Lat. 
C: D. & Ei umſtaͤndlich dargethan wird, man 
Diefe Pun&en ohnmöglichpro.liguidis und fo 
geartet anfehen koͤnne, daß folche zur Execution 
qualifisittzr welches Doch; hauptſaͤchlich in: dem: 
Execuriöns -:riedens Reichs $. ztio erfordert 
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wurd. 56 sta ne: ut je: 93 
Ber ſohewandten Umſtaͤnden hege ich zu ei⸗ 
nes hoͤchloͤblichen Corporis Evangelicorum ſo⸗ 
wohl, als Ew. Lbden ausnimitäf das zuver⸗ 
ſichtliche Vertrauen, es werde ung Fuͤrſten zu 
Hohenlohe ſowohl en als infonderheit 
mir, Deme.hauptfächlich jo viele unwahre Ding 
angelchuldiget worden, der in allen Rechten 
gegruͤndete WWeg'der Vertheidigung offen ges 
laſſen, und Uns die Vorſtellung unferer Noth⸗ 
durfft coram competenti nicht verwehret wer⸗ 
32 | Kk3 den, 


ao 14. Cheil. 

den, da anterdeflen meine: agnatenſchafft ohne 
allenZieiffel dem gemeinſam genommenen 
Schluß nach, eine ſolche Declatationin Unſe⸗ 
sen geſamten Namen, einer hohen Meiche« 
Verſamminng vor zute gen ohnernranglen wird⸗ 
Daß das Publicum ſich damit vollkommen zu 
— Ba in d 3 al 

“ ns übrigens den verlangten unverzuͤglichen 
Nachtrag deren“ — fl. noch ruckſtaͤndiger 
Comwiſions Koͤſten betrifft, geruhen Sm. Php. 
aus dem hier angehogenem Atteſtats iub Lite F. 
zu erſehen, wie Daß ich mich wider dieſe Com⸗ 
miſſions· Koͤſten bey guter Zeit profpieitt ‚und: 
proteſtando ee — 
wahret habe; Gelebe demnach der gaͤnzlichen 
Hoffnung / Er: Lbo. werden ſothane 307: fl. 
nicht von: mir particulariter zu prætendiren ſon⸗ 
dern ſich an die jenige, welche Das: übrige biß 
auf dieſen bleinen Ruckſtand,/ ohne meine Con. 
rer bezahlt... zu ⸗ halten geineynt, uͤbrigens 
aber beglaubt ſeyn, Daß ich mit san ausneh⸗ 
menderiDewogion unaufhoͤrlich beharee 
N 
Pfedelbach, den 19. Sept. wer ILL Me we 
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ne ‚Dienfttoilligftz ergebenfter Vetter 
en, MODE 
* Joſeph / Fuͤrſt von Hohenlohe. 
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Reit Der. Ehriftlichen Gedanden 
über Herrn Hof: Naths von Loen 
Tr. »Dieeinzige wahre 
Religion. ” ? oe Aa . 
$, 15s Er >” 
In der ten Betrachtung vermiſchet der Hr. 
> von Loen durchgehends die Religion und 
den Glauben des Herkens, mit der Religion‘ 
und dem Glauben, der auf gewiſſen Lehrſaͤtzen 
beruhet. 6.4. Hat er einen neuen ſehr kurzen 
und dem alten Adam nicht uͤbel anſtehenden 
Weg erfunden, alle Ketzer und Freygeiſter zu‘ 
vereinigen: Wann fie nemlich nur Die Heil. 


Schrifft gelten Taßen, fo haben fie nicht nur: 


einerley Religion, fondern fo follen fie gar auch‘ 
alle Glider Ehrifti ſeyn: Aber, aber, mein lies 
ber Hr, von&oen: Was ſtehet Matth. 7,21. 
»C8 werden nicht alle, die zu mir fagen: HErr, 
Herr! in dasHimmelreich kommen; , Solls 
te JEſus alle die vor feine Slider erkennen, wel⸗ 
she die Heil. Schrift als GOttes Wort paßies 
ren laflen ? Weit gefehlt! In der Epiftel an? 
die Epheſer koͤnnen ſie finden, welche Slider 
Chriſti ſeynd; nemlich die, fo, nach vorgaͤn⸗ 
giger Sinnes⸗Aenderung, durch das Blut Ehri⸗ 
ſti gerechtfertiget worden ſeynd und mit feinem 
Tod und Leben Gemeinſchafft haben. 


We. 


$.16. 
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8.9. Delft et ee 
| Ar ihrer Beobachtung ’ 





aber; ; —— wird di ee die höchfle; 
ät nicht beleidigen: Freilich muß und, 

Gott Ah Seinen Kindern manche Irr⸗ 
ne, wenigſtens einige Zeitlang‘, tragens 
edas Exempel der Juͤnger JEſu belehretz 
es —** folget jener Schluß noch lan⸗ 
8E. leſe der Herr von Loen die 

Eifel anidie Balater: Diſe meinten es auch: 
nicht übel, fondern noch gut, und wollten es 
beßer machen, ba ſie das Geſetz und Ehriftum 
aüf eine dem Sinne GOttes ungemäße Weiſe 
verbinden wollten und auf eine verehrte Art 
ber Heiligung fielen ; fie mußten aber hören = 
Ihr habt Chriſtum perlohren Ihr ſeydt von 
Der Gnade gefallen! u. ſ.w. Dann fie waren 
eines beßeren belehret, und Fonnten, wann fie 
wollten, aus der Salbung des: Heil. Geiſtes, 
den fie ewpfangen a und. aus sam 


wm 1a Dhell;- 


Erfahrung ein andereg wiſſen Sp, wann 
man einem jetzo ſagt· Die wahre chriſtliche Re⸗ 





ligion beftche nichts weniger, als in deme, was 


in Herrn Hof⸗Raths von Loen Schrifft füraea 
tragen wird, man ea esihme aus der Schriffte: 
man ſagt ihme: Vor allen: Dingen muſt du 
dich bekehren/ und ein anderer neuer Menſch 
werden, der einen gantz anderen Verſtand * 
Willen hat, als ein unbekehrter Menſch, als⸗ 
daniz wirſt du die schriftliche Religion mit sang 
anderem: Augen anſehen, ꝛc er will ſie 
nicht uͤberzeugen haften; oder en hekehret ſich werd 
nicht 3:10 wird ihn der groſſe Tag des HErrn 
einmahl: ſchon Ihren, was fein: Irrthum, * 
aller angegebenen Redlichkeit feines: Hertzens 
auf ſich habe. Millionen Menſchen werden vers 
dammt werden, weil: fiein dem Irrthum ſtun⸗ 
den, fie fenen gute = und: befehrt, ‚und 
das Wort Gottes u —— rkehrt 
auf ſich und andere a von eieten 5° ie follten: 
m konnten es —— reifen, Se, ©. 
f; 30, ° ' 


— 1 

3,8; 40. Rollen die: * — der 
chriſtlichen Religion angegeben: werden‘, und 
dabey wird fo gegen den: Grund derſelbigen 
anae ſtoſſe er, daß auch nur diſe einzige Stelle 
hintimalıch ft, den Herrn Verfaſſer und jeder⸗ 
menn zu überzeugen, daß diſes ganze Huf, 
wie jenes Matth. 7,26; aufden Sand gebauct 
ſeye. Dann es wird alles auf Das: Glaube 
—* —W un 


- 


 Naieaı Ir 


zen Sin⸗ 
Willens; und 






= gute Wbercke gi = daher auch Eh 

ſus Seine Bredigten»alemahlıfo reingerichtel 
bat: Thut ſorderiſt ) Buſſe, und (alsdann 
gaubet an Das Enangelium:: Ohne diſes iſt⸗ 
ber ſo genannte Glaube nichts als ein HErr 
— ten Sat ein⸗ 
mahl: nichts wiſſen will, Matth. 7, zı. ja et: 
ift sticht.beffer, als der Teufel be, welche 
auchiglaubten, GEfus ſeye der Sohn GOttes, 
und zwar noch eher, als es ſeine Jünger er⸗ 
kannten 31fiche Matth. 329 coll 14,5 3.116)? 
16. deßwegen aber och Teufel blieben. Eben 
dadurch unterſcheidet ſich bie chriftliche Religion 
on von allen anderen Religionen, aud) ſo gar 
von der alten Teflamentes; Daß jene garnichte 

davon wiſſen und diſe uns bey weitem nicht fo 

klar, nachdrücklich und: beftändig einſchaͤrffet, 
daß wir wiedergebohren werden müffen; oder 
fonft Das Reich GOttes nicht einmahi auch nur 
eben ,: vil weniger hineimfommen,: koͤnnen. 
Wie nun diſes unkaugbar iſt; fo folget von 

ſelbſten daraus was man von einein Lehrgebaͤu⸗ 

De den'chriitlichen Religion halten Eönne; wo’ 
der ganze Grund, worauf alles andere ers 
bauer werden muß. und ·beruhet, — 


* — 


— 4 Theil: 
anwird. Das heißt Schloͤßer in dieLufft bauen 

jemand in Chriſto/ ſo iſt er eine neue Cre⸗ 
Cor u7. Dast uniftalsdann wur: 


Same ms, als der | ode 
| eines Menfchen Wuͤrckungen 
8:defielbigen ſeynd And wie eine | 
Pflantze, fo in ein ander | — 
worden if und: bekleibet, auch. = 
wartet wird/ nothwendig w —* 
bringet, und dahero ein verſtaͤndiger 
nicht um das letztere, ſondern um jenes 
iſt; fo iſt es auch; mit. den Glaubigen 
Das Reich SEfu Chriſti —— 
denn == auch *2* 
von Heren von Koen angegebenen el: 
Grund her, ſondern es ift ihrer‘ neuer — 
chen Naturigernäß s und geſchiehet nicht nu: 
aus: Pit, _—: * einem: Ä 
rer rt = le OT RR 
are 4 68° er) ©. 3, * 
fe t. "Rom: adermahlen der Grund 
um: Die Vernunfft diene in ee 
gen zur Brüffungdellen, was man 
lich ausgibt: Man fchreibe'aus und nad) de 
Vernunfft ohne: den Heil. Geiſt noch ſo vil⸗ 
und ſchoͤnes zu Erweiſung der Goͤttlichkeit der 
Heil. Schrifft, als man will; ſo wird —8 
doch niemahlen damit weiter bringen, als daß 
es die Menſchen aufneben Die Weiſe, ja nicht 
amade gewiß glauben als u auch 
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Burg 1%. Amen aan Ymden: Nach 
Soc‘ Arche mi vile alle benahmte Perfone 
8 — un Fon melche vile 
Erkeuntu en Sachen haben’ 
Wird nnd hun! Aber: vor ih hrem Chr 
—38* behut mich, Teer HErre SHOTTI 

nd diſes iſt weder Hochmuch, noch ne | 
— 1 ri noch — ee wann: h 
Die Hei Ft noch als GOttes Wort paſ⸗ 
fieren'läffet und gerne auch: al belehrt —* | 
a vihaee 


HET "Hat der Bi — Birnen 

echt wann et ſagt: Sein Heinz errichtende 

Fridens⸗Tempel brauche nicht sit Kunſt / no 

groſſe Arbeit; man prauche Peine andere Peiı 
Darzu, „als die einfältig an JEſum glauben, 
Es difes jſt auch die vollige Sprache und. der 
gantze Plan des ſo leichten Zinzendorffiſcheñ 
——— — ‚Aber warum iſt es dann ſo 
leicht? Man darff ſich nicht befehren ; mar 
darff nur fügen : ch glaube einfältig an 3, 
m! Ob nim diſes nur ein Betrug! de ers 
8, oder eine angen ommene prach des Mun⸗ 


Des, oder nun Im — ſeyn? Darin 
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= 
bilder einzuführen, da folche vil mehr alle mit. 


und in Ihme, als dem Weſen felbft, ihre End» 
ſchafft erreichet haben ; und eben fo befannt 
und unlaugbat ift, daß Paulus ebenfalls gegen 
alles Schatten» Wefen geenfert, und felbigeg 
bey.dem neuen Bunde nicht "hat geftatten wol⸗ 
fen: Da nun aber JEſus dannoch, und zwar 
an dem Ende Seines Lauffs auf Erden, Das Hi 
Abendinahl eingefeget, und Paulus folches des 
- nen NB. nicht aus denen Juden, fondern aus 


denen Henden, befehrten Eorinthiern, als von 


dem HErrn empfangen, übergeben hat; ſo 
muß es wahrlich weder eine bloße levitiſche Ce⸗ 
temonie, noch eine nur fürbildfiche Handlung; 
fondern etwas twefentliches, Darum feyn. Und 
da der Herr JEſus ſagt: Thut es, zu. meinem 
Gedaͤchtniß, und Paulus 1. Cor. 11.26. Es 
folle gefchehen, biß daß der HErr Fommes fo 
ift es ja nichts gleichguͤltiges, oder in unſere 

ve Willkuͤhr gefehtes Darum, Wir beſchul⸗ 
digen die R. Eatholifche mit Recht einer Vers 
mefienheit, daß, da IEſus Brod und Wein 
verorönet hat; ſie den Wein hinweglaſſen; iſt 
nicht aber dieſes noch vil verwegener, das 
Abendmahl gar aufheben, und zwar aus einen 
fo feichten Srunde, Damit 2. dem groͤßeren Theil 
nach unbefehrte Hauffen defto eher in einer 
aͤuſſeren Kirchlichen Gemeinſchafft leben koͤn⸗ 
nen !: So koͤnnte und: müßte man denen 
Mennoniften zu Öefallenauch die Tauffe und 


denen Separatiſten zu Lieb: gan: den ganzen: 
Tg aufs 
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122 14. Theil. | 
äufferlichen GOttes⸗Dienſt aufheben, und 


f. w. | Ä ERS 
Ich koͤnnte nun auch über den ten Theil 
des Wereks Anmerskungen machen; ich will 
es aber hierbey bewenden lafjen,. Da ich glaube, 
daß das > angeführte hinlänglich ſeye, zu 
ermeifen,daß in dieſer Schrifft nichte weniger alg 
Die wahre Ehriftliche Religion fürgetragen feye, 
fondern: vilmehr Derfelbigen Srundfeften unters 
minirt werden... Ich fuͤge alfo nur noch diſes 
bey: Geſetzten, gegruͤndeten und in Chriſto 
gewurzelten Seelen kan und wird diſes Buch, 
wodurch der ſchmale Weg des Lebens ver⸗ 
meintlieh um ein merckliches breiter gemacht 
werden: will, nicht fehaden, da deſſen Bloͤſſe 
a allen , die auch nur Kinder in 
Chriſto feynd, gar zu deutlich und.leicht indie 
Augen fällt; Spötter und Freygeiſter hingegen 
werden ebenfalls.dadurch nicht gewonnen wer⸗ 
den, fondern, weil. der Here Verfaſſer aus 
Ehtifto und der H. Schrifft, ihrer verfehrten Mei⸗ 
nach, noch allzuvil machet, werden ſie ſich 
Darüber mocquiren: Aber natuͤrlich⸗ Gottesfoͤrch⸗ 
tige, feine und gute Gemuͤther, bey denen das 
Evangelium in ſeiner Lauterkeit Frucht ſchaffen 
koͤnnte, koͤnnen Dadurch jaͤmmerlich zerruͤttet 
werden. + zn FEH \ Ba nd | 
Ich bedaure es alfo von Herzen, Daß der Hofe 
Kath von Loen feine Sefchicklichkeit und, wie 
ich glauben will, gute Abficht nicht. auf etwas 
gewandt bat, worinn Er ee | 
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—— — — — — — —— — 
ficht und ‚lebendige Erfahrung beſitzet. Unſer 
mitleidiger Hoher⸗Prieſter laſſe Ihme, in ge⸗ 
| Ordnung, Seine ‚Sürbitte:. Vater! - 
Hergib ihnen, dann fie wiſſen nicht was ſie 
thun; zu ſtatten kommen, ‚daß Er nicht ein⸗ 
5 das Blut derer durch Ihne in Irrthum 
ten und um ihre Seeligkeit und Gemein⸗ 

haft t mit JEſu gebraten: Selm son nee 

Hand forderen wi I 


Von denen * edruckun⸗ 
iger — chen im Könige 


‚reich rei : 
on A betrübten Materie hanbien folgen 
chrifften: 


1. Kurze und zuverläßige Nachricht von dem 
Zuftande der Proteftantijchen Kirche in dem 
Königreich Ungarn; befonders von den ges 

genwaͤrtigen gefährlichen Umſtaͤnden Derfels 

‚+ ben. 71744. 2te und Vermehrte Auflage, 

Ti 19746» 8S.29 

2. ———— zu der im vorigen Jahr herausge⸗ 
gebenen Nachricht von dem Zuſtande der 
„Bond roteſtanten im Koͤnigreich Ungarn. 17458: 

verlaͤßiger Bericht von einer neulich in Un⸗ 
garn errichteten adlichen Geſellſchafft, wel⸗ 
> die Unterdrückung der. Proteftanten zum 
— hat, — Beylage zu der 


“ii. dach⸗ 
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Nachricht von dem Zuſtande der ‘Proteflans 
tifchen Kirche im Koͤnigreich Ungarn. 1745-8 

4. Kurzer Unterricht von denjenigen Gründen, 
mit welchen die Römifch-Catholifchen Hrn. 
Geiftlichen fordern; es follen die Proteſtan⸗ 
ten, im Königreich Ungarn, wider ihr Ges 

wiſſen, bey der Mutter GOttes Maria, 

ſchweren, oder dritte Beylage zu Der zuvers 
läßigen Nachricht von dem Zuftande der Uns 
sarifchen Proteitanten. 1746, 8. 

5. Traurige Abbildung der Proteſtantiſchen 
Gemeinden in Ungarn. Alle Glieder glei 
cher Bekenntniß zu einem Ehriftlichen Mit⸗ 

leiden und Gebete thränend zu erwecken, der 
Welt vorgelegt von Matthia Bahil, gewe⸗ 
fenen Evangelifehen Böhmifchen Predigerin 
der Königl. freyen Statt Eperies, ist aber um 
. der Wahrheit willen Dertriebenen. 8. Lateis 


niſch und Teutfch. 


6. 2 

Die erfte difer Schriften enthält sugleich eis 
nen kurtzen Begriff der Evangelifchen Kirchens . 
Hiſtorie in Ungarn, und Dieerfle 40. SS: feynd 
ölgenden Sinnhalte.. 3 
8. 1. Die Proteftanten in Ungarn machen 
über 3. von allen Einwohnern des ganken Koͤ⸗ 
nigreichs aus, und es find ihrer, der Anzahl 
nach, über 2. Millionen, F. 2. Seit 1520. 
pflichten viele Ungarn der Evangelifchen Lehre 
Lutheri bei... $ 3. Unter Ludovico IE murden 
; & | 15256 


NMoam. 3; sıs 


a 725. die Lutheraner sum Scheiterhaufen. vers 
dammt. $.4. Die Evangeliſche Religion breis 
tet fi) dennoch immer mehr und mehr aus. 
Selbft die Königin Marialiebet Die Schriften 
Lutheri. $. 5. In der Wienerifchen Friedens⸗ 
Handlung 1606. wird den Proteſtanten eine 
rg ir ertheilet. F. c. Dies 
felbe wird in den Land⸗Tags⸗Artickeln 1608. 
feierlichft beftätiget, und in den folgenden Zeis 
ten von den Königen bei ihrer Taf und Eroͤ⸗ 
nung befchworen. $.7. Solches ift gefchehen 
von Matthia, Ferdinando IL, III. und Leopoldo. 
$. 8. Während des 30. jährigen Krieges werden 
Die Proteftanten in, Ungarn ( gedruckt, Der 
Fuͤrſt son Siebenbürgen aber fchüßet fie 1644. 
bei ihren Vorrechten. $. 9. Selbige werden 
1645. von Ferdinando III. von neuen beftätiget. 
F. 10. Unter Leopoldo wurden die Proteftanten 
fehr gekraͤncket. $: 11. Diegrofe Verfolgung * 
derUngariſchen Proteftanten daurete von 167. 
bis 1681. $. 12. Auf dem Lands Tage zu 
Dedenburg 1681. wird im 25. und 26. Artic. 
den Proteftanten eine völlige Religions⸗Frey⸗ 
heit verfprochen, und die Wieneriſche Friedens⸗ 
Handlung erneuret. $. 13. Weilen aber in dem 
2 5 Artic. eine Ausdruͤckung vorkommt, welche 
Die. Grund Herrn zur Herrichaft über die Ge⸗ 
wiſſen ihrer Unterthanen misbrauchen koͤnnen: 
———— die Evangeliſchen hierwider. F. 14. 
erden aber auf dem Land⸗Tag 1687. noch 
mehr betruͤbet. $. 25. Hiedurch wird wider Die 
— 22 | feier⸗ 
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feierlichſten Friedens⸗ Schlüffe und oft beſchwor⸗ 
meKönigliche Diplomasa gehähdelt , ingleichen 
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den Grund⸗Herrn verſtatteten Vorz — 
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er wollen. 6 — DnGepelenng ui 
nEathofifchen Sefl:und Beier Tage: 344 
Der: ihnen vorgeſchriebenen Catholiſchen Eh⸗ 
des⸗Formul. g.35. Der nicht laͤnger zu ver⸗ 
ſtattenden gemeinſchaftlichen Klagen. 6. 36% 
Die Catholiſchen meynen dem ungeachtet, es 
ſey in dieſer Caroliniſchen Refolution: den Pro⸗ 
teſtanten zu viel bewilliget worden. 5.37. Es 
ſind ſeit 173 1. viele Verfolgungen, Durch. Die 
den Proteſtanten vorgelegte Eu Endes 
Sormul, entſtanden. $:38. In dem Eifenburs 
ger "Cömirar find. an Die, 40, Kirchen tüeggen 
nommen 1ordeii: v5: 39. In dem = 
und Barſiſchen Comitat iſt ebenfalls ne 
ae vorgegangen 5249. 
fifche, Daͤniſche, Schroedifche,: ja 
and Hannövenifche Geſandte, nehmen auf. Be⸗ 
fehl ihrer Koͤnige und Obern ſich der Ungaris 
ſchen Proteſtanten an, und es wird den Unga⸗ 
riſchen Proteſtanten 1733: son Carolo VL. ver⸗ 
—* an Evangeliſche dt zu⸗ ſchweren. — 


DenRef oifee Schein welcher die Regie⸗ 
rungs-JahreFhroiegts regierenden Königlichen 
Maieft. in ſich faſſet, wil ich vont einruͤcken. 
Selbiger lautet alſo: 

6:41 Kaum war der: Tuͤrcken⸗ Krieg Anno 
1740 geſchloſſen als man ſchon Anftalten mach⸗ 
te, von neuem die Religions⸗ Angelegenheiten! 
hervor zu nehmen. Welche dann auch recht: 
—— — worden ſeyn, — 
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das ganze Land mit Kapferlichen und: auslaͤndi⸗ 
fehen. Trouppen belegt war ; wann nicht der 
Höchfte nochmahls eine Halte gemachet hätte. 
Allein der Tod des Glorwuͤrdigſten Kayſers und 
Königs CARLS mufte andere Gefchäfte vor die 
Hand legen, und fo wurden dann wiederum 
auf eine Weile Die Religions⸗Angelegenheiten 
9.42. Die Proteftanten machten fi) bey dies 
fen bedencklichen Umftänden wohl die beſte Hofs 
nung. Cs wurde auch ſchon in den öffentlis 
chen Blättern gelefen,daß Ihro Königliche Ma⸗ 
jeftät MARIA: THERESIA Die Proteftanten von 
neuem, in alle ihre Religions⸗Freyheiten wider 
eingefeßet hätte, Dahero wurde dann befchlofs 
fen, fowohl von Augfpurgsals Schweigerifchen 
Confesfions - Berwandten , — 
Deputation an Ihro Königliche Majeſtaͤt zu 
ſchicken, welche theils ihre unterthaͤnigſte Con- 
dolenz. theils ihre Gratulation im Nahinen der 
Proteſtanten ablegen ſolten. Der Zeit Umſtand 
litte nicht wohl, den Proteſtanten alle Audienz 
abzuſchlagen. Allein damit es doch nicht das 
Anſehen habe, als haͤtte man ihnen eine oͤffent⸗ 
liche Audienz gegeben, fo wurden fie zu Ihro 

Königlichen Hoheit dem Groß⸗ Herkogen vor 
Toſeana beftimmet, und als fie Dafelbften ers 
fehienen, wurden die Pforten eröfnet, und tra 
ten Ihro Königliche Majeftät felbften hinein, 
und höreten allergnädigft die. unterthänigfte 


Condolene und Gratulation an, und verfichers 
— | | te 
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ten fie ihrer Landesmütterlichen Liebe, welche fie 
gegen alle ihre Uinterthanen, ſowohl Römifchs 
Tatholiſche als Proteftanten allergnädigfktrüs 
— Indeſſen wurde der Land⸗ und Croͤnungs⸗ 

ag ausgeſchrieben, und in den Geſpanſchaf⸗ 
ten und Staͤdten die Deputirten erwaͤhlet. 
Da merckte man, daß durch und Durch Darauf 
gefehen wurde,nur Roͤmiſch⸗Catholiſche auf der 
Landtag zu ſchicken. Und Dife intereshrte 
Wahlen machten nicht alleine viele Unruhen, 
fondern auch Appellationen an den Königlichen 
Hof. Weilen nun die Proteftanten fahen, 
womit man Römifcher Seitsumgieng, fo ents 
ſchloſſen fie fich, ‚vor Dem Landtage an Ihro Koͤ⸗ 
nigliche Maieftat eine (olenne Deputation, von 
Magnaten, Edelleuten, und Burgern abjufchis 





cken, welche befonders um die Confirmation 


ihrer ‚Privilegien anhalten füllte. Allein Ifie 
wurden fehr erfchröckt, als man ihnen die Au- 
dienz-fchkechterdings abfchlug, und bedeutete: 
„Daß. fie in Religions» Sachen nichts. mehr 
„semeinfchaftlich zu fuchen hätten.s. - | 
-&. 43; Wie e8 angefangen war, fo gieng es 
fort. Die Reformirten hatten fonften allezeit 
Die Freyheit, einen Prediger bey fich zu haben, 
welcher in der Landtags⸗Freyheit fiunde, und 
Die Expedition vom Palatino empfieng; dieſes 
mahl haben fie bis 8. Wochen den Landtag ger 
balten,. ehe fie zu diefer Sreyheit gelanget find. 
-Diefelimftände machten dann / daß man von der 
Religion auf Dem Fanpia: mas anzubringen, 
— 5 gar 


1,10 


gar nicht rathſam hielte. Als: währenden 
Landtage bie Srankofen und Bayern in Oeſter⸗ 
reich einfielen ; So meinte man ein: gnädiges 
Gehör: ii finden, und hieltenochmahls um-eine 
allergnaͤdigſte Audienz an, und als man * 
erhalten; So wurde Ihro Koͤnigl. Majeftät 
eine allerunterthaͤnigſte Supplique eingehaͤndi⸗ 
get. In derſelben war alles dahin angetragen: 


Daß man Ihro Boͤnigliche Majeſtaͤt 
die Privilegia der Proteſtanten und die gnaͤ⸗ 
digſten Keſohutionen der vorigen Koͤnige 

unterthaͤnigſt vorſtellete und bathe / die 
Proteſtanten gnaͤdigſt ın communi anʒuhöo⸗ 
ren / und ihre Gravamina kuͤnfftig / wie ges 
woͤhnlich / unmittelbar zu heben / und 
die gnaͤdigſten Koͤniglichen Befehle an je⸗ 
den Ort zu richten. Man zeigte/ wie 
es unmöglich wäre/ daß ein jeder in pyri⸗ 
vato erſcheinen, und Die Audienz, und Ser 
bung der Alagen/ erwarten koͤnne, weis 
len Ihro Zönigliche Majeſtaͤt würden- 
obne Unterlaß angegangen, und Die: Par- 

- sicnlares, wenn fie folten nach- Wien ges 
hen / und dafelbft bis fie gehoͤret und 
- ihre Klagen beygelege würden/ verbleis 
ben/ tanz und gar würden erſchoͤpfet 
werden/ Da Doch Ihro Aönigliche Maje⸗ 
ftät mic eins allen Klagen abbelfenyund 
zugleich Das ganze Land conſoliren koͤnnte. 
Darauf wird nun insbefondere gebethen / 
** (2 von 
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«von der Eydes⸗Pflicht / nach der Formul 
4 Des Desreti Stophani , befreyer zu werden. 
Und Da ihre Vorfahren wohleben diefes 
x Formular gehabt haben / aber bey den Wor⸗ 
ten ihrer Confeſſion zuwider / haben ſchwei⸗ 
gen koͤnnen, ſo wird gebethen / ihnen eben 
dieſe Freyheit zu geben / und ſie wieder in 
ihre Dienſte zu ſetzen / aus welchen ſie / 
weilen ſte nicht nach dem befantenFormular 
ſhweren konten / find geſetzet worden. 
Es wird dabey Ihrer Roͤnigliehen Ma⸗ 
jeſtaͤt nachdruͤcklich gezeiget / wie die Pro⸗ 
teſtanten an der Zahl nicht weniger / ſon⸗ 
dern mehrere ſeyn / als die Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tholiſchen / und wie fie alle bereit waren, 
for Ihro Roͤnigl. Majeſtaͤt hohe Erb⸗ 
Rechten ihr Gut und Blut aufzuopfern / 
wenn fie nur ihre Religions⸗Freyheit er⸗ 
halten mögten. Und da nun feit aAun⸗ 
1731. Fein. Droteftantifcher Auslander 
zum Burger Recht gelangen koͤnnen / ai 
doch 33 die Roͤmiſch⸗Catholiſche 
ohne Unterſcheid des Landes / alle ange: 
nommen worden; So wurde Ihro Roͤp 
nigliche Majeſtaͤt auch deßfalls inſtaͤn⸗ 
» digft angegangen, und gezeiget / was fuͤr 
Dortbeile das Boͤnigreich / Durch Die 
Aufnahme ſolcher Werck⸗ und Kunſt⸗Ge⸗ 
noſſen / habe / und wie ſolche Dis hieher 
die Staͤdte bevoͤlkert / und die Kuͤnſte 
empor gebracht haͤtten. Meilen — 
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der Staate-Rarh in Preßburg derjeni 
Canal gewefen/ durch welchen. alle A 
s nigliche Befehle find ins Land gefchicker 
1: worden; So haben die Droteftanten ſel⸗ 
bigen als einen folchen / : wofelbften alle 
ihre Alagen/ auch die Röniglichen Refol«- 
tionen aufgehalten / geandert/ und zurück 
geſchickt wurden/ verbethen/ und fleben 
um eine‘ Commiſſion in loco Faälı, welche aus 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen und Proteſtanten 
beſtehet. | 


6.44: Die Proteftanten erhielten wohl aller⸗ 
fey gute Vertroͤſtungen; allein der Clerus pro- - 
teſtirte gleich Dariwieder, und band Ihro Kös 
niglichen Majeftät die Hände, daß auffer dem 
Landtag hierinnen nichts decretirt werden koͤnn⸗ 
te. Daher blieb alles wie es war. Die Pro⸗ 
teftanten bewieſen nun alle Treue in Aufrichs 
tung des Ungarifchen Succurfes und lieflen den 

anzen Winter Anno 1742. die Religions 

gelegenheiten bey Hofe rıihen. 

$. 45. Währender Zeit hatten die Sieben» 
bürger ihre Inftanzen angebracht, und weilen 
man gegen fie.eben fo hart war; So wurden 
Die Ungarn wieder aufgemecket, mit ihnen ge⸗ 
meine Sache zu machen. Es wurde befchloffen, 
alle Monate ein Paar von Der. Noblefle, von 
Evangelifchen und Reformirten Gefpanfchaf- 
ten, nach Wien zu fehicfen, und auf alle Wei⸗ 

fe aus allen: Gefpanfchaften. dem Ho Fa 

IR Ä ußer⸗ 
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äufferfte erlangen des Landes. nach Hülfe zu 
beweiſen. Allein es wurden mit dem allen 
groſſe Unkoften gemacht, aber. zu Beförderung 
der Meligiongs Srepheit nichts. ausgerichtet: 
Dieſe vielfältig. anfommende fonnten nicht eins 
mahl eine Audienz erhalten, als zu lezt, da fie 
noch einen. Derweiß bekommen/ und ih⸗ 
- nen ausdrücklich angedeutet worden ‚ ihre 
Sache nicht mebr insgemein/ fondern ing» 
befondere zu füchen. a 
. $. 46, Indeſſen, da dieſes vorgieng, Fam ein 
Abgeordnetet von der Sabolezer Befpanfchaft 
nach Wien, welches eine wichtige Grafſchaft 
über des Theiß, und meiftentheils reformirt iſt. 
Difer folte — anhalten, daß der 
Geſpanſchaft erlaubt wuͤrde, eine freye Wahl 
der Geſpanſchafts⸗Olliciren und Beamten an⸗ 
zuſtellen. Denn weil fie vormahls genoͤthiget 
wurden, keinen in die Wahl zu nehmen, der 
nicht den Eyd nach dem bekannten Formular 
ablegen wollte; So wurden die Bedienungen 
ſehr uͤbel beſtellt. Dieſer Mann wurde gleich⸗ 
als nach 9. Monathlicher Sollicitation ohne 


Troſt nach Hauß geſchickt. Denn, nach dem 


einmahl beſchloſſen zu ſeyn ſcheinet, keinen zu 
einem Dienſt in den Geſpannſchaften zu laſſen, 


der nicht RömifchsCatholifch ift; &o ift Diele - 


Eydes⸗Formul ein gewünfchtes Mittel die Pros 

teftanten von: allem auszuſchlieſſen. 

© 647. Raum war dieſes sorbey., fo Fam 
ſchon wieder ein. neuer Befehl vom 15. Sept. 
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1742. in welchen die Schweizeriſchen Confes- 
Gohs - Perrsandten aufs härtefle angezogen 
wurden, heraus. Esfolte fich nehmlich in der 
Firchen Vintation, welche ſich die Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tholiſchen nach der Caroliniſchen Verordnung 
von An. 173 1. anmaffen,, in dem Fuͤnf⸗Kirch⸗ 
nerifehen Kirch⸗Spiel geaͤuſſert haben ; Daß die 
Lehrer Feine Noth + Taufe zulaffen wollten. 
Hierwider war. der Befehl alſo eingerichtet?" 

Deaß den geb: Ammen die Freyheit ges 
" Iafien werden folle, in dem Vothfall 
die Rinder zu taufeen. 


6. 48; Als diefer Befehl’ in den Geſpan 
ſchaften und Städten, gemein gemacht rourder 
war fehon ein anderer da, welcher vom 24. 
Dec. An. 1742. alfo lautete: 


Ihro Königlichen Majeſtaͤt waren von 
Anfang ihrer Röniglichen Regierung bis 
hieher, ſowohl von Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
. "als AusfpurgsundSchweizerifchen · 
© fein; Verwandten ihre beyderſeitige Kla⸗ 
gen getteneinander allerunterthaͤnigſt 
dorgeſtellet worden. Da nun Ihro Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤt ale eine Landes⸗Mut⸗ 
ter Jbro Koͤnigliche Gnade und Muͤt⸗ 
rerliche Neigung, ſo wohl den Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen als andern Glaubens ⸗Be⸗ 
kenntniß⸗ Verwandten zu beweiſen / und 
ſie vor allen Bedruͤckungen frey zu erbals 
A ten 
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-9nädigft ene£bloflen ern: So bar 
„ben Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt die gnaͤdig⸗ 
ſte Refolution ihres in GOtt ſeeligften Sen. 







Vaters / glorwuͤrdigſten unmittelbaren 
‚Vorgängers in der Regierung/ welche 
den sten April 173 1. überdas Reliclon⸗⸗ 
Gefchäfte, zu folg der wrtisulaven Commil- 
fon , herausgegeben worden) allergnas 
digſt bekraͤftiget und befohlen/ daß obine 
K nigl. Refolution beyben Theilen/ ſowohl 
Catholiſchen als Urcatholiſchen / zur Res 
gel und Richtſchnur dienen/ und derſel⸗ 
en ſowohl in andern Sachen/ ale auch 
bey den Eyd⸗Schwuͤren / aufe ſchaͤrfeſte 
nachgekommen werden ſolle: Und im$all, 
daß von felbiger Zeit an/ einige Miß⸗ 
handlungen vorgefallen, und ſich jemand 
aus eigener. Macht unterſtanden hatte⸗ 
wider folche dergeſtalt zu handeln, daß 
ein Catholiſcher einen Uncatholiſchen 
oder ein lincatholiſcher einenCatholifchen 
verwirret und beleidiger haͤtte/ oder auch 
kuͤnftighin beleidigen würde; fo würden 
hro Aönigliche Majeſtaͤt / wenn hier⸗ 
uber bey Ihro Koͤnigliche Majeftätroder 
bey dem Staats⸗Raͤth in Preßburg die 
Rlage angebracht wird/ ohne Derfchub/ 
und ohne Zulaffung einiger Verhinde⸗ 
‚ tung nachdem die Sachen unterfucher 
und auseinander geſetzet worden find, 
: ein Binlanglich. und zureichendes Kittel, 
—2 zu 
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zu folg ihres hoͤchſten Koͤniglichen Am⸗ 
tes / kraͤftigſt ausfinden und beſchlieſſen. 


$. 49. Diefer Befehl wurde nun im ganken 
Königreich publicirt, und gleich zur Execution 
gebracht. Es wurden auch Die Proteflanten 
wider Die obige Erlaubnig CAROLI VI.: bey 
den Worten/ die ibrer. Religion zuwider 
ſind / fehweigen zu Eönnen/ genöthiget, auch 
in den Städten Das völlige Cyds-Formular lauf 
auszufprechen. Die Inwohner Der Städte 
empfunden dieſen Sturm ammeiften. Dann 
in den Sefpanfchaften waren ohnedem alle Pro⸗ 
teſtanten von den Bedienungen ausgeſchloſſen. 
Man ſuchte derowegen bey Ihro Koͤniglichen 
Majeftät Schuß und Erklaͤrung: zumahlen da 
hro Königliche Majeftät allergnaͤdigſt vers 
forochen, die Proteflanten bey Den Srepheiten, 
melche ihnen von ihrem Heren Vater zugeſtan⸗ 
den, ungeftöhrt zu erhalten; fü wurde auch als 
fe8 Bitten dermahlen nur dahin eingerichtet. 
Es war aber das groͤſte Elend, daß alle Befeh⸗ 
fe durch den Staats: Rath gehen muften. Von 
demfelben twurde den Proteſtanten Die Königl. 
Ghade und recht mütterliche Erflärungen aufs 
gehalten. Und man ließ denen Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tholifchen zu, Daß fie allerley Erklaͤrungen mas 
chen, und die Proteflanten aufhalten, und vers 
irren konnten. ee 

$. so. Dahin gehöret dasjenige, was mit 
dem Königlichen Befehl ,. welcher zur Kr 
* 


f | | 
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‚ Wahl an.einige Städte gefchickt worden, vor- 
‚gegangen ifl. Denn da Ihro Königliche Mas 
jeſtaͤt auf dieſer Städte inſtaͤndigſtes Anhalter 
" ‚fich fo gnädigft den 16. April 1743. zu erklaͤren 
geruheten, daß der Eyd⸗Schwur von den⸗ 
» jenigen/ welche in Stadt; Aenter oder zu 
dem Surgerrecht ordentlich und nach den 
Belegen, angenommen worden/ auf“ diefe 
Weiſe abgeleget werden foll/ wie es unſer 
Hlorwürdigfter Herr Vater eingerichtet 
bat/ und bis hieher im Gebrauch geweſen 
ft; So fielen die Roͤmiſch⸗Catholiſchen dar 
auf, es müften alle nach der EydsFormul des 
Königs Stephani ſchweren; dann dag waͤre die 
Difpofition des Weyland glörwütdigften Kaya 
ig? und Könige CARLS deg VL en 0b 





a war es umfonft, ihnen zu ertöeifen, daß 
diefer Befehl auf die unterthäntgfte Bitte der 
Städte, in melcher fie vormahls von Pr 
Kayſerl. Majeftät Anno 1733. waren erhöret 
worden, gehe und siehle. Man ließ Feinen zu 
einem Amte, welcher nicht auf Gatholifche Ars 
ſchweren mollte. — 

$. 51. Da man mit dieſer Eydes⸗Pormul zu 
kaͤmpfen hatte, Fam ſchon ein anderer Befehl 
ben 11. Yan. Anno 1743. heraus, in welchem 
befohlen wird; es folle Feiner in frembde 
Kander gehen ohne dem Staats, Rath die. 
Urfachen der Reyfe anzuzeigen/ damit Ihro 
Koͤnigl. Maje ſtaͤt davon berichter/ und aus 
Gutbefinden der Paß koͤnne ertheilet werf 
ur 7 Sand, Mm den; 
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den; denen aber / die in der Frembde ſind / 
"polirde 6. Monach entweder zur Ruͤ 
‚oder / imSall fie Urfach haͤtten / drauſſen 
zu bleiben / zur Erlangung eines Paſſes / 
Angeraͤumet. Dieſer Befehl moͤgte bey Dies 
er Friegs⸗Zeit was noͤthiges, und eine politi- 
Iche Staats⸗Klugheit ſeyn. Da er ſi aber 
auf die Anno 1725. herausgegebene Verord⸗ 
nung beziehet; So Fan man leichtlich fehliefs 
| pn werden wiederum , wie Damahls, Die 
Studiofi Theologiz auf Univerfitäten zu gehen, 
abgehalten werden. Und wann folches gefchies 
het, und die Schulen, wie es Anno 1731. vor⸗ 
geweſen ift, wiederum auf Die Grammaric ſol⸗ 
en verſehet werden; fo werden die Proteſtan⸗ 
ten in ihren Sprachen keine Lehrer in Kirchen 
und Schulen erlangen koͤnnen. 
‚6:52. Wohin dieſes alles siehle, ift leicht 
Sich abzufehen. Man will dermahlen nichts 
mehr von einer Toleranz der Neligion in Uns 
en wiffen, und richtet alles dahin, daß 
as Religions — auf den Boͤhmiſchen 
und Maͤhriſchen Fuß geſetzet werde. Davon 
kan einem jeden, der neulich den 22. Martii 
überall publicirte Befehl gänglichen Unterricht 
geben. Es lautet derfelbe alſo: | 
Es find Ihro Aönigliche Majeftät/ 
durch das Land-Bericht in Maͤhren / bes 
richtet worden / daß 2. Inwohner aus 
Ungerland / welche wegen Anebreitung 
0 * De 


4 
- Nun: 3. 39 
Tor Begerey verdaͤchtig ſind, Bernard 
f) 
— — und Johann Borcſok aus 
Werboz / in Neutra gelegen / in Maͤh⸗ 
ren / und don da in Boͤhmen zu geben, 
vorgehabt. Da fie aber zu Brenicrea in 
Maͤhren angehalten. wurden / und der 
2. eine Jankowsky / entrunnen/ bat man 
ı bey dem andern‘ Regerifche Bücher 
J. — und denſelben dem Bericht? 
: ibm den Proceß zu machen/ überlaß 
gen. Ob nun ſchon diefer/ feiner Schuld 
\. wetten/ zur Strafe gezogen werden wird: 
So bat. dennoch/ damit Fünftigbin ders 
» gleichen nicht mehr vorgenommen wers 
de / Ihro Rönigl. —— gnaͤdigſt be⸗ 
fehlen wollen, daß ſich niemand unterſte⸗ 
hen ſoll / mit uncatholiſchen Buͤchern / in 
BZoͤhmen zu reiſen / und daſelbſt die Ke⸗ 
zerey auszubreiten. | | 


Dieſe fo genannte uneatholifche "Bücher, 
waren einige Gefangbücher und neue Teftas 
mente in Boͤhmiſcher Sprache, welche, gleiche 
wie alle andere Theologifche Bücher der Pros 
teftanten, faft mit eben fo grofer Gefahr in Un⸗ 

arn, als wie der Proviant ın eine belagerte 
Veſtung, eransporfirt werden. | 


EEE u 
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Anhang 


einiger die Ungarifchen Proöteftantenbetrefr 
fenden Meuigkeiten. — 
Aus Ungarn vom 15. Julii 1743. 
achdem Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt von Lintz 
SIE wiederum in Wien angelanget, ſuchen 
die Proteſtanten nun ſelbſt die Erklaͤrung 

des letztern Befehls, darinnen ſich die Koͤni⸗ 
gin auf Ihro Herrn Vaters Majeſtaͤt CARLS 
Des Viten Verordnung, in Anſehung des nach 
Catholiſcher Arth zu ſchwerenden Eydes beru⸗ 
fet. Wann die Proteſtanten nicht wiederum 
in ſtatum articularem geſetzet werden, ſo iſt es 
mit ihnen verlohren. Dem andern Koͤniglichen 
Befehl zu folge, (da alle in auswaͤrtigen Lan⸗ 
den ſich befindende Ungariſche Landes⸗Kinder 
zuruͤck berufen werden, oder ſich mit Koͤnigli⸗ 
chen Paͤſſen von der Koͤniglichen Regierung 

aus, ihres fernern Aufenthalts wegen, verſe⸗ 
hen muͤſſen: welche aber im Lande ſich befinden, 

ohne Koͤnigliche Erlaubniß und — nicht 

auſſer Landes reiſen doͤrfen), haben bishero ver⸗ 
ſchiedene Proteſtantiſche, beſonders einige Re⸗ 

formirte Studenten aus Patak, welche auf 
Univerſitaͤten zu gehen willens ſind, um Koͤ⸗ 

nigliche Paͤſſe angehalten, aher bis dato noch 

nichts effecauiret, haben auch noch Feine Hofe 

nung etwas zu erhalten; ob fie gleich ſchon eis 
nige Wochen in Wien und Preßburg mit ziem⸗ 
lichen Unkoſten zugebracht. Und auch Diejes 

—— er nigen, 


—_— 1 


\ ‚Num, 3.1 y4# 


nigen, welche Päfle erhalten haben, , wurden uns 
gemeintaxiret, indem ein Buͤrger deffen Sohn 

‚auf Univerfiräten befindet, funfzehen Rhei⸗ 
nifche Gulden für den Paß- erlegen muͤſſen. 
Auf ſolche Weiſe Dörfteden guten’Proteftanten 
in Ungarn; der Weg etwas zu erlernen jiemlich 
fauer. gemacht); öder wo GOtt nicht hilft, mie 
der Zeit: wohl gaͤnzlich verfperret werden. Ja 
der Königlichen Regierung in Ungarn einiger 
Zweck ſcheinet dahin gerichtet zu ſeyn, wie ſte 
bie. Proteſtanten nur bald gaͤnzlich unterdru⸗ 
cken, und mit ihnen in Ungarn den ggraus ma⸗ 
chen moͤge. a 373 BEN NEE — 


appear ee Rn he RG 
Aus Ungarn vom sten Auguft 1743. ; 


Das Religiong-2Befen in Ungarn ſtehet von 


auſſen und von innen immer beym alten. 
Die Proteſtanten haben noch immer den Ver⸗ 
both/ daß keiner zum Buͤrger ſolle angenom⸗ 
men werden, wann er nicht das Catholiſche 
Jurament ſchweret. Seit dem die Koͤnigin 
zuruͤck gekommen, find Proteſtantiſche Deputir⸗ 
te von denen; 3: Koͤnigl. freyen Reichs⸗Staͤd⸗ 
ten, Debenburg, Prekburg und Modern ſchon 
4: Wocyen in Wien; und dollieitiren um Defa 
fen Aufhebung, ohne noch einmahl von der 
Königin gehöret worden zu fenn. Es ift nım 
einmahl beſchloſſen want GOtt nicht darzwi⸗ 
ſchen kommt, das Evangelium aus Ungarland 
zu verdrengen. Dann weilen — die Pro⸗ 
teſtanten alle ihre Lands Leute zuſammen ge⸗ 
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geſucht, und an flatt der Ausländer zu Buͤr⸗ 
ern eingebracht haben,. fo haben die Städte 
einen Abgang gehabt. Und; die Städte find 
doch gleichfam ein Zeughauß der Enangelifchen 
Kirchemin Ungarn Darinnen werden Schus 
 lanumd Armen⸗Haͤuſer für die Comitatenfer 
and Nobleffeunterhälten,. wodurch immer Zeus 
Me ſowohl in Kirchen als Schulen in Teuitfeher, 
Ungarifcher und Boͤhmiſcher Sprache befördert 
—** ‚Hierzu aber contribuiret die Evange⸗ 
Buͤrgerſchaft das ihrige redlich in denen 
Hauyt⸗Staͤdten. Dieſen Brunnen der Evan⸗ 
2 = er nun * rer 
ath verftöpfen... Denn werden Die Proteflans 
ter auſſer X Stand des — Ge⸗ 
werbes geſetzet, fo ſind ſſe auſſer dem Sta 
zu leben’, geſchweige einem andern zu helfen” 
Der. Goangeifehen-imd freylich in ſtatu civi- 
ki; :tufticano und nobilitari noch ſehr viele in 
Ungarn, zumahlen ‘der Neformitten. Aber 
Die Magnaren und der Clerus. haben alle Macht 
in’ Händen, und da die Proteflanten nichts 
haben, als die 2eiflung des Gehorſams; fo 
machen fie fich freylich eine Ehre daraus, ihre 
Königin zu überzeugen, daß fie gehorfame Un⸗ 
tershanen an ihnen habe, und meynen, fie folle 
endlich. gewahr werden, daß fie einen maͤchti⸗ 
gen: Nusen aus. ihren - treuen Dienfte siehe, 
Allein. der Clerus oder die Catholiſche Geiſtlich⸗ 
Feit faget wiederum‘: ‘Vita proteftantium eft 
mörs Pentikciorum; das ift: die Aufnahm = 
wen —— — er 


Num, 3. SB 


der Flor der Proteftanten ift der Catholiquen 
Alntergang ;, es wäre nichts deſſers als eine Re⸗ 
ligion, man müfte. die Ketzer als das Unkraut 
ausrotten: In dem Marianifchen Reich (weil 
die Jungfrau Maria die Patronin von Ungarn 
heißt) folle niemand leben, welcher Der Maria 
nicht will die Ehre geben, und bey ihr. ſchwe⸗ 
sen. Nun Fan man fich leicht vorbilden, mas 
bey: einem Hofe, wo folche Grund⸗Regeln herr⸗ 
ſchen, ein armer Proteftantifcher Unterthan vor 
eine Audienz haben werde, zumahlen mann eg 
im gemeinfchaftlichen Nahmen Fommet. Ja 
es verlautet, daß man nicht einmahl leiden kan, 
Daß eine Stadt gemeinſchaftlich, oder commu- 
“ai nomine agire, fondernes folle ein jeder Buͤr⸗ 
ger privato nomine, vor fi) allein, fein Anlieo 
gen anbringen. Verſchiedene Proteftanten , 
beſonders die auf Univerfitäten zu gehen wil⸗ 
lens, oder ihre Kinder fchon drauffen haben, 
haben big hieher um Paͤſſe angehalten, aber 
noch Eeine erhalten, wann man einen einigen 
ausnimmt; diefer aber. muſte vor die Expeditiom 
15. Fl. erlegen. Eule, F = 
Aus Ungarn vom ten Auguft 1743. 

run ift fchon die fechfte Woche, Daß die Pros 
JE teftantifche Ungarifche Abgeordneten von 
den Städten, in Wicn lolliciiren; daß man 
Ihnen die Gatholifche Juraments Formul remit- 
ren wolle. Den Städten machet man einis 
ge Hofnung, aber den Örafichaften ſoll es ab- 

— Mm 4 ſol 








lolut. 
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ſolut geweigert werden. In ver That aber ars 
beitet man an einem Syncrerifme , in welchen 
man die Proteflanten mit den Catholifchen 
conciliren will. Aber es wird nichts drauß⸗ 
von Catholiſcher Seiten: ift einmahl der Pros 
teſtanten Bertilgung befchloffen. Man hat im 
vorigen Monath iin’ der Abaujvarienfer Graf 
haft das Jus Dominorum ‚Terreftrium von 
neuem aufgebracht, und nach Demfelben haben 
Garhofifthe Herren 4. Kirchen der Reformirten 
eingezogen. Prediger und. Schutmeifter mus 
ften alfo weichen, und die Reformirten Unters 
thanen muften fih gefallen laſſen, inter Ca⸗ 





‘ 


tholiſchen Geiſtlichen zu ftehen. 
" Osgya, ein Esangelifcher Drth in der Kiſch⸗ 
hontenfer Sraffchaft wurde vorm Jahr durch 
die Peſt angeſtecket. Diefer Drth iſt Evange 
liſch, und hat allezeit einen Ungariſchen Predis 
ger, und eine hübfche Schule gehabt, in weicher 
viele adeliche Kinder erzogen wurden.: Bey 
dieſem anglückfesfigen Zuſtande aber, wurde 
der Enangelifche Prediger. von der Belt hinges 
riffen. Ehe die Evangelifchen einen Prediger 
haben konten, wolte der. Königliche Commifr- 
rius Graf Balaſcha einen Eatholifchen Geiftlis 
chen inkalliren. Diearmen Untherthanen ents 
fehuldigten fi), und befamen wieder einen 
Evangelifchen , welcher bey ihnen aushielte. 
Der Orth wurde von der Peſt befrenet, die 
Leuthe aber bey der Grafſchaft, als foiche ans 
geklaget, welche fich dem Königlichen Comwil- 


farie 


_ Num. 9, 745 
lario entgegen geſetzet. Sie wurden dieſer Wi⸗ 
— beſchuldiget, und Ihnen jeden 
40.Fl. Strafe, oder fo viele Pruͤgel aufge⸗ 
deget; dem Orth Kirchen und Schulen abges 
fprochen, und dem Advocaren, derihre Sachen 
geführet, alles advociren verbothen. _ Diefe 
Leute appellirten,.alg die unfchuldigften Schads 
e, an den Königlichen Staats⸗Rath in Preßs 
burg. Allein da wurde alles genehm gehalten; 
F nach Wien zur Unterfehrift an Die Königin 
efchicket. | — 
? Zu Wagendrieſel einem He en Eban⸗ 





gelifhen Orth in der Zipßer Sraffchaft hat mark 
schon lange Zeit Feinen Gatholifchen Pfarrer , 
aber. doch einen Enangelifchen Schulmeifter ges, 
abt. Im vergangenen Martio hat der. Bis 
hof Graf Barkotzi den. Schulmeifter abge⸗ 
anckt, und die Enangelifchen hatten gleich ein, 
anders Subjetum zur Hand, welches fie inftal- 
Urten. Als diefer, ehrliche Menfch, Nahmens 
Salomo Ganstuck ven 7. Julii nach Olasz 
berufen wurde, eine Predigt daſelbſt abzulegen, 
wurde er ben der Zuruͤckkunft, von denen Bi⸗ 
ſchoͤflichen Heyducken Nachts angegriffen, und 
mit Ruͤcklings gebundenen Händen an das Can 
itul-nach Dazalja geliefert. Es wurde ihm 
huld gegeben, daß er ohne Bilchöfliche 
Macht in Die Schule getreten, und an andern‘ 
Drehen ‚geprediget habe, und mufte in das Bis 
fhöfliche Gefängniß in die Eifen gehen. Nach 
drenen Wochen wurde er wieder entlafien, 
Mus > nache 


/ 
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nachdem die Wagendrießler die Schulen dem 


Biſchof uͤbergeben haben. Und ſo iſt wieder 
eine groſe Gemeinde, welche noch durch dieſe 
Schule bey dem Evangelio erhalten worden, 
in Ne som Pabftthum verfchlungenzu 
werden. . a —BV 


Aus Ungarn vom ı6ten Sept, i43 


In der bekanten Ungariſchen Proteſtantiſche 

—— Dar noch bis auf Nick 
Stunde nichts erhalten worden, ohngeachte£ 
man denſelben allerley ‘gute Derfpregungen 
In Lbundo des Königlichen Befehls, vermds 
ge deſſen niemand fich ohne Königl. Erlaubniß 
auffer Landes begeben, oder fich auſſer demſel⸗ 
ben aufhalten darf, hat man nun für 36. Pros 
teftantifche Landes⸗Kinder, welche theils drauſ⸗ 


Ei 
“ 4 * 


ſen, theils hinausgehend ſind, die Koͤnigliche 


Declaration, daß ſie auf ein Jahr koͤnnen drauſ⸗ 
fen bleiben; Die Expedition Ei jeden Paß ko⸗ 
ſtete 7. Fl. 8. Erg. Aufs Jahr ſollen fie ſich 
wieder melden. We 
‚Man fiehet aus allen Anftalten, daß einm 
Fon Umſturz des Evangelii in Ungarn müffe bes 
chloſſen ſeyn. Denn auſſer dem, daß die Pros 
teftanten aus allen Articuln der Landtaͤge aus⸗ 
eſchloſſen worden; fo ftehen fie allein als noch 
Beduldete.. Lind diefes noch will man jego 
nur auf fubrile Weiſe Durch die Catholiſche Art 
| ee FE \ 


J BR. 0H 


Nam 47 


zu. fehweren, Durch die Ausfchlieffung aller. 
vemden vom Bürger Recht, und durch dag, 
£ der: Grund⸗Herren (vermöge fie 
auch uͤber die: Gewiſſen ihrer Proteftantifch 
Unterthanen zu herrfchen, 5 zu ſeyn glau⸗ 
ben,) aufheben. Solten ſich aber Die Aſpecten 
ändern, und der Friede wieder hergeftellet feyn, 
ſo wuͤrde man fehen, daß man mit: den Protes 
ſtanten nicht: viel Gederlefens machen wuͤrde. 
Die Machiriem find"alle angelegt, die Predigt 
des Evangelii und die: Schulen auftuheben 
Als ohnlängft einer der Ungariſchen Magnaret 
ſich mit jemanden von der —— | 
nterredete, ließ erſich unter andern verlaufen: 
Die Königin hätte groffe Urfache, Die Ungaris 
ſchen Proteftanten zu lieben, zumahlen jeko, 
da fie von ihren Glaubens⸗Genoſſen die gröfte 
Hülffe haͤtte; Allein, es läge ihr auch am Herz 
zen daß doch das Landes Geſetz eine ſolche 
Jurameüts- Formul Cnemlich im Namen der 
Mutter GOfttes und bey allen Heiligen zu 
eren,) allen Unterthanen vorfchreibe, wel⸗ 
ches ‚nicht, Eönne-aufgehoben werben. Ob dann 
nicht ein Modus koͤnne gefunden werden, daß 
die Proteftanten Dach ſchweren, und die Eydes⸗ 
Formul, erhalten ‚bliebe? Man difcurirte von 
Erklaͤrung der Sormul. "Allein es fan Furk 
babin; -{o lange wir Proteftantifch wären und 
ieben, “fo fange wäre Fein Weg bey dieſer Ca⸗ 
tholifchen Formul ſchweren zu Finnen. Nun 
bat es geheißen, der Primas Regni u 
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Wien, endlich heiſt es wieder, die * 
komme zum Gnadenbild nach Cſaeſin, 
dar nad) Preßburg, und da ſolle —— | 
ausgeimachet werden; Allein Ihro Königliche, 
Majeftät wollen ohne Vorbewuſt der Catho⸗ 
liſchenGeiſtlichkeit hierinnen nicht einen Schritt 
thun. Nun kan man leicht den Schluß ma⸗ 
chen, was man ſchon muͤſſe ausgearbeitet und 
beſchloſſen haben. . GOtt vernichte dieſes Eon⸗ 
elufum, und gebe Mittel an die Hand, Ihro 
Königliche Majeftät aus Dem Embarra⸗ wel⸗ 
ches ihr: die Catholiſche Cleriſey machet, her⸗ 
aus zu: wickein/ und der Enangelilcen Ur arn 
Religions ‚eingelsgenheiten: * einen ſern 
und feſtern Fuß zu urn DEREN 








Oldie Sortfe a "einer & | iforie 
bene orte eis 
Zweyter Theil. =. 
Entwurf einer er des Reiches: — 
Chriſti auf Erden / beſonders von des 
feel. D, Speners Zeiten an 
bbbis jetʒo / 


in foftematif * Srdniig.. 


was die äufferliche Dilfe: Mittel zur. PER 
niß JEſu und sur Foͤrderung feines innwen⸗ 


digen Reſches betrift — 
Hs 





{*) €8 iſt zwar von ae verlangt worden, Daß 
ich alle folgende Säge mit denen wichtigſten 
Erempeln belegen möchte; es hat fich aber, 

bey der gemachten‘Probe, befunden, daß es 

fuͤr einen, bloffen Grund⸗Riß alsdann zu 
weitlaͤufftig ausfallen und mich allzulange 
von der Belantmachung deſſelbigen zurüeß 

Palten wurde, dahero ich bloß hier und dx 

auf einige Exempel nur gedeutet, Die Schriff⸗ 
‚ten aber in der theologifch und hiftorifchen 
Frag ber Kinder GOttes angezeiget 


e. 

u 24 Innhalt. 
1. 1. Von ber Bibel. $.2. Vorzug der jetzigen Zei⸗ 
ten 3. in Anſehung deren Uberſetzungen, $. 4. der 
haͤuffigen Auflagen, $. 5. deswohlfeilen Preiſes. $. 6. 
der Einleitungen darzu, $. 7. der Yuslegungen der gan⸗ 
n Bibel, $. 8. undeinseler Stuͤcke, $. 9. der Huͤlffs⸗ 
Mittel. 6. 10. 2. Von geiftreichen Schriften, N 1, 
der alten Kirchen Vater, ic. $. 12. Luthers und feiner: 
Sehnen, $. 13. Eehrerunferer Zeiten. $. 14.3.Bon 
Gebet-Budern. $. 15.4. Bon Sefang: Büchern und 
geiftlihen Poefien. $. 16. 5. Von hiſtoriſchen Schriff⸗ 
ten. $. 17. 6. Von Streit «Schriften. 9. 18. 7. 
- ®on Mifeellan.Srifften. $ 19.11, Bon guten An⸗ 
falten. K. 20. 1. Bon obrigkeitlihen Verordnungen. 
242. Von privat⸗Verſammlungen ꝛc. 922. 3. 
Von Prediger⸗Conferentien, ic. 6. 233. 4. Von Schub 
Anſtalten. 6. 24. 5. Von Armen⸗Anſtalten. $. 25. 
6. Von der Buchdruckerey und Buchhandel. $. 26.7. 
a Bon Peofelyten-Anftalten. $. 27. 8. Bon Anftalten 
zu Bekehrung der Juden, $. 28. 9, der Mahometas- 
‚ne — 29. 10. der Heyden. 6. zo0. 11. Von Geſell⸗ 
ſchafften zn Fortpflantzung des Glaubens. $. — 
4*4 on 





— De" 


» 


am 


ſehen haben. 
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Von guten Vorfhlägen. $.32. 13. Von denen Si 
derniſſen der buchſtaͤblichen — E——— af 
| . I. u m: ⸗ 2 


5 k 
Se ordentliche Mittel, deſſen fih GOtt be⸗ 
| Dienet, Das Reich —— auf Erden 
auszubreiten, iſt Sein Wort; alſo iſt a 
lerdings das Erſte, auf welches wir hiebey zu 
Dr Bl tr 


F. 2. 


> 


Nun hat man zwar die. Heil. ifft zu als 
ten Zeiten, ſonderlich aber feit der Reformation 
des feel. Luthers, vil veichlicher als vorhin ges 
habt, doch hat man niemalen, wie ſeit des feel. 


Speners Zeiten, ELLE Pd Bu 
- 1. die Heil. Schrifft fo häuffig in denen 
Srund:Sprachen und in fo mancherley andes 
ren —— gehabt; 4* 

2. Beſonders auch niemalen in Teutſcher 


Sprache ſo offt und auf fo mancherley Weiſe, 


nt oder Stückweiß; 

3. Niemalen in fo wohlfeilem Preiß. 

4 Dat man niemals fo vile herrliche Anlei⸗ 
gungen: wie die. heil. Schrift zurechtem Ende 
und im Segen zu lefen ſeye? gehabt; 

5. Nie fo vile mit guten Gloſſen oder Ans 
mercfungen verfehene ganke Biblen und neue 
Seftamenter; noch —— 

6. ſo vile gute Auslegungen uͤber eintzele Buͤ⸗ 
cher und Stuͤcke der heil. Schrifft; noch 


7. fo vile gute Huͤlffs⸗Mittel zu deſto * 


J 


Nm sr 


FERNER DU MEERE I K- 
rem Erfenntniß Des Worts⸗Verſtandes oder 
Gebrauch) der heil. Schrift. 5 
Alle diſe Stücke verdienen alfo eine ſorgfaͤl⸗ 
tige Aufmerckſamkeit und mehrere Ausfuͤhrung. 


— F. 3. 
Bey dem iſten angezeigten Stück iſt wie⸗ 


der darauf zu ſehen: a) wann, und wo die Bi⸗ 


bel gantz oder zum Theil in denen Originals _ 

Sprachen wieder aufgelegt worden ſeye? wels 

ches die befte Auflagen feyen, oder mas ſonſt je⸗ 

de Edition gutes oder befonderes habe ?u. ſ. w. 

5) Wie die Heil. Schrifft gang oder zum 

Theil von neuem in mancherley Sprachen übers 

* worden ſeye, darinnen ſie vormals nie be⸗ 

annt geweſen? (1) | | 

(1) Von der Überfegung in das Malaifche fihe 

‚Deren CALLENBERGS Nachricht von eis 
nem Berfuch, Die verlaffene —— 
zur heilſamen Erkenntniß Chriſti anzuleiten. 
Part. 2. & 3. 

Bon der Uberſetzung in das Tuͤrckiſche 
ibid. Part, 3. p. 16. | 

Ron derüberfeßung in das Arabifche ſu⸗ 
ehe in eben difen und denen gleichfolgenden 
Nachrichten nad). 

Von der Überfeßung in dag unter denen 
Juden uͤbliche Juͤdiſch⸗Teutſche fihe Deren 
CALLENBERGS Bericht von —— 
Das Juͤdiſche Volck zur Erkenntniß der Chriſt⸗ 
lichen Wahrheit anzuleiten, ſamt eg 

; | | etzun⸗ 
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fegungen und feine Relationen von einer wei⸗ 
teren Bemühung, JEſum Ehriftum, als den 
* — des menſchlichen Geſchlechts, dem 
ZJuͤdiſchen Volck bekannt zu machen. 
Zu einiger naͤheren Probe dienet folgendes: 
An. 1708. fienge der Daͤniſche Miſſionarius 
zu Tranquebar in Oſt⸗Indien, Ziegenbalg, 
an, das Neue Teſtament in die Malabari⸗ 
fche Sprache zu überfegen, brachte es auch 
“ An. 1711. zu Stande. 
An. 1713. machte fich Herr Ziegenbalg an 
das alte Teftament, ftarb aber, als er mit 
den Birch der Richter zu Ende Fame, wors 
auf Herr Schulß An. 1723. anfieng, den Reſt 
zu überfeßen,auch Damit An. 1725. zum Zweck 
Fame, worauf Herr Schulg jo wohl, als die 
übrige Mißionarien, die gange Überfekung 
nochmals vor dem Abdruck auf das forgfils 
tigfte Durchgiengen. | 
An. 1734. aber arbeiteten bey der sten Auf⸗ 
lage die Mißionarien Walther, Preßier und 
Worm an einer Nevifion des Malabaris 
(chen Neuen Teftamentes, welche man hiers 
nächft Stuͤck⸗weiſe an die. Mißionarien zu 
Madras überfchickte, um darüber gleichfalls 
ihre Anmerckungen zu machen. | 
An, 1735. ame zu Königsberg die Bibel, 
unter Beſorgung D. oh. Zac. Guands 
erſtmals in Litthauiſcher Sprache heraus und 
: heißt es in den Leipz. gel. Zeit. 1739. P. 85. 
- »&oh. Bretkius machte fich zwar ehemals 
.. | an 





an diſe Arbeit und brachte fiein ı 1. Fahren 


M. 2590,50 Stande : allein Die Befthaffens 


Werck 


gleich zu drucken und Das in.s- Solis 
‚anten beftehende Mspt. ward in die Koͤn gi 
e Bibliothec geliefert. Nachher Famen, 


heit der damaligen Zeiten erlaubte ng St 


> uf Befehl des Chur Fürftens Georg Wil 
helms, bie. Pſalmen, nach diſer Uberſetzung, 
von Joh. Rheſa verbeſſert, mit einer Vor⸗ 


rede B. Joh. Behmens / Erſten Hof⸗Predi⸗ 
heraus. Ferner unternahmen einige 


rediger im Litthauiſchen die Uberſetzung des 


Neuen Teſtaments, welche dem König Fri⸗ 


derich dem I. an dem Salbungs⸗Tage von 


dem Dber s Hofs Prediger, D. Bernd. von 


Sanden / überreichet und in alle Litthauifche 


Gemeinden. eingeführef warb. eil fie 


aber mehr nach dein Hoch⸗Litthauiſchen, als 
der. in Preuffen gemohnlichen Mund Art, 


“eingerichtet ware; fo liferte Hr. D. Quandt / 


Cauf Befehl Ihro Majeſt. die gangefitthauis 


ſche Bibel heraus zugeben,) 1727. die Pſal⸗ 


men und das Neue Teſtament mit der neben⸗ 
ſtehenden Uberſetzung Lutheri, welchem nun⸗ 
mehro die gantze heilige Schrifft, nach der im 

reußiſchen Litthauen angenomenen Mund⸗ 


Art folge: Man hat darinn den Grund⸗ 
Text vornemlich zu Rath gezogen und, bes 
: Anm in den Propheten, die Erflärung der 
ſchwereſten Stellen mit Eleinerer Schrift 


eingerücket. Die gelehrte Vorrede des. Hrn. 
2, Sand, Dar rzr n ———— J > Hex⸗ 


er 14. Theil. 


Herausgebers ertheilt von —EES 
— en Umſtaͤnden ausführlichere Nach⸗ 
ri . | i "3 72 


) Wo und wie man gefuchet habe, die alte 
Uberſetzungen der Heil. Schrift zu verbeſſern 
und den Grund⸗ Tert, mithin den Sinn des 

Heil. Seiftes, näher zu erreichen? Ci)" 
)3. E. An Daͤnnemarck Fame Au; 17325 
eine mit Fleiß und näher nad) Dem Grund⸗ 
Text, als zuyot gefchehen , überfehene und 
verbeflerte Dänifche Bibel heraus, aus wel⸗ 
eher Überfegung in der Samml. zum Bau 
des Reich GOttes P. 11. p. 309. fegg: vile 
Stellen angeführet werden ; in welchem fie 
den rund Tert befier ausdruckt, als Luthe⸗ 

ri Teutſche. | ee 
d) Wie die heil. Schrifft,. nebft der original⸗ 

‚Sprach, zugleich auch ‚mit einer Alberfekt 
‚oder mit mehreren Liberfeßungen in: verſchit 
Sprachen, ja auch mehrere Überfeßungen in 
Einerley Sprach, zuſammen gedruckt worden? 





5.4. a eh 
Beny dem ten Stück fönnten a) von Denen’ 
Auflagen der gangen ‘Bibel in teutfcher Spras 
che vor An, 1675. Die merckwuͤrdigſte, von An. 
1675. an aber alle, nach dem Alphabetiſchen 
Megifter derer Orte, mo ſie an das Licht getret⸗ 
ten ſeynd, erzaͤhlet und bey jeder kuͤrtzlich bes 
mercket werden : ob und worinn folche einen 
Vorzug, oder etwas befonderes vor anderen, 
habe? wie auch der Brei hyAuf 


. Num. 4. 555 





Auf gleiche Weiſe koͤnnte auch mit Denen 
Abdrücken des bloſſen neuen Teſtamentes, Pſal⸗ 
ters/ Syrachs, u. |. 1. verfahren werden. (1 ) | 
(1) 3.€. Inder Canſteiniſchen Bibel⸗Anſtalt 
‚0 Halle im Wayſen⸗Hauſe find von Anno 
- 1712. biß zu Ende 1742.'gedruckt worden, _ 


wie folget: | | E 
An. 1712. das Neue Teſtament sfte Ediriem - 


ſ000. 


An. 1713. die ate, fooo. die zte, Foco. 


die ate/ x0oo. Die stenebft dem Pſalter/sooo. 


2) Bibeln in groß 8. Die ı fte Auflage 5000. 
An. 1714. 1) Neue Teftamenter und Pfals 


F ter, die 6te Edition 6000, 2) Bibeln in groß 
3. die zte Auflage sooo. Se 


An. 1715. 1) Neue Teftamenter und Pſal⸗ 
ter, Die 7De Edition 6000 Die 8te,6000, Die 
ste, 6000. die 1oDe, 6000. 2) Biblen in 


groß 8. Die zte Auflage sooo. 3) Biblenin 


groß ı2. Die ıfte Auflage so00. 
An. 1716. ı) Neue Teſtamenter und Pfals 
ter, die nute Auflage 6000. Die 12te, 6000. 


2) Biblen in groß 8. die 4te Auflage, soso. - 
die ste, sooo.“ 3) Bibeln ingroß 12 die zte 


Auflage, 5000. Die 3te, 5000, 4) Neue Tes 


ſtamenter und Pfalter-von der Eleinern Bis 


[ ä part 1000, 


— 


An. 1717. 1) Neue Teſtamenter und Pſal⸗ 


ter, die 13de Auflage, 6000. 2) Bibeln in 


groß 8. Die steAuflage, sooo. 3) Bikeln 
im groß 1 2. die 4te Aufl. 5000. Die ste, are 
| n2 


® 
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An. 1718. 1) Neue Teſtamenter und Pſal⸗ 
fer, die 1ade Auflage, 6000. Die 15de, 3000. 

die rode/ 3000. Die ı7de, 3000. 2) Bibeln 
Nin groß 8. Die 7de Auflage, 5000. 3) Bibeln 
in groß 12. die Ste Auflage, 5000. die 7de, 
000. 4) Neue Teftamenter und Pfälte 


pon der Fleinen Bibel a part 1000: 
Rn, 1719, 1) NeueTeſtamenter und Pſal⸗ 
‚ter, die ı gde Auflage, 3000. Die 1 9de, 30004 
‚C die zofle, y ooo. 2) Bibelnin größ 8. die Ste 
Auflage, 5000. 4) Neue Teftamenter und 
Plſalter von der Eleinen Bibel & part 3000. 


An. 1720. 1) Neue Teftamenter und Pſal⸗ 
- ter, die zıfle Auflage, sooo. die 22ſte, 5000, 
die 23afle,-s 000. 2) Bibeln ingroß 8. die gte 
. Auflag, 5000. die. rode, 5000. 3)°Bibelnin 
‚ groß 12. Die te Auflage, 5000. Die 1oDde, 
. sooo. 4 Neue Teftament und Pfalter von 
der Fleinen Bibel A part 1000. 
, Am, 1721. 1) Neue Teſtamenter und Pfalter, 
die 24ſte Auflage, 5000. Die zrfle, g000. 2) 
4 Bibeln in groß. 8. Die zıte Auflage, sooo. 
3) Dibeln in groß 12. Die «ı. Auflage, 5oco. 
An. 1722, 1) Neue Teftamenter und Pfal- 
ter, die 20ſte Auflage, sooo. 2) Bibeln in 
groß 8. Die rate Auflage, so02. 3) Bibeln 
in groß 12. die ızfe —2 — 000. Die 13 de 
57000. 4) Neu Teſtament und Pſalter 
von der kleinen Bibel aͤ part, beedemal alle» 
ſeit 5000. J J 
— 





Num 4 7 sy 
An; 1723-1) Neue Teſtament und Pfals 
ter, Die z7fte Auflage, sooo. die 28ſte yoco. 
die zgfte, sooo. 2) ‘Bibeln in groß 8. die 
ı3De Auflage, rooo. Die 14de, 5000. 3) 
Bibeln in groß 12. Dierade Auflage, sooo» 
' Die 1s5de, F000, \ 
An. 1724. 1) Neue Teſtament und Pfals 
ter, die zoſte Auflage, 5000. 2) Bibel in 
groß 8. die 15de Auflage, sooo. 3) Bibel 
in groß 12, Die 16de Auflage, 5000, Die 175 
de, 000. 4) Das Neue Teftament und 
Plſſalter von der Fleinen Bibel Apart 1500. 
An, 1725.1) Neue Teſtament und Pfalter, 
‚Die z1fle y0oo. Die 32fle, gooo. Die 33fte, 
gooo, 2) Bibeln in groß 8. die 160de Aufs 
lage, 5000. 3) Bibeln in groß 12. die 18de 
- Auflage gooo, Die 190e, 5000. Ä 
An. 1726. 1) Neue Teftament und: Pſal⸗ 
ter, die 3 4fte Auflage, 5000. die 35ſte, Fooo. 


2Bibeln in groß 8. Die 17de Auflage, 5000. 


die 8de, sooo. 3) Bibeln in groß 12. die 
ꝛoſte Auflage, 5000. die 2 iſte, sooo. die ꝛ220 
ſte, 7000. 4) Neu Teſtament und Pſalter 
von der kleinen Bibela part 1500. | 
An. 17:7. 1) NeueTeſtament und Malter, 
die 36fte Auflage, jooo. die z’fte, sooo, die 
zgsſte, 5000, 2) Bibeln in groß 8. die 1de 
Auflage; 5000. 3) Bibeln in groß 12. die 
23ſte Auflage, 5000. die 24fte, So00. | 
An. 1728.) Neue Teftament und Pſal⸗ 
- ter, Die ZH fle Auflage,s000. Die 40ſte, 5600. 
Esser DIS Er u 2) 


N 


DL 14 Theil, 


. #) Bibeln in groß 8. Die zofte Auflage, sooo. 
3) Bibeln- in groß 12. die 25ſte Auflage, 
000s die z6fte, 5000. die a7fle, 5000. 4) 
WVeu Teftament und Pfalter von der Eleinen 
Bibel a parr 1500. | 
An, 1729. 1) Neue Teftament. und Pfals 
ter, die 41ſte Auflage, saoo. Die 42fle 5000. 
- 2) Bibeln in groß 8. die z ıfle Auflage, Sooo. 
die zafte, 7000... 3) Bibeln ingroß ı2. die 
a8fle Auflage, so00. Die zofle, 5000. 4) 
Neue Teftament und Pfalter vonder Heinen 
ibel apart 1500. 
An, 1730, 1) Neue Teftament und Pfals 
ter, die 34fte Auflage, 5000. 2) Bibel in groß 
. 8. die aafte Auflage, 5000. 3) Bibel in groß 
32. 30fle Auflage, sovo. 4) Neue Teftament 
und Pfalter von der Eleinen Bibel & part 
2500, | ! 
An, 1731. 1) Neue Teftament und Pſal⸗ 
ter, die 44ſte Auflage, sooo. Die 45ſte, Soco, 
Die 4öfte, 5000, 2)’Bibeln ingroß 8. Die 243 
fte Auflage, sooo. die zsfle,so00. 3) Bibeln 
ingroß 12. die 3afte Auflage, sooo. Die 33ſte, 
g000. Die 34fle, pooo. Die zsfle, So0o. 4) 
Veu Teftament und Pfalter von der Fleinen 
Bibel 3 part 1500. 
‚An. 1732. ı) NeuTeſtament und Pſalter, 
„Die 47ffe Auflage, 5000. die 48fle, Jooo. 2) 
Bibel in groß 8. Die z6fte Auflage, Sooo. 
3) Bibel in groß ı2 Die 36fte Auflage, sooo. 
bie 37ſte, 7000. Die 3Bfte, sooo. 4) Neu 
Teftas 


Nm. 159 
Teſtament und Pfalter von der Fleinen Bis 
bel ä part zooo. ae 
An. 1733. ı) Neue Teftament und Pſal⸗ 
: ter, die a9ſte Auflage, sooo. die gofte, 5000. 
das Neue Teftament, ohne Pfalter , hinges 
gen mit 100, Liedern, zum Gebrauch der 
. Königlich Preußiſchen Armee, die sıfle, 
5020, die 5 2ſte auch ſo, jſooo. 2) Bibel in 
groß 3. die a7fte Auflage, sooo. 3) Bibel 
in groß 12. Die 39ſte Auflag, sooo. Die 405 
| ſte, 5000. — 
An. 1734. 1) das Neue Teſtament, die 
yʒzſte Auflage, wie die sı. und 52ſte, gooo. 
die s4fte wieder ohne Lieder,mit dem ’Pfalter, 
eoo. Die y 6ſte, sooo. die 57ſte, fſooo. 2) 
ibel in groß 8. die z8fte Auflage, soco. Die 
29fle, sooo. 3) Bibel in groß 12. Die 41⸗ 
fie Auflage, 5000. die 42ſte, 5000. Die 43fle, 
$000. 4) Neu Teftament und Pfalter von 
der Heinen ‘Bibel ä part 2000. | 
An. 1735. ı) Neue Teftament und Pſal⸗ 
ter, Die ssfte Auflage, 5000. 2)'Bibel in groß 
8. Die zofte Auflage, 5000. 3) Bibel ingroß 
12. die g4fte Auflage, 5000. Die4sfle, 7000. 
Die 46fle, 000. Die gfte, sooo. 
An. 1736, ı\ Neue Teftament und Pfalter, 
Die 6oſte Auflage, 5000. die 6 iſte, 5000. 
2) Bibel in groß 8. Die 31ſte Auflage, 7000. 
Die 32ſte, j0oo. 3) Bibel in groß 12. die 
43fte Auflage, soco. Die zafle, so0@.. Die Jo⸗ 
Nn 4 % 


560 14. Theil. | 
ſte, 5000. 4) Neue Teſtament und Pfalter 


von der kleinen Bibel à part 2000, 


An. 1737. ı)Veeue Teftament undPfalter, 


die 6:fte Auflage, 5000. die 03ſte, 000, Die 
 '64fle, sooo. 2) Die Bibel in groß 8: Die 
3zſte Auflage, so00.. 3) Die Bibel in groß 
“zz. Die 51. Auflage, S000. ‚Die szfte, 000. 
die gafle, g000. Die g4flesooo. 

An. 1738. 1) Neue Teſtament und Pſal⸗ 


ter, die 65 fte Auflage, 5000. Die 66ſte, pooo. 
2) Bibel in groß 3. die zaſte Auflage, sooo. 
3) Bibel in groß 12. Die 5 sfte Auflage,sooo. 


—die söfle, 5000. Die 57ſte, 2000. 4) Neue 


Teſtament und Pſalter vonder Fleinen Bibel 


part 2000. Ne | 
An. 1739. ı) Neue Teftament und Pſal⸗ 


| ter, Die Grfte Auflage, sooo. 2) Bibel in 


groß 8. die 35ſte Auflage, 5000. die 36fle, 


. Jooo, 3) Bibel in groß ı2. die y8ſte Aufs 


lage, 5000. Die safte, 5000. Die 6oſte, 5000, 
An. 1740.. 2) Neue Teftament und Pſal⸗ 


ter, Die Softe Auflage 5 000. Die 7ofte, Fooo. 


die 7 iſte, 5000. 2) Bibel in groß 8 die 375 


fie Auflage, z000. 3) Bibel in groß 12. die 


Siſte Auflage, 5000. Die Gafle, 5000, die 


63ſte. 5600. 4) Neue Teftament und Pfals 


ter von der Fleinen Bibel a part 2000, 


An. 1741. 1) Deus Teftament und Pfals 


"ter, bie Tzfte Auflage, 5000. die 73fle, 000. 


2) Bibel in groß 8. Die 38ſte Auflage, 5000, 
3) Bihel in groß 12. Die s4ſte Auflage, 5000. 
die 65ſte, z0oo. die 66ſte, 5000. An. 


Nun. vr | 76 t 


An. 1742. ı) Neue Teftament und Pfals 


< ter, die 74fte Auflage, xooo. die 7 yſte, 5000. 


die 76ſte, sooo. 3) Bibel in groß 12. Die 
Sıfte Auflage, 5000. die 68ſte, 5000, die 69⸗ 


fle,sooo. u 
Der gewöhnliche Zufchuß-von Anfang biß 


hieher macht. 1) bey dem Neuen Teftament 


und Pſalter, ohngefaͤhr 7500. 2) bey der 
Bibel in groß 8. 4400. 3) bey der Bibel in 


groß. 12.7400. 4) bey dem Neuen Teflament 


und Pfalter von der Heinen Bibel à part 3 50. 
In Summa wurden alfo von An, 1712, 


biß 1742. gedruckt 1) Neue Teſtamenter und 


Pſalter 382500. 2) Bibeln in groß 8. 


204400. 3) Bibeln in groß 12. 357400. 


beede Biblen zufammen 561800. 4) Neue 


Teftamenter und Pſalter vonder kleinen Bibel 


part 383 50. beede Arten Neue Teſtamenter 
und Pſalter zuſammen aber 410830. 


Von der kleinen Bibel ſeynd auch Exem⸗ 
plarien mit breitem Rand in 4. zu haben fuͤr 1. 


Rthlr. deßgleichen von der Bibel in 8. auf“ 


fein Druck Papier, für 1. Thlr. 16. Gr, oder. 


2. fl. 30. fr. und auf Schreib⸗Papier für 2. 


Thlr 16. Br. oder 4. fl. | 


e.. 


An. 1736. wurden auch 2000. Bibeln in fol, . 
gedruckt, welche nach der in 8. und 12. eins 


* gerichtet feynd, das Eremplar für 1. Thir. 


# 


. 


4. gedruckt, ſo ebenfalls mit denen in 8. und 


6. Gr. oder I» fl. 52. fr. , j : 
An;ı741. wurde ferner eine Bibelin groß 


12* 


2 14 dheil. 


2. Blatt für Blatt Üübereinfommt, das 
Exemplar für 16: Er. oder 1. fFl. 
Don 1742. biß 1750. aber ſeynd aus ber 


Preß ‚gefommen 250400, Bibeln in groß 


Octav/ 490150. Bibeln in groß Duodet, 


469300. neue Teftamenter und: Pfalter, 


32950. neue Teftamenter und.Pfalter von 
der Eleinen Bibel befonvders. er 


(Künfftig Die Fort ſetzung) 





Nachrichten von einigen erbaufis 


[3 


den Schriften . 
Frefni ($. Phil.) Paſtoral⸗ Sammlungen. 
ater Theil. Franckfurt und Leipzig, 1748,38. 
1. Alph. 8. Bog. 
1. Anweiſung vor Eltern, wie ſie ihre Kinder 
in dem Tauf⸗Bunde und Gnade erhalten koͤn⸗ 
nen, nebſt einer Zugabe einiger Reglen von der 


geiſtlicher Rath fuͤr eine Perſon, die geraume 
eit in einem vermiſchten Zuſtand der gefezlis 
chen und Evangeliſchen XBürckungen gejtans 
ben. 3. Joh. Ehrift Wibels Beantwortun 
der Stage: Ob der wuͤrdige Genuß des Hei 
Abendmahls einem Krancken zu feiner leibli⸗ 
chen Geneſung förderlich ſeyn Fönne? 4. Uns 
ferfuchung der Frage: Ob eine Ehefrau, Des 
ren Mann die Ehe gebrochen, befugt feye, 


Kinder-Zucht, Herrn Freſenii. 2. Defielben 


‚wicht allein die Scheidung zu begehren, = 
| ım 


— 


dern ‚auch eine anderweite Ehe zu ſuchen und 
wuͤrcklich zu vollziehen? 5. Der im Licht und 


Mecht der Natur gegründete  worbentliche 


Sabbath , oder Gottes⸗Dienſtliche Feyertag. 
6. M. Joh. Pet. Selle Unterfuchung der 
Krage: Ob bie Creuzigung Chrifti auf. Seiten 
der Dberften im ide Volck eine Unwiß 
ſenheit zum Grunde gehabt habe, oder nicht‘ 

7. 33.6. D. gulänglicher Bemeis, daß JE⸗ 
fus Ehriflus von Nazareth in den Tagen feiner 
‚Erniedrigung für den wahren GOtt von vielen 
Ey erkannt und befannt worden. 8. J.E. 
Becks das fehändliche, aber auch unter denen 
Ehriften fehr gemeine Lafter: Der böfe Eyfer 


wider das Gute. 9. E. H. lezte Stunden: 
Or Grafen Fr. M. von S. (vermurhlich 


" — Magni von Solms.) 10. H. W. 
Sebanden von den Quellen der Aergerniffe. 
‚22, Synodals Abhandlungen a) yon Haltung 


der Sommer » Schulen, b) von dem Amts. 


| Der Auebiger, beſonders: Ob niglich 

und N eye, Daß die Vorgeſezte darnach 

erfthiedener anderer Perfonen Ser 

en he difer — a AA 4 
ich⸗BriegiſcheẽEr innerung an Die Prieſterſcha 

elbiges Fuͤrſtenthums de An, 1626. nebft dem 

usichreiben an. die Unterthanen; und einem 

. ‚Anhang von Herrn Scefenio von der Haupt⸗ 


iv 


‚Urfache des Verderbens im geiftlichen Stans - 
de, Den Schluß machet ein-Zufak zu der in 


‚dem erften Theil enthaltenen ae von 
.. J enen 


zn 14 Theil 
denen legten Gtunden eines Naturalis 


ens. | Ä 
” Es feheinet, es ſeye in diſen aten Theil ver⸗ 
ſchiedenes eingefloffen , ſo nicht wohl zu Der 
MPaſtoral⸗Theologie gerechnet werden Fan,'man 
wolle dann alle theologifehe Materien dahin 


ziehen. 
Difer Sammlungen. ster' Theil. Franckfurt 
Nund Leipzig, 1749. 8: 1. Alph. 7. Dog. 
Der Innhalt 'hievon ift : Herrn Seefenit 
‘Confilium wegen einer Reiſe⸗Predigers⸗Stelle; 
2. Deßgleichen fuͤr eine Anfaͤngerin im Chriſten⸗ 
thum; 3. Deßgleichen für eine Perſon, die ſich 
sum Aberglauben verleiten laſſen; 4. Deßglei⸗ 
chen für einen Wittwer, der Kinder hat, und 
zur zweyten Che ſchreiten will. . Lebens⸗Lauff 
einer. sjährigen Prinzeßin von Naſſau⸗Saarbruͤ⸗ 
‚den. 6. H. Srefenii Bild eines Vaters im 
‚Chriftenthum, an dem Exempel des Schöffen , 
Eberhards. 7. Desaus einem Juden⸗Knaben 
Prediger zu Franckfurt gewordenen G. T. Zeitz 
«manns Leben, von. ihme felbft und von C. H. 
Martin aufgeſezt. 8. H. Stefeniileste Stun» 
den D. H. A. Walthers, Senioris zu Franck⸗ 
furt. 9. D. Brainerds Diarium von einer 
merckwuͤrdigen Heiden » Befehrung in Weſt⸗ 
Indien. 10. H. Srefenii Grund s Ri vor 
verfchiedenen paftoral» Vortheilen in Seelens 
-Bührungen. 11. Gefundener Anftand wegen 
Der neueren Meynung einiger Gelehrten, daß 
Adam und die-nach ihme folgende —— 
Br . i t 


| __ Nüm s. | sös 
biß auf Mofen den. erſten Wochen⸗Tag gefeyert. 


| ——— ea el 
2. Sernere Nachricht von dem Fortgang des 
Goͤttlichen Gnaden⸗Wercks unter denen Ins 


4 


h.6. Bog. 
Diles iſt ein geiſtliches Wochenblatt, folgens 
den nnhalte, * or 


SITE 
” . ö i 
d 


ze e) Nachricht von erbaulichen Schriffs 

ten. — | —A— 
-.N.2.2) Auszug einer ferneren Rede son der 
Kinder⸗Zucht. 6b) Erbauliche Nachrichten von 
Herzsg Ehriftian Ernft zu Sachfen: Saalfeld. 
Auszug aus erbaulichen Schreiben. - d)Geif- 
| en ef. e) Nachricht von. erbaulichen 

ern. | ET 
N 3. a) Ausjug einer noch. weiteren Diebe 
von der Kinder Zucht. b) Bekehrun A. E. 
kummin, einer Kinder⸗Moͤrderin. cXXin geues 
Lied. d) Nachricht von erbaulichen en. 
N, 4. 2) Auszug einer Rede vom Eheſtand 
Nachricht von 






insgemein. b) ortfekung der 
. E Lummin. «) Ein neues Lied. I 
Na) Auszug noch einer Rede don der Kins 
der. b) ategortiekung der Wachricht von. dit 

- Kinders Mörderin. c) Ein neues Lieb. 4) 
Nachricht von einer anti - Zinzendorffifchen 


Schrift. | — 
N. 6. a) Auszug einer Rede von ben Aid 
ten der Ehe⸗Leute, befonders der Che-Männers 
b) Schluß der Nachricht vonder Kinder Mörs 

derin. c) Ein Paßions⸗Lied. —— 
N. 7. Auslug noch einer Rede von. der 
KindersZucht. 5) Nachricht voneiner A. 1739 
gefchehenen Erweckung auf einem OL c) 
Schreiben eines aus dem Naturalilmo errettes 

te Candidati Theologie. d) Ein neues 

Lied. e) Nachricht von erbaus 
lihen Schriften. 
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Bierzehende Zorkfegung der 
Nachtricht von denen Religions⸗ 
R Delämertn im ‚Hobenlohifhen. in 
J3 v 
— 1 7 — 
An —* im Druck er — 
8 Schluß — fe Acken⸗ 
— die von Ihro/ des regieren⸗ 
a ggra Ha Brandenburgs 
347 Durchl. 5* 
wmahligem —— ſten des 
ckiſchen Crayſes, aufReguition'gineg * 
lbii 1;Corporis Evangelicorum;;; vollzo 
———— und Executionb ;.Go 
» betreffend, sin cauſa des —— 
6 ae Reuenſteimſcher Linie, 
Herren Fuͤrſten von Hohen 
ae nburg;: ‚pun-dto diverlorum. atte 
7: zum grayaminum eignen h —X 
—J——— mie, eat 
—* darinn enthaltene Srise feond:fob 
Be Band, 2 o §. 2. 
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tzeburg, Graf zu Ho gohern ig und Schw⸗ 


rin. Herr der Lande 
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—— lebe Getteue N 
Ep Bopenin allerhöchft richtern 
ſtellumg verſchiedener, von den⸗ 
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fchrifft zur Vollziehung gebracht, feithero aber 
Goermeibten gefamten Corporis Evangex 
corum, und Unferer billig Aufferften Befrems 
dung ſich veroffenbahret hat‘, daß ab Geiten | 
des gravirend-Fuͤrſtl, Hohenlohe + WW alden 
burgifchen Theils dife, nach Mansgab deren . 
Reichs» Sakungen und daraufiertheilten exe⸗ 
eucivifchen Verordnungen, vollgogene Commis- 
hongs Verfügung auf eine gang unverantworts 
liche Weiſe hintan gefeßet, und felbigen fchnuns 
ſtracks entgegen gehandelt, mithin alles undjea 
des antorederum umzuftoffen und zu vernichtia 
gen fich angemaffet worden ; Dahero Dann ers 
mehnt Hochlöbl. Corpus Evangelicorum zu Auf⸗ 
rechterhaltung und ferneren Rettung des folz 
chergeftalten noch immerfort hoͤchſtens bedraͤng⸗ 
ten Hohenlohifchen Religions + WBefens, fich 
bemüßiget erachtet, nicht allein per Concluſum 
som. 17. Jun. nup. Uns und. Unſers Deren 
Vettern zu Brandenburg + Culmach Lbden ale 
alternirenden Sränckifchen Crays-Ausfchreibens 
den Fuͤrſten die hinfünfftige Mamutenenz per: 
modum iſſionis perpetuæ aufzutragen, ſon⸗ 
dern auch bey gegenwärtig anhaltender Reni- 
cenz; in Gemäßheit.des erfteren Auftrags vom 
23. May:a. c. vermög Conclufi d. d. 29. Jul, bie 
roeitere Borfehrung, und zwar vermittelft mi» 
litarifeher Execution, in vim dictæ manutenentiæ 
zuibefchlieflen, und an Uns. Deshalben die wei⸗ 
tere Requiſitoriales unterm 12. Aug. juͤngſthin 
ergehen zu laſſen, und Den darinnen enthaltenem 
X Oo 2 Auf⸗ 


| Num. r. 669 
—eeaen — — — 


\ 


vor — hinlaͤnglich erkannten 


Sondringen nach 
Anleitlng: derer Kayſerl — 


| * — — Euch (amt s. Gef 
gn 





igſt, und wollen; daß, weilen die in Co * 
formirät beruͤhrten letztern Concluß: und erhal⸗ 
tener Requiſitoxialien am 28. Aug. ultuma 
— — * abet ae m g in der 
ange * 14taͤgigen Friſt theils gar nicht er⸗ 
folget, theils aber von denen, ob ſchon nicht 


sungen extra - Und judicialiter verbis — 
ruͤck getretten worden iſt, hr nunmehro ne 
dem Euch zugegebenen Commando in das F 

Hohenlohe ⸗Walder burgiſche ohne Derzug 
einruͤcken, und der Euch ſpecialiter zu Handen 
geſtellten Inſtenction zufolge, die wuͤrcklie 
cation anvorderſt in denen Fuͤrſtl. Baldenbune 


gifchen Domainen vorkehren, auch in; fo lange, 





biß ſowohlen die völlige Wied L 
Oehringiſchen Conkiftorii und ‚der Ober s Sul 
—— als auch die gleichmäßig wolle 

mmene Keſtitution und reſpectiyd Indemniſi· 
rurig des Pfarrer Yelins zu 






Concluſorum vom 12. Jan, 1748. m —* 
68. & 9. und 2. May 1749. ejusque mennbr. 

410$.. Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt — 
ten aber 2c;, und. nach: fernerem Innhalt derer 


unterm 13: May und 12, Aug. an Uns > | 


je Pie ch 
















⸗ . . 
Num, 12° 571 
genen Requifitiongs Schreiben, tie auch Con- 
clufi vom 7. curr, benebenft der disfalls abße⸗ 
forderten Affecuration pro futuro, "und denen ges 
entöärtigen Manutenenz - Commiſſions⸗-Ko⸗ 
fen ohne den mindeften Abgang , in Kichtigs 
eit und Sicherheit geftellet fen werden, Das 
jeiof verbleiben : Behy allenfalls erfolgender 
iderſetzung, oder gar verſuchender militari- 
ſcher Gewalt aber folche mit der bey Handen⸗ 
und auf erftattende Anzeige, weiters zu gewar⸗ 
ten habender Mannfchafft zurück treiben, ‚auch 
von dem Ergeben von Zeit zu Zeit Euren uns 
terthänigften Commiliongs Bericht zu Unſerer 
fernern gnädigften Verfügung erftatten follet, 
wobenebſt Ihr die inmehr angeführten: Requifi- 
torialien ſowohl wegen der, dem Herrn Surften 
u Hohenlohes Bartenfteinauferlegten Pfarrer 
Yelinifhen Unterfuchungs » Sacdıe , als auch 
gegen derer von dem Dehringifchen Conſiſto- 
zio zu beſcheinigen habender weitern Artentaten 
und Gravaminum enthaltene beyde Pundten 
Vorſchriffts⸗maͤßig zu beforgen habt ;. Dar⸗ 
gegen Wir Euch’ in. diefem Gefchafft allerdings 
—— halten. Urkundlich Unſerer eigenen 
Hand⸗Unterſchrifft und beygedruckten gehei⸗ 
men Inſiegel, Onoltzbach den 13. O4. 1750, ' 
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nl WET RRENEERFERNTE 
Inſtruction por dieſelbe, de eod. dato. 
nmnſtruction, aur ar 
wornach Unſere von GOttes Gnaden Karl 
Wilheim Friederichs / Marggrafen zu 
Brandenburg, Hertzogs in Preuſſen u 
Schleſien, Magdeburg, Stettin, Pommern, 
der Caſſuben und Wenden zu Mecklen⸗ 
burg und zu Croſſen, Burggrafen su Nim 
berg, Zürften zu Halberftatt, Minden, Ca⸗ 
min, ‚enden, Schwerin. und. Ratzeburg 
Grafen zu ey eig und Schwerin. Deren 
der Lande Roſtock und Stargard, "Grafen zu 
Sayn und Wittgenftein, Herrn zu Limburg, 2. 
in der Hohenlohifchen Religions » Attentaten⸗ 
«Sache bevollmächtigte ‚fubdelegirte reſpectiye 
gemeinfchafftlicher Rath und Kayſer. Land⸗ 
Gerichts B. N, Alleflor, dann Hofsund Re 
gierungss Kath, ber relpective Hochgelährte 
und Defte, Johann Heinrich Denk und Hel⸗ 
wig Chriftoph Sinold genannt von Schüß, 
fic) in Unterthänigkeit zu achten. | Ri 
| Et 1. n 






/ 


| Nün, 2? | 973 
————— ——t — r om — —E — — 
Aa. Und nachdeme die auf Unſer den 28. Aug: 

nup.abgelaſſenes Adhortatotium: und deme nach ⸗ 
gefolgte Anmahnungen von denen Herren Fuͤr⸗ 
ſten zu Hohenlohe: Waldenburg zuruͤckgekom⸗ 
mene Declarationes bey dent Hochloͤblichen Cor- 
pore Evangelicorum ‚ vermoͤg deſſen letztern 
Concluſi de 7, curt. ſchlechterdings pro inſuſt⸗ 
eientibus angeſehen, mithin in tratnite exeou: 
tionis fortzuſchreiten beſchloſſen worden, ſo ha⸗ 
ben ermeldt Unſere bevollmachtigte Subdelegird ⸗ 
te ſich, nebſt dem ihnen zugegebenen Seets⸗ 
tario und Canzelliſten, ohnverweilt nacher Oeh⸗ 
ringen zu verfuͤgen, und, alsbalden ſie daſelb⸗ 
ſten — ü re 
2. DerBürftt. gemeinfchafftlichen Regierung 
zu Waldenburg das anderweit vorſeyende Com: 
miſſions⸗ Gefchäfft und die ‚Deftinatiori:den zu⸗ 
gleich mit eingerückten Trouppes; mittelſt des 
bereits hier ajuſtirten Notifications⸗ Schreibens 
zu eröffnen; minder nicht — 

3. Die ebenmaͤßig ſchon dahier entworffene 
Intimationes an das gemeinſchafftliche Walden⸗ 
burgiſche Conliſtorium und Die Ober⸗BSuperin- 

tendentur zu expediren, ſodann | 

4. Die Reſtitutions-Execution und Manute- 
nenz: dergeſtalten zu beſoygen, daß ſowohlen 
das Conliſtorium, als die Ober⸗Superintenden- 
tur im der behoͤrigen Activitaͤt beveſtiget, die 
Contraventiones und ‚Singrifie bey Seiten ge⸗ 
raumet, wegen der Confißorial - Befoldungen 
und. des dazu seien Capitals Nichtigfeit 
= | 94 ge⸗ 





gerafen. 9 










— 
erh 56 Rath ſchon laͤngſt ad: 
—— Erfag feiner. oprenthaltenen Yabfchaff: 
ten. auch liquidirten — — 
leiſtet, deme vorgaͤ ig aber Adſt 


+. Die von denen dFuͤrſil. — 
conjunctim zu: thuende deutliche, lee 
und ohnummundene Erklärung, dem 


n Reſtitutions⸗Werck allenthalhen 
* ſich zu fi fuͤgen hewuͤrcket — 
ger 21 e 








wie nun Subdeleg un 
6, Zu vorftehender: Punden Dejto‘g 
— ch Unſerer mit eingeruͤckterRriegs 
Be befindenden Dingen und erhe 
Nothdurfft nach zu gebrauchen — 
N deren commandirender. Dffieienirmegen.der 
Einquartierung in Denen; Sättlein Walden⸗ 
burg und. Syndringen, ;Dortiger.Subliftenz und 
andern: Erfordernüffen, mittelſt Den ihme be 
haͤndigten ſchrifftlichen Ordre; ſchon genugſam 
verſtaͤndiget, unter Dem Bevfügen., über: die 
ſich dißfalls ereignende Emerger d 
Subdelegation behoͤrig zu Finn ek ne und 


ſich ihres Raths und Anweifung zu erhohlen, 


dann derſelben, auf jedesmahliges Begehren, 


mit benoͤthigter Mannſchafft an Hi n zu ge⸗ 


hen: Geſtalten auch dubdelegatio den 
näirenden Officier in ſpeeie zu —2 
Daß, woferne er mit; feinem: Commando in das 
Staͤttlein Waldenburg oder — 
* eingelaſſen, — ihm — 





perſperret oder verwehret werben, felbiger die 
Ihore. mit Gewalt öffnen: und feine Mann: 
ſchafft , unter. befimöglichfter Zufammenhal: 
tung, seinquartieren laffen::. als aber gegens 
theilige: Übermacht zu ſtarck waͤre, fich in 
den nächfigelegenen: bequemen Ort zurück jies 
hen, Dafelbft Quartier nehmen, und weitere 

Ordre erwarten ſolle. Sintemahlen - 

. 7. Bey deranzutrettenden Execution die vor⸗ 
zuͤgliche Abſicht auf Die Fuͤrſtlich/⸗Waldenbur⸗ 
giſche Domaines zu nehmen ſeyn will; So 
ben ‚Saubdelegari fich zuvorderiſt der jenfeitis 
gen Derrichafftlichen Speicher und Keller'ma- 
nu militari zu verfichern, hierbenebenft die über 
Cafler und Revenues gefeßte Beamten beyzu⸗ 
stehen, und diefe, der allenfalls vorſchuͤtzenden 
‚Flypothequen und lmwiſſionen unangefehen, zu 
Lieffernng der erforderlichen Gelder , für den 
‚ Unterhalt der Subdelegation und der Trouppes, 
aud) zur Anfchaffung der Fourage und des 
Brods, allenfalls Durch Perfonal - Arreft anzu⸗ 
ſtrengen, ferner Ä | ee 
8. Die Perkümmer » und Einfangung. der 
Herrſchafftlichen Früchte, Weine, Viehes und 
Geld» Hefälle, ‚auch. jener mögliche Derfilbes | 
rung ſo lange zu.continuiren, bis fowohlen ge: 
‚genwartigeCommillionsrauch Voͤlcker⸗Marſch⸗ 
und Verpflegungs⸗Koſten, als die Pfarrer 
VYeliniſehe Urthels⸗ mäßige Habſchafften⸗ Schaͤ⸗ 
‚Den und Koſten⸗ Verguͤtungen erſchoͤpffet/ we⸗ 

eniger nicht die, oben — maſſen, - 
ray | o 5 | | 


mw 150 Theil: 





denen: Sürfils gravirenden Theilen 





A thuende — — 
prattiget werden Wann inzwiſchen | 
9: Dee dem Herrn Fuͤrſten von eg | 
Bartenftein wegeniver; Wider den’ 
Yelm:chehin porgebratn Befchröerden füb 
hefternio, ptehgitte: 14tägige‘ Terminusabli 
ohne * die anzuſtellende unparthehiſche 
terſuchungs⸗ Commiſſſon A. C. waͤre niederge⸗ 
ſetzet worden; So haben Subdelegati we⸗ 
gen volkommener Reftitation erwehnten us 
in fein: Pfarr⸗ Amt:bey Uns anzufragen; 
Darüber meitere Inftrudtion zu erwarten Wh 


de :aber h 

10. Man Fuͤrſtlich ⸗Hohenlohe Balder 
‚burgifchen Theils, diefem Manutenenz'“ 
Executions- Negotio fi Bd mittelft Gebrauch 
eigener oder frenider Gewalt juioppöriten fra 
ten :; So haben Subdelegati Unferen com 
mandivenden Dfficier, wegen enger Zuſtimmen⸗ 
haltung feiner Trouppes, und daß er wider Die 
allenfalls uͤberlegene Macht, biß zum erlangen⸗ 
genden Luccurs, in den Schraucken der De- 
fenſion bleiben, alſo keinen Angriff wagen fol 
le, ſorgfaͤltig zu erinnern, auch von denen ſich 
äufferenden gegentheiligen 1 Bene und 
Seindfeeligfeiten fehleunigften ericht eimu⸗ 
ſchicken. Ubrigens und 

77. In allen andern Stüren ſich nach der, 
Unferen vorigen Subdelegaris unterm" 10, Jumi 
mup. ertheilten EN ———— 


2* —— 
id Air - 


j u / 
MNum. ı; m 

jetzige Vorſchrifft, und durch der Sachen 

und Umſtaͤnde Beſchaffenheit, nichts geätts 
dert ift, zu reguliren, era res Drts 
an baldig und gedeylicher:Endigung des fänts 
lichen Auftrags nichts. ermangeln zu laſſen, 
auch Darauf, Daß von Lnferem Commando 
keine ohnnoͤthige Koften gemacht, noch Excellt 
begangen werden, — zu invigiliren, 
und ſonach ihre Schluße Relation umertho 
nigſt zu erſtatten. nam AN. 

2Das nun öffters erwehnt -Unfere bevoll 
mächtigte Subdelegirte, vorflehender und noch 
weiters ertheilender Infrüdtion gemäß, hans 
dein, thun und vornehmen, das alles wol⸗ 
len Wir genehmigen, und fie darinnen ab 
ienthalben in. Gnaden vertreten und ſchad⸗ 
foß halten. —— 

Zu Urkund deſſen haben Wir dieſe In⸗ 
ſtruction eigenhaͤndig unterſchrieben, und mit 
Unſerm Fuͤrſtlichen geheimen Inſiegel bedru— 


cken laſſen. So geſchehen, Vnolßbach den 
13. Octobr. 1750 


Carl, M. z. B. 
| ES 
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Ei 
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gensburg, den 26. Oct. d.a, J 
Nachdeme von dem Hoch⸗Fuͤrſtlich⸗Bran⸗ 
denburg⸗ Onoltzbachiſchen R—— 

17 


en 5. 4. | Ze 
Conclufum Corporis Evangelicorum, d,d, Re⸗ 


tiger Eoangelifchen Confereng, hierüber | 


78 14. Dkeeil. 


Die, .in Solge deffen — — 
a8. Aug. nup. abermahlen neuerlich bey ſelbi⸗ 
gem eingegangene Fuͤrſtlich / Hohenlohe ⸗ Wal⸗ 
denburgiſche Erklaͤrungen ſuͤb datis 180 und 
19. hujus, zu E. Hochloͤblichen Corpotis yam 
gelicorum, in der Sache ferner und beſon⸗ 
ders wegen der, folcher Fuͤrſtichen Seite # zu⸗ 

gleich mitgebettenen Zyrücknahme der in ihren 
Landen bermahlen liegenden militarifchen Exe+ 
cutions⸗Mannſchafft, zunehmenden Entfehliefe 
fungen geftellet. worden, und es bey der in heus 


- 








genen Deliberation darauf hauptſaͤchlichſt ange⸗ 
kommen, ob, und wie ferne obige juͤngſt erfolg⸗ 
* Fuͤgungs⸗Declarationes ermeldeter Herren 
ürften, als worauf die Beveftigung des: nei» 
lichſt in via Executionis zu Stande. gebrachten 
ohenlohifchen Reſtitutions ⸗Wercks, ratione 
ri, vornehmlichſt beruhe, —8 
angeſehen werden mögen oder nicht 2? Wo 
dann, befonders aus der Eingangs⸗ angefuͤhr⸗ 
ten Sürftlich » Schillingsfürftijchen Declararion, 
fub dato 19. hujus, allerdings wahrzunehmen 
geweſen, daß wenigftens ſolcher Seite nun⸗ 
mehro gleichwohlen naͤher, als bisher geſche 
hen, ſich zum Zweck geleget werde; 
man, in ſolchem Betracht ſowohl, als nach der 
noch fuͤrwaͤhrend vom Corpore Evangelicoru 
in dieſem Hohenlohiſchen Executions⸗ Vorgan⸗ 
% gegen fämtlich = Hohenlohiiche Herten süß 











en begeigenden fonderbaren: mißigung: baut, 
3 a nach⸗ 


Num. .. wa 


nachſtehender maffen in der Sache fidy vereini⸗ 
get und gefchloffen: = 000.0, 
> Würden 1.) Ihro Zürftl: Gnaden zu Ho⸗ 
henlohe⸗ Schillingsfürft die in mehr⸗ erwehntem 
dero Schreiben vom 19. hujus, befindliche Fuͤ⸗ 
ungs⸗ Declarationes, unter zugleich billigſter 
nerfennung, wie die, nach juͤngſtein gemein⸗ 
fchafftlichen Hohenlohe: WBaldenburgifchen Ex- 
hibito, ſub dato den 23. Sept. a. c. beym Kay⸗ 
rlichen Reichs⸗ Hof» Kathe gebettene Abfo- 
tio à promiflo, ihren dermahligen ſelbſtigen 
Erklärungen’ offenbar entgegen gehe , ‚mithin 
weder jeßt, noch Fünfftighin Theil weiter, des 





. 


ro Seiten, hieran zu nehmen, bonafides Feiness 


wegs geftatten wolle, ad Commiffionem fubde- 
legatam miederhohlen , auch 2 ) Seiten derer 
übrigen beyden Herren Fuͤrſten, eben derglei⸗ 
chen uniforme, nad) jeßt vorgefchriebener Art, 
eingerichtete Declaration erfolgen , nicht minder 
3.) bierbey fich, befonders Fuͤrſtlich⸗ Pohenlo⸗ 
hes "Bartenfteinifcher Seite, ausdrücklich bes 
fehiederr werden, daß die fo incongrue in! alle 
deſſen bisherige an fich gank unhinlängliche - 
Declarationes eingefloffene Bedingung, wegen 
einer fuper objecto des jüngft vollbrachten Ho⸗ 
henlohifchen Execution Gefchäffte noch kuͤnff⸗ 
tig flatt findenden amicabilis compofitionis, um, 
fo weniger Platz greiffen möge, alsdiefes ſaͤmt⸗ 
liche Executions - Negotium fich auf Die klaͤreſten 
Reiches Geſetze, und felbftige allerhöchfte Kay⸗ 
ferliche Erfänntniffe gründe, hiernaͤchſt Pe. 


u u 17 * EU TTE 
























lich auch 4.):von:eben Diefeun Herrn Güriten gu 
"Bohenlehe- a 2* in pci Den m Bfar 
xerizu Syndringen cin)! —* len: 
En reltitutionem in. c r | | 


anerElävet „wer vr hrs 
Gun. Gnaden ;Die ve hal Se unpar⸗ 
tbeyifche Anterfuhunge £ Gommiflion:A. NE 
niederzuſetzen/ oder. aber ermeldeten Pſarr 
von jegt.an, nicht ſow reſtituto· ais 
foluta zu-halten en hnd⸗ Damit erſtere 
Falis von deroſelben ſofort iederſet 
derer Commillauien verſchritten letztern 
aber die völlige Reſtitution detß rs in ot⸗· 
ſicium, mit Abruffung des biäbepigen! cum 
tenentis, ſogleich hewerckſtelliget werden Inne; 
So fene, wann dieſe fomtlichr. ete aut 
druͤckliche Vorſchrifften und. Gondisionesiällen 
Seiten erfuͤllet, und ins Werck geſtellet wor 
den, das militarifche Executiöns‘+ Commando 
von dem Hoch⸗ Fuͤrſtlich⸗Anſpachiſchen 
wie derſelbe dieſerwegen, ——e— poris; 
hiermit in. gegiemender Submiffioniangcnangen 
- werde, auch des Endes zu 5 — 
gluh Einſendung Hoch⸗ Fuͤrſtlich ⸗ Branden 
burg⸗Onoltzbachiſche Cowitial⸗ Geſandtſchafft 
behoͤrig equiriret worden) ſodann ohne * 
ſtand aus Hohenlohe⸗ Waldenburgiſchen L 
den hinwieder zuruͤck zu nehmen / auch 
ge von ermeldeten Herren Fuͤrſten, fo. * 
Orts zu erſt, und alſo noch vor Denen. 
mit denen obſtehend⸗ EURER 
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| Nun rn FÜR J 
tumgen fuͤrgehen follte, von Zeit, da dieſes er⸗ 








folget; won allen und jedem Beytrag zu denen 
grauf ferner auflauffenden Executions ⸗Ko⸗ 


fen; wie fie Namen haben moͤgen, nebſt Zu⸗ 


ruͤckziehung des Executions⸗ Commando, bil⸗ 
ligſt zu verſchonen; Jedoch, daß uͤbrigens 
aber, der vorgedacht nach Gelegenheit erfol⸗ 


genden völligen Abruffung der Execũtions⸗ 


Mannſchafft aus Denen Hohenlohe ⸗ Walden⸗ 
burgiſchen Landen unerachtet, die fübdelesirte 
Exetations‘- Commiſſion gleichtsohlen ‚big zu 
alfenthatbiger völliger Erledigung des gaͤntzli⸗ 
chen noch übrig: obhabenden Auftrags, fo, wie 

lcher nach, denen Kapferlichen executiviſchen 

erordnungen, in dem jüngflen an die Her⸗ 
ren Fuͤrſten / ſub dato den 17. hujus ,:erganges 
nen, commillacifchen. Intimations - Schreiben, 
befindlich, allerdings in loco ‚wie nicht mine 
der Die Manutenenz - Commiflion,  raiöne in. 
via‘ FExecutionis reftituiffen Status in Hohenlo⸗ 
hiſchen Landen, auf kuͤnfftige unverhoͤffte Con⸗ 
traxentions⸗ Faͤlle, in ihrem voͤlligen Vigore 
verbleihe. Sta. BISCHEN 
3°. (E,8.) Chur⸗ Fürflich # Sächfiiche 
7 a Tangelagit Zt Be on 
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wg + Declaration des Herrn Fürflen von 
Ho 


henlohe⸗Pfedelbach, d.d. Pfedelbach, . 
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tes Gngden Wir Jofenk, bes 
" | ell. 


Von GOt 
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"582 - ı5 Theile | 


Heil. Roͤm. Reiche Fuͤrſt von Hohenlohe , Graf 
von Waldenburg, und Herr zu angenburg ꝛc. 
Urkunden und befennen hiermit und in Kraft 
diefes, vor Uns, Unfere Erben und Succello- 

res, daß, weilen die an des Herrn Marggra⸗ 
fen zu. Brandenburtg⸗Onoltzbach Lbod. von Uns 
verſchiedentlich ausgeſtellte Declarationes von 
dem Hochloͤbl. Corpore-Eyängelicorum zu Re 
genshurg nicht vor hinkinglich. angefehen; ſon⸗ 
dern eine deutliche , vollſtaͤndige und unums 
wundene Erklärung erwartet werden wollen, 
Wir dann Uns demſelbigen hierinnen zu fuͤ⸗ 
gen nicht entziehen moͤgen, deswegen auch pro 
præterito, wie bey der Fuͤrſtlich » Anfpachifchen 
Subdelegarions-Commiflion:bereit8 urfundlich 
documentiret worden, "alles zum Vollzug brins 
gen laſſen, Wir demnach, ratione futuri, Une 
folgender maffen. verbuͤndlich declariret haben 
wollen 1... 2:2 - San. | | 
. 1m0.):Das gemeinfchafftlich Gurftlich » Ho» 
henlohe + Waldenburgiſche Confiftorium ; und 
die gemeinfchafftliche Dber.s Superintendentur 
ohnemindefte Beeinträchtigung, Eingriffe noch. 
Hinderung in feiner vollſtaͤndigen Activitaͤt, fü 
wie jenes und dieſe von’ Dem.erften Urſprung 
und Ertichtung her erablirt, bedungen und ans 
geordnet worden, fortwuͤhrig gelaflen , Die das 

in gehörige Caufas und. Negotia daſelbſthin 
verweiſen; Soauh — 
2do.) Unſere ratam an denen für die zwey 
toeltliche Confiftorial - Raͤthe ausgeworffenen 
J 200. fl. 





Num, I, — ;83 
— — — — — —— — 
200. fl. Beſoldung aus der Contribution derer⸗ 
jenigen Aemter, welche ſelbige gegen weyland 
raf Ludwig Gottfried von Hohenlohe⸗Pfe⸗ 
delbach vermwilliget, wie ratione præteriti bereit 
Satisfation gefchehen, alfo auch pro fururo ohn⸗ 
teigerlich abfolgen = ferner | i 
3tio.} Die Zinfe aus dem: bey Uns fliehen: 
den Confiftorial - Capital & 3000, fl. an die zu 
Ingelfingen befindliche Pfedelbachiſche Allodial- 
und Conliltorial - Caffam , nachdeme der Ruͤck⸗ 
ſtand berichtiget worden, fernerhin, und bis 
su des Capitals Abtilgung, jährlich ohne Klag 
abfragen laſſen zu wollen, mit der TR 
40.) Beyfügenden Anerkennung, dag, gleich? 
wie die, nach juͤngſtem gemeinfchafftlich- Kürfts 
lich» Hohenlohe ⸗Waldenburgiſchen Exhibico, 
' de 23, Sept. nup, beym Kanferl. Neichs- Hofs 
Rath gebettene Abfolutio 4 promiflis Denen 90» 
rigen felbftigen Erklärungen offenbar entgegen 
kauffet, alfo. auch Unfer Seite entweder jegt 
oder Funfftighin weiters Theil hieran zu neha 
‚men, bana fides keineswegs geſtatten were. 
Urkundlich deffen: haben Wir gegentoärtige 
Declaration nicht nur eigenhändig unterfchrtes 
ben , Sondern auch.mit Unſerm Fuͤrſtl. Inſiegel 
bedrucken laffen. So gefchehen Pfedelbach, 
Den 2, Novembr, 1750, F 


(1. 5.) Joſeph/ Fuͤrſt von 
= Hohenlohe. 


2. Band. Dr. . 6. 










Bi ns ⸗ Declaration des Herrn uͤrſten v 
— JVv — d. Schi 
ingöfuͤrſt den 4 Novembt. d a," 
Von GOttes ——— Wir Philipp Kr 
" der hei Km, Reichs Fürft ud 
227 Graf von —— Herr 
au gangenburg ꝛc. ꝛc. — 
din Kre 
| difes;, ‚sor Uns, Unfexe’Erben und Sunehlpres: 
Daß weilen die an Des ‚Deren‘ 
von Brandenburg ⸗ Onolgbach Lbd sonntlns 
verſchiedentlich ausgeſtellte Declaratianes. von 
dem Hochloͤblichen Corpore kuan elicorum 
Regensburg nicht vor bintänolich angefehen 
fondern eine Deutliche, vollftändige —5 — — 
Pundene Erklärung. erwartet werden: wollen, 
Wir dann Uns demſelbigen hierinn zu fuͤgen 
nicht entziehen mögen, deswegen auch pro 
Avwie bey der Fuͤrſtlich⸗Anſpachi Kar 
Subdelegations - Commiflion bereits urkun 
—— worden, alles zum Vvoins bein 







mu Wir demnach ratione a 


©. mafn verbindlich declariret haben 
— —A—— 
1mo.) Das gemeinfcaftlich. Fuͤrſtlich⸗ Ho⸗ 
henlohe⸗ ———6 Conliftorium und Die 
gemeinſchafftliche Ober⸗ Superintendentur , oh⸗ 
ne mindeſte Beeintraͤchtigung, Eingriffe noch 
Hinderung in ſeiner vollſtaͤndigen — — 


/ 
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wie je jeneß und diefe, von dem erftem Urfprung 
und, Exrichtung her , etablirt, bedungen und, 


angeordnet worden, forttwührig belaffen, die 
dahin gehörige Caufas und. Negotia daſelbſthin 
verweiſen, ſo auch A 

2do. Unſere Ratam an denen tie die gwey 
toelttiche Confiftorial - Raͤthe ausgeworffenen 
200.fl. Befoldung aus der Contriburion derer⸗ 
jenigen Aemtern, welche felbige gegen wehland 
Graf Ludwig Gottfried von Ho coli 5 MPfe⸗ 
delbach verwilliget, tie ratione præteriti hereits 
Satisfadtion geſchehen, alſo auch pro futuro vhh⸗ 
weigerlich abfolgen laſſen wollen, mit der 
316.) Beyfuͤgenden Anerkennung / daß ie 
wie die, nach jüngften gemeinfchafftlich- uͤrſt⸗ 
lich⸗Hohenlohe⸗-Waldenburgiſchen Exhibito 
de 23. Sept, nup. behm Kanferlichen Reichs⸗ 
Hof: Rath gebettene Abfolutio à promiffis e⸗ 
nen vorigen ſelbſtigen Erklaͤrungen offenbar ent⸗ 
gen lauffet, alſo auch Unſer GSeits, entweder 


jetzt oder, Fünfftighin, weiters Theil hieran zu 


nehmen, bona fides keineswegs geſtatten * 
—— deſſen haben Wir gegen Geige 
ion nicht nur eigenhändi Pr 
ED ondern auch. mit Unſerm 
Bedrucken laffen. . So gefch en | 
—9 den 4. Nov. 175.. 
Gil a — bilippe HErnfl Bisnsn 
J lohe mppt. BT 


f, ”2, 
Ar 
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——— — “ 7. X 
Fuͤgungs⸗HDeclaration des Herrn Fuͤrſten vor 
"Hohenlohe: Bartenftein, d. d. Wetzlar 
eng . Nov.d 00 
- Bon GOttes Gnaden Carl Philipp, des 
Heil. Roͤm. Reichs Fuͤrſt zu Hohenlohe, Graf. 
von Waldenburgre, und Herr zu Langenburgec. 
Urkunden und befeynen hiermit und in Krafft 
Diefeg, vor Uns, Unſere Erben und Succeſſores, 
gab, weilen die an des Herrn Mätggrafenzu 
randenburg  Onolsbad) Lbd. von Uns vers 
ſchiedentlich ausgeftellte Declarationes von dem 
Hochlöblichen Corpore, Evangelicorum zu Re⸗ 
ensburg nicht vor, hinlänglic) angeſehen, fons 
dern eine deutliche, vollſtaͤndige und unumwun⸗ 
dene Erflätung erwartet werden wolle 5 Wir 
dann Uns demſelbigen hierinn zu fügen, nicht 
entziehen moͤgen, deswegen pro preterito , wie 
hey der Fürftlich- Anfpachifchen Subdelegations- 
Commi ion, Unſer bevollmächtigter. geheimde 
Rath. und. Gangler , Stiedrich Albrecht von 
Bernegaer bereits. die beglaubigte Anzeige ger 
than, it demnach rätione futuri Uns folgen⸗ 
der maffen verbindlich declariret haben tollen : 
. 19.). Das gemeinſchafftlich » Hohenlohes 
Waldenburgifche ConGftorium und. die, gemein⸗ 
[mafehe SDber ; Süperintendentur” ohne mins 
eſte Beeintraͤchtiguna Eingriff noch Hinde 
rung in ſeiner vollſtaͤndigen Adtivirät, fo mie 
jeneg und dife von dem Urfprung und Crrichs 
dt ı Cın | tung 


.“ 
f 
“ 
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‚tung her etablirt, bedungen und’ angeordneit 
worden, fortwuͤhrig belaſſen, die dahin gehoͤri⸗ 
ge Caufas und Negotia daſelbſthin verwieſen 
ſo auch J 
240.) Unſere Ratam An denen, fuͤr die zwey 
weltliche Confiftorial - Raͤthe ausgeworffenen 
200. fl. Beſoldung, aus der Contribution Des 
rerjenigen Aemter, welche felbige gegen weyland 
Graf Ludwig Gottfried som Hohenlohe⸗ Pfes 
delbach, verwilliget, wie ratione præteriti, als 
D auch "pro' fururo ohnweigerlich abfolgen, 
erner | 


BE num 


30.) Den Pfarrer Self betreten) ABjr 
denſelben pro plenario reſtiruto, in fein Pfarr⸗ 
Amt, nicht nur mit allen Pfarr⸗Erolumenten 
ohnabweichig erkläret , fondern quch Uns; zu 
Erſetzung Schaden und Koften, przvia-ligui- 


u 


datione, nochmahls erbotten haben wollen, mit 
*, 400.) Beyfügenden Anerkennen, daß, gleiche \ 
wie die, nach jüngftengemeinfthafftlichen Fürfl. 
‚KHobenlohes Waldenburgifchen Exhibitode23. 
‘Sept. nup. beym Kayferl, Reichs: Hof-Nafh 
gebettene Abfolutio à promillis Denen ‚porigen 
Felbftigen Erklärungen offenbar entgegen lauf⸗ 
fet, alfo auch Unfer Seite, entweder jest oder 
kuͤnfftighin, weiter Theil hieran zunehmen, bie 
.na,fides keineswegs geftatten werden · 
Urkundlich deſſen haben Wir gegenwoaͤrtige 

‚ Declaration nicht, nur eigenhändig: unterſchrie⸗ 
—8* Pp ze ben, 


* 
⁊ 





— — — * * 


BE 15 Che * 

ben; ſondern auch mit Unſerm Fuͤrſtl. Inſiegel 
bedrucken laſſen. So geſchehen Wetzlar/ den 
— — 


. 5) Earl Philipp / Fuͤrſt sudo 
Ban. Ä henlohe mppe. 0 Bft, J 
Re — —— 8. | J — 28 J 
Vergleich mit denn Vfarrer Yelin/ uůͤber deſſen 
RKoſten⸗ und Schadenforderung/ d. d. 
Oehringen den 9. Nov.) 17200. < 


Nachdeme die an Shro, meines gnädigften 
Fuͤrſtens und H an —— — 
ein Hoch⸗ Fuͤrſtl. Durchl. von Hoͤchſt Dero⸗ 
ſelben reſtituirten Pfarrer zu Syndringen, Salv, 
si, Herrn Johann Hieronymus Yelin formirte, 
und von 1744. bis hieher auf 5576. fl. 8. und 
3. Bierteld Kr. angefekte Koften » und Scha⸗ 
denforderung dahin verglichen worden , daß 
gedachtem Herrn Pfarrer Yelin dafür 2756,fl. 
—— Den RUN, die e” m „aus a 
janıgften Relpeit gegen Höchfterfagt Ihro 

0 > Sirf: Dure Bamıt verguthsufen, 
FE t.; Als grebet‘ unterfchries 





hehet, als Hoch⸗ Fürftl. Hohenlohe, Harte 
ſteiniſcher Bevollmaͤchtigter, Demi 

ichfte Verficherung , und zwar bey Berpfaͤn 
dung feines Vermögens, ſo viel hierzu von⸗ 
»nöthen "daß fothane verglichene Summa’ der 
2770 fir fage Zwey Taufend; fieben Sun, 
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En — — —— 
dert und. Funfftzig Gulden Rhein. folgender 
Geftalt baar bezahlet werden follen, nemlih 
1000, fl. in drey Tagen & daro dieſes 
dann I ef 
1750. fl. inzwölff Tagen darauf. 
Urkundlich meiner eigenhändigen Subfcription 
Und beygedrucken Pettſchaffts. So geſche⸗ 
ben Oehringen den 9. Növ. 1750... 
| (L.S,) Stiedrich Albrecht von 
© Ddernegger: 
- Daß. vorftehende Abfchrifft mit dem, von 
dem Heren Pfarrer Yelin vorgelegten Origi- 
nal collationirt, und felbigem vollkommen gleich- 
lautend befunden worden „ wird hiermit. beurs - 
-Fundet. Dehringen den 9. Nov. 1750, | 
Georg Sriedrich Kracfhart, Subde- 
. legations- Secretarius. | 


Daß vonmegen Ihro Hoch Fürftl. Durchl. 
meines gnädigften Fuͤrſten und Deren zu Ho⸗ 
henlohe s Bartenftein, in Anfehung derer auf 
5576. fl. 8. und 3. Viertel Kr, Fiquideften, 
pon Anno 1744. bisher gehabten Schäden und 
RKoſten, nach einem, aus unterthänigft= tieffe⸗ 
fen Refpe&t und Devotion, von mir eingegan⸗ 
gen , obwohl etwas weniger, als zur Helffte 
meiner Sorderung fich erftrecfenden, fubmulles 
ſten Vergleich, mit der verglichenen Summa-2 
2750: Zwey Taufend, fieben Hundert und 
Pe: ‚Bulden. Rhein. mittelſt einer von 

Gnaden, Tit. * Herrn Cantzler und 


p 4 Con⸗ 


Oo 15. Dhell. 


Confiftorial - Prefidenten 2c:2c. von? 
auf Diefelbe felbften ausgeſtellten 





(worinnen von ſolchem Vergleich® > Quanto, 
binnen denen nächften 3. Tagen , & davon 
1000. fl. , fage Ein Taufend Gulden: Rhein. 
dann längftens innerhalb 14. Tagen; auch von 
dato dDiefes an, der Reſt mit 1750. fſ. fag 

Kin Taufend, fieben Hundert und Sunffeig 
Gulden Rhein. Wehrung bagı zu entrid 


VI 







verſichert worden,) ich Endes Unterzeichneter 
nach ſolchem gemeldten; in unterthänigften-Re- 
ſpect getroffenen Vergleich , völlig vergnuͤgt 
worden, ein folches folle in Krafft eigenhaͤndi⸗ 
ger Unterſchrifft und Pettfchaffts, hiermit un; 
terthänigft bezeugen, und über obige Summanı 
derer verglichenen 2750. fl. Rhein. beſtens 
quittiren. Dehringen den 9. Nov. 175047 
Johann Sieronymus Nelin. 
(L. S.) u 
| > S. 9. er 3; 
Conclufum Corporis Evangelicorum, d, d. Re⸗ 
gensburg, den 3. Nov. 175.4 ven 
Auf die vom Hoch » Kürftl. Brandenburg, 
Dnol&bachifchen Commitliong + Hofe;mitCom- 
munication Deg Projects Declarationisfub N;23. 
‚gang neuerlichft wiederum, Innhalts an Der 
‚Comitial- Gefandtfchafft, ſub daris den 2629. 
and 31; menlis pret, erlaffener Befehle, zu Cor- 
poris Evangelicorum Entfchlieffungen ausgeflells 
ten Anfragen ‚ hat ermeldtes Corpus Evangeli- 


nz PT, a j 
J Ein. Ni 








corum, 





corum, in heutiger Evangelifcher Conferenz, 
ſowohlen bey Durchgehung folchen Projedtg, 
welches auf Maafe reguliret, und refp. appro- 
biret worden , wie die Anlage fub A, zeiget, 
- als derer befchehenen Anfragen, befunden; da 
zwar diefe leßtere allergröften Theils : bereits 
Durch jüngftes Conclufum, fub d. 26. menfis _ 
preteriti, pöllig-erlediget worden ; Gleich⸗ 
wohlen aber fothanem Conclufo, toben es uns 
abänderlic) » fort bewende , noch folgende Er⸗ 
laͤuterungen benfügen wollen: Daßdie, nach 
ob anliegender Vorſchrifft fub A. entweder con“ 
jundim, oder auch befonders von jedem Derer 
Herren Sürften zu Hohenlohe⸗Waldenburg zu 
leiftende Fügungs- Erklärung , auch allenfallg 
von deren hierzu hinlänglich Gevollmächtigten, 
ratione der Unterſchrifft, zu vollziehen, nicht 
minder aber auch fofort nachher folches von 
denen Fürftlichen Herren Principalen felbft 
ausdrücklich zu. ratificiren, worauf und wann 
Die Ratificarion, jedoch nur ad Commiflionem 
delegatam, von eins oder dem andern Theile, 
oder von fämtlichen Herren Kürften wuͤrcklich 
eingegangen, Das Executions- Commando, oh⸗ 
ne weıtern Anftand noch Nückfrage ad Corpus, 
nach "Befchaffenheit nur beruͤhrter Faͤlle, "ent; 
‚weder aus Desjenigen Herrn Fuͤrſtens Landes; 
Antheil und Orten, fo fich in der Sache ge⸗ 
füget , oder: auch aus fämtlichen Hohenlohe⸗ 
Waldenburgifchen Landen zurück zu ziehen, Die 
fubdelegirte Commiflion hingegen in Oehrin⸗ 
j ıPps | gen, 


2 | for und Bartenftein fich eben fo ,: als 






2* 


auf’ Koften Des. .oDer Derer fenitirenden 
ichen Theile fo: lange zu: belaffen, bis das 
Sir jge Executions Ne aller Seiten 
gu völligem Stande gebracht 
tigen contra. Statum — 
Contraventions⸗Faͤllen aber; es — modi 
manutenentiæ dergeſtalt zu halten, daß bey je⸗ 
desmahlen entſtehenden neuen Atrentato 
ein Dehortatorium, unter Einraͤumung einer 
acht⸗taͤgigen Friſt, zu Abſtellung Des Artenta- 
ti, ad partem attentantem zu erlaſſen nach 
—— verſtrichener Dh hingegenin mit. der 
chen Execution fofort in deſſen Landes, 

—— ohne einige weitere Raͤckfrage a | 
pus einzurücken ſeye. 


CG.S8.) Chur » Fuͤrſtiich ⸗Saͤchſn 
ſche Cantzeley. ——— 
6. 10. ee 
Klkcipion an die Hoch > Fuͤrſtl. Subdele ‚tion, 
wodurch Diefelbe wieder abgetuffen. wort 
4.d. Onoltzbach, den9. Nov. a. 
P. P. 

Eure achte und neunte ii vom. Fund 
7. hujus iſt, mit ſaͤmtlichen Beylagen 4 num. 
go. bis 69. und jene zwar in duplo; Uns rich⸗ 
tig zugekommen. 

Allermaſſen Wir nun daraus erſehen, daß. 
die Herren Fürften son Hohenlohe Schi — 2* | 
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der Surft von Dohentohe = Mfedelbach , Denen 
commilloriahifchen Anfinnungen, quoad ſingula 
objecta Executionis, gefügeh haben, und: bep 
Schillingsfuͤrſt nichts weiter dermahlen zu .de- 
ſideriren feye, bey der Bartenfleinifchen Fir 
gung aber es nur noch Darauf anfomme,. Daß 
eines Theils Wir der wuͤrcklich erfolgten In 
nuation derer an die Cammer » Aemter und 
Pfarren dorther ergangenen Verfügungen eben: 
falls vollftändig vergetoiffert werden, und dag 
andern Theils der, ad intentionem Cörporis 
‚ Evangelicorum, mit dem Pfarrer Yelin vorge 
toefene Paufch » Handel über feine Koften und 
- Schäden immittelft berichtiget ſeyn möge; Al⸗ 
fo tragen Wir nunmehro. Feinen Anſtand, in 
"Conformität des abfchrifftlich hiebey folgenden 
Conclufi Corporis Evangelicorum de 3. hujus, 
Euch in Krafft dieſes dnzumeifen, daß Ihr iin; 
fer Dafiges Milicar - Chmmando, mit Verweis 
fung auf die anliegende Ordre, dermaſſen : zu: 
rück fenden ſollet, daß daffelbe am Kaftigen 
Mittroochen, nemlich am ır. hujüs, feinen 
Ruͤckmarſch antreten, und binnen 3. Tagen, 
wo möglich, allhier wieder eintreffen: möge. 
Wiewohlen Wir Uns num verfehen ‚, es wer: 
de, irgend noch vor Einlangung Diefes Unferß 
Reſcripts, denen vorbemeldten beyden Puncten 
das gleichmaͤßige Genuͤgen bereits geſchehen 
ſeyn; So wollen Wir hingegen auf ven 
all, da folche noch nicht: berichtiget waͤren, 
oder vor dem 11. hujus nicht zu = 
. | | ſtuͤn⸗ 








— ren 4uſgegebt I: 

Ihr an dieſem erwe Tag das Mili 

Eommando zwar € i 

ruͤck marſchiren — — — aber) dem! 

— us —— een 'Mandatario 
die Bedeutung thun ſollet, daß ſothanes Gom- 

mando in dem Bartenſteiniſchen Dre Schnell 







dorff ohnfehlbar fo lange fubliftiren werde biß 


‚obigen beyden Püncten Das voliftändiger@ 
en würde geleiſtet worden ſeyn 
Ihr dann auch, auf ſolchen Ball; unfern com- 

Inandirenden Ofhcier anzuweiſen habt, biß auf 

weitere Bedeutung, in erwehntem Schnell⸗ 

dorff zu verbleiben, und die regulirte, Zerpfles 
gun n98 + Gelder Dafelbft zu erheben. 

| ürden aber, wie Wir faft nicht: sroeiffien, 

* beyde Puncten noch vor, oder unter dem 

Abmarfch, zur Erfüllung gebracht werden, und 

vors Dritte der Hohenlohe + Bartenfteinifche 

‚Mandätarius der dem Pfarrer Yelın zuzuf 

n ſeyenden fchrifftlichen Declaration ; 





eren er pro plene refticuto-Anerfannt; unbe 


fie voͤlliges Pfarr + Amt, cum-omni- 
mithin: der-bisherige Vicariüs Bayer arociret 
wird, annoch den Anhang deutlich beyfügen, 


daß ſomit auch aller weitern Unterſuchung, zus 


geſicherter maflen; abgeſaget werde; So habt 
Fir nicht nur das Commando ; ohne ferne 
‚Aufenthalt: in Schnelldorff / recta anhero zu 

ruͤck zu ſenden, ſondern auch Euch felbft —* 
zuͤglich zuruͤck zu Ven⸗ wann Ihr zuvorhero 





die⸗ 


* * ” 


Nuff. ri? 
diejenige Häriimiacion; welche hiebevor an den 
Pfedelpachiſchen Theil gefehehen iſt, nunmeh⸗ 

ro ebenfalls an die Schillingsfuͤrſtiſche und 
Bartenſteiniſche Mandatarios verfuͤget haben 
werdet. Auſſer dem aber habt hr, nach Ab⸗ 
zug des Commando, auf Hohenlohe⸗Barten⸗ 
ſteiniſche Koſten, Euch noch in Mehringen zu 
enthalten/ bis alles hierunter beſtellet ſeyn wird. 
Was dann inſonderheit den Commiſſions⸗ 
Koſten⸗Punct betrifft, da wird fich der Here 
Fuͤrſt von Hohenlohe » Bartenftein nicht ents ' 
gegen feyn laffen koͤnnen, Diejenige Koften, 
welche, nach der plenarie eingelangten Schilz 
lingsfürftifchen Bügungs » Erklärung &' dato 
der von Euch, bey Erhaltung Diefes, fogleich 
gefchehendet: Intumation ; ‚aufgehen, ‚bis zum 
bmärfch deg-Militar-Commando, und biß zu 
Eurer Abreiß, allein zu übernehmen. Die 
Ruͤckmarſch⸗ und Ruͤckreiß⸗Koſien aber has 
ben die 3Herren Fuͤrſten, welche die Ausruͤ⸗ 
ckung des: Commando und der Subdelegarion 
conjunctim̃ veranlaſſet, billig gemeinfamlich zu 
vergüten, und zwar zu gleichen Theilen um fo 
mehr, als Uns qua Comimillärio .exequenti, 
nicht anzumuthen ftehet , in die innere — 
fung Ihrer Theilungs⸗Portioti Uns einzumen⸗ 
gen, und über deren Beſchaffenheit eine abfon- 
Berliche Cognition anzuſtellen. Jedoch habt 
ihr an den Pfedelbachiſchen Bevollmächtigten 
rRoͤßle ſchrifftlich zu declariren, daß die von 
Euch, denen Subdelegatis, geſchehene gleiche 
i e-> 





Kuren, 
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Repartition der Koften dem Deren Sürften von 
fedelbach an feiner‘ Concurtenz- Quota nichts 
præjudicite. | 
‚Wo im übrigen Ihr, zu Beſtreitung der 
täglich weiter vorfpllenden Eltaffeien und mans 
cherley anderer Koſten, einen Zuſchuß von 
Zweyhundert Gulden, annoch anzubegehren, 
Dagegen aber eine accurare Berechnung aller 
bishero gelieferten Gelder. , und die mllenfallſi⸗ 
e Refirurion des Pherſchuſſes, zuzuſichern 
abt. Verbleihen Euch ꝛc. Ouoltzbach, den 





9. Novembr. 1750. a 
An die Hoch» Fuͤrſtl Sabdelegauon > 
in Oehringen. — 
az TE .— Ah , 
Sereniflimi Onoldini Final- Berichts Schreiben 
ad Corpus Evangelicgrum, d.d, Onoltzbach 
den 18, Noyembr, 1750. 
Bon GOttes Gnaden, Carl Wilhelm Sries 
: derich, Marggraf zu Brandenburg, Her 
: Bogin Preuffen, zu Schlefien, Magdeburg, 
Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wen⸗ 
den, zu Mecklenburgundzu Eroffen, Burg⸗ 
graf zu Nürnberg, Fuͤrſt zu Halberſtatt, Mins 
den, Camin, Wenden, Schwerin und Ra⸗ 
tzeburg, Graf zu Hohenzollern und Schwe⸗ 
rin, Herz der Lande Roſtock und Stargard 
Graf zu Sayn und, Wittgenflein, Herr zu 
Limpurg, ꝛc. — — 
Welchergeſtalten Wir Unſerer am 29, 
Augufi a. c. in Antwort an die — = 
M and⸗ 


ſolcher Ordnungs⸗ ausgeuͤbten Reichs Ger 
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BT —— ——— — — —— — — 
ſandten und Euch, ertheilten Verſicherung zu⸗ 
folg, den von einem geſamten Hochloͤblichen 
Corpore Eyangelicorum Uns gethanen ferners 
weiten Auftrag in der Hohenlohiſchen Reſtitu⸗ 
tions⸗ Sache zum vollſtaͤndigen Vollzug ges 
bracht, und ſodurch dieſes wichtige, mit ſo 
mannigfaltigen Schwuͤrigkeiten befangen ge⸗ 
weſene Executions- Gefchäfft mit aller behoͤri⸗ 
gen Sotgfalt, Vorſicht und Standhafftige 
keit, auf Reiche « Conftitutiong » mäßige Art 
und Weile, gänlich berichtiget und vollführet 
haben ; Solches werden die Herren Geſand— 
ten und Ihr aus denen, durch Unfere Reichs⸗ 
Tags: Gefandtfchafft fücceflive communicirten 
‚Berichten Unferer fubdelegirten Näthe zum 
Theil bereits erfehen haben, und befondersauch 
nunmehro aus deren hiebey folgenden Schlußs 
— mit ihren Beylagen ausfuͤhrlich ver⸗ 

nehmen. ae - 2 

Wie e8 Uns nun zu. groſſem Vergnuͤgen gez 

reichen würde, wann auch. diefer Cammilloria- 

lichen Vollzieh⸗ und legalen Ausrichtung eben 
diejenige unbeſchraͤnckte Genehmhaltung anges 
deyhen füllte, womit ein Hochloͤbl. Corpus 
Evangelicorum. Unfere. vormahlige Verfuͤgun⸗ 
gen in dieſer Sache zu bechren, ſich hat. gefal⸗ 
fen laffen 5 Alfo werden. Wir anben auch 
Unfers Otts, allem dem willig bepftimmen, 
was von Linferer patriotifchen Geſinnung uni 
Dbliegenheit, zu gebührender Rechtfertigung 


ſetz⸗ 
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> : M Peortuas BEREIT STE Re; t 
= am 29. Au 
ac. an Diefelbe erlaffenen Crays ⸗Ausſchreib⸗ 
Amtlichen Circulari ſich annoch zuruͤck zu he 
finnen belieben, wie fehnlich wir damahls 
roünfcht haben, daß die Herren. Fuͤrſten von 
Hohenlohe, durch gutmüthige Abſtellung derer 
verhaͤngten Religions⸗ Beſchwerden / einer Uns 
fernerweit von den‘ Hochloͤblichen Corpore 
Evangelicorum übertragenen Commiflorialifchen 
Voluſtreckung mögten.enthoben bleiben-Fönnen. 
Wiewohlen nun ſolch Unſer aufrichtigen 
Wunſch/, die mit aller erdencklichen Sorgfalt 
und — Unſerer Seite; angelegentlichſt 
betriebene Erfuͤllung Anfangs nicht erreichet 
hat; So iſt jedoch nad) der Hand die gedey⸗ 
liche Wuͤrckung Unſers ſo legalen, als gemaͤßg⸗ 
* en 
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ten Betragens endlich dahin erfolget, daß die 
drey Herren Sürften von Hohenlohe, mittelftabs 
fonderlicher folenner Declarationen, die Wir hiets 
naͤchſt im Druck communieiren werden , fi 
gutmuͤthig gefüget , auch > zu allenthalbigs 

willigem Bollzug wuͤrcklich gebracht haben. Da 
nun ſolchemnach die auf der Aufferiten Spige 
— Ruhe im Fraͤnckiſchen Crays durch 
Unſere pattiotiſche Beeyferung, und mit Stand⸗ 
hafftigkeit und Glimpff vermengte Behandlung 
des Wercks aufs neue beveſtiget, und denen 
gar beſchwerlich angeſchienenen Weiterungen 
guͤcklich vorgebeuget worden iſt; So haben 
Wir hohe Urſach, Uns verſichert zu halten, 
daß Euer Lbden nicht nur dieſes hoͤchſt erwuͤnſch⸗ 
te Ergeben ſehr vergnuͤglich vernehmen, ſondern 
auch die ſo erſprießlich ausgeſchlagene Beob⸗ 
achtung Unſerer Crahs⸗Ausſchreib⸗Amtlichen 
Obliegenheit zu beſonderm Gefallen Ihro ge⸗ 
teichen laſſen werden. 


Die Wiranbey Deroſelben gu Erweiſung ꝛc. 
Onoltzbach den 18. Novembr, 1750, 


An 
tliche des Loͤblichen Fraͤn 
en Erayfes * | 
(Künftig der Re) 


3. Sand. Ds nen 


















pe: eich perfhtäge in der $ 2 * Hr r 
— Kirchen⸗Angeleg nheit. 
ur Di Statt, erlaubet denen Def 
ten eine alte. oder. neue Kirche in 
Statt, jedoch: ohne Den Gebrauch. 
den a uch. 432 
2 Picht eigenthumlich, ſondern d en blo 
Gebrauch derſelben/ das Ei Wr 
aber verbleibet Der Statt’ 5 Dahero ig 
3, Auch. die Statt felbige — Jer 
pörigen: Stand ftellet und darinn erhaͤlt 
, Damit um fo mehrerg exhelle;- daße 
bloffeg Precarium feye, müffen Die Refo 
jährlich anhalten; das Exercitium ihrer Reli⸗ 
—5— darinn noch ein Jahr lang wntininren u 
doͤr 
S- Die Kirche wird darauf von dem Magi 
ftrat eine Woche lang zugeſchloſſen, da die Re 
formirte folche Woche uͤber Dem GOtteed 
zu Bockenheim abwarten. 
6. Alsdann wird ſie von dem Magiſtrat wie⸗ 
der "eröffnet und dag Exercitium Religionis ohn⸗ 
weigerlich wieder auf ein Jahr erlaubt, — 
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Denen Meformirten einen Zar: deswegen abzu⸗ 
fordern, oder neue Onera aufzubuͤrden. 

7. Gegen diſe Concelſion verſprechen die 
Keformirt, es 

8. Der Statt verbleibt Jure Status das Jus 
‘circa Sacra auch über diſen GOttesdienſt derer 
Reformirten. | 

9. Die Keformirte verfprechen, fuͤr ſi hund | 
ihre — daß ſie weder ſelbſt, noch 
durch Andere, hohen oder nidrigen Standeg, 

der u jemahlen das geringfte weiter zumu⸗ 
then wollen: 

10. Sollten Die Reformirte über- kurtz oder 
lang einigem diſer bedungenen Puncten zuwider 
leben, iſt der Magiſtrat befugt, propria autori- 
rate, Die Kirche wieder völlig zu fchlieffen und 
denen Keformirten alles —* Exercitium 
a niderzulegen. 

Es follen auch an feinem Reichs + Ge 
richt fodann, auf Anruffeh derer Neformirten, 
fo vil diſes Exercitium Religionis betrifft, gu ihr 
rem Faveur Proceſſe erkannt toerden. 

12. Hingegen iſt der Magiſtrat alsdann 
ſchuldig, die von denen Reformirten fuͤr diſe 
Conceſſion hergeſchoſſene Gelder, doch ohne 
Inteteſſe, zu refundiren, ausgenommen, was 
auf Die refp. Erbau » oder Reparirs und Erhals 
tung der Kirche gegangen iſt, als welches nicht 
wieder erfeget wird. 

13. Di er Vergleich fole von Kapferl. Mai. 
und dem ana Roͤm. Reich genehm gehalten 
werden. Qq 4 Auf 
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Auf diſe Weiſe wuͤrde Kayſerlicher Majeſt. 
und andern für Die Reformirte ſich interefli- 
renden Höfen ein folches Genuͤgen geleiftet, 
toben fie hoffentlich acquiefciren würden. 
Die Statt hingegen verliehretbey difem Wer; 
gleich weit weniger, als wann fie denen Refor⸗ 
mirten eine eigenthümliche Kirche auch nur vor 
den Thoren der Statt erlaubet. 

Und ift e8 denen Reformirten nur um Die 
Bequemlichkeit des:Exercitii ihrer Meligion zu 
thun,fd gersinnen fie hiebey vil mehr, als wann 
ſie eine eigene Kirche befämen, aber vor der 
Statt, oder zwifchen der Statt und Denen 
Meltungs = Wercfern, oder an einem abgele 
genen Ort der Statt. 

Dahero beyden Theilen anzurathen zu fepn 
feheinet,. Difed Teinperament anzunehmen. 


. 2 
Antwort eines guten’ Sreundes auf die ohn: 
\ maßgebliche Vorſchlaͤge. 

* Mor die Communication Der ohnmaßgebli- 
chen Borfchlägen in der Franckfurter Refor⸗ 
mirten Kirchen » Angelegenheit bleibe fehr ver: 
bunden. Gleichwie in difer Sache unftrittig 
nur allein diejenige ein Interefle haben koͤnnen, 
welche entweder in Srancffurt verburgert oder 
Dafelbit einigen Bortheil zu gewarten haben; 
Alſo bin zwar uͤberzeuget, daß, Da dife Bors 
fehläge von jemand herrühren, welchen keines 
von beyden im Weg fichet, Diefelbe aus gantz 
aufrichtiger guter Meynung entworffen — 


Numi, 2, 63 
en 
ben fenen » e8 wird aber einem jeden, De Ben 
in gleichen Lmftänden ‚befindet , feine Geb 
cken mit. ebenmäßiger Freymuͤthigkeit zu er 
nen crlaubet ſeyn. Siſes veranlaſſet mich, 
ihnen nicht 8 verbergen, was bey Leſung ob⸗ 
erwehnten Vorſchlaͤgen mir bengefallen , fo. 
dabeyh in Betrachtung fommen 
Überhaupt ‚halte Diefelbe, nicht für. unthuns Ä 
lich, mann; man ın dem Fall verlirte, Daß ein: 
geoffer Teurfcher Fürft mit feinen Unterthanen: 
non einer andern Religion, als er felbften bey⸗ 
gethan ift, fich in ein folches Pactum oder ers 
gleich, als vorgefchlagen wird, einzulaffen gut 

finden follte, Dann diſer ift im Stand, ſich ge⸗ 
= alle Contravention felbften zu ſchuͤtzen ; ein: 
eichs⸗ Staͤttiſcher Magiftrat aber Fan ſich 
keiner andern Macht und: Stärcke gegen feine 
Burger und Einfaffen rühmen, als welche ihm 
son höheren Drten vergönnet wird. Es komme, : 
| Be darauf an, was einige Publicifien. denen 
ch8 s Stätten vor eine Reichs s Stätsitche 
Sehe beylegen, fondern weſſen fie ſich in et- 
&u zu erfreuen haben, welches derſelben Fus 
publicym prafticum ausmacht, und. nach welchen 
die Duauethafftigfeit ihren: Handlungen alein 
beurtheilet werden muß. 
Nach dieſem voraus —— cichtigen Sat 
„Rdeiner gar öffters ein Eigenfinn zu ſeyn was 
die Au erhaltung eines —* ⸗Staͤtti⸗ 
n Syſtematis unumgaͤnglich erfordert ,. Daß 
— eiffeig gehalten * — einen —— 
rei 
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als wuͤrcklich gefchehen, einbüffen mögen, auf 
welches letztere in Denen Vergleichs ⸗ Vorſchlaͤ⸗ 
gen. gar Feine. Rückficht genommen... fondern 
allein vor die Magiftratiiche Beſorgnuͤß gefors: 
get’ zw ſeyn fcheinet » swelches aber zu Errei⸗ 
chung des Endzwecks um fo mehr ungukinglich 
iſt/ als bey den Vorſchlaͤgen ſelbſten aud) von 
Seiten des Magiftratg noch gar. piles zu er⸗ 
innern umd Derfelbe ſchwehr gu: bereden ſeyn 
dörfite, Daß. vor-ihn etwas wefentliches reſer⸗ 
viret worden feye, Dann ob ar ; 
Ad imum denen Reformirten eine Kirche mit 
oder ohne Glocken gegeben Averde „ thut: zur 
Haupt: Sache garnichts, und die Stadt iſt 
allemahl verlohren, wann fich auf ſolche Klei⸗ 
nigkeiten verfallen und dieſelbe als etwas we⸗ 
ſentliches anſehen wollte. De ER 
‚Ad 2dum das Eigenthum vor eine Sache zu 
‚behalten und einem;andern den Genuß Davon 
auf erwig: abzutretten , iſt von einer. völligen 
Ubertragung deg Dominii blos dem Na⸗ 
men nach unterſchieden und mann Die. Refor⸗ 
mirte auf dieſem Fuß eine Kirche in der Statt 
Franckfurt bekonnnen koͤnnten, wuͤrden fie in 
Fectu eben fo viel. haben, als wann ihnen ſol⸗ 
che pure und ohne.einigen Borbehalt eingeraus 
met wuͤrde. Nm ne: He 
Ad ztium diefe Urſach dörffte gar fehlechten 
Eingang finden,; dann ‚der Magiftrat foll die 
Kirche allein aus. der Urfad).in brauchbahren 
Stand. fiellen und-erhalten, damit es den Na⸗ 

















r 
| eines —*— wolite 
mithin kan man —— daß 
ſehr viele Mühe koſten werde, dem Magifirat 
davon einen Geſchmack be pzubringen. —* Bi: 
"Ad 4tam die vorgeſchlagene alljährliche An⸗ 
fuchung, das Exereitium der Religion noch ein 
Coninuiren zu Dörffen iſt ein bloſſes 
pielwerck, wann der Magiſtrat keine Frey⸗ 
heit hat, dag Petitum zu verwilligen ode 
ab agen , fondern Daffelbe nachgeben: 
Denen Reformirten, welchen es ameine 
nüß zu einer Kirche in- ber * hlet 
nen ringen,/ agıfl 
waͤre an ne ——— 
ligen, ale I mit dem Namen eines: 
zen zu Taffen ; —— — 


anckfurt und 

der alten Guben und — 
ſchafft nicht alreriret wird / wann 

— unter dem Namen eines 
tii per & irtevocäbilis, | 


mehr Die Gefhalt einer Servirurgetsine, eine 


y. e 
* — 
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> Kirche in der Statt eingeraumer werden ſoll⸗ 
te ſo darff derſelbe auch kein Bedencken neh⸗ 
men, dieſelbe ſimpliciter zu verwilligen, in 
welcher Betrachtung die — 
Ald srum & 6tum vorgeſchlagene — Zu⸗ 
ſchlieſſung und wieder Eroͤffnung der Kirche 
dem vermeintlichen Precario anomalo ebenfalis 
Feine weitere Unterſtuͤtzung giebet und es ſehr 
unbillig wäre, Daß, wann eine Reformirte Kir⸗ 
che in der. Statt Franckfurt mit der Verfaſ⸗ 
fung Derfelben 51. Wochen beftehen Fännte; 

Diefelbe Die zafte zugeſchloſſen werden wollte. 
" Ad.zınum wann ohne Nachtheil des Starus’ 
publici der Statt Franckfurt Denen Reformir⸗ 
ten follte eine Kirche gegeben werden koͤnnen⸗ 
fo. fände zwar eben nicht unbillig, daß Diefelbe! 
ein Stuck Geld davor ad zrarium zahlen, al⸗ 
fein mann die Summa groß feyn follte, wuͤrde 
deren Erlegung denen Reformirten Einwoh⸗ 
nern fehr hart ankommen, und wann es nicht 
Biel wäre, es in Dem Ærario .nichf verfpühret 
werden, mithin fan mir nicht vorttellen, daß 
diefer Punct den geringften Berwegungs- Grund 

abgeben werde. : 
"Ad gvum da das Jus circa Sacra aus dem 
Jure Territoriali flieffet, deſſen weder eine‘ Pti- 
 var- Perfon noch eine Gemeinde, welche eines 
andern. Dbrigfeit untertoorffen, fähig iſt, fo 
bedarff es Feines befondern Padti, daß dieſes 
Jüs dem Sranckfurter Magiftrat über ven Re⸗ 
formirten me verbleiben fol: 
| a5 





Ad 









weder felbftınodh et ohen oder Mk 
—* Standes, Der ( Statt jemahlen t 








en — 2 dann denenſelben die 
Luſt en eine zweyte Kirche zu. begeh⸗ 
En welches eben nichts: — — 
d 10. Bey der erſten Aufnahm der Ref 
— haben dieſelbe en ‚fie | 
einerlen. Religion mit dem Magiſtrat. Wer 
eine gewiſſe rarionem ſpecificam feines Deus. 
angiebt , derſelbe giebt xirtualiter mach 
wann dieſe Urſach nicht fuͤrwalte er —*— 
den Benetigii nieht wuͤrdig ſeye. —— 
foig, hat ſich an Tag geleget daß Die. cauſa 
tendi. falſch ware, mithin ſtehet wohl a 
Zweiffel daß der hintergangene —— 
voͤllige Befugnuͤß gehabt, denen — 













nicht allein die fubrepirte Kirche zuzuſchl 
und wiederum wegzunehmen, ſondern auch 
nencangubefehlen.; ihren Staab weiter for 
ſetzen. Der Magiſtrat hat es bey dem 
ad, confervatione Status publici allein gela 
und denen Reſormirten noch uͤber dieſes die 
Aufbauung einer Kirche vor, dem Thor aus 
überflüßiger Gnade ,.: welche fie wohl nicht vers 
| bienet zu haben er verftattet, gedachte: 


» 
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Reſormirte haben dieſe Gnade angenommen; 


und ſich dannoch damit nicht begnuͤget, mithin,“ 


da ſie es bey deme nicht gelaſſen, wie der Ma⸗ 
giſtrat mif;ihnen nicht nach ſeiner gantzen Be⸗ 
fugnüß, ſondern als eine, liebreiche Obrigkeit 
umgegangen, wuͤrden dieſelbe ſtrenges Recht 
noch weit weniger ertragen koͤnnen, ſondern 
bey: jedem anſcheinenden favorablen ſempo im⸗ 
mer weiter zu greiffen/ ſich wenig Scrupel ma⸗ 
chen, folglich kan auf ihr Verſprechen und Zu⸗ 
ſage gar kein Staat gemachet werden. Es 


will zwar gegen dieſe Beſorgnuͤß — 


Ad «Armum dadurch die „Sicherheit gegeben 
werden; Daß dem zu errichtenden Vergleich eins: 
verleibet werden ſolle, daß, wann die Refor⸗ 
mirte demſelben zuwider gehandelt und der 
Magiſtrat dag offentliche Religions⸗ Exeteitium 
eingezogen, in ſolchem Fall an keinem Reichs⸗ 
Gericht zu jener Faveug. desfalls Proceß er⸗ 
kandt werden ſollen/ allein ich bekenne gar gern, 
daß die Einruͤckung des gehoͤrten Paſſus zu gar 
nichts in der Welt dienet. Werden dann Die, 
Reformirte ſo einfaͤltig ſeyn, daß ſie an einem 
der hoͤchſtes Reichs⸗ Gerichte vorgeben, Daß von 
ihnen: contra pactum gehandelt worden ſeye? 
Bey Anfangung des Kirchen⸗Streits haben 
ſich dieſelhe wohl gehuͤtet, daß fie dem Hoch⸗ 
preißlich⸗ Kayſerl. Reichs⸗ Hof⸗Rath geſagt, 
daß ſie ſich hey ihrer Reception vor Leute, ſo 
der Religion des Magiſtrats beygethan, aus⸗ 
gegeben und dadurch die Aufnahm in die Sratt 
ir | un 
























ich geweſen ſeyn 8 
einer andern Er es wiederum 
und die Sache anders votbringen,“ 
berhälr, fo ft es wenigſtens nich J 
daß ſie an einem — 100,0 
richte nicht einen’ neuen Proceß ſe ea -. 

fkoͤnnen/ wann ſchon nicht‘ A 
Dahn Cie Damilemnneauh ser 

Ad ı2, Wann die Reformirte al 
hafftiges Precariuim, ' welches alle Tag er 
eingezogen und aufgehoben. werden Fam; 
Kirche in der Statt: —— aan Hl 
ten und davor ein Stuͤck Geld’ ad hr 
len wollten, fo fände nicht: allein Di ER 
ion des Capitals, ſondern auch’ di 
daß diefelbe ohne den mindeften Abzu⸗ 
bau» oder Reparir⸗ und Unterhaltung‘ 

che geſchehe, dann die Statt bi 
88 zuruͤck und hätte ihre 2 
Nutzungen von dem Capi —* —* 
da Die Pundta fo’ gefaffer, bah va 
bis an den Juͤngſten Tag gehalten 7° —* 
—— die Kirche zu laſſen rer 
ehe g md zuſchlieſſen fan, es f 
‚von Reformirter Seifen dem Pad ;ontsaven 
ret werde, ſo halte den Pun&um a tutionis 
des — *2 Capitals für dergeſtalt hart 
unt thumch, daß wann es möglich 


ge 






ER m 
— 


"man 
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—— ne — 
man toegen Des vorhergehenden zufammen 
kommen Eönnte, fich Daran allein der “Vergleich 
- zerfchlagen wurde, wann Darauf in Ernft ber 
Daret werden wollte. &8 find Zeiten gewe⸗ 
fen,. da. die Financien der Statt fo ſchlecht ger 
ftanden, Daß die von derfelben ausgegebene Ca⸗ 
pital⸗Brieffe, wie die Adtien gefallen und nicht 
einmahl Geld davor zu befommen geweſen. 
Diefe Zeiten önnen wieder kommen und die 
. Statt durd) Kriegs-und andere Begebenhei⸗ 
ten in folche Umſtaͤnde gefeget werden, daß fie 
ein Tapital aufaubringen fich nicht im Stand 
befindet. Haben die Reformirte fich nicht ges 
fcheuet, zu der Zeit, da der Statt Sranckfurt 
Credit und Vermögen fo groß ift, als er viel⸗ 
leicht noch niemahlen geweſen, ſich an fie zu 
machen und derfelben wegen Erlangung einer 
- Kirche auf eine folche Weiſe ſich zuzunoͤthigen, 
wovon man ın Feinen Gefchichten ein Beyſpiel 
‚findet, was hätte fic) wohl Die Statt alsdann 
zu ihnen zu verfehen, wann der Fall exiltirete, 
daß fie ihnen ein nahmhafftes Capital zurück 
zahlen und weder felbften dag Geld darzu has 


ben, noch, wo fie es befommen, auszudenden - 


wiffenfollte ? Überhaupt muß der Statt Franck⸗ 
—* erſte und vornehmſte Staats - Maxime 
eyn, ſich auſſer allem Fall zu fegen, daß ihre 
Reformirte Eintoohner Anfprüche an fie be 
kommen, dann wie mächtig dieſer Gegenfland 
un“ davon hat Die Statt Franckfurt auch aufs 
er dem Kirchen + Streit, noch andere _ | 

Ä mah⸗ 





deichs Ständen der "Statt allegert e 
behrliche und unfchägbahre Gnade beybeha 
werde, auffer deme aber bin nicht der Mey 
nung, daß die Statt bey der vorgeſch | 
unförmlichen precatiſchen Kirche in Der tt 
weniger verliehre, als mann fie denen Refor⸗ 
mirten eine eigenthumliche Kirche” por dem 
Thor erlauber, dann dem Magiftrat ſtehet das 
Jus eirea' Sacra vor dem Thor zu/ wie in der 
Start und daſſelbe erftrecket ſich über alle Kits 
chen, ſo in feinem Terricorio fich gegenwaͤrtig 
befinden oder noch zufünfftig erbauet: werden 
dahingegen fo lange die Keformirte por Dem 
Thor in die Kirche gehen, ihnen — Er⸗ 
innerung bleibet, daß dieſes Daher ri hre, wei⸗ 
len fie nicht, tie fie anfaͤnglich vorgeneben, mit 
den Magiftrat und der-alten Burgerfchafft 
einerley religion, mithin bepder a: 

| Der 
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Verwandten Jura auch in, andern Stücken 
unterfehieven ſeyen; imübrigen gebe wohl nach, 
daß, wann die Reformirte die vorgefchlagene 
Puncta nicht eingehen wollten, man dadurch 
überzeuget * daß es er um die Bequem⸗ 
Tichkeit des GOttesdienſtes allein nicht zu thun 
ſeye, allein hieraus folget gar nicht, bob, ann 2 
der Magiftrat fich darzu refolviren fünnte-oder 
wollte, Die Reformirte nur-allein die Bequem⸗ 
lichkeit des GOttesdienſtes gegen einer eigens : 
thumlichen Kirche: vor dem Thor aus gewins 
nen wuͤrden, ſondern ſie haͤtten alles, was ſie 
haben wollen und dem Magiſtrat bliebe nichts 
als umbra precarii übrig, —5 — ich gar nicht 
bergen Fan, daß mein Begriff fo weit nicht zu⸗ 
reichet, daß ich erkennen Fünne, daß der Statt 
Sranckfurt , das vorgefchlagene Temperament 
anzunehmen, anzurathen feye; jedoch will hiers 
unter niemandes tiefferen Einficht vorgegriffen 


haben, fondern bin allegeit bereit, einen-beffee 


ren Unterricht anzunehmen. 


Ä a Re F 
Ferner iſt in dieſer Sache kuͤrtzlich zum Vor⸗ 
ſchein gekommen folgendes: „Rechtliches Bes 
dencken uͤber die Frage: ob und wie weit die Res 
formirte Gemeinden zu Franckfurt, zu Wie⸗ 
dererlangung ihres offentlichen Religions⸗ Ex- 
ercitii innerhalb der Statt Ringmauren, gegen 
ihren Magiſtrat, bey einem Hochpreißlichen 

Reichs⸗Hof⸗ Kath Richterliche Huͤlffe zu ſu⸗ 


chen, 





son —“ werden: 
1) Daß die bey Reiche» Sof Ran ** 
— 2 Rirchen⸗Streit 
eñe Spolien⸗Zlatge/ ihrer inne 
Natur und Eigenſchafft nach, 
nicht ad cauſam preientem —— 
Refoxmati Francofuttenſes hingegen exwieder 
hierauff —— techt, daß man gar wohl: 
— eyn Kl: —* en fie bey Benen 
nung ihrer endlich.angeftellten 
orte einer Spolien+ Klatge weh! er ie 
bedienet.haben, weil folches Dem Haupt Ather 3ei 
nichts ab» noch zu⸗ thun Tanz fondern ſchonge 
nug iſt, daß die Reformirte Gemeinden zu 
Sranckfurt, in diefer Klag > — * 
Magiſtrats theure und buͤndigſte Zuſage und 
Verpflichtung, zu Einraͤumung einer 
und Verſtattung ihres — Religions⸗ 
Exercitii in der Statt Ringmauren, als das 
Fundamentum agendi, umſt adlich genug vor⸗ 
getragen, ausgefuͤhret, erwieſen und 
det, auch zu allem Überfluß noch die Claufulam 
libelli ſalutarem am Ende mit beygefeßethaben, 
worab fich von felbften ergiebt, Daß wann gleich 
das KlagsLibell auf Die actionem Spolii gan 
änepte gefeßt worden waͤre, folches dannoch 
Dem Vaupi⸗Werchi im geringſten — 
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x Boch prejudiciren e Judex enim, ſiquide 
boni viri oflicio — debet Libellum li⸗ 
get inepte obſcureve conceptum, ſuſtinere, fi, 
modo ullo modo fuftineri- poſſit. Convenit 
hoc æquitati, convenit juxi civili (a) ‚.convenje 
juri Canonico (b), convenit denique virtuti iſti 
Auam recepta praxis S&lewes recentiores claufu- 
\z ſalutari, quæ Libellis ſubjici conſuevit, ad⸗ 
ſcribunt (oe). — * er Vosııd 
 Öleichwie. nun folchergeftaltem denen beyden 
Reformirten Gemeinden zu: Franckfurt gang 
gleich viel gilt, ob ihnen durch eine Spokiens 
Klage oder bloffe Implorationem ofheii fudicis 
nobiliffini oder auch durch Interceffionales una 
fonften zu ihrer Elar nor Augen liegenden, auf. 
Dbrigkeitliche Treu und. Glauben auch: mies 
berholte bundigfle Verpflichtungen ſich grüns 
benden gerechten Sache , endlich einmahi ver⸗ 
bolffen werde; Alſo ift bey genauer der Sa⸗ 
‚eu Einficht ur rege Unerheblichkeit :· 
20) Daß es nicht weniger in Anſehung 
dexr hierbey obwaltenden aͤufſfſern Um⸗ 
ſtaͤnden / an der Competentia ipfa adio- 
nis ſpolii ermangele. KT BEE 
Dann Obgleich der beyden Reformirten Ge⸗ 
| 2 Band. | Be z Rr: on J mein: . 
-(a) InL.66.D, de Judiciis, ErinL,un:- 
_ füre Advocatis partiumjudexfuppleat, 
(b) Cap. 6, X,de Judiciis, | 
(<), LEYSER, Medit. ad Spec. 37. Mcd. 1, vol, 1,pag, 
‚376, eonf, STRYK, de clauf, falut, libell, Cap, 2, n, 





ut quæ de- 


% 










meinden vorge — waren wi, Daß fie 
durch. den gebrauchten vieljaͤhrigen Gli mpff 
und bey aller erlittenen Religions⸗ Vedrůckuns 
nach wie vor t en ihre 
vborgeſehte Obrigkeit. / ben Magiſtrat inzeine 
enge velsquafi> Juris prohibendigreften 
laſſen⸗ und — ——— die actio ne 
—* — * ſtimmet dannoch 
mit dieſem Einwand, — dag Jus civile 
das Jus Canonidum; moch auch die di 
ige Meynun derbewaͤhrieſten Rechts⸗ 
uͤberein, weil in Anſehung des erſtern denen 
Reformirten Gemeinden zu Franckfurt das Jus 
teverentiale allenfalls ſelbſt Das — — 
ex his enim, gie utbanitatis & reverentiæ 
fa ſiunt, nulla inducitur obligario (d) Bald 
etiam actus, qui ex urbanitate en nor debent 
adinkeeflitaten deduci (e) 5 J Und wegen des 
letztoerw dieſelhe durch des dagiſtrats eigene, 
vielfaſtige und ſo offt voiederholte, Decreta und 
Raths srConehufaz nicht nur ihre poſſeſſionemn 
antiquiorem. ſondern ‚auch: Das factum Ze 
nis: ab ea, uͤberfluͤßig erwieſen / imm 
Magiftvat felbften ſolches bis auf Diefe run 
de in ſeinen eigen nem Schrifften gar nicht ab⸗ 
— — — — 


—— u —— Ib, 2 ha pe 


‚Sul 2b,%.d.qu@1POr 


— *— GÖFTSCHE in 


























@, Ag, L.' — 


* —* STRYK, de Jur, familiarit, Cap, 4. aum, 15. 


* 5. 8. 
il N, Confult.Eib >. Cönil, 347. num, 9. 
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fpoliarus” pofleflionem antiquiorem & fublecu- 
tum (poliationis adtum, erwieſen, da Fan. des 
ſpoliantis poileflio vel quafı juris prohibendi re⸗ 
centior. in Feine rechtliche, Achtung gezogen wers 
den (£), geſtalten man dann auch Feines 
eingigen Nechts » Lehrers. ſowohl älterer als 
jüngerer. Zeiten, erinnert, welcher jemahlen bes 
hauptet hätte, daß in Dem all, wo der Spo- 


liatus.erpoeifet, fe polfeditte & —— fuiſſe 


tunc, cum poſſideret, die actio ſpolii ob recen- 
tiorem poſſeſſionem nicht mehr Platz haben ſolle. 
Mit gleicher Unerheblichkeit wird hier an 


der competentia ipſa adtionis ſpolii ausgeſetzet, 


daß denen Reformirten Gemeinden ein certus 
& definitus-ftatus Pofleflionis ermangele, mithin 


auch. Diefelbe nicht przcife & definite angeben 


fünten, quid,. guantumve fpoliatum & teſtitu- 
endum fir, und Deswegen ex oflicio judicis abs 
gewieſen werden follen .;., Weil Reformati 
Francofurtenfes zur Gnuͤge dargethan und ers 
wieſen haben, Daß der Magiftrat ihnen bey ihs 
ver erſten Aufnahme und fürtershin eine eigene 
Kirche, Haus oder Platz zu ihrem offentlichen 
Religions - Exercitio innerhalb der Stadt Ring⸗ 
Mauern, eingergumet und verftattet,, dieſelbe 
auch nicht auf dieſem oder. jenem. Gebaͤude und 
R Be Er ' Kt 2. bei, 
() Wie folches ZIEGLER, ad Canonem redintegranda 
Cap, VITSS. fegq. Et MENCKEN in — —————— 
1X, Differt, ejusd, jurid, ſubjecto p. 904, Teqq. und 
mebr-andere Rechts s Lehrer-gründlich und ausfüßrlie 
dargethan und erwiefenhaben, 


— 


— 










Bat: taffe —— N | * 

vi m vw e if 

Eercitio a is publico "ipera Muros 
itati$ wi — werde/ geſtalt. 
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Baben en Er 
ſtituirten — — 


— 
die — | ch 


BR ekiarien ka 3 ici einkig a Fick 3 ins 
gen und gerichtet gewefen. Diß iſt der eigen: 
liche‘ Srätus poflefliohis certus & defini 1D 
hieraus Fan ein jeder Unpartheyiſcher erfhe 
quidy quantumye f öliarum & reſtituendu 
Morauf ſich die actio Spolit von fi xy hr 
ermipet, non folum eniin.& is dejicere‘ —*— 
Qui. dolo malo Facit; “quo minds quis > 
poflit.(g), fed uſus quoquea actionis ſpol 9 face 
dum praxin in judicus ubique receptam adeo la 
tus x, ut * Pre In negotiishumanis 
quicquam, cujus relliturfonem € ex „ass oc zemedig 
petere.non —* (di DEN TO: 








(8) Vid, L. Sin 7. — — 


(b) Worvon ZIEGLER 3d C. R, Cap, 6 nk 
4, weiter nachgefehen merden fan. 


* > | 
— — 


Nm „69 
Im allerwenioften flehet dieſer actioni Spolii 
entgegen, Daß dieſelbe fchlechterdings nur in 
Givilibus. und gar nicht in Religiolis ftatt haben 
folle, weilen fegtern Falls nicht auf das Jus com- 
mune, wie bey den erſtern, fondern auf dag In- 
ftrumentum Pacis und darinnen feſtgeſtellten fta- 
tum decretoriumgefehen werden müfle. Dieſes 
‚ Tan man-gar wohl zugeben, daß Feine Spoliens 
lage: contra ftatum decrerorium velreliqua be- 
neficia reftitutoria Inftrumenti Pacis Weftphalicz 
ftatt haben koͤnne; Daß aber auch in. folchen 
allen, wo diefeg Inftrumentum Paeis nicht ents 
egen fichet , fondern vielmehr Damit uͤberein⸗ 
| sat „und Diefelbe umserRügeh, ‚gar Feine 
Spohenz Klage in Religiolıs Maß finden folle, 
das iſt eines theils um fo vielmehr und überhaupt 
ungegruͤndet, weilen der Canon redintegranda 
undalleubrige Lehr⸗Saͤtze Des Juris Canonici de 
reſtitutione ſpoliatorum vornehmlich auf res ec- 
tleſiaſticas & religioſas gerichtet find (i). und 
alle bewaͤhrte Rechts⸗Lehrer, ſowohl Catho⸗ 
liſcher als Proteſtantiſcher Religion, einmuthig 
behaupten, quod remedium hujus Canonis maxi- 
‚me per Jus Canonicum, ad Jura Eeclefiaftica ap- 
plicatum-fit (k), : Und andern theils bey gegen» 
waͤrtigem Sranckfurter Kirchen: Streit; wann 
man anders in via regia verbleiben will, inter 
rag R3-- 0: ob- 

.* (1) Inmaſſen ZIEGLER, ad C, R, cit, Cap, 6,P, 

* 8 * ehe umſtaͤndlich anfuͤhret. 
¶) Teſt. BOEHMER. in. qJur. ccleſ. Prot, Lib. 

4. Ti, 13. 6. 2. 
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— erde Das 
4 hier —— religi — —* et 
. Reformirfen emeinder € 
Exercitium innerhalb — Franckfurt 
Ringmauern; die Cauſa petendi⸗ —* 
worauf dieſe gantze Spots Sing 
den, ift mere civilis, und Bei 
das bey Aufnehmung der en | 
Rranckfürt von den — * not PA 
oder obligatiönis mit, oder Conceffiöhis'pert 
peru&; cum ConcefliöileCivitaris pari aflu'am- 
bulante, welches aͤlles hier einerley iſt Nee 
Dungene; und unter Anruffung des 
Nahmens —— verſtattet erhaltene offen 
liche Religions - Exercitium; Der Magit 
Kan des Paſſauiſchen Ver gs 
darauf gefolgten Religions = Friedens das Ä 
citium ‚Religionis‘ Reformatz publicura dieſen 
neu angekommenen Srempfingen,; welche ſi 
eintzig und allein unter ſothanen Beding u 
ausdruͤcklichem Vorbehalt, daſelbſten nie 
gelaſſen, und nicht anders niederlaſſen wo * 
zu ertheilen beſt befugt, und das Inſtrumentum 
Pacis Veſtphalicæ Arc. VII. ä. 1. ſtehet denen bey⸗ 
den Reformirten Gemeinden zu Franckfurt bie 
dieſe Stunde nicht entgegen, ſondern verbindet 
den Magiſtrat noch jetzo gantz deutlich und 
ausdruͤcklich, daß derſelbe Die von ſeinen Vor⸗ 
fahren denen Reformirten per modum — 
— mutuæ ertheilte —— 










bang 


7 zen 








Ibung auch freulich halten. folle.- 
Lrat hingegen hat folches verbindliche Verſpte⸗ 
FAR und Obligationem mutuam/nicht gehalten, 
ondern Die Reformirten Gemeinden zwar bey 
denen auf ihrer Seiten geleiſteten Burger⸗ 
Pflichten beſtaͤndig feſt verknuͤpffen wollen, und 
eben Deswegen ihnen. Anno 1597. ihren reſol- 
virten Abzug auf alle Weiſe, Durch Abforde- 
‚rung des soden Pfennings, und darneben pu- 
blicirte WBarnungs , Edidta und Proclamara, zu 
erichweren gefuchet , Dahingegen feine Davor, 
als eine Conditionem fine qua non eben fo vers _ 
bindlich ertheilte Conceflion ,. und wuͤrcklich ers 
folgte Einräumung des Rechts und Beſitzes 
‚ihres offentlichen Religions - Exercitü , nach 
Verkauff einer geraumen Zeit de facto wieder 
aufgehoben, und fie mit Gewalt aus Diefem- 
eimnal durch eitfen wohlbedächtigen , und lub 
invocatione nominis divini abgefaßten Kath 
ſchluß optimo maximo jure erlangten » und ſo 
‚viele fahre hindurch‘ würcklich gehabten Recht 
"und Beſitz der offenklichen Übung ihrer Reli 
gion innerhalb der Stadt Ningmauren , tie: 
der heraus: geworffen,. einfolglich hierdurd) 
überhaupt und contra datam fidem publicam 
‚ein factum nullo jure juftificabile begangen. Da 
nun folchergeftalten die beyde Reformitte Ge⸗ 
meinden zu Franckfurt ihre eingeklagte Refi- 
tution nicht auf einen ſtatum decretorium, noch 
ein ſonſtiges beneficium reſtitutorium Inſtr. Pa- 
cis Weſtphal. noch auch auf die bereits in dem 
— a "a. ra Rr 4 a s elts 





fie * * de Anno ı5sy. Kilper 
‚ Del rien A eſiaſticam BR 3 
| Dan blos und’allein auf ein Pactum Min 
tuam obligationem ber ſeine ne Sach 
nach erwehntem Reli Frieden — 
erlaubt gehn: © 


Weltph, noch dar — pe * | 


hin allerdings au 55 
vile, nemli Poffedi, PUR wo Ch 
per modum Bali utring us obliearörti 


ae har ; fo fälet "ebenfalls Der wei 










inwand — 
Z) Daß das bey einem Sochpreßli 
" Rayferlichen Reiche + Sof- Rath ext 
fene Forum electum nicht —— werder 
koͤnne/ — 
um da mehr haͤntlich hintoeg, je mehr ieh 
de Reformirte Gemeinden auch. ſo gar 
| 2 nad) allen Regulis Juris, &. = au el 
‚Tormmen- gegründet: find , miehin d 
auf Feinerley XBeife einige — 
liquidi j im Wege ſtehen fan, quia ec Domi- 
vium erfi notorium reltitutionem. fpoli; ti,. Cujüs 
quidam titulus elt , fufpendit N). Da nun 
Reformätis Franeokurenlibus dieſes ihr rlang- 
tes Recht de facto wieder genommen, und, 
aus dem Beſitz ihres einmahl rechtmäßrs erhäls 
tenen onen © Gottes⸗ nee gegen * 
BEL uns 


| © ie e ſolches Mevius Part, 7: Decis, 299, num, ? 
gründlich dargethan hat. 








* W 
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beh ihrer Aufnahme geſchehene theuerſte Zuſa⸗ 
ge und Magiſtratiſche Verbindung heraus ge⸗ 
worffen worden, det Magiſtrat auch weder 
Durch) ihre heweglichſte Vorſtellungen, noch 
durch die nachdruͤcklichſte Interceflionales ſo vie⸗ 
ler reſpectabler theils auswaͤrtiger Machten und 
theils Chur⸗ und Fuͤrſten des Reichs, bewogen 
werden koͤnnen, denen. Reformirten Gemein⸗ 
den zu Franckfurth Recht widerfahren zu laſſen 
fo muſten diſe nothwendiger Weiſe am 
‚einen Richter ſuchen, es mochte ſolches 





«ine actionem Spohi oder durch eine Inploratiss. 


‘nem officii Judicis oder wie man dieſe Klag⸗ 
Schrifft ſonſten nennen will, geſchehen und 
vorgetragen werden, als welches alles im Haupt⸗ 
Werck auf eines hinaus laufft. Nur kame es 
vornemlich darauf noch an, wo ſie den Rich⸗ 
ter uͤber ihren Magiſtrat ſuchen ſolten? 
Ad Corpus Evangelicorum konten fie ſich nicht 
wenden; weil Der Grund Diefer Klage gar. nicht 
in einer Caufa.religiofa, fondern in einer. bloſ⸗ 
fen Rechts: Sache, nemlich der Feſthaltung eis 
mer von Dem Magiſtrat per ınodum pacti utrin- 
que obligareris ertheilen Conceflion und Wie⸗ 
‚dererftattung eines. de facto entzogenen Juris 
‚quefiei entftanden; Dası aber ift ein hochisan: 
N fehnliches Corpus Evangelicorum Reichskuͤndi⸗ 
-ger maſſen nicht vorhanden, daß dergleichen. 
Reichs» Sachen gegen und tiber Die. Evangehi- 
‚sche Rechts: Stände vor daffelbe jur Richter⸗ 
lichen Erkanntnuß er ꝑtoceſſualiſchen Diſcuſ⸗ 
A 5 


fion 







ſchicklich, 
Verſamm ung gleichergeftaften Fei —— 
erſammlung gleichergeſtalten kein zu 

ſcheidung der Rechts⸗ Sachen gegen, und über 
die Staͤnde des Reichs beſtelltes Gericht iſt 
obwohlen dieſelbe in alle Wege ihr Augeumerck 
mit aufidie Adwiniſtration der Julig an den 
hoͤchſten Reichs ⸗Gerichten zu nehmen 
Vor einem Auftregal- Gericht diſe 
Sache gegen den Magiftrat Flagend worzuftel 
ken und die Wievererfiattung des einmahl buͤn⸗ 
digſt und in vim Obligationis mutus innerhalb 
der Statt Franckfurt verſtatteten offentlichen 
GoOttesdienſtes durch ein ſolches Auſtregal ⸗Ge⸗ 
richt zur behoͤrigen Execution. zu bringen); war 
auch nicht thunlich , weil eines theils Die Res 
formirte Gemeinden zu Franckfurt als Klaͤge⸗ 
re und Cives mediati des Juris Auſtr le- 
galium, nach Vorſchrifft der Reichs» Geſe⸗ 
Be, nicht fähig waren, und andern theils der 
Magiftrat ſelbſten, als Beklagter, ——— 








Nam 0. 
falls: — Oives Mediatos nicht hatte (c) 
uͤberdas auch denen Auſtregis bekannter maſſen 
keine Execution, nach buchſtaͤblichem Innhalt 
der Reichs⸗Geſetze, nicht zufommt. (n) Dem 
zu folge bliebe denen klagenden Neformirten 
Gemeinden Fein anderer: Weg übrig, als eines 
der böchften Reichs + Berichte "anzugehen 
und daſelbſten rechtliche, Hülffe gegen‘ ihren 
Magiftrat zu Wiedererlangung des ihnen: de 
facto entzogenen Juris quakti ihres offentlichen 
GOttesdienſtes innerhalb: Der "Statt Ring 
mauern zu ſuchen. Dann haͤtten fie zuvorderſt 
ihre. actionem Spolii agegen-den Magiſtrat zu 
Franckfurt bey ein und eben demſelben Magi⸗ 
feat anſtellen ſollen, ſo hätten fie Judicem & 
Reim in ein und eben derſelben Perſon gegen 
ſich gehabt, welches an und vor ſich ungereimt 

eweſen waͤre. Es koͤnnen auch ihre vielfaͤltig 
uͤbergebene beweglichſte Memorialien und. Sup- 
plicationes, ob fie ‚gleich nicht in ſorma eines 
ordentlichen Klag⸗Libelli, aufgeſtellet worden, 
aller geſunden Vernunfft nach dahin nicht miß⸗ 
Deutet werden, ob waͤre dadurch das gantze 
Werck auf eine bloſſe gratiam reduciret wor⸗ 
— Er: IE +. Der 


(m) Rad) ausdrücklicher Borfehrifftder Cam. Ger. Vrdn. 
de An, ısg$. Part, 2, Tit, 2. 3. 4. & $.. Conkeſ. 
SCHWEDER, Introd. in Juspubl, Part, fpec. — 
Cap. 17.9.6. KEMMERICH, Intfod, ad Jus publ. Lib. 
6.Cap, $.Y, 8:9, & 10. 3 IE 2 . * 
‘(n) Vid. COCCEI. de Not, &Execut, Aufiseg,' Sch, 
.. 2. pP. tot, # 


BD 





6 15. The. 
ben; deren Abfchlag. oder Zugeflehung eine es 
liberz facultatis ſeye. Es haben zwar Die bey⸗ 
de Reformirte Gemeinden allerihre-Supplicas 
siones wegen Wiederherſtellung ihres s 
chen Religions - Exercitui jederzeit auf DAS de⸗ 
mütbigfte, beweglichfte und refpetuofefte;möie 











es fich.ohnehin gegen eine: vorgefekte Obrigkeit 
geziemet, und wohl anſtehet, eingerichtet, Das 
bey:aber allemahl dem Magiſtrat in denfelt 
iht Jus ex conditione. padtitia & | 
. tone quefitum por Augen-geleget , und damt 
zugleich. die endliche: und —— Proſequi- 
zung diſes ihres Juris quæuti gang frey und of⸗ 
fen gehalten. 3. . gie 
Noch weniger mag bey dem allem eine Haupt⸗ 
Schrourigfeit abgeben , : Daß hier eine Cauſa 
eceletiaftica & Religionis Evangelica vbſch 
über: welche die Jurisdidtion der Reichs | 
te plane, plene, & ſimpliciter ſtille ſtehen n 
de; und unter keinerley Vorwand fundiret wer⸗ 
den moͤge. Wann hier der Calus vorhanden 
waͤre, daß ein vder das andere Reichs⸗ Gericht 
dem Magiſtrat zu Franckfurt in das Jus circa 
Sacra und Jurisdictionem Eceleſiaſticam ei 
fen, oder gegen bie Beneficia des Paſſauiſchen 
Vertrags, Religions + Bridens, --und Weſt⸗ 
phälifchen Fridens⸗Schluſſes in caufisteligiolis 
& eeclefiafticis-bedruitken oder befchwehren wol⸗ 
‚te, dann wäre eg eine andere Sache. : Da es 
aber hier gar nicht auf die Beſchraͤnck- oder 
Bedruckung des Juris circa Sacra Statuum — 
ze I» 
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gelicorum, fondern einkig und allein darauf 
anfommt, Daß der Magiftrat zu Sranckfurt 
denen Neformirten bey ihrem —3 Etablifle- 
ment das als eine Conditionem fine qua non 
Dagegen ausbedungene » von dem Magiftrat 
auf das verbindlichſte und thenerfte zugefagte, 
auch wuͤrcklich in Befig eingeraumte, nachhero 
aber de facto und contra datam fidem entjogene 
offentliche Exercitium Religionis , twiederum 
herftellen fole ; So gefthiehet weder dem 
Gatholifhen noch Evangelifchen Religions: 
Weſen, noch jemanden“ in der Welt das als 
lermindeſte Prejudiß oder Lnrecht, wann dev 
Magiftrat zu Sranckfurt angeriefen wird, 
den Reformirten Gemeinden dasjenige wieder 
zu geben, was er ihnen mit Gewalt und gegen 
feine verbindlichfte Zufagen , mithin gegen al⸗ 
les Recht und Billigfeit genommen hat: Es 
wird auch hierdurch wider fein eingiges Reichs⸗ 
Geſetz gehandelt, weil der Magiſtrat nach dem 
Pafjauifchen- Vertrag und Religions⸗Friden 
denen Keformirten die offentliche Ubung ihrer 
Religion, worzu ſich damahlen einige von ih⸗ 
nen und ihrer Geiſtlichkeit ſelbſten bekennet ha⸗ 
ben, zu ertheilen beſt befugt geweſen, und eben 
hierdurch fein Jus circa Sacra mit exerciret hat, 
ſodann dag Inſtrumentum Pacis Weſtphalicæ 
ausdruͤcklich haben will, daß die vor demſelben 
zwiſchen Proteſtantiſchen Ohrigkeiten und ih⸗ 
ren ebenfalls Proteſtantiſchen Civibus & Sub- 
dicis uͤber DAB Religions - Exercitium errichtete 
ET 


3 Ile Theik: 

Conrelhiones, — modum, pacti itt — 
conyentiones,, blis ich be mutuas vel ER fpolitio- 
nes treukich, und redlich gehalten Werder ſollen: 
Und. in ſoͤlchem Sal ift Die Jurisdi&ion Der 
höchften. Reiche + Gerichte, zu Abftellung eines 
dergleichen meri fadi,.n jure vel,Lege qua- 

daun Imperii. jußificabilis- 0 lerdings gegrÄndet, 


licet enim hic, reſpectu Eccleſiæ agatur , * 


men de jure ſpirituali Diſputatio —— ed 
Bra — facto ur —* —* 


= " x 
ai 324) Fa 






Reunte * er einer Siftoie 
des — H Chriſt ſti auf 
Erden. 


. 5 Bey dem 3ten($. 2. angezeigte ep Men. 
Bro würden alle wohlfeile Bibel + Editionen, 
mit. Bemerckung des Preifes von ‚jeder, an⸗ 
Hezeiget. (1) 

(3) Dieher gehöret mit allem Recht forderift 
— 557 — Halliſche Canſteiniſche. Nemlich 
Anno 1716. thate der Freyherr von Can⸗ 
ſtein einen Vorſchlag zu einem Bibel⸗Druck, 
da das Neue Teſtament für 2. und Die gan⸗ 
tze Bibel für 6. gute Groſchen ſollte —2 


66 

(0) Vid, GAIL, Lib, 1.666 38. Num, 2.3.84. MEICHS- 
- NER, Decif, Cam, Tom,3. Dec. 20, num, 76, 81. 82. 
8.36. BOEHMER, in jur, ecclefiaft, Proteft, Lib, 2. 
.: Til, 2,9.19,20. 21. ibique Refponf, 


an & ö . | 
Ni 00269 
x werden. Es kame auch diſer Vorſchlag der⸗ 


geſtalten zu Stand, daß das Neue Teſta⸗ 
ment und Pſalter zuſammen nun beſtaͤndig 


— 


in Halle für 2. gute Groſchen, oder 7. undei⸗ 


nen halben&r. eine gantze Bibel in groß Octav 
auf braun Papier fuͤr 9...gute Groſchen⸗ 
(oder 34. Kr.) auf weiß ‘Papier für ı1:9ute 
Groſchen, oder faſt 4r- Kr. eine Duodezs 
Bibel auf braun. Papier-aber für 6. gute 
» Geofchen; ‘oder 22, undeinenhalben Kr. und 
auf weiß Papier für 8. gute Groſchen / oder 


.r 


⁊ 


30. Kr. zu haben iſt. u A| 
Die Kolgen hievon find ebenfalls wichtig 
geweſen, indeme feithero auch andere Aufla⸗ 
gen von Hands Bibelnum einen vil gerin⸗ 
geren Preiß zu haben find,’ als zuvor und iſt 
beſonders in Tuͤbingen An. 1712. eine feine 
Hand s Bibel in 8. für 30. Kr., oder 8. gus 
te Groſchen und: An. 1735..ibid, eine. ande⸗ 
re auf weiß Papier für 32. Kr. , oder 8. Gr. 
6. Dfenning und auf braun Papier für 28. 

" &r. oder 7. Gr. 6. Pf. gedruckt worden. 
‚Eben: fo iſt auch.der Hebräifchen: unpun- 
Airten Jablonskiſchen Bibel zu gedeneken, 
Wwelche nicht nur ordentlich nur 12. Groſchen 
vOder 45. Kr. koſtet, ſondermes haben auch 
die an der Juden Bekehrung arbeitende Per⸗ 
ſonen Srepheit, ſie ſo wohlfeil, als es immer 
ſeyn mag, zu verfauffen, oder auch gar zu 
verfchencken; ‚mo pe es nur wohl angelegt zu 

ſeyn vermuthen koͤnnen. sur ı; 
ee nuien and: aM 


— 


⸗ 


io +K 
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gr ger pa Pr rg — 
Alles diſes waͤre —* —— — 
teiche: ne, er 
‚als km vn v Diemehinie Eu vu 
maria; AR #5 
u Be dei. sten Stüc (ice Sa 
dienen erzehlet und nach der — 
theilet zu werden Rap 
a) alle Anleitungen zum: mög 
der gangenHeik Sehrifft ; u: 
b). Die melche insbe ondereca 
das alte und: wie das Neue: ———— 8* 
zu leſen und zu gebrauchen ſeye? 
».0) Die, welche ned) näher an; 2* 
was ben ein⸗ ober anderem Sice 
— Meere dem Sinn d 
Heil; Geiſtes zu beobachten fe 
Es waͤre aber freylich hiebey —3 als be 
denen in denen folgenden: $$. fuͤrkomm 
Schriften , durchaus nicht auf Die: 0 
lehrte ‚und eine: weitläufftige Wiffenfchafft 
anjeigende, ſondern fuͤrnemlich —— 
ten zu ſehen, woraus Kinder nicht 
nur etwas Gutes, ſondern vil Gutes, erler⸗ 
nen koͤnnen und welche nicht nur Gelehrten 
ſondern auch.andern; brauchbar ſeynd. Pro⸗ 
ben von —— — bet. Theol. Bibl. 
6.7. Bey dem, yten (8. 2. beruͤhrten) Um⸗ 
ſtand kommen fuͤr a) die —— uͤber die gan 
Heil, Schrifft gloſſiret haben. —A 
. 6 Die, ſo nur das Alte oder —R 
c) nur das Neue Teſtament mit Anmer⸗ 
Wangen erläutert haben, $. 8. 











a 
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nn nn 
8Bey dem 6ten Sub - Membw von der 
Heil. Schrift Fommen für die , fonderfich feit 
des feel. Speners Zeiten, ang Licht getrettene, 
oder wieder neu aufgelegte und zu unſerem Zweck 
Dienliche..a) Auslegungen etlicher oder einzelner 
‚Bücher der Heil, Schrift, oder Antmercfuns 
gen darüber, u. w. 
by Poftitlen, oͤder Auslegungen derer Sonns 
* eg Geyer » täglichen Evangelien und 
P ein, er ar 43 ET ee 
c) Gange Sammlungen‘ "einzelner Erklaͤ⸗ 
rungen einzelner Schrift». Stelle, oder Bes 
ei Se * * er 
tungen, u. ft. einzelner Schrift Stellen. 
3 $ 9:7: Endlich verdienen auch in der Hifkorie 
bes Reichs JEſu zu unferen Zeiten einen Platz 
Die zu defto befjerer Erkaͤnntniß des Wort- Bers 
ftandg Deu Heil. Schrifft, oder deren Gebrauch, 
dienliche vilerley, zum Theil gan& neue ‚. oder 
Doch yerbeſſerte, Hulffs- Mittel, nemlih . 
- a) Die ſogenannte Harmonien der Biblifchen 
Scribenten. u la en 
hy) Die fogenannte Concordänzen, .. 
ce) Die Spruch» Negifter. ER 
d) Die Schrifften, wodurch Die gangs Seil 
Schrift, er nur das Alte, oder nur das Neue 
ZTeftament, erläutert wird aus der Anciquicdty 
oder denen Alterthuͤnerz; 
e) Aus der Chronologie, oder Zeit⸗Rech⸗ 
nung; öF Bee Se . 
2 u Dand, S$ f) Aus 


KL 50 Theil. 

Ey; Aus: der — oder denen Ge⸗ 
force. Befchräibungen / Biere 

y Aus der Geographie, oder —* 

—5* rg Bio 
hy Ans der Siftorie, sber denen Beſt —* 
HAUS der 2 oder Denen Rech a | 


PR — —* {inf 


4 








I) Aus ® er s Der Arkı 
und dawit bertandien — —— 
w) Aus der 2,05 —— 










- fe en * — 


oder Neue Seflgment, A 
g) über einige oder ent blſche 





oder 

PR > 2 hehe uk. Gun 

ar — 5** ich 1 * — 
8 ich au ) nur ůͤ 

ben / uͤber die Accente, Er su ( [% 


.® Confer, die Theol, Bibl. k- 
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",$ 89:0. Wie aber FEſus nicht nur Sein 
ru Epangeliften: und; Apoſteln den ;cr 
ng eing "onder Beau ey * won 
rung fegnet, fondern aud) fonft und a 
jetzo durch Das — —— 


es werde von — nd —*5 — Sum | 
getragen, an benen Seelen der Menſchen maͤch⸗ 
tg und kraͤfftig würdet; alfo verdienen auch 
Die. Lehr⸗ Srmahnungs + Waruunge san d. 
Schrfften, fo von Lehrern, die den Heil Geiſt 
— Dei — * Di 1 —* 
orie ei rat * eime be⸗ 
ndere Aufmerckſamkeit. 


ſonder 

59. 11. Da nun zu unſerer Zeit 1. vile derer 
erbaulichſten Schrifften derer alten und erſten 
Kirchen⸗Vaͤtter, wie auch merckwuͤrdiger und 
durch den Geiſt —* gewuͤrckter Zeugniſſe 
Der Wahrheit von Maͤnnern GOttes in denen 
— ſonſt finſteren Ben wieder henfürs 
Behan und xelp. in allerhand Sprachen und 
auf allerley Weiſe von neuem bekannt gemacht 
worden „ſo gedencket man auch Deren 
billig zu eben dem Ende, um deſſentwillen reis 
liche Männer fie wiederum haben aufogen 


A) 

iehe in det Then, bl. ahme 
| ug Kirchen⸗Vaͤtter. — dem ö 
5. 12. 2. —————— 


ee welche th du von — 
den iu des feel. ——— 















— 






2 





nn de und 
Shen: * | 


2 ange —* 
— Ha u — | 
enFaft nicht einmuhl mehr als redliche Lu⸗ 
Itheraner paſſtren laſſen will Ach verſtehe 
Buddeum / Stande 7: Lindner⸗ Ram⸗ 
en bach/ Walchen —— 2.44 
na. cAMNat ſich fondeslich auch) die Begierd 
0. ‚nachides feel. Arnds wahren Chrifder 
Nund Paradies⸗ Gaͤrtlein von des ſeel —* 


mer Zeiten unduder damit genen 
groſſen Erweckungnan uͤberaus 
ound ſich ein veicher Seegen — gezeigt 


Wſon daß auſſer der Heil, Schrif 
tein Buch in ſo vile fremde Sprach 
a worden iſt undieinen Tor 

alt gefunden / hat / alſo iu; 
er ude , deme man den Anfang 
rin ieh Rutſche uͤherſetzt, 5 
geben, davon ——— ide 
der werde gam ewiß ſeelig/ — KL. 
RR dem verbefk Bau des R. 
* Ton, Atpuaoz⸗ Heißt ern 
* lagen Neben: des eD? So: Ernſt Ger 


= hards / 





















Nun, 3..-; 635; 
hards / (Profelloris Theologix- zu Gieſſen,) 
mit dem wahren Ehriftenthum des ſeel. Joh. 
Arnds zuſammenhaͤlt, ſo wird ſich daraus 
veroffenbaren, was vor ein Seegen aus Dis, 
fan Bud) in die Seele unferes Gerhards 
geftoſſen. Er wird alfo dereinft auch mit 
unter denen vor Dem. Thron Des: Lammes ers 
funden werden, welche, wie der feel, Da 


Geyer ſchon hier Sr Welt gethan, de 





‚zeugen werden : Diß Buch. habe fie 
Chriſten gemacht... Es waͤre dahero jawohl 
zu wuͤnſchen, Daß auch zu diſen unſern Zei⸗ 
ten Lehrer der GOttesgelahrheit auf hohen 
"Schulen dem recht loͤblichen Exempei des 
feel. D. Bayers nachfolgeten und. ihre Zus 
hoͤrer lieber in Die von GOtt fo reichlich ge- 
ſeegnete Bücher des feel. Arnde, als in un? 
muͤtze  Philefophifche Zaͤnckereyen, einleiten 
möchten. Es ift und bleibet wahr, was der 


. r feel. D. Quenftedt in. feiner Ethic. paftor. 


j a 


p. 63, fehreibet : Libros ARNDTU de vexo 
"Cheiftianifmo ob pietatem, rerum pretiofita- 
tem & utilitatem dignos elle, qui; non tan- 

tum ſedulos Ledtores;- (ed etiam feryidos ha- 
beant Imitatores, 5» — 
- + Wie dann auch der feel. Herr Srancke 
Arndten ſehr hoch gehalten und: in feinen 
paränetifchen Collegien denen Studenten 
manchmahlen gantze/⸗ oder doch halbe, Capitel 
1 aufrbeien, wahren Ehriftenthum vorgelefen 
ab. | | 


. — Ss 3 F. 13. 







\ Ser die feit de 3 Zei 

\ — 58— geifmeäich Seht en ne | 
Biterleg Claſſen deren ich nur die 

% — wir jetzo — wer a. weht, 





Aa 
oder gr Be e 


5 ana i, 
Gebrauch 
derer erwachſenen 


bigen, sum 


| tauch derer direns 
* — — rer Ge⸗ 
rten, ſondern zugleich auch derer Heils⸗begie⸗ 
— — Ungelehrten, töeitläufftiger oder karcer 
fuͤrgetragen werden. 
9) Die shrifien, welche nut seh einjeln 
ehren, oder Lebens — oder 
Kor denen Wegen iind der Haushaltung GOt⸗ 
tes, ſw auf eine ſolche Art handeln, daß 
ud an —* u Ehriſti einen Nutzen da⸗ 


| Sr Vhrif ten, wel dlen vom 
— HR AR 8* de⸗ 


ten, wie auch 
a Des — und anberer kirchli⸗ 
ben Ordnungen, Anſtalten und Ceremonien, 


oder 
u g) ans 


Num. zu 637 
g) anderer Ubungen des GOttesdienſies. 


bh) Die Schrifften, darinnendenenindifen 


oder jenem Stand lebenden Menfchen eine Anz 

leitung gegeben wird, wie fie auch. in demſelbi⸗ 

gen ihrem Beruff und dem Evangelio wuͤrdi⸗ 

glich wandlen follen. ; J 
i) Die Schrifften gegen gewiſſe Suͤnden, 

welche entweder nicht dafuͤr erkannt, oder doch 

nicht fo groß geachtet werden, oder Die vor ana 
deren gefährlich , oder im Schwang ſeynd; 
ann folche Schrifften nicht nur vernuͤnffti 
itten=Sehren, fondern auch Geiſtes⸗ af 
fen Dagegen an die Hand geben... _ | 
k) Ifl derer Schriften zu gedencken, wo⸗ 
rinnen Die von erfahrenen GOttes⸗Gelehrten 

'ertheilte Antworten auf die ihnen fürgelegte 

ſchwere Lehr⸗ Pundten oder Gemiffens: Sachen 

enthalten ſeynd. es we 
Dj Ebenfalls find die Schriften hoͤchſt⸗wuͤr⸗ 

- dig, erzehlet, gelefen und im Seegen gebraucht 

zu werden, welche eine Anleitung geben, wie 

der Menfeh zu einer einem Chriſten wuͤrdigen 

Erfänntniß des Goͤttlichen Schöpfung ⸗ Wercks 

überhaupt gelangen koͤnne; oder welche 
m) den ganken Menſchen, ode“ 

m deffen Seele und ihre Kräften, ober - 
o) feinen Leib und deſſen Shider, oder. 
p) Die Ereaturenauf Erden überhaupt, oder 

: » ‚Eine oder die: andere insbefondere, oder 

“Hauch die himmliſche Eörper, oder 

5) die gute Engel, oder — 

x Ss 4 t) end» 
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— — — — —— ——— 
Rendlich auch die boͤſe Engel, ‚aufigleiche 

e betrachten | | 

u) So ſeynd ai die —— — 
tlleier und A fonft leicht: zerſtreuenden, 
oder ſchwer zu befommenden, Schrifften'derer 
Männer GOttes, nicht mit Stillfehroeiget ‚m 
übergeben. f —— Bi‘ * 

) Die ſogenannt⸗ Schat⸗ Kaͤſtlein 
haben indem dieich JEſu auch ſchon ihre 
Dienſte in ihrer Art gethan und dere 
alſo derſelben hier oder an einer anderen — 
le auch nicht unbillig. () 

(1) Conferantur I diſem sänken$, BIT 
and Hiſtor. Biblioth. ° — de ne 
. 14. IM. Aus eben diefem tunt wuͤr 

*9 leiche Weiſe auch mit denen Mi Se 
bet, uͤchern verfahren, welche man als Fruͤch 
ten, des Geiftes der Gnaden und, Des, Gebete 
betrachten Fan. 

$. 15.IV, Eben diſes iſt zu ſagtn in ei 
lichen Poeſien. Dahin gehoͤren da las 

4) Gefang » Bücher, welche von Leufe 140 
das Licht geſtellet worden, fo der Sach 
wachſen geweſen ſeynd, auch Die nöthige | 
und Sorofalt beobachtet und. angewandt haben. 

b) Die Sammlungen geiftveicher Pocfien 
einzelner Perſonen. 
ec) Die Sammlungen von Liedern , u.f.m. 
Ir geroifle Perſonen, oder auf gewiſſe 


€ 
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‚ d),Erbauliche ‚Erklärungen , "Betrachtuns 
gen, u. d. aber einzelne oder mehrere Lieden 
e) Wann von einzelnen,guten Liedern ef 
was befonderes zum Preiſe GOttes und sur 
Erbauung. der Seelen Fan vermeldet werden, 
feynd auch diſe Broſamlein fleißigzu ſammlen. 
)Iſt auch eine Furge Nachricht-von denen 
Dichtern derer aus dem Geiſte GOttes herges 
floffenen Lieder und. 2-0 N. 
x g). derer Schriften, wo von ihnen ſchon als 
ferley zufammengetragen worden ift, nicht zu 
verachten. 3 
) Noch dienlicher aber wäre eine NB. auf 
unfernZweck eingerichtete Hiſtorie der geiſtlichen 
Poeſie und deren gegen die vorige Zeiten gantz 
erſtaunlichen Wachsthum zu unſerer — in 
Anſehung der Menge der Lieder, der Reinlich— 
Feit in Verſen, der Marerien, Deren Abhands 
Aung , der Mannigfaltigfeit der darinn fich 
Aufferenden Geiſtes⸗ Saben, uf. 
 :$. 16 V. In eine Hiftorie von dem eis 
che JEſu gehöret ferner nothiwendig eine bins 
längliche Nachricht von Denen Hiftorifchen das 
Reich JEſu Ehrifti betreffenden Schrifften 
= en deren Werth, Nutzen und Gebres 
en. (1 — | 
(1) Vid, Entwurff einer-Hiftorifchen Biblio: 
thec für Kinder GOttes, oder Furker Be⸗ 
richt von vilen erbaulichen einzelen Hiftoris 
fchen Schriften, wie auch. von dergleichen 
Nachrichten, fo fich in. ganken Sammlun⸗ 
F ,S5 gen 





m > 20.2. 
nn: befinden ;' oder hin und wieder einge 
reuet ſeynd. Ebersdorf/ 17458." »" 

17. XI. Wann erfahrene und mit mit der Kür 

g GOttes wa g e Strei⸗ 

ter IE Chriſti e des — 

mit Der Feder führen n, iſt esF 
liches Schul⸗Gejaͤncke, eine 
der Seelen: in ne‘ 


wahrung der der Wah 
Gottſeligkeit noͤthige Sad * dahero ar 
eine Nachricht von difer Art Schriften —* 
ſam und manchen hoͤchſt⸗ noͤthig. Nur iſt da⸗ 
bey oͤffters mehr Weißheit und Schi a 
vonnoͤthen, als bey vilen anderen Arten 
- ten, von welchen in diſem Entwur —* 
wird, weil ſich manche auf diſen Kampf⸗ Platz 
| ** haben, die man zwar gerne als Ain⸗ 
der GOttes palliren laͤſſet, Denen es aber o 

fenbar an der männlichen Geiſtes⸗ 
ehe welche eigentlich hierzu erfordert 
wird, dahero fie ihre Schwachheiten allzwofft 
und eljufehr bloß, gegeben und Daburch- Die 
Feinde des HErrn täftern'gemachet haben,n. ſew. 

Es gehsreten alfo hieher die mit obigen Kenn⸗ 
zeichen verſehene Schrifften 

a) Wider die, fo GOttes Weſen oder alle 
geoffenbarte Religion laͤugnen und anfechten 

b) Wider die, fo die Wahrheit der Chriſt⸗ 
lichen: Religion flreitig machen tollen, nem⸗ 
lich forderift wider Die $uden,. 

c) Wider die Mahummedaner. 
| Ko Wider die, fe fi ch zwar zu der Enei 



















“ 


Num 34 648, 


chen Religion befennen, felbigeaber mit man⸗ 


chen irrigen Lehren, oder verdächtig: und ges 
fährlichen Praxibus,. beflecken; . folglich wider 
Die Roͤmiſch⸗Catholiſchen. 2 
e) Wider mancherley — und auf 
grobe oder ſubtile, fleiſchliche oder ſcheinbar⸗ 
Zeiſtliche, Abwege gerathene Secten. — 
f) Wider die verkehrte Ketzermacher, welche 
das wahre Chriſtenthum ſelbſten des Itrthums 
in Lehre und Leben beſchuldigen. | 
- 8) Wider die, weiche die menſchliche Weis⸗ 
heit, wider. GOttes Willen und Verbot, u 
wider die Exempel Ehrifti / Seiner pol 
und aller gefegneter Werckzeuge im Reich JE⸗ 
fu zu allen Zeiten, in das mengen, was alleitle 
ein Geſchaͤfft des Heiligen Geiſtes ſeyn und 


von Shme alleine feine Kraft, Nachdruck und 


Seegen erhalten folle. Daran 

€, 18. VIE Endlich wäre auch gut, derer 
jenigen Schrifften zu gedencken, welche nicht 
wohl in eine Dever bisherigen Claſſen alleine 
Hehören, fondern mancherley abhandlen, das 
aber, wenigſtens der Abſicht nach und zum 
Theil, auch feinen Nutzen im Keich JEſu hat. 
So vil von denen mancherley Arten derer 
in das Deich. JEſu gehörigen Schrifften ; wer 


u 


noch mehrere Gattungen weißt ‚ der bemercke 


fie und theile ſie mit. u, 

© 8. 19... Das Zweyte Haupt» Stück. difes 
zweyten. Theile machten nun Aus diejenige 
üͤbrige aͤuſſerliche Anſtalten, welche zu der 


buch⸗ 






buchſtaͤblich⸗ oder lebendigen Erkaͤnntni ie 
tes in JEſu Ehrifto etwas beygetragen haben⸗ 
oder doch beytragen koͤnnen ‚wann ihre Zeit 
Fommt, oder warn fiein Ubung gebtachtroner. 
techt verwaltet werden. 
F26. I, Gehören alſo hieher überhaupt 
alle loͤbliche, und an ſich gute an Aufl 
der! Obrigkeit, welche nicht nur auf ein aͤuſſer⸗ 
lich ehrbares Leben, fondern, wie gemeldet, 
auf etwas edlereg ; nemlich auf eine mehrere 
Erkaͤnntniß Chriſti unter denen Chriſten/ ab⸗ 
zͤſen, oder doch darzu dienlich ſeynd/ dabey 
aber unter keine derer folgenden Elaffenngehören. 
Won dbiſen nun und was weitersinDifem 
Capitel folget, wuͤrde eine ſolche hinlaͤngliche 
Nachricht ertheilt, daß man nicht nur aus der⸗ 
ſelben die wichtigſte Umſtaͤnde der Sache er⸗ 
kennen, fondern allenfalls auch andere,die ſich 
darnach richten wollten; ein genugſames Licht 
daraus entlehnen koͤnnten. 
$. 21. II. Kommen dabey in Betracht alle 
Privat⸗ Anftalten von ſolcher Art, ſonderlich 
auch die gantze Hiſtorie derer Privat⸗Ve 
ſammlungen, Erbauungs⸗Stunden, Verbin⸗ 
dungen, Übungen; ꝛc. u. ds erweckter Seelen 
und wahrer Kinder GOttes, deren Einrich⸗ 
tungen, Nutzen, Fehler, unſ. w. . 
. 22. IM. Verdienen hier einen wichtigen 
Platz die auf ein rechtſchaffenes Weſen, das 
in Ehriſto JEſuniſt, gehende offentliche oder 
Privat⸗Anſtalten, ſo das Predigt⸗ u 
4 $ 





Num, 3 ı 643 


teeffen 3. E Prediger + Eonferengien treuer 


— uͤber GOttes Geheimnuͤſſe, dem 


inn- Chriſti gemaͤſſe Inſtructiones gu Vilſiti- 


rung der Prediger, Vorſtellungen an die Seel⸗ 


ſorger, u ſ. w. () 
(1) 3. E.’An, 1699, ſchluge der Ertz⸗Biſchoff 


— 1) % du = 


Tenniſon zu Canterbury in Engelland feis 


ner Elerifey für, daß die Lehrer. injeder Wachs - 


barfchafft fich unter einander vereinigen moͤch⸗ 


ten, Öfftere Verſammlungen anzuftellen, um 
nicht nur über Das gemeine Beſte der ganz 
gen Religion ſich zu berathfchlagen, fondern 
auch einander. mit gutem Rath in ſchweren 


Kaͤllen an:die Hand zu gehen, die fid) in ih⸗ 
ren. Gemeinen. ereignen: Finnen , 3. E. auf 


was Art und Weiſe man üblen Gewohn⸗ 


heiten am leichteſten ſteuren möge ?- wie ein 


+ Sünder. am allerfräfftigften koͤnne gewonnen 


werden. ? und uͤberhaupt: wie jeder unter - 


2 ‚Ihnen nach feinen beſonderen Umftänden zu 


dem Wachsthum und Beförderung bes 


Bin — 


Glaubens etwas beyzutragen am geſchickte⸗ 


ſten ſeyn koͤnne? Es wuͤrde neben dem Vor⸗ 


„2: theik: der. Bekehrung und eines nuͤtzlichen 


4 


. Rath8r.darzu dienen, bey ejn Eyf 
.. anzusünden, bey andern die alzugroſſe Hitze 
zu mäßigen, bey allen aber ein Nacheyfern 


‚ginigen Den Eyfer 


in der, Beförderung der GOttſeligkeit und 
‘ guter Drönung inihren‘Pfarren zu erwecken 


Es entſtunden auch darauf hin und wieder 
in Engelland dergleichen Prediger» Zuſqm⸗ 


men⸗ 


PT 





von dem Conuſtotis un 
des Hertzogthums 30 * 
Een fx rjederzeit vile vo) 


duch hierinn ‚eine mmeriche (Bene 


- Schulen, Kuͤſtere und ‚andere. 




























Matetien auf eine‘ ‚gar nuͤtzliche rs ge 
handelt wurden: Etracte daraus pon 
ae Fahren Fam: man in den X 
auberlefener Materien nn Day: En 
GoOttes und in der Theo 
Aica leſen· Es haben ne 
Maͤhriſchen Brüder in Dafigen Si 
entftandene Spaltungen und 


7 un 


— 4 


‘ 


* verurſagt. .riiſ u er 67 
Die Einrichtung der Cloſter Berg 
Paſtoral - Conferentzien liſet man mi 


guügen in der Votrede zu dem eſten 


der Theologie paftoralis prai 2. 
Erwaͤgung . anderer ‚DOrEOrmEnEnDeR. 
rien / wird die meiſte Zeit 

tung der Lebens⸗ 
ig. 23. IV. Hiernachſt kommen derglen 

Kae: und Privat s Okt "zelp. Me 

ı f mw. für, welche hofe oder nit 


der. Jugend beſchaͤfftigte —— 
en bie, ſo auf anen wehecren unterrit 


⸗ 


Nam. 9. ur 


— — — — —— 
derer Erwachſenen in der buchſtaͤblich⸗ oder le⸗ 
bendigen Erkaͤnntniß GOttes gehen. (1) 

(1) Es ift:eine ſchon oben geruͤhmte unaus _ 
ſprechliche Barmber bersigkeit Otte, 8 
manchen — manchen Lehrern, 

welche junge Leute zum kuͤnfftigen Dienſt 
GOlttes iin Seiner Kirche und an denen 
Seelen derer Menfchen zubereiten ſollen, al⸗ 


les näher sum Zweck (der Doch ia einmahl 


nicht das wiſſen, noch Die Gelehrfamkeit, 
: fonderu Die. Ehre GOttes, auch Rettung 
R — — und anderer ihrer Seelen ift,) 
: geführet worden, als vorhin, auch eigene 
dahin zilende Collegia won mancheriey Gat⸗ 
» tungen gehalten worden, von Denen man zu 
unſerer Väter Zeiten menig, oder — 
oder doch nicht in diſer Form, roußte: 3. € 
in Abfiche auf Die. GOttſeligkeit gehaltene 
Collegia Biblica, Collegia iiber Arnds wah⸗ 
res Chriſtenthum, — paſtotalia & ho- 
miletica, die auf Die Seelen + Sorge zwe⸗ 
.: fen, ana, nur ſogenannte geiſtliche Red⸗ 
ner nz m 
| Aniverfität Wittenberg ſelbſien, 
fo mancher — dem Werck 
Sons verkchußpet hat, ickte.Der ſeel. Joch 
Bibliſche Callegia, woruͤber Aber andere 
ſehr lermeten, auch Die Studenten deshal⸗ 
ben groffe-Excefle veruͤbten 
Kerner gehoͤren daher die Sprachen / Colle 
Iegia, wodunch Bars ſelige Studioſen 
RR: Stan 






—7 — nit 5 
nunme 3. Jahr, 
‚Befehl: ein 


a yon Seminariurh.Li 
5 ehisanicim,-Darind einige Studioſt Meologiæ 
u der in einem gewiſſen Strich von Preuſ⸗ 







n uͤblichen Litthauiſchen ‚Sprache — 
Me werden / allhier errichtet — FOR. 
reiche man nin vom — 5325 

ESpuhren goͤttlicher Providenfg Hi 


—8* dadurch die vilen Schwuͤrigkeiten uns 
terworffene Sache facilitiret ———8 — 
nan auch den: Seegen GOttes —— 

J — verſpuͤhret, daß bereits I 
‚fonen, ſo Die Ritthairifehe e: 
S@rlernet, ‚ins Predigt : Amt in r Ge⸗ 

nd auf f alleugnädigften Königl. 
* worden find,:und ſich noch geg * 
13. Studioſi, ſo —*,cc * 
l 35 auf mehrgedachte Sprache applici- 
gen, auch einige derfelben ſchon zimliche 

Sfectus darinnen erlanget. Es iſt 

vorigen Jahr des Herrn Paſt. F 

ſens Ordnung des Heils in das Litthãuiſche 
uͤberſetzet und allhier erg Tran 3 

4. Die : wohlzeingerichtete : :P und 
Ti 2 Schulen: zu Halle, im Cloſter ni 
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Reußſtatt am der Anfehr u. F tor ſeynd eine 
— — 5* Rn 11 gg 
“. Die von Feld⸗ Predigern bey ihren erwach⸗ 
ſenen Spldaten zu Stand gebrachte Schus 
len und Catechifaionen, ingleichem.' 
und ſo auch die von Deren. Abt Stein⸗ 
angelegte geſeegnete Kuͤſter⸗ veminatia. 
Nicht weniger die vile Liebessoder Armen⸗ 
Schulen, darinnen an unvermoͤgender Leu⸗ 
te — 7 nothduͤrfftigem Unterricht 
in denen Aufferlichen noͤthigſten Wiſſenſchaff⸗ 
ten, fuͤrnemlich an der Seele um Chriſti 
< willen gearbeitet wird. . 
An. 1737. wiedmete König Friderich Wil⸗ 
helm in Preuſſen ein Kapital von 50000. 
KRthir. aus deſſen Interaflen tüchtiger ſonſt 
nicht genugfam- verforgter Schulmeifter in 
: dem. Königreich Preuſſen beſoldet merden 
ſollen, wie dann nur in 2. Fahren ‚gegen 
tauſend Land > Schulen. allda eingerichtet 
worden und 0. 
524. Vi Diejenige Unftalten zu Berforgung 
derer Armen, Wayſen und anderer nothleideng 
den Perfonen, bey Denen man nicht nur a 
bie Erhaltung und Pflege Des Leibes, fondern 
auch der Seelen, ernftlich bedacht ift, verdie⸗ 
nen nicht weniger, in gefeegnetem Angedehcfen 
unter a are to GOttes erhalten und an⸗ 
deren zur Nachfolge fuͤrgeleget zu werden. (1) 
¶1) Das Glaubens⸗ Wunder, das Halliſche 
a Band. Tt | ps 
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Num. 3 Kt;' 


a — — — 
Neinen Braͤdern nach dem Fleiſch bekannt zuů 
machen, wofuͤr der Hetr.ihne‘,! ſamt feinen 


sn Anftakten: aber ſeynd in der Hiſtoriſchen Bi⸗ 
+ bliachec: — TERN 2111) FLAG 
Ägt ag. IX, Auf gleiche Weiſe wuͤrde auch nit 
Denen Anftalten zu Bekehrung der Mahome⸗ 
taner verfahren. () 
(1) Mit denen es eben die Bewandtniß hat, 
wie mit dem vorhergehenden. DE Schiffs 
ten davon ſuche ebenfalls in Der Hiſtoriſchen 
—Bibliocthee. 2 oe‘ I; 
Auch gehoͤren u ee war eben nicht 
eigentlich auf die Bekehrung der Mahbme⸗ 
taner angeſehene, doch zu Der Ausbreitung 
des Evangeli von FEfü in ihren Landen ge⸗ 
hörige Umſtaͤnde. Z.E. Die Schwediſche 
¶Geſandtſchafft zu Tonſtantinopel has vdr 
wenig Fahren nach Stockholm berichtet 
daß ihnen erlaubt waͤre, allda eine Lı 
ſche Kirche zu bauen und GOttesdienſt tzu 
halten, mit Bitte, Daß man Anſtalton dar⸗ 
ju machen moͤchte, weil es hier 'hieffe: Aut 
"nung; ‘aut nunquam; vw. Hamb, gel: Ben, 
1741. p. 59. wie dann auch diſe⸗ Kirche 
nachhero wuͤrcklich erhauet worden iſt, N, 
48 enblih auch, mit 
denen mancherley Bemühungen in unferen, Ta⸗ 


gen. das Wort GOttes und I3CEuM der 
Tt 3 Weit 


ER 


„+ , —14 “ , 42 
vl ara] 
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m. 


ry 
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Ki -geich veige in der, K 
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nfteni, ihrer Enmötung, Dun 
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Cote 33 nn 
in. 
* denen Ehrifle, angeſehen ſeynd. () 


6) F Engelland find zwen 


Society for Promioting C = 













—* und 2. the Socie * J 
of che Sole ü in che 














ti. Testeren Endgiweek aber ſich eg ſo weiten 
{ — — P — 
e 1737. — in un um 
Londen und Weſtmuͤnſter na. Frey⸗ Schu⸗ 
len, dakinnen gegen ooo. Kinder u 
wiſen und erzogen wurden und: in dem uͤb 
gen Engelland , Schottland und. Ser 
waren wenigfiensisra; ſolcher Liebes Schus 
len und der Kinder; die darinnen unterhal⸗ 
ten, — lehret wurden, gegen 36094 2. 
| Jahr zu Bot ‚hatte. 2. Socierät ver⸗ 
! — 1137. iblen/ 246. Neue — 
menter 1324. Kirchen s:Sebät s Bücher, 





219433. eur ran yeah 


Heine zur Förderudg | des Chtiſtenthums 


°. Dienende Tractaten und alſo zuſammen IZusL, 


gekaufft und 6250. zum: Druck befördert. 


* 3. Hat ſie ſich auch der Evangeliſchen Mif- 
. 0 fionen in Oft: — ſehr nachdruͤcklich an⸗ 
3 1 och bisher Überhaupt aber find durch di 


Socierät bisherb nur in und um Londen 


23554," arme’ Kinder trgogen und. dabon 


18559: zu Handwerckern und in andere 


- > Dienftegebracht worden. vewerbefl ar 
"Tom. 1. p. 336. iR 


‚Anno 171%.‘ wurde in Dännehraitks ein 
Collegitutiide propaganda-fide'ernichtetind 


F . 31. XII. Selbſt die bloſſe rin um 
| ‚Borfchein gekommene Morfihläge ; Baum 





ein oder: anderes bishero erzehltes „werbefleren 


wi — gen a figu Ehrifioamd 


| * 15.5 Theil: 
bringen / oder auch dem 
* steh noch —— —5— 



















J Es iſt eine Zei 
da man nur pia deſideria hat, 3 yergleich 
ober feel. D.Spenergefehriben und es Eon 
etwa darnach eine andere Zeit ; da entw 
“ ** * 2* Dass KR 
‚ri "au — Wege ſolche 
—— zu erfuͤlle n. Gleichwie von den 
(ni —5* des feel. D. — — —— 
rdas ‚un Befchaffe 
vohae der — 2 —S ſo 
‚das man GOtt daruͤber loben muß· 
Aich halte dafuͤr, Daß Der‘ —— 
nal #- > Br Bei Kid fo Hile von in 
‚.2forfurger‘ Zeit in ung 
mnien. Alſo muͤſſen wir dergleichenspiasdelide- 
tia, mann, wir deren Erfuͤllung nicht gleich 
evrleben⸗, nicht ſo gleich für pracecabel 
halten/ noch weil wir Fein Mittel Bene 
dass finden ,ſie um deswillen 
ſondern ſie den pſteris uͤbergeben/ 
Nwas von uns: nicht hat geſchehen 
roh ihnen ‚ins Werck gerichtet 


# ’> 








=, 


F- = 


—⸗ 


Num. 337 o 655 





„deget-und alle GOttes Werck je mehr. und 
mehr zu dem Stand-gebracht twerde ‚Dazu 
Br Seine, Fre aa und Sure: in Dis 
a | ‚Leben: ven wi e 
- Unser Denen don. mir in der. ‚sei lichen. Got 
‚zefpondenk gethanen Vorſchaͤgen i mir 
vwoeh immer der toiehtigfie,. dag doch 
Heil. Schrift, befonders das Treue, 

3, ment, mit folchen Anmerckungen Yeraaägee 
‚.. geben. wuͤrde, welche nat u unterfchjdes 
„nen Seelen ; aufn D ealen nnd 

e „ber eng gerichte 6 wohl 
. ehrte, ala Ern cite. Bu Be * 
ne faͤnden / wie ſie diſeg oder jenes auf ſich 
uen und es ſich zu Ylügen. ac öllen, 

‚Und fo —5 — auch die he son den 





gender Schrifften und Materien von Leufen, 
= 7, EN und Erfahrun Hoden in dem 
fü pile ruht fehaffen koͤnnen: 
* Deſtament mit dinwerckungen 
"um — ebrguch derer Lehrer, und 
* nach dem unterſchidlichen Zuſtand ih⸗ 
‚tet Seelen eingerichtet, da auch unter’ ih> 
nen vile unbekehrt vile erwedt t und manche 
— ——— ſeynd. 
Es wird ferner eünſcht. daß both And, 
” lich einmahl jemand ein kurtzes / doc) —5* 
Aiches, —— die Bihel und 
ſo auch uͤber das Neue Teſta amentsin er 
+» fondere ; ſo wie es einer Hand⸗Bibel 
bvedruci werden koͤnnte/ verfertigen ibche. 
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I 
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2* 
Der 


” 
— 
— 


Pi 
— 
Pr 2 
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Ein Biblifepes Spruch, Negifter, nicht 


578 she 





r gen .—r a. —.— WW tn. 


Es ſtehet weitel dahin: ob nicht gut wuͤre, daß 
zum Gebrauch derer, die ungeubte' Sinne 


Haben, die Heil. Schrift alfd- gedruckt wuͤr⸗ 
de, daß man das, was ſolche Perſonen 
wohl ſo lang ͤbrrgehen· koͤnnen/ bis ſie zu 


mehrerer Erfänatniß kommen mit anderer, 
—— am abacher/ oder mit kleine⸗ 
per ki —— 


fft, druckte? 1X wei | 


nach, denen Anfangs» Wörtern, (deren man 
ſich Öffters nicht fo genau erinntrt,) fondern 
nach Denen Subftantivis, 'verbis und anderen 


R amd ya $,&.der Spruch: 


Aus Gnaden ſeyd ihr feelig worden durch 


den Glauben 2c, nicht unter.” Aus, ſon⸗ 


or 


wre .+ 


Lieder = Wibel: Ich verſtehe hiedurch eine 


‘ 


a * 
u 4% 


it 


nach Ordnung dei Bibel eingerichtete Ans 
' zeige, über welche: Biblifche Stellen man ei- 
gene mahrhafflig:geiftreiche Lieder habe, oder 
ber wo alich nur beylaͤuffig von ein; oe: 


Go 





der anderen Mieten — gründlich u und 
ermveckliches in Liedern. zu-finden ifl. 
Won Der nöthigen. Aßeisheit und Treue . 
ı. Der Kinder. &Httes: in seitlichen Dingen, in 
u ihrer ſelbſt und anderer, wird auch 


ich und XII. fo feynd auch. die 
Endet nicht zu vergeffen, welche der meh» 
seren Ausbreitung der buchftäblichen Erkänn 
niß JEſu und en dahin fo woͤhl, als auf 
Die lebendige Erkaͤnntniß/ zilenden Schriften 
— —— in dem Wege beſtanden = 


# 1a | ⸗ 
ur h * IV. 


Nachrichten von 2 Theologifcher 
Schrifften. 
Weitere Nachricht von denen Homburgie 
en wochentlichen Beytraͤgen susBeförderung 
des ** Chriſtenthumß. 

N a) Ron den Pflichten der Ehweiber. 
b) Eines alten: Predigers Schreiben von dem 
— feiner Gemeine. .<) Ein neyeg Lied. 

N. 9. a) Auszug: einer Rede von Dem-gemieins 

ſchafftiichen Gebet den Ehleute. by Nachricht 

von dem‘ Ende und —— jnes Athei⸗ 

* ©) Erhauliches Leben und · Ende eines 

n Kindes A): —e— von einer er⸗ 
au en Schrifft. e) Gejſiliche Perſend —* 

Auszug ‚einer Rede von: der ehli iebe. 

by Graham: Schreiben ejniger Sehatm 














⸗ ron Campagnche)· Fortſetzung 
geht von den — —— Kind. > 
i. 8) einer Rede: wie ſich 
Bu in Wei eigentlichen ehlichen‘ eben 
einander zu verhalten haben ? 6) 
Kine der each © von een 
ind. 'c) Ein Lied 12 2) Auszug eine 
| Kae (er der a. — 2 
e Fortſetzung der Nachricht v 
en Kind. ©)’ Todes + Gedancken Riz2 
Auszug einer Rede über die Darſtellung Zt 
im Tempel, bey der Contirmation dr | 
ter. b) Vierte Zortfegung der re - 
dem jährigen Kind. N. 14. a) rn 
einer Rede von der ehlichen Beywohn 
Defchtuß der — ve ge Di 
Kind. c) Extradteiniger Brieffe — AMedici, 
er Liefflaͤndiſchen Pfarrers. 
die Heil: Schrift: N. ıy.'a) —22 

Rede bey der Confirmiätion 8. Sahne YıEx: 
rat nöch einiger Brieffe des —— 
. c) Nachricht von der Bekehrung ¶F 
Uhlin, einer enthaupteten Kinder⸗Moͤrderin. 
N. 16. a) Ausjüg einer Rede von dem Könis 

lichen Regiment JEſu. b) Fortſetzung der 
?achricht von der Ühlin. c) EinLiedi::N. 17. 
a) Auszug einer Rede: wie wir in der Gemein⸗ 
ſchafft mit sc ESU in diſer Welt ſeyn koͤnnen 
und ſollen. b) Zweyte Fortſe er Nach⸗ 
richt von der Uhlin c) Ein Lied Nina) 
Auszug einer Rede von dem Gebrauch der Su 














Nie 0 


chrifft zu feineribefonderen ‚Erbauung, by: 
ritte Fortſehzung der Nachricht von der Uh⸗ 
lin. c) Trauer⸗ Cantate, N. 19. a) Auszug eis 
ner Rede von der Verſicherung der Verge⸗ 
bung der Suͤnden durchs Wort. b) Schluß 
ver Nachricht. von der. Bekehrung der Uhlin. 
e) Seufzer in Berfen: N. 20, a) Auszug ei⸗ 
ner Rede von dein Nutzen des. Gefeges bey 
dem Evangelio. b) Fortſetzung der. Seufzer in; 
Verſen. N. 21. 2) Auszug: einer Dede von . 
ber Reinigung Durch das Blut ZEfu, fonders; 
lich beym Heil, Abendmahl. b) Schluß eini⸗ 
ger Anmerckungen über. Die Rede n, 20... 
Ein Geſpraͤch des. Hof sr Predigers Laueng zu 
Wernigerode mit einem Bergmann. N, 22. 
2). Auszug.einer Rede von dem Haupt⸗Inn⸗ 
balt der Epiftel an die. Galater. b) Ein Lied. 
€): Wachricht von erbaulichen Büchern. N. 23. 
2) Auszug einer Rede von der Lauterkeit ver; 
Wahrheit und Einigfeit Der Liebe. b) Erbau⸗ 
fiche Nachricht von Dem Ende einer: 1 3jähriz 

en Tochter. c) Ein Lied. d) Extract einegerz 

aulichen Schreibens: eines‘ Dredigers an feine 
Anverwandte. e) Schreiben ..des. feel. Prof. 
Franckens aneinen Prediger. N..24, a) Aus⸗ 
zug:einer: Rede von der durch JEſum gemadıs 
ten Reinigung unferer. Sünden: b) Des feel. 
D. Hedingers Bedencken über Die von einigen: 
Studios Theologiz zu Tübingen gehaltene Era 
bauungss Stunden. e) Lied; N. 25. a) Aus⸗ 
jug einer Rede von dem durch FESU Tod | 

En: © er 9 




















riſchen B wWxei 
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| N — niſtri Vo· 
rum von * 
N; 28. a). = | 
Marion dreyer T Sch iifft. 
1. 00.2) Binfsug einer Die: Dapeead ag 
glauben und leiden: fönnen ; Pe Otte 
| ko. c) Nachricht von einer: groſſen E 
ung in Schottland, e) Lied, ME 
neue Schrifften. * Ken 
GOttes und diſer Welt, in 
2) Auszug einer Rede: Von dem“ 
der empfangenen: Gnade zum 8 ethei 
Fleiſches, und der daraus entſtehenden neue 
—— der Suͤnde. b) Noch einiges von 
Der gro jen Erweckung zu Kylſyth und in an⸗ 
Gemeinden in. Schottlandi ww) Lied, d 
Extra eines erbaulichen Schreibens ri hu 3 
Auszug einer Rede von der Glaubig gefinne 
ſeyn / wie JEſus geſinnet ware. b) Letzte Stu 
den eines wegen falſchen Rünben hingerich 
teten Mannes und feiner Ehefrau: —— 
) Extracteiniger erbaulicher A. 









2) Auszug einer Rede von den 
des Glaubens, wodurch er De ee 
ehem.) der Nadriht von den fafhen 
nßep. * 2 a un? AT Ts 
er 44 17 as Ci —— 


FHanauiſche 
Berichte 


von 


Religions 
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. Fuͤnfzehende Fortſezung der Nachricht von 
denen Hohenlohiſchen Religions‘ jefchmwers 


“ den ‚pP: 665 
2. —— des Entwurffs einer Hiſt 8 
Reiches JEſu Chriſti auf Erden, . p. 684 
ehende Fortſetzung ——— von denen 
— zwiſchen Dem. Magiſtrat der 
Reichs⸗Statt — und denen Refor⸗ 
mirten Eingeſeßenen allda. — « 
4. Schluß der Nachricht von dem 
tigen Zuſtand derer Evangeliſchen im em * 
reich Ungarn. 
$. Nachtichten. von Eee Schriften. 
N P- 77% 


* ‚« 
* 





V 


nr 
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I, Fuͤnf⸗ 
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— Faser Par’ ' u. ’ . . . 7 R 
211 ı tk; } IE p €,» I. # OR? Bun | “ — y, 


; el T, er u — 
Süunfzehende Fortſezung der Nach⸗ 
ö richt: von denen Hohenlohiſchen 
Religions⸗Beſchwerden. 


Königlich» Pöhlnifchtind Chür ⸗ Saͤchſiſche⸗ 
Antwortſchreiben auf das Erans-Ausfehteibe. 
amtliche Circulare, d,d. Drekden, 
denix5. Dec. 1750. | 
Wðir Friderich Auguft, von GOttes Gna⸗ 
3 den, König in Pohlen, Groß⸗Herzog 

in Litthauen, Reuſſen, Preuſſen, Masovien, 
Samogitien, Kyovien, Volhinien, Podolien, 
Podlachlen, Liefland, Smolenscien, Severien, 
und Zfcherinconien ꝛc. Herzog zu Sachſen, 
Juͤlich, Cleve, Berg, Engern und Weſtpha⸗ 
len, des H. Rom. Reichs ErtzMarſchall und 
EhurFürft, Landgraf in Thüringen, Margs 
raf zu Meiſſen, auch Ober⸗ und Nieder Lau⸗ 
tz/ Burggraf zu Magdeburg, gefürfteter 
Sraf zu Henneberg, Graf zu der Marck, Nas 
4. Band. Un vens⸗ 


* 
’ 


& 
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nel ie — — . 









e enfiein x. & r Fuͤ 
Aieber Vetter. ns. 
„ben, wodur Em: 2b a dem, 


ie hiſchen k iriong. Nrigeler 
—— —* 
Amts⸗wegen, — 31. Auguſti unt 
Novembris anni currentis, Uns zu bei 
Er belieben wollen, wohl zugekommen. 
52— Baden fuͤrnehnlich ie letzterm 
— 2* — han 
Geſchaͤffts zu — ** vefer; 
So graruliren Wir Ew 2b bdgh hiertait 
um fo. mehr, als Wir allerdings nicht zwer⸗ 
feln, Daß Ew. Lbd. kundbare brugena des 
—— vor gekehrte Sorgfalt und 
9, zu Abwendung groͤſſerer W 
fi en fehr vieles behgetragen haben... Und 
wir verharren Ew FD. zu 330 
Vetterlicher Gefaͤlligkeiten willig % 
Geben zu Dreßden, den 15. —— Anno 















‚750 
Ew. ebben . ii, * 
——— " einige Bike 
EEE Auguſtus Rex 
"Eh Graf von Schönberg ı mppr. 
Infcriptio, 


"Dem BR. nr: Fuͤſten, Unferm 
frenndich Inden RENNEN Earl Wil⸗ 
Gun helm 


Rost] 


TERN: er A 867 


Bent —S a — 
a Brandenburg, in Ka m 
u Stettiß / Pomme 
und enden, auch in Sihteft n% 
'Herjogen; — zu Nuͤrnber 
ſten zu Halberſtadt, M ne 
u "mi ‚Grafen in —— ak 








be 


»- tr. nr 


9 — ung. ya PER a 


Bi ‚Shflättifehes Antwo ie * 
— * den 2. Dec.d.a 1. de 4J 





EN iye ri Ber 

urchleuchtigſter Unſer BAR, 

ei a aa gnaͤdiger ‚lieber 
err! 


| —A— ——— Gnd. und 
en Religions-Gravami- 

num halber‘ ii Denen uͤrſtlich⸗ Hohenlohiſchen 

Landen Zu wvotnſtrecten ni gehabt haben, nun⸗ 









mehro zu — ano rs — 
vor 4 4 ige 

7 nn. Ä 1. tigfeie glücklich 

vporgebogen worden ſche, hat Euer Gnd; und 

Ep. horhmwershe Zulchtifif, mit welcher vo Ki 


2 — 

Eöjrlben ir und en anfs 
Mit⸗Stande den #8, paları n ferner meh, beeh⸗ 
ref werden een h “ AR 
nen geben; Wir nehmen dieſe fortteu ’ es 
——————— zu einem Merckmahl De⸗ 
ro vor den Crayß ſtets hegenden guten Geſin⸗ 
nung⸗ und laſſen Uns — —— 
allen, 


* 16. Theil. 
allen, daß die allgemeine — bey dies 
— a ſehr beträchtlichen SBegebenheit, vers 
er Gnd. * Lbd. klugen Bei 
E ehe erhalten worden, Wir wuͤnſd 
deſſen Confervarion und: des Roͤmiſ⸗ 
er. Wohlfarth, die aufrichtige | 
cht aller Doben. erren —* ‚und verblei⸗ 
n anbey Deroſelben zu Bezeugung 
mer Dienſte ſtets willig und ı Et, den 
in Mnferer Refidenz - tadt 
Son SHttes Gnade; Yobanıı 9 ton / 
su Eyſtett, und des H. RS * Re 


Luer Gnd. und. d. op 
¶ Dierfttiliiger Stat eu ah 













und Nachbae 
Johann Anton ah e 
Infcripti AR HT 
. Det Qurehteuchtrafen 4 Fuͤrſter Fi 





| n und Seht, 
© Carl Wilbelm Stideri en in gar} 
zu Brandenburg, * in’ Preufen 
Magdeburg, Stettin, Pom —* 
ee 
Nauch in en und zu n 
dhrafen zu Nuͤrnberg, Fuͤrſten —— 
ſtadt, Minden, Camin, Wenden, SH de 
=" Hin und Nakenburg, Grafen zıtHoben 
ee und —* Herrn der Lande 


F 












Num. 1. 6 


Roſtock und Stargard, Grafen zu Sayn 
und Wiltgenftein , Herrn zu Limburg: 
Unſerm gnaͤdigen lieben Herrn. 
| | Ä Onolzbach. 


| 5. 3. 
Stadt Nürnbergifches Antwort⸗Schreiben auf 
das Erayß-Ausfchreibsamtliche Citculate, 
d. d. Nuͤrnberg, den zo. Dec. 
1750, 
Durchleuchtigſter Sürft und Serr,. 
Gnaͤdigſter Herr. . 
Ueber die Höchft angenehme Nachricht, wel⸗ 
che Euer Hoch» Sürftl. Durchl; von des 
Durcleuchtigen Herren Sürften von Hohenlos 
he, mittelft folenner Declararion, allenthalben 
willig — Abſtellung der verhaͤngten 
Religions -*Befchwerden, welche Euer Hochs 
Fuͤrſtl. Durchl. unterm 18. elapfi Ung zu ers 
theilen gnaͤdigſt geruhet, follen wir nicht nur, 
nach vorausgefester Danck⸗Erſtattung, unfere 
geziemende Bey⸗Freude und innigſte Vergnuͤ⸗ 
gung hiedurch in Unterthaͤnigkeit an den Tag 
legen, ſondern auch den groſſen Ruhm, wel⸗ 
chen Euer Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. durch die une 
ermüdete immerfort angewandte Sorgfalt, 
und biß zur glücklichen Ausführung eines fo 
mißlich angeſchienenenWercks gebrauchte Vor⸗ 
ficht, fidy im Reich und noch weiter erworben 
haben, nach Schuldigfeit zu erheben nicht er⸗ 
mangeln. Und ar Wir nichts fo ie 
% u 3 


7 16, Theile | 
ah alt: — — Evangelifche Reli. 


iner nunmehr ruhig voll⸗ 
iede a ng. in denen Hohenlo⸗ 
n.Sanden von be —12*— Dauer ſeyn, und 

N alfer "weitern Bedrangniß 530 blei⸗ 
Kahn dan Be 5 — im Hei Roͤmi⸗ 
* N An wer — ger 
gefränckt gelaffen werden moͤge; Alſo erbitten 
Wir ebenralls an war tt dem Allerhöchften, 
daß deſſen Allmacht Euer Hoch⸗F ürfik Durchl. 
mwelche'fich gu einem’ ——32 * in 
Rettung und Herſtellung des beklemmten Ho⸗ 
henlohiſchen Religions - Zuſtandes gebrauchen 
laſſen/ nebſt Dero — — Hauß, 
bey allem beharrlichen Hoch⸗Fuͤrſtlich hohen 
Wohlergehen, biß auf die ſpateſte Zeiten erhal⸗ 
ten, und: zur: Vergeltung Dero unfterblichen 
Verdienſte, mit reicher Gluͤckſeeligkeit beloh⸗ 
nen wolle, welcher göttlichen Obſorge Höchfts 
Dieſelbe Wir anbey, nebſt Unſerer unterthaͤ⸗ 
nigften Empfehlung zu Euer Hoch⸗Fuͤrſtlichen 
Durchl. ferneren höchftfchägbaren Gnade; ge 
— ergeben, in tleſſeſzer Veneration Det 

arrend. 


— Euer Zoch⸗duͤrſtl Dürer. 
Darum den 10. Decembr, | 
Anno 1750. 





— | 
——— und Rath 
der Stadt Nuͤrnberg. 


I nfcriptio, 


Num, ı | 669; 


\ 





- — Inferiptio. | | 

Dem Durchleuchtigften Fuͤrſten und Heren, 
Hexrrn Carl WilhelmStiederich, Marge 
— zu Brandenburg, Herzogen in 
reuſſen, zu Magdeburg, Stettin, Pom⸗ 


mern, der Caſſuben, Wenden, zu Meck⸗ 


lenburg, auch in Schleſien, zu Croſſen, 
Burggrafen zu Nuͤrnberg, Fuͤrſten zu 
Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden, 
Schwerin und Ratzeburg, Grafen zu 
Hohenzollern und Schwerin, Herrn der 


Lande Roſtock und Stargardt 2. Gras 


fen zu Sayn und Wittgenftein 26. 2C. 
Unſerm gnadigften Herrn. 


= oe. Dnolbad. 


SE Wer 
Kanferliches Reſcript ad Serenifimum: Onoldi 
num, cum adjun&o d. d. Wien, den 30. 
Oct. & przf. 17. Nov. 1750. 


Stanz, von GOttes Gnaden ermählter Roͤmi⸗ 
cher Kayfer, zu allen Zeiten Mehrer des 
| eichs 2c. ꝛc. | 

GG urchleuchtigsBochgebohrner, lieber Oheim 
und Fuͤrſt! Uns iftzu Unferm en 
Mißfallen angezeiget worden, daß Deine Lieb⸗ 
den in DVerfolg des Derofelben , von denen 
der Augfpurgifchen Confeflion. zugethanen 


Ständen befchehenen unbefugten Auftrags, - 


nun auch neuerlich wiederum Dero Käthe, ja 
ihre Miliz felbft, in Die Fuͤrſtlich⸗Hohenlohiſche 
A Nug Lan⸗ 


> 


nme, - 





Lande haben einrucken laſſen. Gleichwie aber 
Deine Liebden aus der hierbey angefuͤgten heu⸗ 
tigen Erkanntnuß des mehrern erſehen werden, 
was Wir, zu Rettung Unſerer, in dieſer Sache 
ſo empfindlich verletzten allerhoͤchſten Gerecht⸗ 
ſamen, zu verfügen bemuͤßiget worden ſeynd; 
ls ſetzen Wir zu Deiner Lbden bekannten 
Meichs⸗Staͤndiſchen Geſinnung das vollkom⸗ 
mene zuverſichtliche Vertrauen / Dieſelbe wer⸗ 
den folch » Unſer Kayſerl. gerechteſter Verord⸗ 
nung ſich allenthalben gemaͤß zu bezeigen, kei⸗ 
nen Anſtand nehmen: Sonderlich aber verſe⸗ 
hen Wir Uns, Deine Liebden werden alſofort, 
nach Empfang dieſes, gemeldte Dero in die 
Fuͤrſtlich-⸗Hohenlohiſche Lande eingeruckte Mi- 
liz und Raͤthe, ohne weitere Neben⸗Ruckſicht 
gänzlich zuruckziehen; Wie Wir dann auch Dei⸗ 
ne Liebden deſſen hiemit Reichs-Vaͤtterlich, 
und zugleich ernſtlich ermahnet haben, und 
über den Vollzug die ganz unverweilte Unzer 
ge gewaͤrtigen wollen. Wir verbleiben Deiner 
Liebden anbey mit Kanferlichen Gnaden und al⸗ 
lem Guten wohl beygethan. Geben zu Wien 
den dreyßigſten O&obris anno fiebenzehen hun⸗ 
dert funffjig. Unfers Reichs im fechften. 


tanz. 
Vt. ©. Graf Colloredo, 


Ad mandatum facrz czfarez 
majeltatis proprium 


J. J. Hayeck von Waldflätten. 
Inferipiie, 


— 


i 


/ 


Num. 2. 67 


— nſctiptio. 
Dem Durchleuchtig⸗ Hochgebohrnen Carl 
Wilhelm Friederich / Marggrafen zu 
Brandenburg, Herzogen in Preuſſen, zu 
Schleſien, Magdeburg, Stettin, Pom⸗ 
mern, der Caſſuben und Wenden, zu 
Mecklenburg, und zu Croſſen, Burggra⸗ 
fen zu Nürnberg, Fuͤrſten zu Halberſtadt, 
.. ‚Minden, Gamin, Wenden , Schwerin | 
nnd Kakeburg; Grafen zu Hohenzollern 
und Schwerin, Herrn der Lande Koftock 
und Stargard, Grafen zu Sayn und 
Wittgenflein, Herrn zu Limpurg, Unſern 
lieben Oheim und Fuͤrſten. ” 





$. 5. 
Sereniffimi Onoldini Beantwortung diefes Kaya 
ferl, Refcripts, d. d. DOnoljbach den 18. 
Ä Nor. 1750. | ar 
| Allerdurchlauchtigſter 1.20. 
Er. Kayferl. Majeſt. hoͤchſt venerirliches.Re- 
ſcript de dato Wien den 30. Odtobr. a. c. 
welches am 17ten dieſes Monats mit tieffſtem 
Reſpect zu empfangen und zu erbrechen die Eh⸗ 
re gehabt, gibt mir Allerhoͤchſt Deroſelben Miß⸗ 
fallen über die, zufolge des, von einem geſam⸗ 
ten Corpore Evangelicorum mir befehehenen fers 
nermweiten Auftrags, veranftaltete Einruckung 
meiner fubdelegirten Raͤthe und Militar- Com- 
mando in die Graffehafft Hohenlohe, Fuͤrſtli⸗ 
en Antheils, und zugleich auch. Dasjenige su 
| Uus ver⸗ 
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vernehmen, was Ew. Kayſerl. Majeſt. auf das 
an Allerhoͤchſt Dieſelbe erſtattete allerunten 

nigſte Gutachten Dero gehorſamſten Reichs⸗ 
Hof⸗Raths, in ſelbiger Angelegenheit zu relol⸗ 
yiren, und in forma eines beygeſchloſſenen Con- 
elufi de eodem dato, gu: Auflern beliebt: haben. 


'  Allermaffen es nun an dem ift; daß die drey 


Herren Bürften von Hohenlohe, befag der Ans 


fugen, die ihnen obgelegene Abftellung ber li- 
uiden, und auf würcklichen Reichs⸗ Bof Maͤth⸗ 
ichen Judicatis beftandenen Religions’? Ber 
Keen gutwillig verfüget haben, "mithin . 
ſofort meine (ubdelegirte Rathe und Trouppen 


[2 


' 
Ne vor Einlangung Ew. Kanferli’ Majeftät 
öchftermeldten Reſctipts, aus dem Hohenlohis 
fchen Land abgegangen, und jene bereits: vor⸗ 
geftern,: diefe aber fehon vor 4. Tagen wieder 
allhier eingetroffen ſeynd; Alfo werden Em. 
Kanferl. Majeſtaͤt mir allerınildeft zu.erlauben 
geruhen, daß ich Die iegale Rechtfertigung des, 
von einem gefamten Corpore Evangelicaru 
mir befchehenen Auftrags, Cwelchen ich im 
mindeften nicht überfchritten noch. eigenmächti 
erftreckt habe) jenen lediglich anheim ſtelle 
und alfo nicht in meinem alleınigen- ſondern in 
gemeinfamen Namen, die nothdürfftige Vor⸗ 
ftellung gesiemender maffen darbringen zu helf⸗ 
fen, mir hierdurch allergehorfamft vokbehalte. 


Womit zugleich in Ew. Kanferl.. Majeftät 


allerhoͤchſte Huld mich allerdevoreft empfehle, 
| | | unt 


⸗ | 
| 


Num. ti 673 


und mit erfimnlichfter Treu und tieffftem Ke- 
ſpect verbleibe. Onolzbach den 18. Nov. 1750 





Ew. Rayſerl. Majeſt. 
i | ad ü i 
Imperatorem. . 


en ——— 2 
Danckſagungs⸗ und Approbarions - Schreiben 
des Hochlöbl. Corporis Evangelicorum an 
Sereniſſimum Onoldinum, d. d. Re⸗ 
0 «= genfpurg, den 17. Dec. 

ee 1750. 
Durchlauchtigſter Sürft, - 


“ - Snädigfter Herr! V 


Fr thergeftalt Em. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. in 
 Hohenlohifcher Keſtitutions Sache, nun⸗ 
mehroauch den andermweit fub dato ı2. Augafti 
a. c. erfolgten Executions - Auftrag gefamten 
CorporisEvangelicorum zum vollſtaͤndigen Voll⸗ 
zuge zu bringen, und hiermit, unter preißwuͤr⸗ 
Digft fortgefekter Derwaltung Dero Evangelis 
fchen Erayßs Ausfchreib- Amts, ſothanes diß⸗ 
mahlige Executions-Öefchäfft zur völligen Ends 
fehafft zu bringen geruhet, folcheshaben wir aus 
Ew. Hoch⸗ Fuͤrſtl. Durchl. defhalber eigends 
gnaͤdigſt anhero erlaffenem Schreiben, de dato 
18. Novemb; nup. in gejiemender Veneration 
zu Br - pr befonders umftändlich 
ans der. fait zu gleicher Zeit eingegangenen 
Schluß. Relation es nd caufa zu 
vernehmen gehabt. | So 
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So erſprießlich für das Evarigelifche Weſen 
ber Ausgang Diefeg, ** unablaͤßiger Sorg⸗ 
falt, als Ru m⸗voller tanbhafttipfeit von 
Seiten Ew. Hoc» Fürftl. Durchl. betriebenen 
 Executions- Öefchäffts, ſich aus ſchon ae 
ligen Würckungen fothaner erfolgten. D: 
tion daher abnehmen laffen will, daß nicht nur 
benen bedruͤckten Hohenlohiſchen Religion⸗ 
Verwandten, in denen ſolcher maffen zur. Er 
ledigung gebrachten Beſchwerden werckt atie 
bereits geholffen, ſondern zugleich der W 
phaͤliſche Friedens⸗Schluß in einer ſeiner fo 
deutlichſten als len Ro 
ermeldete Executions Ausführung, aufrecht ers 
halten, und annoch mehrers befräfftiget wor⸗ 
den, übrigens auch auf kuͤnfftige Zeiten die gu— 
te Folge Daher, felbft Catholifcher Seite, noch 
wohl zu. hoffen ftehen möchte, ‚es: in: gleichen 
ebenmäßig Flaren Refticutions - Fällen, wie ge⸗ 
genwärtige Hohenlohifche Sache; nicht ferner 
j" fb unangenehmen Weiterungen Fommenzu 

afien; So weniger follen wir , ben dieſem ju 
Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl.unvergeßlichen Ru 
gereichenden, durchaus fo Reichs⸗Satzungs⸗ 
mäßig vollbrachten Hohenlohifchen Comimik 
fions- Wercke, anftehen, Namens unſerer hoͤch⸗ 
fien und hohen Herren Principalen, Oberen und 
Committenten, mit Benfügung derer 

lichften und fo gesiemenden, als reſpective un⸗ 
terthänigften Danckſagungen, alles das ver 
ausdrücklich, wie hiermit ohne einige Ausna 

er iR, me 
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me geſchiehet, genehm zu halten, was fo übers 
haupt, als befonders, in Folge Eingangs er⸗ 
wehnten anbermeifigen Iegtern Auftrags Cor- 
poris, in dieſet Executions · Angelegenheit, mit⸗ 
tel⸗ oder ‚unmittelbar von Hoch » Derofelben 
verfüget und veranflaltet worden: Wobey wir 
nicht, Umgang nehmen mögen, Diejenige ruͤhm⸗ 
liche -Dexuerkät und den unermüdeten Enfeer 
bermablen in, befondere Erwehnung :bey Em: 

Hoch⸗Fuͤrſt. Durchl. zu bringen, mit welchem 
von Dero anehnlichen Minifterio in Diefem, 
an ſich fo wichtigen; als mühfam-und beſchwer⸗ 
lich. geweſenen Executions- Gefchäffte; vutchaug 
an, Wercke gegangen worden , nicht minder 
auch, bey eben Diefer Öelegenheif, die zu belo⸗ 
bende Legalicät und den Fleiß, womit ſubdele· 
ine Doll —22 Käthe, in der 

en 





nen aufgegeben⸗geweſenen Commilions.&as 
6, 34 Corporis Evangelicorum völligen Zufries 
denheit, vorgegangen, gleichmäßig mit zu be 


en 
93 ob zwar ſchon der, in ge enwaͤrtiger 
| obentopifipen Executions- Angelegenheit von 

tlichen höchften und hohen Epangelifchen 

tänden an Em. och⸗Fuͤrſtl. Durchl. erfolge 
fe, und von Hoch Ihro fo ruͤhmlichſt dermah⸗ 
len berichtigte Auftrag, von Einen Kayſerli⸗ 
eben Veichs⸗ Hof⸗Rathe in billiger Maafenicht 
angefehen, vielmehr per Conelufum de dato 30, 
O&obris a. c, demfelben fo unbefugter, alsan 
fich ungegründeter Weiſe eins Nullicät bergen 


leget 
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leget werden’ wollen; So duͤrfften jedoch unfe 
re hochſie und hohe Herren Prineipalen, Obere 
und Sommittenten dargegen/ in wegen ge 
menſter unwandelbar 

ſtes d 








a 












verwahret werde, 
den, bey Der geith und 
gen keligions⸗Beſchwerden, nie er 
geiwefenen; ſonſt ordentlichen Reichs 
mäßigen) keinedut, das in ſolchem allerdi 
betruͤbten Noth⸗Fall nur noch alleine: uͤberblen 
bende, in Inftrumento Pacis unwiderſprechlich⸗ 
klar kangirte Mittel- der Selbſt⸗ Huͤlffe auf 
— an bleibe. — ae... 
Schlieglichen läffet uns das, mit fo Vereh⸗ 
rungs wuͤrdigſter pärriotifcher ——0 diß⸗ 
mahlen vom Ew. Hoch-Fürftt. Durcht 
dere Hohenlohiſche Reftiturions Werck die Zu 
verſichts/ volle Hoffnung zugehen/ daß mitt 


5 


mindern preißwürdigen Eyfer, Die unveraͤnder 
liche Aufrechthaltung fothanen Status reftitdtis 
Seiten Ew . Hochfürftl. ee —8 
vo, und in Gemeinſchafft des Herrn Mo 

srafens von Brandenburg » Culmbach Hot 
Fuͤrſtl. Durchl. führenden- Fraͤnckiſchen 







ravß⸗ 
aus⸗ 
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ausfchreibs Amts⸗ wegen, füb dato 12.- Junii 
a. c. von geſammtem Görpore übertragenen 
Manutenenz- Gommilhion ftandhafft werde ge⸗ 
handhabet werden; Dahingegen wir auch noch⸗ 
mahlen die allerbuͤndigſten Verſicherungen von 
dem jedesmahlen hierunter⸗ erforderlichen Falls, 
von Evangeliſchen hoͤchſten und hohen Staͤn⸗ 
den zu — —— Beytritt und Adi: 
ftenz it geziemender Devotion anhero zu wie⸗ 
derholen nicht anſtehen. Die wir in deyoteſtem 
Reſpect verharren J 
SBoch⸗uͤtſt. Dutch, .,., 
Degenfpurg, den 16, FE 
Deaembr. 1750. (2 — 
— uunterthaͤnigſt⸗gehorſamſte 
: Derer Evangeliſchen Chur + Sürften/ 
2,» Surfen und Stände zu gegenmwärtis 


Er gen Reiche en gevollmaͤchtigte 
J er 


KVaͤthe, Bottſchaffte und Geſandte. 
Schema. Sigillationis.” 
| Chur» Sürftlicher. 


' 2) Chur⸗Sachſen, 2) Ehur-Brandenburg, 


3) Chur Braunfehtoeig. 


: 2) Bremen. 


| Fuͤrſtliche: 
3) Sachſen⸗BWey⸗75) Braunſchweig⸗ 
mar. ot, th — Zelle. | 
d ⸗ X N 


* 


6) 


Vtanbenb. Cufms? 


nie eier 


A rn ar nn 





6) “— Calenberg. if: 24) Sachſen/ Lauenb. 

7), Grubenhagen. 22): Minden. 

*- —— —— anna! 
‚tel; rn ED at 














alberftobt. 29 in. 
2 ke — 2 26). CEamin. are 
se Darı 278 Du bi 
12) Vehrden. 28) Dir 
13) Vor⸗ —* 29) M 
24) Hinter s Don») 30): Ra 
mern. mar 
15) Würtemberg.. |: -81) A au⸗Aleer 
—9 


16) Soleil Be 
17) — 
Q 





Stro« 
18) Raten Dad 133) Wetteraui⸗ 
) Mektenbur — 
* en | 
20). Guͤſtrau. 
Reicpe,Seäbrifie WG: 
entf Pan: eilig 
Franckfurt. aD 
oremund. Schwäbi 


(i — ifhes Schreiben: ansa 
—— die Kayſerl. — — 
Commiflion betreffend, d ABamberg,/ 


den. Ale ec. 1751. 2.In.°. 
2 "Urfere 


Nu 00.0.6 
; ag freundliche Dienfte, und was Wir 
ſonſt mehr lieb und gutes.vermögen, jeders 
zeit zuvor, Durchlauchrigfter Sürft, bes 
aſonders lieber Herr und Freund, auch Here 
aſt zur nemlichen Zeit; als Euer Lbd. beliebige 
Zuſchrifft vom8. Novembt nup. den 29. 
dgrauf ar eingegangen iſt, haben Wir von 
Ihro apſerl. Majeſt. das in Abſchrifft hiebey 
xrwahrte Auftrags⸗Schreiben in der Hohenlo⸗ 
iſchen Keligions·Sache, vom 30. Oct. nup; zu 
empfangen gehabt: Da. Wir Uns nun forder⸗ 
Temft:tyegen den jenfeitigen, denen Obriſt rich⸗ 
— Erhanpenufien eben ſo, als Unſerer 
rayß⸗Ausſchreibeamtlichen Gerechtfamen abs 
brüchigen Vorkehre auf Die. bereits dorthin, 
unter denen 31. May, v5: &: 23. Jun. 18. & 
31. Julii, dann 27. Aug. h. a, erläffenerefpeive 


Behelligungs- und Verwahrungs⸗ Schreiben 


besiehen,. und Zeit über in —5* ohnfehl⸗ 
barer Obriſtrichterlicher Abhuͤlffe, und um dieſe 
Sachen zwiſchen Euer Lbd. und Uns in ganzer 
Maͤßigung und. Gelaſſenheit zu halten, von als 
ker nothduͤrfftigen verwahrlichen Begegnus, 
platterdings flill geftanden fund; ..- 
Alſo gibe nunmehro die unter dem 36. O&o- 
'bris ergangene allergnädigfte Kayſerl. Erkannt⸗ 
nus hierünter in fo weit Ziel und Maas, und 
laͤſſet ſich dahero von Euer Lbd. bewährter: Ges 
muͤths⸗Billigkeit Hoffen, daß Hochs Diefelbe mit 
Ihro Uns in den Stand zu fegen geneigt ſeyn 
J 2. Band. | x k werden 


680 16, Theil, 
werden, von Crayßsausfchreib» Amts wegen, 
nach; Borfchrifft: ver ‚KRapferlichen Obriſt⸗ rich⸗ 
terlichen Geſinnung/ —— anlegen, und 
von. denen inmipetracifchen ‚Herren die 
Erflärung, nach dem gemeinfantent Auftrag, 
abverlangen zu koͤnnen. 

Euer Lbd. bekannte Serechtigk eits ·ieb⸗ und 
Verrehrn gegen das allerhöchfte Reichs⸗Rich⸗ 
ter⸗ Amt —* waͤhret Uns zum —* die ge⸗ 
wuͤhrig⸗ und Sach⸗befoͤrderliche Entſchlieſſung, 
worgegen ner zuErw 
nachbarlicher Dienf Öefäligeiten ſtets willig 
und bereit verbleiben. ‚Datum in Unſerer 
Reſidenz· Stadt Balnberg, den'zı. i7se. 
"Bon BOttes Snaden, Johann Phi Iipp: 

en! Bifchoff zu —— 
R. Reichs Fuͤrſt ꝛc. c. 
Euer&bden = 
ds — Dil tu Zranb una 
36 “Di "songanzem Here I > 
ns IP" Antony. 
ON As 8. und F. zu Danen 
28 @ PN ine tio: 
em Durchlauchtigften Fuͤrſten, "Hem 
„Earl Wilhelm Sriderich / Marggrafen 
zu Brandenburg, Herzogen in Preuſſen, 
J Ju Magbeburgy ‚Stettin, Pommern, der 
Laſſuben und Wenden, zu Merklenbung,: 
- auch in rem, und zu En * 
| gra 


vw 








„re. Ex 
ve 1 Er 





—— 


Nut, B; | 68 


sıtnngrafen. ja Nürriberg, KFuͤrſten zu alber⸗ 
—ſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwe⸗ 
rin und Ratzeburg, Grafen zu Hohenzol⸗ 
ern und Schwerjn / Deren der Lande Ro⸗ 
fiock und Stargard, Grafen zu Sayn 
und Witt eng, Herrn zu Limpurg 2c. 
 Ynferm beſonders lieben Herrn undFreund, 
auch Herrn Nachbarn. 
as — Onolzbach. 
299 Stanz Mi br Fa 
Ehrwuͤrdiger, auch Durchläuchtig Dodge 
.bohrnet, liebe, Oheim, Fuͤrſten, und Ans 
daͤchtigerr Euer And» und Liebden werben "ans 
Der Anlage des mehteren'erfehen, was Wir in 
Sachen zu Hohenlohe amtliche Grafen Neueũ⸗ 
ſteiniſcher Linie, wider Die Fuͤrſten zu Hohenlo⸗ 
be, Waldenburgiſcher Linie, ianpundto dikerfo. 
sum: attenratorum. & gravaminum religionis&cd, 
gerechteft erkannt haben. | mi. nid 
© Wir befehlen'diefemnachEuerAnd. und Lieb⸗ 
den hiemit gnaͤdigſt, Parti impettatæ annoch eb 
nen Termihum ad patendam vᷣon zwey Mona⸗ 
ten anzuſetzen, und, bey deſſen fruchtloſer Wer⸗ 
Re A gegenwärtigen ——— 
ſerlichen Auftrags, Die Execution gebührend'zi 
vollſtrecken, und, wie ſolches geſchehen, an Uns 
unterthaͤnigſt zu berichten. Wir verbleiben 
Euer And. und Lod. anbey mit Kayſerlichen 
Gnaden und allem guten wohl beygethan; Ge⸗ 
ben zu Wien, den dreyßigſten Octobrit anns 
u Ka 2— fiebens 
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———— funfftig ber rt Yuan 


— Srang. —— 

VE raf von — 

Be ee „„Adinandaruft fa F 

A majeftatispt 
an "2, g. Haheck von? 

1 8. 

Antioort- Schreiben Serenifimi Onoldini auf 
| vorſtehendes d. d. Onolzbach· den 7. 
ort ſan a7 yt. ABEL N il 2 

nie Ana PP; sie sl en 

it Erw. Ebo: getinteften Cxhreiben son ic; 
Dec.a. pi haben: Wir andorderift die 

Narhiee von Dein richtigen: Einlauff Unſers 

uͤber die berichtigte: Hohenlohiſche -Exedutions- 

Sache, aintermmizoi O&abris huperi, an Die 

ſelben erlaſſenen Notificarorii, und zugleich auch 
die Abſchrifft des höchftt venerirlichernRayferl, 

—— —— in chen * 
egenheit an syn 

— Beinen Grup 

word in J * 
leichwie Wir nun anvorberilfii Pfnf 
Inerer bigherigen Borfehrungen;;toel 
bp, rn Crayß⸗ausſchreib⸗ amtlichen Gerecht⸗ 

—— bruͤchig zu ſeyn vermeynen wollen, 

uf. Unſere derenthalben unterm e. und 

dan +6, Junü, auch 277, Julii, 7. imd 31. 

erlaſſene Erklaͤrungs⸗ und —— 

ae x IS rungs⸗ 
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— — une — — wie 
ro, Lbd. auf die Ihrigen, beziehen; wer⸗ 
den Dieſelben zugleich aus 3 Ab⸗ 
ſchrifft deſſen, was an Ihro Kahſerl. Majeſtaͤt 
Wir, dieſer Sache halben, mit tief⸗ ——— 
ſtem Reipect, in Antwort erlaſſen haben, die 
dermahlige Situationderfelben; und vornehmlich 
fo viel zw erſehen belieben, daß diejenige Part 
tio, wozu denen Herren Fuͤrſten von Hohenlohe 
ein Terwinus anberaumet werden ſolle, immlt⸗ 
telſt bereits erfolget, mithin dermahlen weiter 
nichts übrig ſeye, als daͤß Auch Die andere noch 
nicht voͤllig eroͤrterte Hohenlohiſche Religions- 
Srayamina ebenfallg erlediget werden Mögen. 


Wann nun der Kayferl: Commilforialifhe 


Auftrag auf deren Unterſuch⸗ und Abthuung ges 
meynt ſeyn follte 5 So wuͤrde alsdann die 
Fortfuͤhrung ſolchen Commiſſions· Geſchaͤffts 

Ihro, des Herrn Marggrafen zu Branden⸗ 
burg⸗Culmbach Lbd. (denen dieſe Hohenlohiſche 
Commiſſion waͤhrenden Dero Triennii alterna- 
rionis übertragen worden iſt) der, zwiſchen Uns 
fern beeden Fuͤrſtl "Linien errichteten und von 
Kayſerl. Majeft. allergnädigft beftättigten Con- 
vention. gemaͤß, ohne allen Zweifel zukommen, 
folglich Die Transfcription. des Kayſerl. Commiſ- 
forialis :auf Sr. £bd. zu veranlaſſen ſeyn. 
Womit uͤbrigens Derofelben Wir zu Erwei⸗ 
ſungec.ec. verbleiben. Onolzbach, den 7. Janazgı. 


KIHEIRBPR. ; ‚1 Er SE W als, 
Ihro Hoch⸗duͤrſtl. Gnaden 
1... 3uS8ambeg. - Axz2 IL 
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— n des wurffs einet —* 
ei SCH JEſu Chriſti 
— auf Erden. ic 


Dritter Theil; 
Eneurf rff einer Hiſtorie des Reiches 


FEſu Chriſti auf Er den befondersvon 
| © Feigen, D. ‚Sheners Zeiten an 


biß jetZzz 
* "in ſyſtematiſcher Orduung 
und zwar F 


was — en undErftlinge Des — 
eiten auf Erden immer mehr ( erenden 
innwendigen Reiches JE fü 
— Petr 


% T; Bibtuiti Deils $ 2. Wie ferne Das Rei 

SEI fichtbar feye2,8.3. Bon Ausbreitung, 

1. der gangen Welt. $,4. 2. in allen Re igionen. 
.3. in allen Ständen, 6. 6. 4. in beeden Ge 
ſchlechten. $. 7. 5. in allerley Alter. gs durh 
Truͤblalen. $,9.7,ben Krancken und Sterbenden. $.10, 

‚8,.bei groben Sundern. 8. 11. 9. in gantzen Drten, 

su N, 20 9.22, 10. bey allem Widerſtand der Fein 

de 8.13. 11.bey anderen Hinderniſſen. $. 14 12. 

KZůuruekgefallene $. 15. 13. Straff- Gerichte JEu. 

$, 16. Zeichen u und Deren joigenden Zeiten. 
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§. 1. 
Sites ift ohne Zweifel der wichtigſte Theil: 
des gantzen Wercks; Dann alle äuflerlis 
che Snaden-Mittel und gute Anftalten feynd 
zwar: große und preißwürdigfte Wohlthaten 
GOttes: Aber was erlangeter vor Ehre Davon 
bey denen die folche nicht an fich zu Krafft 
werden und fich dadurch zu GOtt befehren lafs 
fen? und mas haben die, fo verlohren gehen, 
felbften anderes davon, als daß ihr Gerichte da> 
durch gehäuffet wird und Die Leute voriger Zeis 
ten am jüungften Tage auftretten und fie mit 
verdammen werden, weil jene mehr Gelegen⸗ 
heit gehabt haben, weiſe zu werden zur Seligs 
feit, fie aber nicht recht gebrauchet ! 


| Bi nn 5 ' 

Serner bleibet es zwar, ſchon oben erinners 
ter mafien, allerdings bey dem Ausfpruch JEſu 
Luc. 17.,20. 41. „Das Reich GOttes kommt 
nicht mit äufferlichen Öeberden ; man wird auch 
nicht fagen:-Sihe, hie oder da iſt es. Dann 
fehet, das Reich GOttes ift ifitwendig in euch», 
Indeſſen gehet, jenem ohnbefchadet, auch der 
andere Ausfpruch JEſu Matth. 5, 14. in im⸗ 
mer mehrere Erfüllung: „Es mag die Statt, 
die auf einem Berge liegt, nicht verborgen ſeyn. 
ind wann, nad) v. 16. Die Leute Seiner Slider 
gute Wercke ſehen / dienet es darzu, daß der 
Vater in dem Himmel darüber geprifen wird, 


tr4 5: 


16 Thell⸗ 


5. 134 a 
.. Die Abhandlung deſſen nun, was bißhero al⸗ 
fö zu unferen * von. dem Reich JIEſu auf 
Erden denen Seinigen Fund worden iſt, moͤch⸗ 
te wohl etwa unter folgende Elaffen Fönnenges 
bracht werden. I ‚ 
r. are zu zeigen, Daß und tie fich in diſen 
unferen Gnaden⸗Tagen in allen Theilen der 
Welt die Erfilinge, zeigen, daß die Erde mit ei⸗ 
ner lebendigen Erkenntniß JIEſu Chriſti werde 
vͤberſchwemmet werden ; wie mit Meeres 
Wellen. (1) a — 
. (3) Hier koͤnnte man fo zu ſagen eine geiſiliche 
Reife anftellen und alle Winckel der gan 
Ben Welt anzeigen, wo der HErr Sein 
Werck auf eine fichtbare Weiſe hat anfan⸗ 
gen koͤnnen, fo weit nemlich, was perlo- 
nalia und Ipecialia betrifft, die Chriſthche 
Klugheit es geftattet. 


B | * “ 
2. Wir preifen GOtt demüthig für alle der 
Evangelifch ⸗Lutheriſchen Kirche gefchendte 
2Bahrheiten und für fein wuͤrcklich, fo vilman 
weißt, in derfelben am meiſten auch in der Kraft 
fortgehendesWerck; wir achten aber dabey aud 
billig auf Das, was GOtt auffer derfelben in 
allen Religionen und Secten thut und mie fit) 
Da und dorten in denenfelbigen mancherley Be⸗ 
meifungen des Geiſtes GOttes, Proben Se 
ner vorlauffenden Gnade und Zuͤge des Vaters 
in dem Sohne, ingleichen für eine gr 
. our Ude⸗ 


\ 





— — — — 
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Zubereitung derer Hertzen der Irrglaubigen zu 
Der Erfenntniß des nr mahren GOttes 
und Seins Sohnes JEſu Chrifti, offenbarek. 
‘ 1 


y Wie vile treue Knechte und geſeegnete 
Werckzeuge hat GOtt unter denen Refor⸗ 
mirten, wie in Teutſchland G. E. Nean⸗ 
dern, Lobethan, Paulli, ꝛc.) fo auch 3. €, 
Bunian und vile andere in der verbeſſer⸗ 
ten Sammlung zum Bau des R. GOttes 
und Der Theologia paſtorali practica be 
nahmßte) beſonders in Engelland, und der 
Schweitz, (da ich nur des lieben Lucii ge⸗ 
dencken will,) gehabt und noch. 
| ie vil gutes Äufferet fich unter denen 
Gatholifchen, befönders in Srancfreich. 
Was hat der einige P. QUENSNEL nicht 
mit feinen Anmerckungen über das Neue 
Teftament fir Nutzen geſchafft? dahero 
es auch der Teufel und ſein Anhang nicht 
leiden koͤnnen. Wiewol bey vilen Catho⸗ 
liſchen gewiſſe Behutſamkeiten noͤthig 
ſeynd, welche nicht allen wiſſend ſeynd, 
noch von allen beobachtet werden, Die des 
nen Wegen GOttes unter denen Möm. 
Gatholifchen nachfpühren. | 
Wie vile Gnaden⸗Bewegungen haben 
fich unter Denen Jude geoffenbahrettu.f.m. 





« 
J 


| 5. 
3. Bereichet zum grofien Lobe Gottes, wann 
man betrachtet, wie lich das Reich JEſu unter 
Ks - allen 


11.7 De 16. hi 
allen Ständen der ——— ſo herrlich und 
maͤchtig ausbreitet und eroͤffnet ſich hier ein ſo 
weites Feld, daß diſes einige Stuͤck wiederum 
in ſehr vile Abfüge getheilet werden Fan. und 
muß, da ſich dann gantze Sammlungen au 
len laſſen 3; E. von ermeckten und wah ig 
befehrten Standes-Perfonen , Profelforibus , 
Predigern, Kechts:Belehrten, Soldaten, Me- 
dicis, Schulleuten, ‚Kauffleuten, Handwercks⸗ 
leuten/ Dienftboten „: Bauers⸗Perſonen, ars 

mien und verachfeten Perfonen, u.f. w· Cı.) 
(1). Vile hieher gehörige Schrifften-fihe in 

der. hiftor. Biblioth, 2 

$,6 


4. Auf gleiche Weiſe lieffen fich in Anfehung 
des Gefchlechts und. des damit verknüpften 
Standes Sammlungen machen von. frommen 
Wittwern, Ehmännern, ledigen Manns: Pers 
fonen, Wittwen, Ehfrauen und Zungfrauen,zc. 


Fe MAR Ä 
5. In Anfehung des Alters und der Lebens⸗ 
Ssahre Einnte man fonderliche Sammlungen 
machen von der Bekehrung und dem goͤttlichem, 
oder Doch erbaulichen, Leben alter Perfonen und 
‚Kinder, wie sum Theil von denen leßteren auch 
ſchon mürcklich dergleichen Sammlungen vor 
handen fennd. (I) . , 
(1) Sihe abermalen zu diſem und Denen mer 
ſten folgenden $$. die hiſtor. Bibl. 


| | 8 | | 
Wer da ſammlen will, wie GOttes Do 
t } ir m 
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| Numaa 689 
mit und durch ſchwere Anfechtungen, oder auch 


zeitliche Truͤbſalen, (deren ein⸗ oder anderes ent⸗ 


weder die Menſchen ſich ſelbſt aus eigener 


Schuld zugezogen haben, oder welche GOtt 


zu ihrem Beſten über fie verhaͤnget hat,) ge 


wuͤrcket habe? wuͤrde auch vilen einen Dienſt 
thun und das ſeinige zur Verherrlichung des 
Nahmens GOttes beytragen. 


ent 9. Te 
. +7. Die an Kranden und Sterbenden. fich 


mächtig bemweifende Gnade GOttes in Ehrifto 
Jeſu verdienet auch ihre befonderesBefchreibung 
und find dißfalls Diesmancherley Sammlungen. 
erbaulicher leizter Stunden / oder auch einzele 
Beſchreibungen derfelben, zumeilen auch einige 


Leich⸗Predigten, wohl zu gebrauchen. 


. ” 10. FR: . 
3. Iſt fein geringes Stück der Hiſtorie des 
Meiches JEſu wann man lifet,’ wieder uners 
forfchliche Reichthum der. Gnade GOttes fich 
fo gar auch an vilen der allergröbften Sünder, _ 
welche zum Theil um ihrer greulichen Übelthaten 
voillen einem gewaltſamen Tode haben überges 
ben werden müffen, biß zum Erftaunen geoffen⸗ 
bahret und fie in Dem Blute des Lammes forein 
gewaſchen habe; davon man ebenfalls fchon 
ganke Sammlungen vormeifen Fan. 


g. 11. 
9. Iſtes endlich was herrliches um dasWerck 


. GDttes an einer eingelen Seele, fo ift ja wohl 


noch vil mehrers der Mühe werth, aufzugeichs 
Ra nen/ 


20 6il. J 
nen, zuſammen zu: leſen und aufzubehalten, 
wann und wie es ſich in gantzen Gemeinden, 
Gegenden undLaͤndern jezuweilen in einer beſon⸗ 
deren Krafft geoffenbaret und ein von dem 
HErrn ausgegangener lebendiger Wind vile 

Todten⸗Beine zumal ergriffen, beſeliget und 
gruͤnend dargeſtellet hatt. 


5 2 nn a 

‚ro. Iſt auch eine nöthige Betrachtung, was 
fuͤr Widerſtand ſich gegen das Reich JEſu zu 
unſeren Zeiten unter denen Obrigkeiten, Kit 
chen⸗ und SchulsLehrern, anderen Gelehrten, 
Frey⸗Geiſtern, Vernuͤnfftlern und: Fladder⸗ 
Geiſtern, ꝛc. geaͤuſſeret habe und wie diſe alle 
zuſammen zwar den mehreren Wachsſsthum des 
Reiches JEſu gehinderet, JEſus aber. dabeh 
dannoch gezeiget habe, daß Er auch ſchon jetzo 
mitten unter —2—— herrſche. 


§. 13. ar j * 
 ın Wären auch die übrige Hinderniſſe, wa⸗ 
rum das Keich JEſu Ehrifti auf Erden -bißhero 
noch zu Feinem mehreren Durchbruch habe kom⸗ 
men fünnen und die Steine zu dem geiftlichen 
Tempel⸗Bau fich ſo gar noch nicht zufammens 
fügen. wollen, fondern im: Gegentheil immer 
mehrers Aus einander zerfreuet zu werden 
fcheinen ? ineinegeheiligte Überlegung zu ziehen. 


S. 14 | 
ı2. Wären Die betrübte merckwuͤrdigſte 
Exempel derer, weiche nicht nur die vorlauffens 
de Gnade GOttes und. die Züge Des Vaters 
| jum 


v 


4 
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zum Sohne, fondern auch Die Krafft Des Todes 
und der Auferfiehung JEſu und die —— 
ſeiner Gemeinſchafft an ihren Seelen mächtig 
erfahren haben, auch wohl silen anderen: sum 
Seegen worden und Doch hernach felbfi wieder 
zurüchund Yon Sünden in Sünden gefallen 
feynd, zu ſammlen und anderen sur Warnung 
änzlijeigen:: wie es zugegangen ſeye, daß ſtenach 
und nach aus einem ſo ſeeligen Stand wieder 
in einen ſo unſeeligen gerathen ſeynd? 2:7" 
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EN Pr 6, 15. > . | 
- 13. Und fo gehoͤren auch die fich hier und ba 
uf eine beſondere und SMajeftätifche At oe 
äufferfe Proben nf JEſu ge in Spain 
geinde, gegen Abtrünnige md —5 und 
gegen Träge und Sichete mit in dife-Difforie, 
ind koͤnnen zu vilem Segen der Seelen und zu 
— dem, der da recht richtet, gereiz 


J 


. Enbtich fo wäre gut, wann am Ende aus.di 
fem allem zuſammen ein Haupt-Schluß ge⸗ 
macht, Die Zeichen unſerer Zeiten, nach dem ed 
fehl Ehrifti, daraus gejogen und geprüffet und 
fo ſchließlich, fo weit es ung abermals befohz 
fen, ‘oder Doch erlaubet iſt, angezeiget würde, 
was allem bißherigen nach muthmaßlich in 

kuͤnfftigen Zeiten erfolgen moͤchte. le 


sie‘ 


dran ke — 
Nach⸗ 





Rabrede, 
—— zur sa gber 
ind ik Materie un 
Borſchlage baräih, 5... > 


Si | 
Be gem Eennet und fiebet: unb- kvenan 
Seiner Ehre: und Ausbreitung Seines 
Keiches etwas gelegen. iſt dem kan es nicht 
gleichgültig ſeyn: ob diſe bißhero — und 
etwa fonft noch übrige darzu gehörige Stuͤcke 
zuſammengetragen werben oder nicht? ſo 
er wird ohne Zweifel wuͤnſchen/ daß es geſche⸗ 
 herdaß es fo volftändig-gefcheherald.es ni 
möglich ift, daß es von ſolchen geſch Ya 
Weisheit, Einfi ht, „Erfahrur 
bat | haben, daß es endlich nicht heil 
ge: Der daule ir über Tania Wi 


‚Da ift Sreude im Summe —325* Brolscen 
SH rden, wann auch nur Ein Buſ⸗ 
er thut und das Reich IJEſu auch nut Dund Ci 
ne Seele vermehret wird; wie rfurcht, 
Lob und Anbetung GOttes, mie il Beſchaͤ⸗ 
mung und Danckſagung, muß es dann micht 
erwecken, warn man allhier gleichſam von ei⸗ 
nem hohen Berge das gantze Reich JEſu, ſo 
weit es ſich in unſeren Tagen geo — 
und ſich unſer geiftiches ef cht erftrecket, übers 
{ao Fan? Deſſen, was ſchon oben "ins 
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’ —ñ—I — — —— 
fang gemeldet worden iſt und noch ferner * 
ſagt werden koͤnnte, nicht zu gedenckem Ber 


Darfftich nun auch noch einen ohnmaßgeb⸗ 
lichen Borfchlag thun, wie maͤn indifer Sache 
som Wünfchen zum Beſitzen gelängen Fännie? 
ſo Fommt es theils auf die Materialien; :theilg 
auf deren Gebrauch zu obigem Zweck und dann 
auf den, Gebrauch der :würckhich Derfertigten 


Arbeit an. 9 —* 


De a nd 
‚Die Materialien zu einem ſolchen Werchfennd 
zum Theil ſchon im. Druck. vorhanden gum 
Theil nicht. - Unter jenen ſeynd manche über> 
haupt rat, oder doch in gewiſſen Gegenden: 
fihwerlich, oder ‚gar nicht, zu bekommen, zur 
malen weilen vile Davon in einzelnen Bogen 
beſtehen, nee in Buchladen, oder: auf: 
Meilen, gekommen feynd.; Wer alſo von noch 
mehreren dergleichen Schrifften als dem Wera 
faſſer di s Entwurffs bekannt und in der hino⸗ 
zifchen Bihfigthec angezeiget ſeynd, Nachricht, 
geben, ‚oder. auch Die Stücke, son welchenman: 
zwar weißt, Daß fie heraus ſeynd, ſie aber nicht, 
zu Danden bringen Fan, biß nach gemachten 
©ebrauch, herleihen, oder auch fie. in billigem 
Preiß antfehaffen-oder überlaffen will, der hat. 
ſchon eine gedoppelte Gelegenheit, dem Werck 
in feinem Theil beförderlich zu feyn. BE: 


| . W gF. 5. j | —* 2 
Da auch ohne Zweifel noch mehreres, als 
—A | man . 


694 | 7% Dheil⸗ 


man dermalen in dem Druck hat, hinun wie⸗ 
der von dergleichen Nachrichten verborgen Tiger, 
fo Fämees daraufan, daß dasjenige, mas. wahrs 
fcheinlich einigen und noch, mehrers dag; was 
einen groſſen Mugen haben koͤnnte, 
—— au — Werd Vene 
— —— EI HUHRS UNE Fu 111177 K 
6‘ di 


SR 
We fh 2 Hol und: San; wi 48 


m. J 


nicht von felbften iufargmenfägen, auch 9 


Gaben des Geiſtes unter denen Arbeiter 
flen unterftbidfich ausgetheilet fon m ee 
die zu einem — nöthige Weizheit und 
en alteinebenfattiitien'befiget alſo debarff 
man nicht nur Arbeiter, fondern auch mehrer 
re Arbeiter / darz, uind wann jeder feine Ga⸗ 
ben pruͤffet und ſich zum Dienſt des 
demjenigen darſtellet, worzu er ein’ ck 
empfangen hat, ſo wird — der 
Arbeiter und deren verſchidene Talente den 
Were fo garnicht‘ fehälich feyn, de * 
alsdann alles ſo viel —— r, ordentlich 
und annehmlicher —— und um A ef: 
fer war Anander 5* wird⸗ * Er 







Woite aber auch. a nicht, — 
Materie, übernehmen, ſondern nur ein oder ans; 
der Stuͤck davon, z. E. nur von ein⸗oder anderer 
guten Schrifft Nachricht ertheilen, nur einige 
ÄNDERE der zuſammenhangenden ar 


11;. 
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fi 


Um 2. RE 69 Ir 


———— Fe iv, Der ſollten mit ſeinem RR 
lin, auch voillfomen.feym dp. Sign 

—— er — 3." 
45. — it; 19,8 
Vey ve —— tier —88 — 
Zeck, der sangen Steogit vor Augen zu haben, 
2. waͤre dieſelhe ſo einzurichten/ DaB fie auch 
son Ungelehrten gebraucht werden koͤnnte, 3. 
waͤre eine allzugroſſe Weitlaͤufftigkeit zu mei⸗ 
den, damit andere nicht zu vil Zeit und Geld 
auf;ein einiges Stück Difes Wercks su verwen⸗ 
den Urſach haben. und dadurch abgeſchroͤcket 
werden moͤgen, auch um fo eher ein Verleger 
DEE RER, werden Finnen ı GR 
I: Er. u}. 3 i 

MILE TOR na 

le — *— GOtt gefällig; bifes. Werck 
atfo su förderm und zu ſegnen, daß alle Theile 
deffelben ausgenrbeitet würden, fo Bönnteends 
lich auch, neben deme, daß dannody befländig 
jederzeit alle einzelne Theile: auch einzeln zu ha⸗ 
ben. wären , ‚Das gange Werck zufammenges 
druckt oder. fonft sufarımengefüget — 
aiſp alles brafammen — Br mi... 


N 
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ER Sf; ber, "ser Sei hi Alle au 


in Diefer ganden m e alle Mehthen u und 


auf- ebenẽr * 


1 


Bine Say y m. 


— 16. ei 


— — 
Zehende Sortfegund Ber Räceihe 
von denen Streitigfeiten zwifche 
„ Magiftrat Der Reiches —— 
en und denen Refv — * 
Eingeſeßenen al da. ee 
Ê 5. I. gu RT - Er 
diſer Sache ſi nd herar onmen 153? 
$ Alierneueite Ad publica von allen den 
biß daher — — Verab⸗ 
handlungen in’ dem bekannten Kirchen⸗ 
"nn der Reformirten ‚der: 
Reichs Statt Sranckfurt, welche allen 
denjenigen zu einer Erläuterung viler 2 
9 * — 
nen, und in einem mm 
gantz neuere Befchichte: — 
lich vor Augen ſtellen. ckfurt 
——— 175% fol. 12} og X 
Difes- iſt ein drehfacher grober Bi 
/ antreortlicher Dieb hei eines mir wohlbelann⸗ 
ten Franckfurtiſchen Buchhaͤndlers: Damm r. 
— Fr A ze F mir —— 
was in diſen Religions⸗Beri a er 
: ache haten ſo Ben u, die 
om: 1; Pr, ſehq i te be 
Einleitung darzu von ee 
gerücketift, ohne diſer — nur mit einem 
Wort zu gedencken. Nur iſt zu Herrn hie 
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ſenii Abwiegung x. die Vorrede amd der Ans 
bang, ſo in der von ihme ſelbſt beforgten . | 
Inge en, lem binsugethan worden, de 
Bin die „ſtandhaffte Ausführung des forts 
renden Muimapbree Reformirten 26» 2. 
dem vechtmaß F Vaͤrleger allhier fein 
ho und Verdienſt dadurch — wor⸗ 
den: Wie nun der Loͤbl. eier — 
furt billig nicht geſtatten ——— 
furtiſcher Buchhändler den anderen as u i 
loſer Weiſe um fein Brod brächtes alſo ſollte 
hillig quch nicht geſtattet BR N % ein 
Franck — a. einem. naͤchſten Nachb 
alſo umge ſchandlich BR 
—— Aal A — Sau 
das Papier, welches ehe ur gis Dr 
ae ähnlich fiehet,: = doch — 
‚falche. 12}. Bogen geſtohlener aber 
fin 30. Krıı md; * et. aljo. auch ch das P 
blicam , da das; Alphabeth des. Ori inak 
Drucks um 32. Kr: amd alfofür die l RR 
fes Preifes, iu haben iß —J—— 


— Abwiegung der Grinde, — ei wi⸗ 
derrathen, theils anrathen, daß man den 
Reformirten eine Kirche in der Statt 
J rauckfurt erlauben ſolle; worinn die 

aWiderrathungs⸗Gruͤnde Das Ubergewicht 
1 — Zu ſeiner eigenen Befeſtigung 

ufgeſezt, und. nunmehro, aus noͤthigenden 
en, — übergeben. von ie 


# 











Be 


ee: uf 


Beh — 





* —8 — —— enge 

in oe Abſi — — | ie 
fide € und ſich einige etwa 

te } inte — laſſen — 

| darin viſen Hanauſchen 


ve Ion —— 
oudern auch die bey: 
Zueſe mt — — —— 


nd Anbahig'mitgelefen werden. Ki ee 


HH Panfelte Rear da oben: Vie Widea⸗ 
i — —— Abtoieglng mit eingeri» 
t —2 ift, Die Replie darauf ebenfalls an⸗ 
ken. 883 geſtattet ſaber ſolches der vorha⸗ 


| * Beſchluß diſer Sammlungennicht mehr: 


Doch ſolle das hinten angehaͤngte rechtliche Be⸗ 
dencken denen neuen Berichten reg 
Beach —— —* = 

“473 
sa @sfießtichen muß: Pr 2* —— 
Vorfalles allhies gedencken: Ich hatte nemlich 
in mein Teutſch. Staats⸗Recht Terisg ı. all 
wo von dem Religions⸗Weſen der anck⸗ 
furt gehandeſt ande, gocheme Nachri * 

i 
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Num. 3. | . 699. 
diſer Streitigkeit wegen des Reformirsan, Rel ie 
gions⸗ Erereitii — ap! NL 
265. fegg. unter anderem; diſe Stel nbehnden: 
„Dasbefonderfig; ware, daß Die Neformirte kein 
Bedenken trugen, die ihnen von, einer Jaugp4 
ren Kaths-Mitahd-communieirtg Mathe + Pro- 
cocolikund.andere ——— — 
legenheit offentlich bekannt Au machen / und d 
durch des Magiſtrats Uneinigkeit r DE 
che in diſer Saghesunzeigen. eka⸗ 
me auch alſooleich in die Reichs Raths⸗An ſa⸗ 
ger und man meldete aus Regensburg: „Es iſt 
aber wohl fein Wunder, wann diſe Leüte merke 
lichavaneiven; dannsfiwißen, was vor Bicali- 
raten gi folchen Negmzis gehören, und koͤnnen 
fi ch prefliren-m Wenigſtens ruͤhmen He \ 
fich.felbften der Wege, ſo fie bißhero dißfalls 
gefuchet haben 2c.» Und p. 263. ſtehet: „An. 
1747. fehickten dahero die Reformirte Deputir⸗ 
te nach Regensburg, welche es, fich etwas ans - 
fehnliches: Foften: lieſſen, Die Sache, bep denen 
Cathofifehenund Evangelifchen Geſandtſchaff⸗ 
ten durchzutreiben.. har 
-Difer Theil meines. Staats s Rechts wurde 
ein ganzes Jahr lang zu Franckfurt offentlich 
in groſſer Anzahl verkaufft, ‚ohne daß jemwand 
ſich Dagegen beweget hätte; ‚Als aber obbeſagt⸗ 
EtellenmeinesStants-Rehte dem arten Theil, 
der neuen Berichte von Religions Sachen‘ 
einverleibet wurden, „beliebte es dem Loͤbl. Ma⸗ 
- göftvat zu Franckfurt, felbigen Theil hinwegneh⸗ 
| Py 32Men 


fs Sehr 
er r ei | 
a am I 
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iv. RL Durchl erſtatte ich unter: 
€: thärrigiten Danık, daß Hoͤchſt⸗Dieſelbe gnaͤ⸗ 
Sit geruhen wollen, über des: Magiftratsiu 

Franckfurt gegen mich angebrachtes fo unbefugt⸗ 

as unbefcheidenes Klagwerck meinen fubruilles 
on Bericht zu erforderen : Und wie bey der 
gtoſſen De meiner Schriften es Daß allerer⸗ 
ie mahl ift, daß meing hoͤchſte Landes⸗ Obrig⸗ 
t (t ymeinetwegen behelliget wird; Alſo wird 
verhoffentlich auch das letzte mähl ſeyn 
Was die Sache ſelbſt belanget, ſo geruhen 


(1) Bon Auswärtigen. 


Num..-.3 701 
— 
Ew. Hoch⸗duͤrſtl. Durchl. aus der vidimitten, 
Abſchñnfft ab Nro 1. gnädigft zu erfehen, daß 
die Stelle, woruͤber gebachter Magiftrat ſich 
beſchweret, aus einem bey Handen habenden 
Original - Comitial - Bericht an einen Reiches 
Stand d. d.8. Febr. 1748. genommenift Und 
wie ohne Zweifel alle andere Comitial- Berich⸗ 
te felbiger Zeit, in fpecie auch Die von denen 
Keichs-Städtifchen Vertrettern felbft eritattes 
te, Damit übereinflimen werden 5 Alſo ftehet 
dem Magiftrat fren, bey deren Berfaftern nad) 
dem Mann , von dem fie es haben, ſich zu er⸗ 
Fundigen: Wiewohl der Magiftrat Durch eis 
Ten fürkern Weg barzu gelangen Fünnte, 
oͤhne Ew. Hoch-Fürftl, Durchl. oder mid) das 
mit zu incommodiren. en 
" Dann nicht zu gedencken, Daß, gantz zuverlaͤſ⸗ 
a sußofge, in denen Wirths⸗Haͤu⸗ 
ern zu Franckfurt Fein Geheimnuͤß Daraus ge 
macht Wird, die quæſtionirte Perfon zu nennen; 
fo fiehen ja die, welche DieXath8:;Prorocolla ze. in 
offentlichen Druck gegeben,und bey dem Reichs⸗ 
Cohvent quagetheilet haben, unter des Magie 
firofs Jurisdidtion ,_und Far er alfo von ſelbigen 
Aug der erften Hand am leichteſt⸗ und ee 
erlernen, was er auf eine ungeflümme 9 eife 
von mir erfahren zu wollen ſich anſtellet. 
Was aber Die andere von dem Magiftrat, 


um Em, Hoc sFürftl. Durchl. gegen mich zu 


reisen, berührte Stelle betrifft, fo iſt es ein un⸗ 
toahrhaffter Zuſatz, daß etwas von Comitial- 
ee Ip St + 
















enthatsen fepg TUN woie 


eu leid 


Be ndten,dat | 
len — te —— 
über freinbe wolte ſeynd; Hi 
ren Pisa darüber nie eräken, under 
%; Magilirat eE an ickfürt, dei, var 
Frag derer Comirial-Gefand 
‚Mi ar n be ee 
* g. 176. bepndliche telle end 
| ji — und kan ein Ru begveiffet 
er. angwührige Aufenthalt mehrerer D 
ten, * Regensburg, die nicht ſpeheſam 
ein, —— gekoſſe t habe. 
nn edife@tellen eben anfonften;toie,Die ans 
H zaͤterie von IE noch in. — pirt 


te von 
a Daß, Eben M.. er. 17491 suäefragen 













ENTE | \ wann et, 
\ hätten u al / — 
en ha rei na 


‚getragen haben würde. . 

(2) der mich, NB. nach gorgähgid bet Ber 
1 en Een wiſſen fa a die 
‚Sache gnderftverhalte, ich ſolches alfo eben; 
“falls in meinen Berichten me den nam 








— — "Nam? 4.0... 1703 
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Die Unbeſcheidenheit des Magiſtrats erftre⸗ 
cket ſich aber ſo weit, daß er mir ſo gãr den; 
wie von Ehuͤr⸗ ind Fuͤrſten, auch Ei: 
ae: Durcht. feibft, ——— hoͤchſter Un; 
kerſchrifft, ſo auch von denen Kayfer⸗ ind RE 
gl. (in fpecie Preußifehen) Staats Mihiktis 
aͤglich empfangenden Geheimen Raths⸗Era⸗ 
oe nic ROH —— Hegen fich entſchliefſen 
Fan, und, ehe'ernochvernommen: Ob und wie 


Ä | ich. mein —— erweißlich machen konne 7 


mit —255— und ſchmaͤhen tum ſich wirfft 
Elwv.Hoͤch⸗Fuͤrſtl. Durchl empfehle ini 
damit anferthänigft: zu hoͤchſten Gnaden und 
behatte ꝛc | 
Nunmehro aber erfehe ich aus‘ ber Co⸗ 
mitſal⸗ Eotrefpondens‘) "daß mehrgedachter 
Loͤbb Magiſtrat , ‚ohne Sereniflimt gnaͤdigſte ſte 
Antwort oder meinen Bericht, absumarten, 
auch Die Hochiöbl: ſamtliche ComitialsCsefg 
Ice ten gegen mich zu'erregen und duxch ein 
hen“ dafigen‘ dert ter erlaffer 30h 
| hr —7— ges Schreiben mich im ganzen: Roͤm 
eich Ay diffainiren Au] habe ; wobey ich 
aber wiederum zugleich Das 5 Bergntigen.dehäbt) 
zu fehen, daß des Magiftrats paßionirtes Anz 
geben auch allda nicht mit fülchen Augen bes als 
x es gewuͤuſchet, betrachtet werde: "im; _ 
Beſaͤße ich fo wenig Moderation, als di ‚fo 
an difer Sache Theil; nehmen, twürde it "die 
in benden Schreiben enthaltene Injurien rechts: 
' befugteft retorquĩren/ ne ſachen, den Son 
| ei 
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weder nach der natuͤ na 
den 3 heißenthum sujumufhen. s * * 


Leuten in die Welt hinein zu fehrei 


704 16. Theil. 
theil in Schaͤnden m hen zu Jul 
g Sf um —* fonft bioß zu fiellen, m 
genug hi ei Benz ie Satisfa@ions 
edurch dem hear fh 8* lico da 
Gen So cn ir Loͤbi Ma ſo ge 
— — * ** Billigkei 
und hen — gemaͤß iſt? * a Re 
nicht nur ein ehrli ſon⸗ 
dern pr ein Chriſt bin, weiß ich. * vo 
daß ſich fuͤr niemand weniger, als 
ſchicken würde, Unwahrheiten von — 
N; und 
mann, nach einer legalen Unterſuchung, fit 
äufferen follte, daß die quæſtionirte Comm 
cation Dutch Fein Mitglid Des Raths geſch 




















- jene; würde ich es, auch ohnerinner — fent 


zu melden. nicht vergefien.: Daß ich 
was ich aus glaubwärdiger Perfonen ſub ka 
publica erftatteten. Berichten genommen, q 
—2 ſolle —— laffen,. ehe ma 
der Sache auf den G 86 hat, ſt mi 

Her Billigkeit noch.nad 





IV, 


sel der Radricht von dem J 
Sn rigen Zuftand derer Evange: 
liſchen im. Königreich 


Ungarn. a: a 
ei, | gu 


. u 
| | Num? 4 Taf 
3 Beſchluß diſer betwübten Materie will 





ich noch einiges aus der oben angeführten 


gung vorgelegt, ‚mann. fie — 
th thun 
will, er es ſo gleich hoͤren muß. Diſe Bedin⸗ 
gung macht aus einem Buͤrger einen Grafen, 
welches der Burgemeiſter von Hermanſtadt in 
Siebenbuͤrgen mit ſeinem Exempel beweiſet. 
Daher; da die Proteſtanten in Ungarn von allen 
Freyheiten entbloͤſt ſind; ſo haben fie vermit⸗ 
telſt * Weges doch auch die groͤßte Erlaub⸗ 
niß zu ſuͤndigen. Denn es mag einer ein Got⸗ 
teslaͤſterer, Dieb, Menſchenmoͤrder, Ehebre 

eher, Vatermoͤrder ſeyn, oder ſonſt das groͤß— 
te Verbrechen begangen haben, doch wird er 
von aller Strafe. losgeſprochen, wenn er nur 
Roͤmiſch Catholiſch wird. Aus dem Grunde 
wurde der Baterındrber Tiwaderus [089% 
forochen , weil er feinen Dater, nicht als feinen 


- Mater, fondern als einen Keker umgebracht 


hätte; welches in der Sraffchaft Saaroſſa ge⸗ 
fchehen iſt. Aus Dem Grunde wird Der, Dem 
RE man 


Y_____ — 
Man felbſt ih der wircklichen Voliehung eines 
Ehe antraf," yon feiner Safe Si Br 
. Roelches ſich Anden Obertheils der 8 eftabt 
Kan Eperieg ereignete; aus dem Grunde wer⸗ 
den Ehen mit zween leiblichen Schweſtern er⸗ 
faubt ; welches das! Verhalten des Szeat⸗Mi⸗ 









kloß in der Grafſchaft Goͤmoͤr anzeigt, 
unzehlich andre Exempel mit SEM! 
übergehe: Selbſt -die klugen Catholicken has 
ben darüber nicht ohne Spott fih manchmahl 
hufgehalten, und daher gefprothen: Die: 
rheraner hätten zween Seelen’ davon ſie ei⸗ 
ne vor ſich behielten / mit der andern aber 
die Strafe abkauften... ar m uam 
Pig, rayı'eriäihlet er won “einen gewiſſen 
Auffatz Hier rather man Den Koͤnigen von Um 
garn die Hroteſt anten auf das ſorgfaͤltigſte 
in Gehorſam und in der Liebe zu erhalten 
mie Verſprechungen zu überbauffen doch 
das verſprochne immer dabey 9— sufchie 
* —— — — zu erlauben 

ðeh dabey ihnen mehrere wegzunehmen/ 
ihnen Sewift ggg "und Th 
telöimit Zutbeileny! doch ohne Schaden der 
Catholiſchen Rirche u. f, w. "Daß dergleb 
chen in Ungarn iht gefchehe, weiß jeder am be 
ſten, dem die Umſtaͤnden bekannt find. Mit 
einer Hand wird den Proteflanten etwas ge 
geben, mit der andern aber nimmt man ihnen 
hundert mal mehreres, und was’ man erlaubt, 
it mie” tauſenderley ————————— De 
* nuͤpft. 
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- ET un 
knuͤpft. Damit aber diß alles durch Exempel 

deutlicher ge Ongefehtt IMegDen ſo werde 
ish eines und das andere. zur E ihn aufuͤh⸗ 
ven. , Bor zwey Jahren ertheilten Ihro Mas 
eſtaͤt Die Königin, auf Die Klagen der Evangeli⸗ 
en; daß. man ihnen verbiete, ihre baufällige 
und dem Cinfall nahe komnmende Bethhäufer 
auszubefferny „Die. allergnadigfte- Nefolution; 
Allerhöchft Diefelben wolten dagegen Borfonge 
tragen. Man erhielt auch von. dem Preißwuͤr⸗ 

: bigen Königlichen Rathe einen Fefehl, der auch 
bekant gemacht wurde, daß 23 den Proteftgne 
ten erlaubt, ſey, ihre. Bethhaͤuſer und andre 
Kirchengebaͤude auszubeſſern, zu vermehren und 
wo es noͤthig waͤr, auch. neue -Aufzurichten.iz 
doch alſo, daß ſie dieſes allezeit zupor dem 


Rath des Ortes ek Kath aber ums 








£erfuchen folte,,ob eine Ausbefferung nöthig.fe 
ge nich nachgehenSs fen fie Davon. hin 
Bericht, dem Königlichen Rath. abſtatten, und 
endlich.auf die Einwilligung defjelben fich-zyı 
Bau geſchickt machen. Es wird aber nunmehe. 
dahin gedeutet, daß auch das Fleinefie-Soch im 
Kirch Dach, oder in andern zu der Kirche geho⸗ 
zigen Gebäuden zugumachen, ohne Diefe ie 
eſchwerliche Umflände ‚einer vorgängigen wei⸗ 
äuftigen Unterſuchung nicht frey ſtehet. Und 
Dh. (90 ber Rath zu Cremnitz die unumgängs 
iche Nothwendigkeit, eine neue and in dem 
Bethhaufe, der teutſchen Gemeinde dafe/bft gufz 
anrichten, eingeſehen, auch ber Königliche R 
ir⸗ ri eh guf 


N 
no Ei 7 Theil. 


nafden Bericht des Rathes Diefe 2 fi 
zuheſſern eing gewilliget; nichts deſto 
** man das, —— | 

der.at 






























—— 
ie n athe 
muͤſſen; fo * nee die Ter 


nitz unter einem offnen Dache und ohne 
de —— ot ben Gotte ft zu 
sichten —7 ſmd ee ei Ber 
Alſo hat Fhro ae ——— 
ne⸗ neuen beſondern denen G 
herrſchaften alıfaegeben, da X 5* 
Gulyvitz und Kakasfalva der © At 
Saaroſſa den Evangeliſchen, gewiſſe Stellen 
ihte Bethhaͤuſer aufzubauen, an + 
den folten; da doch Faum zwa 
Drferim Stande find, ohne Huͤlfe wei⸗ 
tiger Wohlthaͤter ein geringes hoͤ he bel ei! 
haus aufzubauen. Der — | 
indeſſen Doch in der öffentlichen Zufa enfunft 
——— auf die V —5* ie 
fes Befehls an, Damit es N nöchte, 
als würde von ihnen diefe K Snigfiehe 
verachtet. Allein die Catholiquen da 
Die höhnifehe Antwort: Die Königin fer fe 
die Lehnherrſchaft von diefen Dörfern, foeil fi 
Fiſcal⸗Guͤter waͤren ſie muͤſten daherinat 
Sehen, und die Königin zur Ausſteckung Diefi 
läge einladen. Unterdeffen, da man d 
Pr elifchen Hoffnung gemacht hatte, zwey 
- Häuferfu erhalten,foentrieß man nen ie 
viele fleinerne Kirchen. Sit 


Ya 3° j 
| Num, 4, 709 
— — ne a v Pr urn — — ** — * — 


Nicht anders hat man es imit allen Ehrenſtel⸗ 
fen gemacht. Denn ob ſchon einige von dem 





preißwuͤrdigen proteftantifehen Adel mit dem di⸗ 


kel Königliche Käthe, wider ihr Begehren, bes 
gnabiget worden; ſo hat maͤn fie doc) niemals 
in den Königlichen Raͤth gelaſſen, wie es auch 
aͤndern von dem Evangeliſchen Adel ergangen 
5 daß man ihnen, ob fie zu den wichtigften 

hrenftelten im eich und in den Sraffchaften 
noch ſo gefehickt maren, dennoch Die Unver⸗ 


fändigften, bloß wegen ber Neligion, ob fie 


hoch fo wenig die Nechtedes Vaterlandes und 
die Gefchäfte des Reichs wuſten, vorgezogen; 
damit die erfteren von Tage zu Tage deſto mehr 
fehlen und abnehmen, diefe aber wachfen und 
verſtaͤrckt werden möchten, "und Daß auch andre 
durch ihr Exempel angereist würden, Die Catho⸗ 
* Religion anzunehmen. Daß aber Die 

oteftanten gemeiniglich nür in Den Krieges 


Dienften ‘befördert werden, hat gewiß die Ab⸗ 


ficht,, daß man fie aus: dein Wege ſchaffen und 


derfelben Anzahl täglich Fleiner machen-möge: 


Denn vor dem ift wohl. der Ungariſche Adel 
Durch Die Kriege angewachſen, jeßt Aber wird 
der Evangelifche Adel eben dadürch duͤnne ges 
macht. Und diefe Annehmung der Pröteftans 
ten in Ungarn zu Kriegsdienften, nebſt den dar⸗ 
innen erhaltenden Ehrenftellen ift der" einige 
Grund von den Sffentlichen Nachrichten, wo⸗ 
burch 9 auch die groͤſten Maͤnner faͤlſchlich 
berreden laffen/ als waͤren a 
Bin | | rey⸗ 


\ 
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Freyheiten der Proteſtan g0 
nur. wieder — — —— verr 
worden. Fre | ja —*4 w 
durch die — — iche a0 | ͤrſtl. 
eben in dieſer Uberredung -erhalten, wc d 
Denn die Gegner reden und. fchreibe 
fuͤllen die Weit von dem wenigen, ta an der 
rain nur zum Schein.eiritd um 
chweigen aber im Gegentheil das, Anmendli 
mehrere, was ihnen-d gen genomm en woir! 
Es iſt daher nur allzuglaublich, Daßsin? 
richten an Auswaͤrti e hon Ungarn, w Ihr AU 
Catholiſchen Federn fieffen,Feiner Kirch bejein: 
wird fen: gedacht worden, die den. P 
fen weggenommen worden; da doch 
Ungarn kein Ende hat. Zweyerley ei 
ge braucht man zu dergleichen | Be 
in Ungarn theils nemlic, Die vor bie n.25e 
amten in den Grafſchaften / theils die⸗ — 
und Grund⸗ Serrſchaften. Inſond * eh a 
fi unter jenen Stephan Bornemißße Vic 
ſpann in der Graffchaft Saarof 1 be y0E 
gethan, ;maflen:erz-unter Der Begleitung. 
gehen oder. Grafſchaftlichen gerog an t * 
oldaten, die ganze Grafſchaft durchjogen mi 
| Gewalt die Kirchen meggenommen-undt Dafelbf 
catholiſche Pfarren eine DENE 5 * daß 
den Commiſſional Acten ſein N — 
ſtehet, als der von Pilatus in der Ge hich 
dem Leiden Chrifti;deßgleichen ft auch n — 
PRIOR durch. andere vorgenomm⸗ — 
























Elle 


— — 
ER fie 
ſich lediglich auf Die in den 25ten des 


den und in Ungarn ſo wohl cathol 


NMum 4° 
um. 4. 
- —— den en — — 
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Edenburgiſchen Land Tages eiagefloſſene und 
zugleich in der Leopoldiniſchen Auslegung vdin 
Zahr i691. befindliche ſchaͤdliche Formel: mit 
Volbehalt des Rechts der Grundherrſchaf⸗ 
ten Oder Landſaſſen:. Da; abet dieſe von den 
Catholiquen angeflickte Formul ohne Einſchren⸗ 
ckung auf dieſe oder jene Religion BA t wor⸗ 
es pro⸗ 
teſtantiſche Landfaflen: zu ſinden find, warum 
wird den letztern nicht eben das auch erlaubt / für 





ihre Religions⸗Ubung zu thun, was die Catho⸗ 
iſchen aus diefen Worten für ihre Religion zu 


oe 


m m 


ziehen meynen? da doch alle Rechte behaupten, 
was einem recht iſt/ das muͤſſe auch. dem audern 
erlaubt ſeyn. Wie viele werden nicht: proteſtan⸗ 


tiſche Grundherrſchaften gefunden, die als Erb⸗ 


herren ganze: Doͤrfer beſitzen? bey dem allen 
wird ihnen auch in dem mindeſten nicht erlaubt, 
ſich dieſes Rechts zu bedienen,daßfiefürfich und 
die Unterthanen ihrer Religion ein Bethhaus 
oder eine Capelle aufrichten koͤnten, vielweni⸗ 
ger daß ſie catholiſche Kirchen wegnehmen, und 


darein einen PredigesährerMeligion ſetzen duͤrf⸗ 


ten ‚welches ihnen auch niemals beygefallen iſt; 
fondern fie werden gezwungen, dem catholifchen: 
farrer nebft ihren Unterthanen untergeber zu 
eyn, demſelben Den Zehnden zu geben,und alles, 
was zur Taxa Stolz gehoͤrt, zu zahlen. · Im Ge⸗ 
gentheil aber, weñ ein catholiſcher Landſaſſe noch 
2. Band. 33 | {0 
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Stan ned Doch Ä Er 
| Davon. befißeh: tuenwer rendlich nicht ei 
else ande Fababerift: 

dennoch, w tholi edient ler ſich 









e di | f 
ara ab De deuili⸗ fen. Rönigkieben { 
gegen. 14 —* 3 ni Nr 

und) Diefe Anmaflungen an =; 


ser —— da —* 2000: und Ä 


—— n in —* im 
ihnen en — nee 


ten: * von denen —— * 

die eine zu Aboß, die andre zu 
noch in Ungarn war, in groͤſter 
Und zwar hat vor einigen Sa 
Baron Sstaray die Abofer 

——— — 30 — — 
ge aͤtte, daß er uͤber dieſer Verrichtum 
in der r Nucch⸗Thuͤre * Bein. bald — 
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Ä Nun, 4. 283: 
hätte, fo gab er Diefes Amt auf«- Dennoch fols⸗ 
te ihm ein geriet &örgej,der. ein Stuͤcke von 





’ 


dem Dorfe Abos Pfandweiſe befaßsdiefer mand« 
te, alles. an, die Aboſer und andre mehr, die ſich, 
um des Hoͤchſten Wort zu hören und die Sa⸗ 
cramente zu genieſſen, pyn dem Fluß Hornath 
ber haͤufig daſelhſt einfinden, durch die Dinnegs 
nehmung diefer Kirche dieſes theuren Schatzes 
zu berauben. Er wolte es vor einem. Jghre 
it Gewalt ausſuͤhren und Den, Cathohſſche 
Plehanum, den er in feinem Hauſe unterhält, 


durch Hülfe der, Grafſchaftlichen Haiducken Die 
—3 ———— 


hm eben su dem Ende Der’Vige-Öraf ja D 

le zugeſchickt hatte, in Die Kirche ven Cs 
giengihm aber nisht, wie er es ſich wuͤnſchte/ 
von ſtatten, maſſen die Landleute, denen ſeine 
Anſchlaͤge bekant wurden, eine Wache sur Kirche 
beſtellten und auf den gegebnen Glocken⸗Schlag 
Hauffenweiſe dahin lieffen; wie wol davor her⸗ 
nach die Einwohner von Eperies in der —* 
ſchaſtlichen Zuſammenkunft mit harten Schl 

gen ſind angegriffen worden. Nachdem er aber 
Die Hoffnung verlohren, ſich mit Gewalt der Kir⸗ 
che bemächtigen zu koͤnnen/ fo erdachte er. ein 
Mittel, den Evangeliſchen Pfarrer den Ehrwuͤr⸗ 
digen Seren Johann Pruni, mit £ift aus dem. 
Dorſſe zu bringen. Wegen des fchon befans 
ten Eifers der Landleute hielt er nicht vor rath⸗ 
ſam, Gewalt zu brauchen, daher grief er zu ver⸗ 
deekten Mitteln. Er wuſte, daß der Prediger 


’ 


dieſer Gemeinde: aufer, den. etlichen Scheffeln: 
ra z 2 Ge⸗ 


3 





‚Num 4. ai 
Jahr dauern. Hiezu machten in Dem vergangs 
en Jahre nach aoſt⸗Feſt einige nen den 
‚Heineven Abel aus dem ‚befanten. Öefchlechte 
DBerseyig; mit dem. cathalifchen Pfarrer des 
Staͤdtchens ‚Berzevicze, Den Anfang. Nach⸗ 
rn hat einen gemifien Ausforſcher 






3. ewge her er⸗ 
fahren hatten, daß wenig. Einwohner von Dis 
dom zu. Hauſe, die meiften aber- in ihren. Huͤten 
‚wären, nahmen : fie. einige Schloſſer mif- fich, 
‚und giengen,unter dem Vorwand zu jagen,Dur 
den Wald, bis fie, ohne daßes jemand merck⸗ 
te, zu der Kirche kamen, in welche fie. auch, ‚da 
‚fie durch den Schloffer die Thüre hatten aufbres 
chen lafien, ‚hinein giengen... Zu erft faßte der 
Pfarr eine Buͤchſe mit einer Hoftie auf den Als 
far, ‚nachgehendsgieng er in die Sacriſtey und 
nahm alles heilige Geraͤthe, was er nur davon 
fand, nebſt etwas wenigemGelde, heimlich hin 
weg, und flohe Darauf mit feinen Gefehrten in 


Den Wald, „weil fie —— daß man 


im Dorfe Laͤrmen na Der Evangeliſche 
Lehnsherr wolte mit den Landleuten nicht der 
Kirche heraubt ſeyn: allein ſie mochten ſich doch 
nicht unterſtehen, dieſelbe zu betreten und dar⸗ 
innen den Gottesdienſt zu verrichten, daher ſo 
hielten fie ihn. nut auf dem Kirchhofe und bes 
wachten unterdeſſen Die Kirche mit geivaffneter. 
Hand Tag und Nacht. Ami Sronleichnams: 
Feſte nun mölte-der Pfarrer von Berzevicz nebſt 
vielen zuſammen geſammleten Catholiquen mit, 
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pr, gemeinen Soldaten eines in d 














Ka ei — 7 a 
zu — eite if utenant het 


Share unE lie hohl 34 ments 
net voran rend * 
aA ——— der Alle e * bft. feinen we 
dern kamen ihm aus dem Kirchho e gem af 
met entgegen, und fragten ihn, tat ger 
en geruͤſteten Soldaten haben w — 
Kb ganz offenherzig antwortete/ € 
worden, ihre Kirche — 3— 
der Herr Berzeviczy gleich darauf: ob 
einen Koͤniglichen Befehl habe? & 
Königlichen Befehl hätte, ſo wolten — 
— Aha AbeiOrBEn 
abe F einer Sol ten noͤthig wo er 
keine häkte, fo würden alle n — 
ger irtig mit der Hand au 
das fich auf dem Sirchhofe A: 5 
fertig fehen; weit lieber und eher er ih 
vergieſſen, ala ‚susugeben; au — De 
weggenommen wuͤrde. — 
gene er mit ſeinen | zut 
anaber, der nebft feinem Hauffen 
ven Ausgang von diefer —S— er Dein 
Städtchen Berzevicze erwartete, begab fich wi⸗ 
der nach Haufe. Ei 







er Num. 4: 717 
Indeſſen nach Vorlauff etlicher Wochen, Da 
die Einwohner von Polom allzuſicher aufgehoͤrt 
hatten, die Kirche unter Waffen zu bewachen, ka⸗ 
men in der Nacht die Grafſchaftlichen Haidu⸗ 
cken mit gewaffneter Hand unter ihrem Herfuͤh⸗ 
rer, die von der Frau Clara Barkoczy, Sr. Ex⸗ 
cellenz des Ober⸗Geſpanns der Grafſchaft Saa⸗ 
roß Thomas Szirmay Gemahlin, und des je⸗ 
a el von Erla Srancifcy Barkoczy 
wefter, den Befehl hatten, fich der Kirche 


zu. bemächtigen. Da ſie aber wegen Des.ver 


ſchloſſene Kirchhofes und der mit vielen Steinen 
verfchutteten Kirchthüre nicht in die Kirche ges 
hen Fonten,: fo legten fie an die Mauer Leitern 
an, und wolten zum Fenſter hinein fleigen. Doch 
die Landleute, welche ihre Vornehmen gewahr 
wurden, Famen mit ihren Bauer⸗Waffen, und 
jogten Die Haiducken zuruͤck, da einiger und ins 
fonderheit ihres Herführers Kleider und Hemde 
dabey ziemliche Riſſe bekamen. Da: aber ends 
lich Die Sache an die Höchfte Obrigkeit berichtet 
worden-war/ erfölgte vom Königlichen Rath 
an ſtatt des Troſtes diefer den. Evangeliſchen 
ſehr ſchmerzliche Beſcheid: Da ſchon auf den 
Altar in der Kirche zu Polom das Venerabile 
geſetzt worden / ſo koͤnnen daher die Unca⸗ 
tholiſchen ihren Gottesdienſt nicht mehr das 
ſelbſt verrichten. Denn eben dieſen verdeck⸗ 
ten Griff hat man bisher auf Catholiſcher Sei⸗ 
te zum Schaden der Evangeliſchen Gemeinden 
erdacht/ daß, wenn auf feine andreWeiſe Die — 

Zu Bi4 che 





Ä Dre en Rinde — und: feine Buͤchſ 
oder Capſul mit. einer geweyhten Hoſtie a 
den Altar — fan, ſo haben die Evar ngeliſche 
Feine Hoffnung, mehr, die Kirche zu beh 
Und wann fi) jemand unterſtehen ee die 
Buͤchſe anzugreiffen, oder aus der Kirche zu tra⸗ 
gen, wuͤrde ihm ohne alle Barmhetʒigkeit davor 
die Hand abgeſchlagen werden. Auf eben eben die⸗ 
ſe Weiſe hat man ſich vor etli der 
— — ——— 
en Grafſchaft. Die Gegner waren allda glei 
falls eingefallen und hatten ihr ne 
den Altar geſetzt: Weil aber die Eva 
die Kirche verſchloſſen, und die Schlü 
ſelben behalten halten, und den Pl nicht 
wolten hinein gehen laſſen, ſo iſt wider ſie eine 
harte Klage von dem jetzigen Notarius des ans 
ſehnlichenGerichts — Ener, Malle 
Podhoranyi. geführt worden, deren: 
Pımctdarinnensbefteht: daß die Lu 
den lebendigen und allmächtigen — 
Gefaͤngniß behielten. Und ſo find die ungluͤck⸗ 
lichen Einwohner: von Roſtovan ihrer 
und mit ihr zugleich ihrer freyen Religi 
bung beraubet woordem: Sie waren zwar sw 
der eingepfarrten Kirche. zu Wolya gewieſen 
—— wo ſie ſich —— 
e 
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ſtſtes einfanden; aber auch diefer: haben dieſe 
freundliche Nachbarn ſie zu berauben gewuſt. 
NGewiß es ſchauert einem die Haut, nur daran 
zu gedencken, wie viele und groſſe Kirchen un⸗ 
ter. der jetzigen glorwuͤrdigen Regierung der Koͤ⸗ 
nigin Maria Thereſta, nur bey und uͤber der 
Donau, durch die: Herren. Grafen Eßterhazy/ 
Merzy/ Graſolkovicz und andre Grundherr⸗ 
fchaften den Proteftanten weggenommen wor⸗ 
den. Und da auch inden Sraffchaften, darıns 
nen Die Evungelifchen viele Jahre zuvor ganz ru⸗ 
hig ihre Kirchen befigen und gebrauchen konten, 
. welche auch ſo wohl durch den z6ten Artickel des 
im Jahre 1681. gehaltenen Edenburgiſchen 
Lands Tages, als auch durch das Kayfer.» und 
Königliche: Edirt vom Jahre 173 1. den’ 6. April 
den Evangelifchen überlaffen and mit Freyheits⸗ 
Briefen beftätiget waren worden, jest eine glei⸗ 
che Wegnehmung von Kirchen fich angefangen. 
hat; :fo iftleichtzu erachten, was fich Daher. Die 
Evangelifchen in Ungarn  verfprechen koͤnnen. 
Im Herbſt des vorigen 1746. Sfahres Fam gu 
dem Herren Rorbely, Evangelifchen Prediger 
von Alfo-Sajo in der Grafſchaft Goͤmoͤr, der 
Sohn von Sr. Wohlgebohren Herrn Baron 
Andraſſy, der den geiſtlichen Stand angenomen; 
unter dem Vorwand der Freundſchaft, da er ſei⸗ 
ne Reiſe nach Wien vorzunehmen willens wäre; 
wie von andern Freunden, alſo auch von ihm, 
weil er bisher dem Hauſe Andraſſy viele Dienſte 
gethan, Abſchied zu nehmen, den auch der Herr 
Sn 335 or⸗ 


der Lutberifche Pradicant predigen. So 


das Gluͤck gehabt —— von Alfor-Sa 
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Korbelo freundlich Ele She ‚ Dier 
SM farrerAbfchied; fagte aber;u eve 
Miene von Leidweſen, er — Zweife 


Wien verbleiben, und daher keine Gelegenbei i 
haben, ihn meiter zu ſehen: weileraber ochnie 












jo zu ſehen, fo wolte er ihn hoͤchl che q 
ben; ihm diefelbe zueigen. Der E reis 
da er dieſen Seiftlichen nur allein bey fich a 
befürchtete nichts böfes, erfüllere fein 
nahm dieSschlüffel und gieng mit ihm in dieRirs 
che. Allein, Baum hatten fie ſolche betreten / ſo 
Famen des Barons Bedienten herzus die fich 
bisher in Dornhecken verfteckt haften, welche die 
Kirch⸗Schluͤſſel mit Gewalt we va 
den Prediger ausder Kirche ſtieſſen: 
er Satholifche Geiftliche die ** a 
ittfchaft verfiegelte, und zwar mit den Wor⸗ 
ten: In dieſer Kirche ſoll wohl nicht mehr 





bald dieſer Geiſtliche weg war, und das Voſck 
dis alles gewahr wurde, was man mit der Kir⸗ 
che vorgenommen hatte, lief under hr 1 
den Kirchhof zu, und führte den gelifchen 
Paftorem nach Aufbrechung der Kirchthůre hin⸗ 
ein,und noͤthigten ihn/ den Gottesdienſt zu in 
Nach etlichen Tagen Fam der alte -Baronf 

mit dem Adelichen Richter, nebft. 

Haiducken, das Fühne Bornehmen —— 


| us int rau zu bringen). und. * 


en 


non. N 221 
Kirche mi Gewalt wegzunehmen. Allein, da 





er den Poͤbel aus benachbarten Dörfern, Die nicht, 


feine Unterthanen waren, ſtrohmweiſe hetzuei⸗ 
jen ſahe, ſo ließ er daſelbſt den Adelichen Rich⸗ 
ter. zuriich, und gieng unverrichter Sache das 
von. Die Landleute aber ergriffen das Pferd, 
auf den der Adeliche Richter faß, führten ihn vor 
Das Dotf, und geboten ihm, feiner Wege zu ger 
hen. Ich habe hernach erfahrendaß der Evans 
elifche Prediger: dDiefes Ortes, als ob er Uns 
'heber diefes Aufftandes wäre, auf Befehl des 
Ober⸗Geſpans Paulus Balaffa, Der das vor⸗ 
nehmſte Mitglied der. Sternen⸗Geſellſchafft ift, 
iſt ergriffen und in. das Gefängniß der Graf⸗ 
chaft gebracht worden,- Die Verſicherung aber 
iervon habe in Ungarn nicht‘ erwarten koͤn⸗ 


Daß aber auch andern Gemeinden: m eben 
dieſer Sraffehaft gefährliche Schlingerf gelegt - 
werden, kan daraus offenbarfenn, daß in denen 
mit ganß beſonderen Freyheiten beſchenckten 
Staͤdichen, darinnen ſchon von zwey Jahrhun⸗ 
derten her, nemlich von der Zeit an, da man die 


Augſpurgiſche Confeßion angenommen hat, die 


Catholiquen keinen Gottesdienſt gehabt, den⸗ 
noch Carhötifehe Pfarrer ſind eingeführt wor⸗ 
den, und ſwar ganz ohne einige Nothwendig⸗ 


keit. Sn dem Staͤdtehen Dopſchau ft uns 


fireitig nur ein einziger Catholifcher Einwohner 
zu finden, doch iftein Catholiſcher Pleban von 


den Beamten der Geſpanſchäft vergangnesSjahe 
* 1 7 4 5 


* 
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746. zu Ende des Sommers eingefuͤhrt wor⸗ 
Den, und: ich glaube, daß das nicht wegen: 
einigen Menſchen, fondern der Kirche nad 
ſtellen und zu ihrer Wegnehmung den Be 
bahnen. gefchehen. . Dergleichen mußtan.aud 
von dem gansEvangelifchen Staͤdtchen Racka 
hoͤren. Inſondetheit aber ſehen die Gegner 
‚groffesund ſchoͤne Kirche zu Coetnek nit, neib 
| —5* Herrn Pletrich jetzigen iee Geſpa 
aum ein einziger Catholiſcher Burgen Dafelbf 













ſe Capelle vor den Catholiſchen Gottesdienſt a 
gebaut ft, fo. waren Diefe-damit Doch hiche 
frieden; fondern fchickten im Namen der gans 
gen Csernefifchenherefchaft.cine Bittfehrift an 
den Dohen Königlichen Kath, darinnen ſie ur 
Erlaubniß baten, eine Eapelle in dem Sta 
aufzubauen, mit den ausdruͤcklich beygefuͤgten 
Worten: ſo lange bis ſie die Pfarr» Kirche 
nebſt der Pfarrey erhielten. Der König 
che Yath/ wie derſelbe mehr die Unterdruͤckung 
der Evangeliſchen/ gls die Wohlfahrt vB = 
ches, zu feinem gröften.Sefege machet, hat au 
alſogleich fie: ihrer Bitte mit dieſem Ausdruck 
gwehrt ſie möchten: ſich unterdeſſen na 












Stade eine‚Capelle, wie fie nur A 
bauen,.bie fie die. Pfarr-Ricche und, Pfarr. 

ey. bekaͤmen. «Man. ftechte Den DIMEDEE Bap 
ch”4 i 
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— — ee — — — — — — 
Gebaͤude mitten in dieſennn Staͤdchen aus/ fuͤhr⸗ 
tenachgehends den Pleban⸗ wer ſich ſchon ber 
Mart⸗Rechte anmaßte/ in die Stadt, zog eine 
Glodke auf, brachte Steine herzu; aliein die 
Eapelle wurde doch nicht aufgerichtet, undzwar 
wohl aus De fach, il Hofe, im Fuje 
Zeit DIE Kirche in Beſitz zu nehmen, und das 
ganze Staͤdtchen, das fie, — daſelbſt 
nach einander gefolgten dreyen 
—B———— tadt nannten⸗ un⸗ 
ter ihre Bothmaͤßigkeit zu Fr 





— 


en ” Fee Brote * 
ao zwen Reformirt, Die übrigendierzehmaber) 
. Ber Augſpurgifthen Eonfekien ' gugethan:find.: 
Doch iſt vondenen bie vornehmſte zu Ofgyan,: 
en —— dr: abe 
ner geringen Gefahr ausgeſetzt, weil man da⸗ 
felbft einen Catholiſchen Plebanum/ theils mir“ 
Liſt, theils mit Gewalt und aufdas feherlichſte 
| be ordentlichen Pfarrer dieſes Ortes eingeweh⸗ 


In dem Kis⸗Honthiſchen Bez rek ſind alle Ger 
n . 


et, der gleicher weiſe fich "auch der Pfurr⸗ 
echte anmaflet. Denn da. von fechs Fahren 
zur Zeit. der Peſt unter ander auch Der ordentfis> 
che Prediger Diefes Ortes, der. Ehrwuͤrdige Herr 
Stephan Bodzay, an eben dem Ubel farb, fo 
ſutzzte die Gemeinde von Oſghan eine Bitefchrift 
auf, damit ſie nicht in ihrer groͤſten Noth eines 
Arztes und der Seelen Arzeney entbehren: buͤrf⸗ 
ten, und liefjen folche durch ben Adelichen Rich⸗ 
ter, Herrn Stephan Rubinyi, der zwar * 
. thera⸗ 


uperintenden⸗ 
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theraner mar; ‚abet. mit den; « 
peimmtiches Berfländnik ange yoch⸗Wohl⸗ 
——— — ‚Dont af 
—e— — Eommiſſario uͤb berre a ie 
mit —— —— je eher ei ya 

nen: wine — 









a feine Praxin — und —* einen Si- 
lentiarium, wie man in a reden 

erklaͤrt, und ihm alle Freyheit genomm⸗ 
Bere ” — welche ſchwere E af 


— — affener 
— ng ala Ca hf 
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aber.in dem r ſſchaftlichen Hauſe eine ihm an⸗ 
gewieſene bezogen hat. Da denn 


hnung b 
dis Ubel, daß es nicht weiter um ſich freſſe, die 
Einwohner von Kis⸗Honth mit recht befürchten. 
Die zur Zeit meines G es aufs neu 


* 


irchen auffchreibet, und dabey zu erfor⸗ 
fu: welche Kirehen, wenn und von 





ehen oder Strafe weggepoimmmen werbem fo: 
Kan ein Vernuͤnftiger leicht: fchlieffen, die Abs 
ſicht der Gegner fey Feine andre, als in dieſen 
Dertern Die erwehnte Lehr: und Religion auch 


wit maͤhlichem auszutiigen. 
= Diefe theils gewalth tige, theils liſtige Weg⸗ 


nehmung der Kirchen muß gewiß die Herzen der 
Proteſtanten aufs tiefſte verwunden; daher 
t es nicht anders ſeyn koͤnnen, als daß ſich der 
reißwuͤrdige Evangeliſche Adel wegen der ih⸗ 


‚ nen angethanen entſetzlichen Gewaltthaͤtigkeit 


bey Hofe öfters beſchweren muͤſſen. Denn 0 







wie auch die —c — 
— ——— ſchaften do rgebtäch 
ches die Commißional⸗Aeten vor Augen Tegei 
ſo iſt darauf faſt kein Jahr vergangen dab ſe 
wicht wieder genoͤthiget Torben, mit eben der 
geichen Klagen dem Hofe Sem 


Es erfolgten mich auf die Klagen oteſta 
len meht als einmal Koͤnigliche Befehle, unt⸗ 
weichen inſonderheit der von Carl de — 
wuͤrdigſten Andenckens der F digſte iſt 


deri 1773 20 dest 22? Yulif Fund —* und 
darinnen fo: wohl den Hetren — 
auch den Zen * en Kita var 
— =. —78— 


es u Pa * Das in re 
== * * — Ki 
befinne mich aber ni in einig 
Befehle den Cathöfiguenitväre befohlen wor⸗ 
den, die hinweggenommene Kirchen den ee 
gelifchen wieder zu geben, fondern nur ing 
‚ tige von dem ABegnehmen absuftehen, -_ dr 
2 Pur — em Ian 8 434 5* 
waͤrtigem Zuftande; zu laſſen. Memli 
de Weiſe Fan man den Proteflanten eine En 





Mam.4. 227. 
che nach der andern wegnehmen, bis fie keine 
mehr übrig haben, und doch wird ihnen allezeit 
zum Beſcheid ertheilt, fie follen in ihrer gegens 
wärtigen Verfaſſung bleiben... , 
Wie erwuͤnſcht 5 aber auch nur dis, 
wenn man den Evangeliſchen; die ihre Kirchen‘ 
und ihre ——— yng Ferobren has 
ben, nur diejehigen Derfer, wo ihr Gottesdienſt 
noch bluͤhet, ſicher zu beſuchen zulieſſe! allein 
auch hier wird ihnen eine nicht leicht zuů uͤberſtei· 
gende Verhinderung entgegen gefeßt, maflen: 
die Dorf⸗Pfarrer und Sandfaffen alle Krafte 
daran flreifen, ihte Unterthanen von den Evans! 
gelifchen Predigten mir Zwang abzuhalten, Das 
mit Durch diefen Stif ‚Die in ihren Herzen ges 
— ß der heilſamen Lehre nach 
und nach. nergeringert, Ind Der Eifer ausges 
loͤſcht Werde, ind fie allmählich der Catholiſchen 
Gebräuche gewöhnen, mithin zulegt defto leichs 
ter dazu gebracht werden, die Religion zu ver? 
wechfeln , oder aus Überdruß über, den vilen 
beſchwerlichen Herumtreibungen und aus Bes 

jerde endlich einmal Ruhe zu haben, ‚Die Ca⸗ 
eholifche Religion - Allen anzunehmen. 
Ungarn iſt von ſolchen Kaͤllen ganz voll. Ich 
will aber nicht allererſt die entfernteſten und 
die in den übrigen Grafſchaften sorgefallen, era 

ehlen, fondern vor dismal ben deren, Die fich bes 

onders in meiner Heimath ereignet haben; und 
noch ganz ‚neu find, es bewenden laſſen, maffen 
aus.denfelben Leiche zu ſchueſſen it, was auch 
Do Aa 


=» 
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in aubeen Ungarn Brafl afſchaften 

ui, Mit was v reiner geofl f 

— bhren ‚Der DR 

Si ay der Jun erei 88 art Saa 
einen Untert — 5— Oſtroputake 

ung. des Gottesdienſt A 

e 


he he Iberfreer feine 
= ek beſt ft,. in auch N in 
iſchen in Ungarn efant.  Deflen unge 






















em Eifer fs geht ——— —E 
oßiczky von Rodech, der an.allen 
en und Poräbenden von Feſten 







Une, 0— enden So 
Tag hach —2 hen,und das Bert © 
es, allda zu u Biken (6 ern, ade ich in ‚Der di 
atholiſchen air che. des Ortes einfindet 
| Ai e un. „gehuiben erden, daß €. w 
erkot ihrer. © Hurherefehaft u Eperit 
—2 erden ——— 9 chl 
n belegt, © er gezwumgen, die, Schläge mit 
3 auffen. Daher iſt 28.98 ommen., 
Wi t. wenige thre Häufer ımdi At: 
£afh‚verfaffen, 5 er Thei 
ern entfetnten Oertern niedei pa 
SAP nerhli. Nee; /b 


ber das Evangeliſch Hu ber Be⸗ 
— ne ig ee 









ii Kinn le 0 t, feiner, Eoangelifchen‘ 
Haie gewohnt iſt ghuſchicken nn 
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wird ;eben fo iſt es auch den Evangelifihen Dres 
digern fehlechterdings verboten, nicht nur allein 
die Krancken, Die ihrem Glauben sugethanfind, 





und fich auf Dörfern und in Städten befinden; 


die den Catholiſchen Pfarrern unterworfen find, 
su befuchen und fie zu tröften, oder fie mit dem 


‚Heiligen Abendmahl zu erquicken; fondern fie 


find auch nicht mehrficher, nur in andern privat, 
Angelegenheiten dergleichen Derter zu betreten, 
dder Dadurch zureifen. Mir iftes felbft begegs 
net, da ich auf viele Einladungen einmal. Sr 
Wohlgebohren den Herrn David Melzel be 
fuchen wolte, und, durch das Dorf Radarfch 


 , gegangen war, daß ich vondem Pfarr des Or⸗ 


tes, den Der Cantor und andre Studenten, die 
von der Afademie Eafchau relegirt waren, bes 
‘gleitefen, auf öffentlicher Straffe mit Stocks 

chlägen angegriffen und gemißhandelt worden. 


In ſonderheit aber der Ehrmürdige Herr Jo⸗ 


hann Chriftoph Anders/ gemwefener Auge 
zu Dartfeld , jeßt aber zu Neudorf, feinen 
Schwaͤher und feine Freunde zu Bartfeld bes 
fuchen und gewiſſe privatBerrichtungen dafelbft 
ausrichten wolte; ob er fehon fo wol von dem 
Herrn Stadt-Kichter als auch von dem Herrn 
Vice 'Archidiasonus die Erlaubniß erhalten hat 
te frey in die Stadt zu gehen; fo iſt er doch 
nichts deftomeniger, als er kaum feine Freunde 
gefehen hatte, von dem Herrn Vice Aıchidiaco- 


nus unter dem Schein einer höflichen und 


freundlichen Einladung in die Parochie gelos 
. Ana 2 cket 
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— — — — —  — — 
cket worden, da man ihm angedeutet, daß er 
daſelbſt gefangen bleiben ſolle. Als er demfeb 
ben nicht gehorchen wolte, und ſich zur Thuͤre 
machte, iſt er von dem Vice - Archidiaconus ers 
griffen, feiner Peruque beraubet und mit bloſ⸗ 
ſem Haupte, unter Erduldung einiger Schläge, 
aus dem Haufe gefioflen worden. Undmofern 
es nicht Evangelische Bürger verhindert hätten, 
fo wurde er von den Sjungen, die von dem Vi- 
ce-Archidiaconus waren beerdert worden, ‚auf 
per Gaſſe gefteiniget. worden ſeyn. Gleicher⸗ 
geſtalt iſt der Ehrwuͤrdige Herr Andreas Hols 
wajot / ein ſehr alter Mann und ein von vier 
Gemeinden vertriebner, als er in das Dorf Pec⸗ 

y⸗Vifalu gegangen war, einem Durch Entzuͤn⸗ 

ung des Rades an ſeinem Wagen geſchehenen 
Schaden durch einen dortigen Handwercker 
abhelfen zu laſſen, bloß deßwegen fo: fort vom 
des Ortes Catholiſchen Pfarrer elendiglich ge⸗ 
ſchlagen worden. Inſonderheit aber glaubich, 
alle Vernuͤnftige muͤſſen vor der Geroaltthätig 
keit einen Abſcheu haben, die von. dem . Mis 
noxiten zu Donnerſtmarckt den 

Br Herrn Andreas Groß “Prediger bey der 
Boͤhmiſchen Gemeinde zu —— | 

than: worden: maſſen er, als er von H Sul 
falya von Sr. Wohlgebohren dem. Herrn 
zy zurück reifete,umd Durch Doñerſtmarckt gieng 
den 6. Junii 1747: eben von diefen Parribus auf 
freyer Strafe ergriffen und in das oberfte 

Stockwerck des Kloſters als ein Gefangner eins 
ns ee ges 


E! 







ar — 


#- 


Num. 4. | “31 
gefehlöffen worden; aus welchem zu Fommen, 





er Fein ander Mittel gefehen, als vermöge des . 


Lailachs welches, über Das ‘Bette gezogen war, 
durchs Benfter fich herab zu laſſen; da er fi) 


genoͤthiget befunden, weil das Lailach zu kurz 


mar, einen groffen Sprung zu thun, und das 
von eine gefährliche und faft nicht zu hebende 
Kranckheit zu tragen gehabt. Mehrere Erems 
del hiervon anzuführen würde überflüßig ſeyn. 

Ornfonderheit ift Die ganz unerhörte Feindſe⸗ 
figfeit der Catholiquen gegen die Evangelifche 
- Schulen gerade auf die Ausrottung der Evans 
gelifchen Lehre und mit ihr zugleich aller Protes 
ftanten aus Ungarn gerichtet, und es ift den 


heutigen Berfolgern der Evangelifchen Lehre 


* in Ungarn nichts mehr unerträglich, als derfels 
ben Schulen, daß fie Daher alle Kunft, Lift, 
Gewalt und Macht Darauf wenden , fie ihrer 


Schulen und aller Wohlfahrt, die Daraus vor . 


die Kirche und den Staat entfpringet, zu beraus 
ben. Die Evangelifchen haben daher in Uns 
arn Feine Schule mehr, darinnen die höhern 


iffenfchaften freu Fönten vorgetragen werden, . 


fondern alle find bis auf die Redekunſt, theils 


aber auch nur bis aufdie®rammatic, wie Die 


zu Schemniß, eingefchrenckt. Vor zwey Jah⸗ 


ren ſind in dieſer Abſicht auf Befehl des preis⸗ 


wuͤrdigen Koͤniglichen Rathes die Lehrer der 
Evangeliſchen Schule zu Eperies, nemlich Herr 
Johann Longay Rector, Herr Johann Ges 
orte Doloviczeni Con-Reder, und von den 

Aaas Col⸗ 


> 
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Gollegen Herr Johann Hrabowßky Durch. den 
Stadt-Ra:h and und unter dem theus 
reſten Schwur zu bekennen, ihnen. auferlegt 
worden, was fie vor Wiffenfchaften treiben? 
Wie ftarck die Zahl der Schüler ſey? Obfie 
ihnen auch die höbern und philofophifchen 
Wiffenfchaften beybraͤchten? u ſ. w. In 
einigen Oertern ſind die Jeſuiten oͤfters unver⸗ 
ſehens in die öffentlichen Schul» Stunden ge⸗ 
kommen, um zu erfahren, was Die Redtores 
lehrten, welches ich zu- Neuſol oft geſehen. 
Die Einwohner zu Herrmanftadt find infonders 
heit genöthiget worden, wegen ihrer Schuledie 
empfindlichiten Befchwerlichfeiten zu ertragen. 
Denn dafie den Herrn David Fäbricius zu ihr 
rem Redtor beruffen hatten, und durch deſſen 
Fleiß die Schule zu wachfen anhob; ſo habe 
Die Parres.der Piariften oder tie ſich nennen, 
der frommen Schulen, mit dem Stadt» Rath 
nicht eher aufgehört auf diefen ehrlichen Mann 
und die Gemeinde loßzuftürmen, bisfieihn aus 
Herrmanſtadt vertrieben. Ja, hätte.ihn nicht 
ein guter Sreund gewarnt, daß er fich bey Zei⸗ 
ten fortgemacht, fo würde man ihn ing. Ge⸗ 
fängniß geworfen haben. So bald aber di 
Piariften von feinem Weggehen Nachricht er⸗ 
hielten, und dabey wuften, daß er fich nirgend 
anders wohin als nach Eperies begeben würde, 
fo bald beftellten freihre Lehrer und Studenten, 
die den engen eg zwifchen den Stadt⸗Gaͤrten 
muften einnehmen, ihn im a = 

u eis 


Pr 


dieſe nahe Gefa 
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Steinen zuiwerfen. Allein er wandte fich lins 
cker Hand, weil AR ein guterSreund 
| fahr a te ee entgieng 
denen ihm gelegten Fallen, und kam endlich 
bey der Wacht glücklich zu mir. 
. Dem aus Diefer Einfehrändfung der Schulen | 
in Ungarn zu. befürchtenden Verfall an Gelehr⸗ 


ſamkeit und geſchickten Männern,hat man bisher 


noch Proteftantifcher Seite durch Befuchung 
der Schulen und Academien von andern; Laͤn⸗ 
dern vorgebeugt; indem alle Jahre viele junge 
Leute wegzugehen pflegen, ihr Studien auf 
Academien fortzufeßen. Allein die Gegner has 
ben auch Diefe Reifen nach hohen Schulen der 
geftalt. befchtwerlich gemacht, daß nicht wenig 
junge Semüther von der beften Fähigkeit und: 
Hoffnung lieber fich des Studirens entfchlagen 
muͤſſen, als fich fo vielen und groffen Befchmers 
lichfeiten und Herumtreibungen unterrerfen. 


- Denn, nachdem Ihro Majeftät die Königin 


don Ungarn vermöge eines befondern öffentlis 
chen Edicts die Befehle Ihres Herrn Waters 
Carl des VI. Glorwuͤrdigſten Andenckens be⸗ 


ſtaͤttiget, und zu derfelben Beobachfung alle 
. Einwohner des Reichs verpflichtet 5 So hats 
zwar dem ohngeachtet in ſolchen Befehlen, Die 


den Proteſtanten vortheilhaft ſcheinen, den Ca⸗ 
tholiſchen ganz was erlaubtes geſchienen, die⸗ 
ſelben unbefolget zu laſſen. Wie ſie ſo von 
Kayſer Carls des Vl. Befehle vom Jahr 1732. 
den 12. Julii nichts wiſſen wollen, die die Kir⸗ 

— IP tar... Yaa 4 ur R - ‘chen 












jenigen Puncte, die darinnen wider Die Prote⸗ 
Hansen find, genauefte Beobachtung aufs haͤr⸗ 
tefte dringen, im Gegentheil Diejen ,.auf . 
welche fich die Proteſtanten beruffen, ohne Be⸗ 
dencken aus den Augen fegen, ‚ verathten, ja ihr 
nen offenbarlich entgegen thun, welches. oben 
aus dem Verfahren des Raths zu Eperies iſt 


erwieſen worden. Was alfo den. Befehl vom 
Jahre ı725. betrift, der den Epangelifchen 
Studenten Die Freyheit, auf Academien zu ge⸗ 
hen, aufs aͤuſerſte eingeſchraͤnckt, ſo wird ſolcher 
vpon ihnen vor unverletzlich gehalten. Eben aus 
dem runde iftbald Daraufvon dem Königlis 
chen Rath nach mehr alseiner vongleicher Abs 
ficht zum Vorſchein gekommen; und zwar an⸗ 
fangs heiſt es: es ſolte fich Feiner unterſte⸗ 
ben, ohne einen Röniglichen GBeleits - Brief 
wegzugehen; wenn.aber eitier, obme Öenfel- 
ben weggegangen ware, ſo — * 
tern / Lehrer und Befoͤrderer mit ihm zus 
gleich einer willkuͤhrlichen Strafe, unter: 
‚worfen feyn. . Es folten auch: Jahre 
neue dergleichen Briefe ausgebeten werden. 
Aber wenn auch darum gebeten wird, fo u > 
Ä \€ 
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ſie doch ſelten erhalten: werden ſie noch erhal⸗ 
ten, ſo muß man ſie mit vielem Zeitverluſt, vie⸗ 
lem Bemuͤhen und groſſen Unkoſten erkauffen, 
o, daß der Preiß davon auf zwanzig Floren 
chon geſtiegen iſt. Nachgehends beſagte diſer 
efehl, daß alle/ die ſich in en Sans 
dern aufhalten / unter Strafe fich in einer 
Zeit von ſechs Monath zu Haufe finden Iafs 
jen folten. In was nor ein Schrecken und eis 
ne Unordnung hat Diefer Befehl die funds» Kins - 
der, Die ſich auf der Umiverfität befanden, ge 
fest! indem viele gezwungen worden, nach Faum 
angefangenenlcademifchen Studien unverrichs 
teter Sache fchleunigft nach Haufe zu kehren. 
Die Urfachen-von diefer fo ſchleunigen Zurück, 
Fu entderfete der Altdorfifche Befchauer 
am beften; denn da er Die geringen Sachen des 
David Fabricius, Jacob Lany und andrer zus 
rücfommenden durchfah, und auf ihre Frage, 
was doch der eigentliche Grund von diefer fo 
uͤbereilten Zurückruffung wäre, die Antwort 
gab: Es iftdiefer, meine Sreunde, weil unß 
te Beiftlichen begehrt / Daß alle Lutberaner 
Ochſen und Eſel feyn follen. Es iſt dis zwar” 
hart, aber nach der Wahrheit gefprochen. Die 
Magiftrate in Städten gaben indeffen auf die 
Zeit der Zurüchkunft der Studirenden ſehr Ach⸗ 
tung, daß zu Eperies drey Candidaten, nems 
ih, Johann Schwartz / Iſrael Markovich 
undPhilippus Jacob Czabkay auf das Rath⸗ 
haus gefordert und ausgefragt wurden, wenn 
24463 | fie 
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fie weggegangen wären, wo fie ſtudirt hätten, 
und wenn fie von dorther noieder zuruͤck gekom⸗ 
men? Noch mehr, der Königliche Kath, Der 
mit dem noch nicht zufrieden iſt, „verpflichtet 
ferner die Proteftanten in Ungarn / einen eigent⸗ 
lichen Dericht einzugeben, wie. ibre Studen⸗ 
ten auf Academien. unterhalten. wwerden ? 
Und meil eben diefer Königliche Rath wahrge⸗ 
nommen, Daß wenig Reiche, fondern vielmehr 
Arme, die vermöge andrer Wohlthaten und 
Unterftüßung befördert würden, den Geleits⸗ 
Brief fuchten : fo hat man fich endlich vor kur⸗ 
zor Zeit entfchloffen, daß Feiner mehr. auf Aca- 
demien zu geben. und den ſichern Geleits⸗ 
Brief zu fuchen fich unterftehen ſolle / wo⸗ 
fern er. nicht zuvor ein Zeugniß von feiner 
Obrigkeit aufweife/ er gehe auf feine eigne 
und nicht von andern gefamnilere; Roften 
weg. Das alles ift nemlich ein gewiſſes Bor 
fpiel von dem völligen Verbot, auf Academien 
ing Fünftige zu geben. ET 
Wie aber die Catholiquen durch Die Einſchraͤn⸗ 
ckung der Schulen und der Freyheit auf Acades 
mien zu gehen, allem heilfamen Wachsrhumdeg 
Evangelifchen Hinderniffen entgegen ftellen 5 
eben fo ſehr bemuͤhen fie fih auch, durch das Buͤ⸗ 
cher-XBegnehmen. alle Weisheit, eg np 
und allen Samen der Evangelifchen. Lehre von 
Grund aus auszurotfen. Denn meildie Evans 
gelifchen in Ungarn Feine Druckeren mehr De 
gen, fo fodert es von ſelbſt die Nothwendigkeit, 
| v 
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% Num, 4. 137 
daß fie fi) aus andern Ländern ihre Bücher 
müffen bringen laffen. Allein auf den Ungaris 
fihen Grenzen giebt man auffeine Sache mehr 
Achtung, als auf Bücher. Man wirft alle 
NBaaren hin und her, durchfucht fie forgfältig, 
und wenn einige Buͤcher gefunden werden, fie 
mögen ſeyn was vor twehle fie immer wollen, 
fo werden fie ohne den geringften Anftand wegs _ 
gerommen, und entweder verbrannt oder auf 
eine andre Art zernichtet, Dergeftalt, Daß man 
auch nicht einmal dasGoͤttliche Wort verfchont, 
Das Doch in allen Herzen reichlich wohnen fol; 
da doch der Königlicye Befehl davon fich nur 
auf die fehändfichen und auf Religiong-Örei 
tigfeiten erſtreckt. Das gräßliche Verfahren 
des verſtorbnen Bifchoffs von Erla Antonius 
Babriel Erdoͤdi / der vier taufend Stück Un; 
garifche Bibeln wegnehmen ließ, ift befannt, 
Wobey, ob wohl durchgängig Die Rede gieng, 
man hätte fie ing Feuer geworfen; fo bin ich 
Doch vor Furzem berichtet worden, fie wären 
zwar nicht verbrannt, aber zu Kafchau in feuchs 
te Keller geworfen worden, damit fie zerfreſſen 
und verfault zu Feinem Nutzen dienen Fünten. 
Ich felbft habenur in der Stilleüber ven Vers - 
luft d.r Eoftbaren »Bücher, Die mir zugeſchickt, 
aber von den Jeſuiten zu Solna weggenommen 
und dem Feuer übergeben worden, feufzen muͤſ⸗ 
fen; ohnerachter ich mich nicht unterftanden, je: 
mand meinen Gemuͤths⸗Kummer deßwegen zu 
entderfen. Vergangnen legten Sommer hat 
. | | - man 
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chern in der Grafſchafft Zips den Fuhrleuten 


will ich alle Vernuͤnfftige daruͤber urtheilen 
laaſſen, ob ſie nicht auch ein Vorſpiel geben von 
der in Ungarn voͤllig zu unterdruͤckenden Evan⸗ 
geliſchen Religion? DR 
Ich will übrigens mit Erjehlung Derjenigen 
Drangfalen , mit denen die armen Proteſta 
ten in Ungarn in Abficht auf die gewalttha 
Abnöthigung des Eydes bey der Jungfrau Mas 
ria und den Heiligen, befchwert werden, nicht 
weitläuftig feyn, Da diefes faft ven ganzen Eu⸗ 
ro befant iſt, Und fo gar einige gefalbte Däups 
ter bewogen hat, auseinem wahren Mitleiden 
vor ihre Glaubens⸗Bruͤder bey Ihro Kayſerli⸗ 
chen Majeftät Carl dem VI. Glormwürdigften 
Andenckens eine Vorbitte zu thun. Das will 
ich aber Fürzlich anführen, daß, obfehon das er 
cn 
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uͤber ergangene Decret, die darinnen gegruͤnde⸗ 
ten Befehle bloß allein auf die gehen, welche zu 
oͤffentlichen Aemtern und Wuͤrden gezogen wer⸗ 
den; dennoch die Catholiſche Geiſtlichkeit in 
Ungarn heute zu Tage ſolches ſo weit ausdeh⸗ 
ne, daß kein Stadt⸗Kind ein Buͤrger, und kein 
verlobtes Paar getrauet wird, bevor ſie nicht 
durch Abſchwoͤrung des mit den oben erwehnten 
Worten abgefaßten Eydes ihrem Gewiſſen ein 
Brandmal ſetzen, und den Grund ihrer Reli⸗ 
gion verletzen, ohne darauf zu ſehen, daß dieſer 
naͤmliche Schwur vermoͤge eines Kayſer⸗ und 
Königlichen Befehls vom Jahr 1733. den Evan⸗ 
geliſchen erlaſſen, und ihnen erlaubt worden, 
auf eine ſolche Weiſe, die ihrer Religion gemaͤß 
iſt, ohne alle Erwehnung der Jungfrau Maria 
und der Heiligen zu ſchwoͤren. — 
Odbgleich nun einem Könige und einem Reich 
aus der Menge und Berfchiedenheit erfahrner 
Künftler und Handwercker ein groffer Nutzen 
zuwaͤchſet, und. daher auch andre gefalbte Häups 
ter und Sürften, die vor den Wachsthum des 
Beſten von ihren Provinzenin Gnaden — 
nicht nur die Fremde gerne annehmen, ſondern 
auch gar ſie einladen, und den ankommenden 
noch dazu gewiſſe Freyheiten gnaͤdigſt ertheilen, 
fo hat doch bisher vielen, die aus andern Ländern 
gefommen, und durch die Fruchtbarkeit des Uns 
arifchen ‘Bodens und andre Ürfachen, fich das 
elbft niederzulafien. und das Buͤrger⸗Recht zu 
gewinnen die gröfte Neigung gehabt, nichts = 
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die Religion die Thuͤre voͤllig in Ungarn ver⸗ 
ſchloſſen. — Die Gegner bemercken, 
daß die Aufnahme von dergleichen Proteftanten, 
Die ah!) die fie zu ſchwaͤchen vorhaͤt 
vermehren wuͤrde; haben fie viel lieber 
nig und Reich den Nutzen entziehen? 
en geringften Anwachs der ‘Droteffanfer 
Gen wollen. Welche Abwerfung Der Sri 
nichts anders, als eine beweinens wuͤrdige Ders 
wüftung der Königlichen freyen Städte, 
infonderheit der teutfchen Nation androhet 
Zu dein allen kommt noch der. gewalthaͤtige 
Smang, die Catholiſche Religion anzunehmen; 
die allermeiften son den Catholiquen in Ungarn 
halten vor ihr groͤſtes Derdienft,, wenn fie nur 
einen mit Gewalt zur Abfchwerung der Evans 
gelifchen Religion zwingen Fönnen: Daher hat 
auch die Gräfin Szent Jmanyf nicht nachges 
offen, ihre Uuterthanen von Alſo⸗Sebeß, nahe 
ey Eperies, mit unterirdifchen Gefaͤn niffen 
und Schlägen zu peinigen, bis ſie alle Ye 
gen. ihre Religion zu verändern. Und roeil fie 
dieſes bey einer gewiſſen Weibesperſon die alle 
Die. übrigen an Standhaftigkeit uberiraf, nicht 
usrichten Eonte, ‚fo hat fie folche aus dem Dors 
re geftoffen, daß fie daher mit Verlaſſung ihres 
Mannes undall:s ihres Hausraths, Mr 
noch ein elendes geben führen muß. Es iſt Fein 
under, daß Diefer Gräfin Eifer, indein er vom 
der Seiftlichfeit hoch geruͤhmt wird, nicht wenis 
ge Nachfolger und N DEE 
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hat. Der juͤngere Herr Graf Szirmay belegt 
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feine Unterthanen mit gleicher Strafe, doc; 
am nur das geringfte Merckmahl eines Unge⸗ 
horſams, oder eines Streites bey dem oder je⸗ 
nem angetroffen wird, macht er gleich darauf 
Anſtalt, feine arme Unterthanen unter dieſem 
Vorwand an ——— in un⸗ 
terirdiſche Gefaͤngniſſe zu werfen, auch nicht 
eher loß zu laſſen, bis fie die Evangeliſche Re⸗ 
ligion abgeſchworen, welche Art zu bekehren er 
wahrſcheinlich von feiner Frau Stiefinutter 
Cara Barkoczy gelernt, die von der Catholi⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit, wegen der vielen von ihr ſo 
ausgeführten Bekehrungen der Evangelifchen 
faſt ſchon im Leben als eine Heilige deachtet 
wird. Wie es aber denen Unterthanen gehe, 
die die Jeſuiten zu ihrer Grundherrſchaft ha⸗ 
ben, weiß inſonderheit ganz Ungarn. Und da 


fin wohl nicht öffentlich" wegen der Religion 


Ich ungehlbarer andrer Erempel nicht gedencke, 


ſo geben’ ung die Thränen und Seufker der un 
terthanen von Styawnikkin der Graffcha 
ips, die täglich um der Religion willen mit 
neuen Verfolgungen gedruckt werden, ein fol 
ches Zeugniß, das alle Einwendung überfleigf. 
Weann auch die Herren gandfaflen in diefer | 
Sache etwas verfäumen, fo wird: folches von 
den Catholiſchen Pfarrern und den Jeſuiten, die 
in groffen und-Fleinen Städten die Pfarr Rech: 
te-befigen, übermäßig genug twieder eingebracht. 
Denn obfhon der Befehl Carls deg VI. * 
*2 | ahr 
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Jahr 1723 1. den 6. April, Der, guch vond⸗ jetzi 
gen Königin iſt beftätkiget worden, in dem⸗ 
— — — Perſonen von 
verſchiedner Religion ſchlechterdings von den 
Catholiſchen Pfarrer. Des Ortes ſolen getrauet 
werden; doch wird fein dergleichen; Paar 
ſammen gegeben, wofern nicht. vorher 
dangeliſche Theil. ſeine Religion abiehn 
Wenn fie fi) aber nicht Dazu verſtehen well 
werden fie vom Altar weggeſtoſſen, DAOR 
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gen, vor, und trauete dem Coangelifchen. Die 
Eyungelifche und dem Catholifchen auch Die. Gas 
tholifche an. Es haben aber die C ifcher 
Pfarrer, die ſich infonders auf. Dan Dörf 
amd kleinen Städten aufhalten,  Feing beil 


2, Nam. 4. 743 
Gelegenheit Seelen zu Bee bey den Kinds 
betterinnen. Denn, weil die Meynung inden 

Gemuͤthern des gemeinen Volckes fehr tief eins 
gewurzelt ift, es fen den Kindbetterinrien nicht 

eher erlaubt Aus vem Haufe zu gehen und uns 
ter die Leute zu kommen, bisfie zuvor von dem 
sprediger in der Kirche wären eingeleitet wor⸗ 
den 5 fo haben bisher die Pfarrer in vielen Ders 

‚ tern den Evangelifchen Kindbetterinnen diefe 

; Einleitung abgefchlagen, wofern fienicht zupbr 

‚ ihren Glauben veränderten: bleiben fie bei ih⸗ 

‚ ter Religion ftandhaft ftehen, fo dürfen fie nicht 

‚ aus dem Haufe gehen 5 gehen fie aber aus, fo 

‚ werden fie mit Gewalt weggenommen / und ent⸗ 

weder an dem unehrlichen Orte der Suͤnder mit 

Schlaͤgen angegriffen, oder einer twillführlichen 

Geld⸗ trafe helegt, von welcher hoͤchſt⸗ un billi⸗ 

gen Grauſamkeit Ungarn unzehlige Exempel 

aufweiſen Fan. a 

Inſonderheit aber verdienen die betruͤbten 

‚ Umftände der jenigen Evangelifchen'mit aufrich⸗ 

tigem Mitleiden beweint zu werden, denen bei : 

‚ ihrem Sterbe Bette und in der lekten Todes, 

‚ Stunde dergleichen leidige Troͤſter ſich zunͤthi⸗ 

gen. Denn, wie diefe fich Fein Gewiſſen mas 

chen, einem in dem heftigften Sieber liegenderi 
Krancken die Hoftie in den Mund zu drücken, 
der. fich nach feiner Geneſung nicht mehr unters 
ftehen darf, zur Esangelifchen Religion wieder 
zurück su gehen; eben fo verfahren fie auch mit 
den Sterbenden, Den fo bald fienut son des 
a. Band. Bbb den 
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nen dazu beſtellten Ausforſchern erfahren, daß 
ein Evangeliſcher todkranck darnieder liegt, und 
den Verſtand verlohren habe, ſo ſind ſie bald 
ungeruffen da, heiſſen die Evangeliſchen aus 
dem Hauſe gehen, ſtecken dem halb⸗ rodten Mens 
ſchen die Hoſtie in den Mund; den ſie nach⸗ 
gehends, als haͤtte er ſich noch kurz vor ſeinem 
Tode bekehrt, allenthalben ausſchreyen und mit 
groſſer Pracht zur Erde beſtaͤttigen; theils die 
Unverſtaͤndigen dadurch zu locken, theils aber 
auch auf die hinterbliebne Kinder, wenn einige 
verhanden, Anſpruch machen koͤnnen. Es iſt 
allen das Exempel des Danie Kermann bekant, 
der ſich als Superintendent um die Evangeli⸗ 
ſche Kirchen ſehr verdient gemacht hat, und we⸗ 
gen eines guten Werckes als ein bis in den Tod 
beſtaͤndiger Maͤrtyrer in dem —— auf 
dem Schloß zu Presburg ſein Leben ve loſſen 
hat. Denn dieſem, als er ſchon ganz kalt war 
und weder mehr reden, noch ſich bewegen kon⸗ 
fe, und ſchon alle Sinnlichkeit verlohren hatte, 
haben die Sfefuiten zu Presburg , nachdem fie 
zuvor feine Frau aus dem Zimmer geftoffenhats 
ten, die Hoftie in den Mund gedrückt, die er 
‚auch zwiſchen den Lippen mit ins Grab genom⸗ 
men. Als dis gefchehen, haben fie fich nicht 
gefhämt, mit Worten und in Schriften allents 
alben auszubreiten, daß diefer aroffe ann 
vor feinem Tode bie Lutherifche Kegerey abge 
ſchworen, undfich zu der Satholifchen Religion 
befannt hätte, 
| Eben 
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Eben ein dergleichen betrübtes Exempel hat 
man vor Wr rer zu Eperieg fehen müfs 
fen. Es hielt fich nemlich des verſtorbnen Raths⸗ 
Herrn Nowack rau Wittib dafelbft auf, wel⸗ 
che, wo fie nicht fehon uber neungig Jahr doch 
fehr nah dabey war, und die bey ihres Mannes 
Leben von ihm felber und auch von den Sefuiten , 
unsehlige Berfolgungen ausftehen mufte. Doch 
weil ſie wuſte an men fie glaubte, fo ift fie auch 
daher demſelben bis an ihren leßten Odem ges 
freu geblieben. Indem ihr aber in ihren To⸗ 
desängften, und da fie ohne Empfindung darnies 
der lag, eine Ehrbare Wittib, nemlich die Frau 
Reſchin, diemit Recht eine Mutter der Armen 
von Eperies heift, nebft einer frommen Bürgers» 
Srau Namens Schönin zur Seite fland; fo 
fand fich ein Jeſuite ein, Der diefe Srauen aus 
der Kammer heraus trieb, und willen war, 
Der mit dem Tode ringenden Perfon mit Gewalt 
Das Abendmahl zu reichen. Weil aber diefe 
Weibesperſonen nicht hinaus gehen wolten, 
ſondern baten, diſes zu unterlaffen, und ihm 
vorſtellten, es wäre gleich viel ob er einem Spalt 
in einem Holze, oder diefer ohne Werftand und 
Gebrauch derSinnen liegenden Perfon das Sa⸗ 
crament wolte reichen: muften fie gleich darauf 
erfahren, was das bedeute, fich einem Jeſuiten, 
ob er noch fo unrecht handle, widerfegen wollen. 
Denn erfuhr nicht allein zu, dieſer Perſon, die 
nicht mehr bey ſich mar, und die alfo noch weni⸗ 
ger das Sacrament — konte, daſſelbe oh⸗ 
® 
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ne Verſtand in den Mund zu drücken: fondern 
diefe redfiche rauen wurden auch von wa 
dem Rathe mit den heftigften Klagen r 
angegriffen. Da denn, meilman den Beklag⸗ 
ten nichts, dem Sfefuiten aber alles glaubte, 
nichts anders erfolgen Eonte, als Daß u br 
fehuldige zur Stock⸗ und andern ſchweren 
fen verurtheilet wurden. Es gi ri an 
Reſchin dag Sefängniß und Strafe: mit hun⸗ 
dert Floren abgekauffgallein die Buͤrgers⸗Frau 
mufte mit ihrem Leibe buffen, weil fie nicht fo 
viel in ihrem Vermögen hatte. Denn ob fie 
fchon auf vieles Bitten und wie Buͤrgſchaft des 
Herrn Andreas Defy aus dem öffentlichen Ge⸗ 
fängniffe, darein man fie geſetzt hatte, gelaffen 
wurde; ſo hat fie Dach von der übrigen Strafe 
auf fein Bitten und Slehen, da ich noch zu Epe⸗ 
ries war, Fünnen frep gemacht werben, und 
wofern fie nicht der Tod befreyet hat; maſſen 
ich fie tödlich Franck verlaffen habe, fo wird ſie 
fehon längft Dazu angehalten worden ſeyn: denn 
Dazumaktrieben die Sefuiten diefe Vollſtreckung 
des Urtheils mit Gewalt, daß fie nemlich an den 
Pranger geftelle werden, Roth im Munde 
tragen/ und endlich alles dasjenige, was 
ihr aufgebuͤrdet wurde/ abbittende geftes 
ben und widerrufen folte. Zr 
Es ift hierben allerdings merckwuͤrdig, mas 
ein gewiſſer Satholique und vornehmer von Adel 
wegen des den Sterbenden mit Gewalt einge 
fhobnen Sarraments, entderft hats Denn 
i Ir da 
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da ineiner privat®efellfchaft von Evangelifchen 
von Adel war geiprochen worden, e8 ſey der Miß⸗ 
brauch eines fo heiligen Saeraments recht abs 
feheulich, wenn es Perfonen, die nicht. nur eg 
nicht begehreten,und nicht benftimmten, fondern 
auch: nicht mehr die gerinafte Empfindung häts 
ten, inden Mund gedruckt würde; fo wolteer 
wer Seiftlicheentfchuldigen, und offenbarte da⸗ 

r diefes Geheimniß: daß nemlich Der Pfarrer, 





der gu folchen Perfonen: käme, immer zween 
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Hoſtien bey ſich zu fuͤhren pflegte, Davon: Die eis 


ne gefegnet, die andre aber ſchlecht y. Wenn 
eine Perſon bey Verſtande waͤr und einwilligte 
die Hoſtie von ihm zu nehmen, alsdenn reiche er 
derſelben die geſegnete, oder das ſo genannte 
Venerabile ſelbſt: waͤr ſie aber ihres Verſtandes 


nicht mächtig, fo gaͤbe er ihr nur die gemeine 
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und ſchlechte. es 

Auch die Meinen Kinder: in Ungarn bleiben 
mit dergleichen gewaltthätigen Zivangs-Mits 
teln nicht verfchont ; vielmehr nimmt die Gathos 
liſche SeiftlichFeit fo. gleich Diejenigen Kinder 


weg, deren Vater oder Mutter der Eatholis 
ſchen oder Griechiſchen Religion zugethan ges 


wefen, und zwingt fie mit Gewalt Die Eatholis 
fche Religion anzunehmen ‚, ob diefe Kinder 
fchon etwa von dem Eatholifchen Vater oder 
Mutter nichts fonft als ihr Leben empfangen, 
und als verlafiene Waiſen entweder von dem 
noch. tebenden Theile der Eitern, welches der 
Evangelifchen Religion zugethan if, oder von 
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dern bloß allein ———— 
auch noch alle beyde Eltern leben, und ihre Kin⸗ 
der bey der Evangeliſchen Religion erziehen 
wollen; fo reißt man ſie ihnen wider ihren 
Willen weg. Zur Zeit meines oͤffentlichen 
Lehramts zu Eperies hat ein Jeſuite Pd Szan⸗ 
tay mit eines gewiſſen redlichen Einwohners 
kleinem Sohne davon den Anfang gemacht. 
Der Vater war zwar Catholiſch, aber doch nicht 
gutwillig, ſondern in ſcner Kindheit mit Gewalt 
a dieſer Neligion gezwungen worden; Daher 
r auch allezeit zu ſagen pflegte, er wolle lieber 
hundertmahl ſich hinrichten laſſen, als zugeben, 
dag fein Sohn Catholiſch werden ſolte und 
war wegen der unerträglichen Bein, bie er in 
feinem Gewiſſen empfinden müfte, weil er die 
Eoangelifche Religion verlaffen hätte; daher er 
auch aus dem Grunde feinen Sohninunifter 
Schule zu Eperiesdie Gründeder Evangeliſchen 
Religion einfangen laflen mwolte. Da Diefesder 
FJeſuite Szantay erfahren hatte, ſo überfiel er 
Diefen Knaben mit. feinen Studenten in ſeiner 
Wohnung, führete ihn in das Collegium und 
Darauf in die Kirche, und nöthigte ihn im ſech⸗ 
ften Fahr feines Alters'zu beichten.. Seine ar⸗ 
me Eltern waren wegen Diefer Begebenheit vor 
Gram faft entfeelt, baten mich um.einen Rath 
unter vielen Thränen;' ob es möglich wär, daß 
hr Sohn wieder zur Evangeliſchen Religion 
koͤnte gebracht werden. Ich habe mich per 
— ir, au 
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auch ihrer und infonderheit ihres Sohnes See» 
len = Wohlfarth erbarmer, ihn anders wohin 
verfhickt, meinen Befandten und freunden gms 
pfohlen, durch welche er in Schulen auferzo⸗ 
gen worden, iind nun noch flandhaft in der, 
Evangelifchen Religion beharret. Sein Das 
ter wurde hierauf von dem Jeſuiten Szantay 
bey feiner gnaͤdigen Lehns⸗Frau der Graͤfin 
Szent⸗JIwanyi verklagt, und muſte mit einer 
Kette um den Hals ins Gefaͤngniß gehen, die 
Mutter aber hat ſich eine geraume Zeit in den 
Waͤldern verborgen, und iſt dem Gefaͤngniß 
entgangen. Auf gleiche Weiſe hab ich auch 
einer gewiſſen Wittwe Sohn von Eperies von 
der Wuth dieſes Jeſuiten befreyet, und ihn vie⸗ 
le Tage in dem Gewoͤlbe unter dem Bette ver⸗ 
borgen gehalten, gleichergeſtalt auch gewiſſer 
andrer Eltern Sohn aus der Nieder⸗Vorſtadt 
von Eperies, der vierzehn Tage in Scheuren 
verſteckt blieb, da die Mutter unterdeſſen in ei⸗ 
nem oͤffentlichen Gefaͤngniß ſeuftzte, weil ſie den 
Ort, wo ſich ihr Sohn aufhalte, anzuzeigen ſich 
nicht zwingen laſſen. —— 
Noch weit unverantwortlicher aber iſt der. 
Jeſuite P. Schewcſik mit dergleichen Kindern: 
umgegangen, der auch bey den vernünftigen 
Catholiquen, wegen ſeiner unbaͤndigen Hitze ver⸗ 
haßt iſt. Denn er durchſuchte unter Beglei⸗ 
iung von Soldaten die Buͤrgerlichen Haͤuſer, 
nahm diejenigen Kinder, die entweder einen Ca⸗ 
tholiſchen Vater oder eine Catholifche Mutter 
2 3664 bat 
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hatten, mit Gewalt weg, ſchloß ſie ins Sefängs 


niß, fuchte fie mit Verſprechungen/ Geſchencken, 


Drohungen und Schlägen zum Abfall zu bewe⸗ 


gen, und ließ fie nicht‘ eher loß, bis das durch 


ſolche Haͤrtigkeit uͤberwundene zarte Alter dit 
Evangeliſche Religion verließ. Durch dieſe 
Handgriffe hat er einige Maͤgdlein und auch 

das Schmiedeliſche Muͤndel von der Evangeli⸗ 
ſchen Lehre, die fie aus dem Catechiſmus erlernt 
hatten, abgerogen. Inſonderheit find von ihm 
und feinem Amts⸗Bruder P:- Zimmermann 
zwey verwaiſte Kinder eines gewiſſen "Bürgers 
und Pulvermachers in Eperies aufs haͤrteſte ge⸗ 


handelt worden. Denn, nachdem ihre verwit⸗ 


tibte Mutter von den Jeſuiten war gezwungen 
worden ihre heyden aͤlteſten Kindern: auszulie⸗ 
fern; ſo zog ſie mit Huͤlfe ihres zweyten Man⸗ 
nes Michael Raßtoczky der Evangeliſch war, 
die zwey kleinen bey der Evangeliſchen auf. Al⸗ 
lein der P, Scheweſik fiel mit den: Stadtknech⸗ 
ten in ihr Haus, nahm ihre Kinder mit Gewalt 
mit fich in das Collegium, hielt fie daſelbſt ge⸗ 
fangen, bis diefe Knaben aus Ueberdruß der 
Shlige unter der Abendmahlzeit den 30. Ja⸗ 
nuar des 1744. Jahres durch die aufgebrochne 
Thuͤre des Collegii unter dem Thorzuſchluß aus 
der Stadt flohen, und bey der Nacht zu mir 
famen, die ich endlich ohne Wiſſen ihrer Mut⸗ 
ter und ihres Pflege-Daters,ineine dritte Graf⸗ 
ſchaft verichieft, allwo fie noch bey der ſeligma⸗ 
chenden EvangelifchenXeligion beharren. Do 

a ubers 
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uͤbertrift alle bisher genennte noch: ver ſchon 
oben genannten Öräfin Clara Borkoczy, Ge 
mahlin des Dber-Sefpans Herrn Srafens an 
Der Grafſchaft Saaroffia Thomas Szirmay 
Verfahren; da, je gröffer und ruhmwuͤrdiger 
ihres Gemahls Mäßtgung und Klugheit iſt, der 
flo unmeifer und verblendeter der Gemahlin Eis 
fer genennt werden muß. Eben diefe ließ vori⸗ 
gen Sommer alle Kinder ihrer Unterthanen uns 
fer dem Vorwand ihnen eine Arbeit aussutheis 
fen, aufihr Schloß Tarcza zuſammen bringen, 
und hörte nicht eher aufdie gegenwärtigen Kin⸗ 
der peitſchen zu laffen, bis fie alle zu der Roͤmi— 
ſchen Kirchetraten. Jetzt aber übt fie eben den⸗ 
felben granjamen Gewiſſenszwang gegen Dir El⸗ 
fern und, andrer Erwachſenen aus, welche fie 
mit Gefängniß und Schlägen die Evangelifche 
Wahrheit abzufchwerennöthiget, Daß daher Die 
meiften bey Verlaſſung ihrer eignen Haͤuſer an⸗ 
derswo — — Worbey dis hernach in 
Ungarn der haͤrteſte Strick der Gewiſſen iſt, 
Daß Denen, Die einmal, auf was vor Weiſe es 
auch geichehen, zur Roͤmiſch Satholifchen Kirche 
fich befannt haben, Fein Wiederkehren zur E⸗ 
vangelifchen auf einige XBeife weiter frey ſtehet, 
wenn ſie nicht als Apoſtaten over Abtruͤnnige 
von neuem das haͤrteſte Gefaͤngniß und andre: 
willkuͤhrliche allerſchwereſte Strafen gewiß zu 

gewarten haben wollen. 
Zu dergleichen Gewaltthaͤtigkeiten kan auch 
der ungeſtuͤme Zwang gerechnet werden, mie 
em 
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dem man die Eoangelifchen enge, welche die 
ihrer Religion mwiderftreitende Gebräuche nicht 
mitmachen wollen, wovon ſie doch fo: wohl die 
Königlichen Geſetze und Artickel, als auch beſon⸗ 
dre Kayſer⸗ und Königliche Freyheits⸗Briefe 
frey ſprechen. Unter —— zu Eperies die 
Proceßionen und Opfer | 





ange die vornehm⸗ 
ſten. Man zwingt die Evangeliſchen nicht nur 
der Proceßion beyjuwohnen, ſondern fie muͤſſen 
auch die Fahnen auf ihren Achſeln tragen, und 
wird ihnen befohlen nieder zu knien Wer die⸗ 
ſes unterlaͤßt muß die empfindlichſten Schlaͤge 
von denen dazu beſtellten Stadtknechten ausſte⸗ 
hen: welcher ſich aber von der Proceßion aus⸗ 
ſchließt, dem wird noch auſer dem Gefaͤngniß 
und der Geld⸗Strafe fein: Handwerck gelegt, 
welches die Exempel der J. G. Lackner eines 
Zuckerbeckers, der Barbier und vieler andrer 
Handwercks⸗Geſellen beſtaͤttiget. Was aber 
die Opfergaͤntte betrift, die in einem Jahr ſehr 
öfters zu Eperies angeſtellt werden, fo werden 
die Evangeliſchen Bürger gezwungen, ſo bald 
es nur früh Acht Uhr geſchlagen, juſt mitten un⸗ 
ter der Predigt aus dem Bethhauſe in. allerEil 
zu gehen, damit fie zu rechter Zeit in Der 

Firche zugegen feyn. Und obſchon von den Ael⸗ 
teften der Handwercker ihr Beytrag von Haufe 
zu Haufe geſammlet wird; Doch muͤſſen die 
Juͤngſten mit! ihren Geſellen und Lehr⸗Jungen 
in der Kirche felber erfcheinen. Es pflege der 
aufder einen Seite des Altars ſtehende Sefuit 
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den Umgaͤngern das Crucifix, das er in der Hand 
hat, zum Kuß darzureichen, wer ſich aber hierbey 
weigert, dem haͤlt er an Chriſti ſtatt Moſen vor 
und ſchlaͤgt ihn auf den Kopf, ſo daß mehr als 
einer von meinen Zuhoͤrern einen blutigen Kopf 
mit nach Hauſe brachte. Wenn es dem geneig⸗ 
ten Leſer gefällt, das wenige, was ich erzehlt has 
be, mit dem zu verbinden, was-die Aurze und 


zuverlaͤßige Nachricht vorträgt, und beydes 


genau zu uͤberdencken, ſo wird von ihm gar leicht 
der Evangeliſchen Pe in Ungarn erkannt, 
und daraus der feite Schluß gemacht werden, 
Daß alle Bemühungen, Anſchlaͤge und Einrichs 
ungen‘, und ein jedes Bornehmen der. Catho⸗ 
lifchen nichts anders zum Endzweck haben, als 
eine allgemeine Ausrottung der Proteftanten 
und ihrer Religion aus dem Königreich Ungarn. 
Zu dem allem hat man noch diefes bengefügt, 
daß fich niemand darf unterfteben, fich über 
einige Sache bey einer auswartigen lacht 
zu befcyweren, welches durch einen ausdruͤck⸗ 
lichen Befehl des Hohen Königlichen Nathsauf 
Das fcharffte verboten, und zur Strafe auf ein 
folches Verbrechen der Verluft des Lebens und 
aller Habfeligfeiten gefegtift. Daher, als Sr. 
Königliche Maieftät von Preuffen den Herrn 
Samuel Pulsty von Eperies nach Breßlau 
kommen lieffen, um gewiſſe Weine ihm abzus 
nehmen, und derfelbe wiederum nach Eperieg, 
zuruͤck Fam, ſo wurde er auf Befehl des Königs 
lichen Raths von Sr, Hochgebohren Mn 
z | en 
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ſten Grafen epblich ausgefragt, ob er mit Sr. 
Koͤniglichen Majeſtaͤt etwas wegen der Religi⸗ 
on geſprochen hätte? Ruck. wofern mit den 
pri in Ungarn inskünftige jo wie bis⸗ 
her weiter verfahren wird, fo ift zu befürc 

dag in sehn Fahren Feine fichtbare Proteftantis 
ſche Gemeinde in Ungarn mehr würdegefunden 
tverden, die ihrewahre freye Religions⸗Ubung 
hätte, welches aber der. Allerhöchfte um feines 
Sohnes JEſu Chrifti vollkommenen Verdien⸗ 
fies willen gnaͤdig abwenden wolle, Amen. 





Nachrichten von erbaulichen 

| Schriften, : 
a) Sypeft der Nachricht von denen wöchentlichen 
\ Benträgen zu Beförderungdes. wahren 
Ehriftenthums. m ut 93 
N, 33. a) Ausjug einer Rede, von dem auf 
Hoffnung in die Erde geſaͤeten Leib eines an 
Shriftum Glaubigen. b) Erbauliche Tafel⸗ 
Mufic- c) Schreiben eines blinden Mannes’ 
N. 34.2) Auszug einer Nede von denen Fruͤch⸗ 
ten, ald Kennzeichen des Grundes des Hertzens. 
b) Schluß des im vorigen Stück enthaltenen 
Echreibeng. s) Lied. d) Schluß der Nachricht 
von denen falfchen Muͤntzern. N. 35. 2) Aus⸗ 
zug einer Rede: wie die Verheißung GOttes, 
in ung zu wohnen, ung zur Heiligung antreiben 
ſolle. b) Merckwuͤrdige Reden eines a 
ge Juͤng⸗ 


— — 


— — — 
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Fünglings von 16 Jahren, ſo er in einer Kranck⸗ 
beit von fich hören laſſen. c) Geburts⸗Tags⸗ 
* d) Lxtract Schreibens eines frommen 

Juriſtens an denandern. e) Vorſchlag zu Aus⸗ 
arbeitung verfchiedener Theologifcher Schriffe 
ten. N. 36.2) Auszug einer Kede: Von der 
freyen unbedingten Gnade GOttes in Ehrifte 
JEſu. b) Erflärung des Sinnes des Heraus 
gebers auf dieLockungen zur Rechten undLincken. 
€) Schreiben eines rechtſchaffenen Theologi an 
Erweckte. N.37.2) Auszug einerKede: Don 
bem Ausziehen der alten Kleider und Waſchen 
ber Füffe. b) Lied. ce) Schluß des im vorigen 
Stück befindlichen Schreibens. d) Anzeige eis 
niger noch ausgearbeiteter theologiſcher Materi⸗ 
en. N. 38. a) Auszug einer Rede: Daß dag 


Sündigen bey der Gemeinſchafft mit JEſu ohn⸗ 


möglich beſtehen koͤnne. b) Einiges von dem Les 
ben E. C Kerns, eines zu Tübingen verſtorbe⸗ 
nen Studiofi Juris. c) Poetſche Gedancken über 
Den ı ften Artieuldes:chriftlichen Glaubens. N. 
39. a) Auszug einer Rede: Von JEſu, dem 


dancken über den ıflen Articul des 


riftlichen 
Glaubens. N. 40. a) Auszug einer 


ede: von 


- Gnaden- Stuhl. b)Schluß der dei Ge⸗ 


den Staͤrckungen des Glaubens. b) Nachricht 


von neuen Schrifften. c) Ein Lied. d) Extrac 
eines Brieffs eines Predigers. N: a1. a) Aus⸗ 
ig einer Rede: Von dem Verlangen nach Fer 
fason ganzem Herzen. b) EinLied. c) Wachs 
gicht von ber Erweckung in eines Mägdleinge 
Fe Schule 
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Schule. N. 42. a) Auszug einer Kedet Dom 
Halten des Glaubens und guten G 
b) Reſt der Nachricht von der Erweckung ei⸗ 
ner Maͤgdleins⸗Schule. c) Ein Lied. ) Ex- 
eerpta quseiner NeifesBefchreibung. Ni 434 
a) Auszug einer Rede: Won denen Prüfungen 
des Ölaubens. 5b) Ein Lied. ce) des 
Auszugs aus einer ——— ——* N. * 
a) Auszug einer Rede: Von dem Lehr⸗A 
fü vom Himmel herab. b) Ein Lied⸗ >} 





in — 


1 


richt von einer befonderen Begebenheit eines | 


reifenden Evangelifchen Mannes mit einem Ex 
tholiſchen Seiftlichen. N. 45. a) Auszug einer 
Rede: Von der Gabe und Gnade des neuen 
Bundes. b)Ein Lied. c) Schluß der Be 


benheit eines Evangeliſchen Reiſenden mit einen | 


Eatholifchen Seiftlichen. d) Excerpraiaus Herrn 
P. Brummhards ———— an —— von 
Dännftadt. N. 46. uszug einer Rede: Von 
einer zfachen Gattung der Menſchen, welchen 
die Verheiſſung des Heil. Geiſtes en 
b) Einfied. ) Extra& eines Schreibenig; 
47.2) Auszug einer Rede: Bon dem Feige 
Zeugen von JEſu, und von dem Leiden Darüber 
nach der Kraft GOttes b) Ein Lied. 3 
Schluß des im vorigen Stuͤck angefanı 
Brieffes. d) Extract aus einem anderen Brieff. 
e) Herrn E. H.von Bogaʒky Merckmahlen der 
Goͤttlichen Wäte und Treue an Srauen FM; 
von Geuſau. 8. 2) Auszug einer tede? 
Von dem Königlichen Dimt JEſu. b)Eied: ©) 
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Erſte Sortfegung Der Nachricht von der Frau 
von Beufau. N, 49. 2) Auszug.einer Rede: 
Don dem Deren, der Beiftift, und der Freyheit 
bey ihme. b) Lied. c) Zweyte Fortſetzung 
der Nachricht von der Frau von Geuſau. N. 50; 
a) 3tegortfegung Davon. N, 51. a) ate Bortfes 
&ung. N. 52: a) Schluß davon. b) Lied. 
c) Regiſte. 3 
Von dieſer Schrifft, welche an auswaͤrtigen 
Orten nicht ſonderlich bekannt worden iſt, ſeynd 
bey dem Verleger diſer Berichte noch Exempla- 
rien, eines für 45: Kr. oder 12. ggr. zu haben. 
b) Freſenii (Joh. Phil.) Paſtoral⸗Sam̃lun⸗ 
gen. ster Theil. 1750. 8. 1. Alph.7. Bog. 
Hierinn finden fich: 1. J. P. Mebrlinge 
Abhandlung von der Suͤndlichkeit der Polyga⸗ 
mie. 2. Machrichten von einem im Scepticiimo 
lange verwirreten und endlich von GOtt Fräfftig - 
herumgehohlten Beamten, wie auch einigen 
durch die gifftige Edelmaͤnniſche Schrifften an⸗ 
green, aber Durch) Die Krafft des Goͤttlichen 
orts wieder cutirten, Bauren. 3. J. F. Fre⸗ 
ſenii Anmerckungen über Die zmahl ıq4. Glid, in 
welche das Sefchlecht-Regifter unfersHeilandes 
JEſu Ehrifti im ıflen Cap. Matthäi eingetheilet 
wird, nebft J. P. Srefenii Zugabe, 4. Drey 
bewaͤhrte Hulffs-Mittel zur Beförderung der. 
wahren Gottſeligkeit, als der Haus⸗Gottesdienſt, 
die gottſelige Zuſammenkuͤnfſte und die Beſu— 
chung der Zuhörer von ihre Seelforgern. s.Drn. 
J. P. Srefenii Gedancken über dieſe Materie: 
Rs Band. de c) ang 


WE Th. 
ce) Zwo Schriften, die den Artikul von der 
echtfertigung eines Suͤnders vor GOtt 


erlaͤutern. Jena, 1748.8. 8. Boͤgß 
Die ıfte Davon iſt Herrn D. Dahiel Gottft 

Schrebers, von den Urſachen, durch welche 
Die Ausgabe der nachfolgenden Sarganeckiſchen 
Schrift-veranlaffet worden; anfeine Freunde. 
. Dife beftehen darinn, daß fie ein oͤffentli F 
diges Bekenntniß des Danckes feyen; daß Gott 
Ihme Barmherzigfeit habe wiederfahren laſſen; 
zulwelchem Ende der Herr Verfaſſer einiges von 
feinen vormahligen Lebens⸗Umſtaͤnden, und noch 
vil mehreres von feiner. darauf erfolgten Sins 
nes⸗Aenderung und Belehrung meldet." Se fel 
tener die Anzahl derer Rechts⸗Gelehrten ift, wel⸗ 
ehe: dergleichen mit Beſtand der Wahrheit und 
auf die hier beſchriebene Weiſe von ſich ange⸗ 
ben koͤnnen, und je weniger es geſchiehet, Daß 
Perfonen, bey denen dergleichen vorgegangen 
iſt, es vor dem verkehrten Gefchlechte diſer Welt 
noch bey ihremfeben fo offentlich bekennen um fo 
mehrers wolle der Herr JEſus einen Seegen 
auf Difes Exempel legen, und den werthen Hen. 
Verfaſſer hinmwiederum andem Tage. Seiner 
Dffenbahrung vor Seinem Vater undden H. 
Engeln befennen. 

Die: zte Schrift beftehet. in des feel. Herren George 
Sarganecks furzen, deutlichen und grün Bor» 
trag der Lehre von Der Rechtfertigung eines Sunders vor 
Gott, welhe aus deſſelben überzeugenden Warnung vor 
alen Sünden der Iinteinigfeit genommen und Herten D. 
Schrebern befonders gejegnet geweſen iſt. 





Regiſter uͤber die wichtigſte in diſem 

zweyten Band enthaltene Materien. 

Bahil⸗ Nachricht von dem gegenwaͤrtigen 
Zuſtand derer Evangeliſchen in Ungarn. 
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Bamberg (zu) Biſchoff. Deſſen Schreiben 


an Brandenburg-Önofbach in der Hohenlo⸗ 
hiſchen Sache, 4. d. 1750. 13. Jun. p. 22. d. 
d. 18. Jul. p. 300. d. d. 31, Jul. p. 315.d. de 


26. Aug.p. 473. d.d. 21. Dec, p. 678. 


Bayern (in) Ehur-Zürft. · Deſſen Schreiben. 
‘ander Magiſtrat zu Franckfurt, in der Re⸗ 
formirten Kirchen⸗Angelegenheit. d.d. 1750. 
EA — ——— — 
Bengels grede gu — P-3 73% 
Bergiſche (Llofter) Sammlung nüklicher Mas 
terien zin Erbauung im wahren Chriſtenthum. 
p. 1383.,3711 — fi — 
Bepytrage Wochentliche zu doͤrderung des wah⸗ 
ren Chriſtenthums. p. 505. 657 255 


Böhmen. Naͤchricht von einer Verfolgung 


über die Evange!iſche darinn. p- 377... 
Bogazky (von) vom Mückfall. p. 4697, Edanges 
liſchelüͤbung des wahrẽ Chriſtenthums p.469. 
Brandenburg⸗Bayreuth Marckgraͤfliche De- 

claration in Der Hohet 

Sache, d. d. 16. Jul. 1750. P-295- 
Brandenburg⸗ Ondkbady Gu) Marckgraf. 
Deſſen Schreiben an Bamberg. d. d. 1750. 
26. Jun, p,31. Inftrution für feine Subdele- 
. u} Vida N&eca —3* ——— 


Riſchen Executions- 


. 
“ ° 


F 


Yen 2 — Aegiſter. | 


ätions- Commifiön;did, 1% — F 
* Subdelegatorum Commiſſione · Pretocolla 
d.d. 22. Jun. p. 46. d,d.27, un.p. 
En 159. Commifions-t 
— Hohenloh iſche weltli 
A.4 Jul. p. 169. an die Caſſen, .d. 6.Jul. B 
172,173. Commifions-Protocoll, #.d, 2, * 
. B. 176. d.d.g. Jul. p. 254.269. 2 
— —**8 Seee an die — u 
heniohe. p. 268. Marckgraͤfliches Circülare 
we augen — —— — on, d. 
— N Jul. p. 274. Schreiben an Bamberg 
. . d.d;27, Pl.p. 305. d. d. 7 Bear. An 
j 38 Hi Evangelicorum, d. d. 29 ai 
415 ne Br. Onolzbachiſchen Min 


| P-415 Marckgra fliches andertveite * 
late in eben diſer Sache. p. 424. antwort 
Schreiben am Bamberg, d. d. 31 elite 

 Requifitions- Schreiben an dag 
Br Craͤhs⸗Ausſchreib⸗Amt, d.d.3 Se 
DesMinikerinttvort- ee 
lohe⸗Schillingsfuͤrſt, d. d 14. Sept, p. er 
N an Hohenlo artenftein, d. d.. 13.08. 
497: Marckgräfliche Antivort an ehe 
ohe⸗Pfedelbach, d. d. 12. Sept. p. 504. Boll 
abi für Die Commiflions - Subde —— 
68. Ioſtructioa fuͤr eben J od.dar. 
r Be ———— ſie wied abgeruf⸗ 
fen wird, d. d. Nov. p. 592. Final “Bericht 
ei Mops Corpus — 16. Nor. 


—2 
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p. 596. Circulare wegen gefehehenerBollfires 
ckung diſet Exeeution,.d..di 18. Neviipif98, 
Antroort aufdas Kayferliche Refcripr in diſer 
Sache, de ad, dar. P. 671. Deßgleichen 
an ‘Bamberg, d.d, 1751.7. Jan. p. 682. ' 
Chriſt (der) aufdem Tod Belt. p. 371. - 
Elofter 2c. fiehe: Bergifchene. 00.0 
Corpus Eraugelicorum. Deſſen Schluß wegen dee 
Wouͤttembergiſchen Religions⸗Angelegenhei⸗ 
ten.d.d.1750. 29. Jul. pi ri, Wegen der Ho⸗ 
Henlohiſchen d. d 1. Julsp: 222: d.d. 29:-Juk, 
P. 311.d.d,7.O&tob, p. 136. dd. 26. Octob. 
p, 577,88. 3. Nov. pi 43.590. Wegen der 
Tronenbergiſchen, d. d. 16. Sept. pag. 191. 
Schreiben an Brandenburg » Dnolbad) in 
der Hohenlohiſchen Sache. d. d. 12. Aug. p. 
"403. d.d, 17. Dec. P. 673. a ai 
Eronenberg: Der Evangelifchen allda Reli⸗ 
gione⸗Baſchwerden gegen Chur Mayng.’ p. 


+ Ta: 7: ar BL 

Eichſtaͤtt (zu) Biſchoff. Deffen Schreiber an 
“ Brandenburg-Onsk;bach,d.d. 1750,24. Jun. 
p. 35. d.d,zı. Jul. p. 298. d. d. 2. Dec. p. Go5. 
Franckfurt. Streit zwiſchen dem Magiſtrat 
Taund denen Reformirten Eingeſeſſenen allda. 
“p 3..95. 600. 696. en | J. 
Franckreich. Neueſte Hiſtorie der Evangeli⸗ 
ſchen Religion allda, und der Verfolgung: 
deren Bekenner. p. 427: u 
‚Srefenii Schrift wegen der. Reformirten zu 

Franckfurt Geſuch — eigenen Kirche, p. 7. 
et Du J ec 3 





. 


Deren 


* 


76% Regiſter. 

—— — — — —— —— — 

Deren Widerlegung. p- 100. Und Werthei⸗ 

diguns. P- 697. 9 amole ee nmlungen. 
p. 562. 7 as.) 

8 — — — 
—— Neues. p 

Sc 9 eine geweßten Ela ibetirung 


Gseß Britannien in) König. De fen Schrei⸗ 
ben: an. den —— zu Franck 17 d.d. 

:. 1750. 22. Sept px 9 

— Predigt von Zoſa dem Gecreutig⸗ 

ten 

irfblein, abi) eines ßtabbinee Beh 
rung. p. 202. ): 

Sobenlobe, Nachricht von denen baſigen Re⸗ 
ligions⸗Beſchwerden. p-8. 125.25 3.295.403 
"473. s67. Schriften darinn. pag. 8. (gg- 
Br Neuenſteiniſches * —*5 ei ' % 

—— 
 burg:Dnol;bach,d.d. 1750. * pt. * * 
sndad. 19.Sept. p. 488. Bartenſt 

uon für deſſen Regierung, d. d. 2:: * 
491. 4.d. 27. Sept: p. 495. —4 ch 

een an ——— Drei ad), 

* 28. ug: p2499 nd Becret Alt, ine 
amte, de eodem. pag. 503, ——— 

Schreiben an Br. Onolzbach, did. 19. Sept 

p. 50o07. Rubrum eines Fuͤrſilich⸗ Sobenis 
Birch chen Exhibiti beym Reiche»Hof- ath 
sır. Pfedelbachiſche Fuͤgu 

d.d. 2 Nov. em 








ungs⸗ Declaration, 
illi 
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- dergleichen, d. d. 4. Nov. p. 584. Bartena 
ſteiniſche dergleichen, d. d. 5. Nov.pag. 586. 
Bartenſteiniſcher Vergleich mit dem farrer 
PYelin did. 9.Nov.p. 588. | 
Sollazens (Dav.) Sch rifften. p. 185. < 
IEſu. Hiſtorie des Reiches JEſu auf Erden. 
— P- 59.114. 343. 548. 628.684 000 
mmanuel. Ein Lob⸗Geſang. p. 187. 
ud, Befehrter. p. 202. | — 
Jus reformandi; ſiehe: Reformandi Jus. N. 
Aayfer.. Defien Schluß in der Hohenlohifchen 
Religions; Sache, p. 139. Reſcript an Bran⸗ 
denburg⸗Onolzbach, d.d. 1750. 17. Nor. p⸗ 
695. Und an das Crays⸗Ausſchreib⸗Amt in 
Francken, de eod. dat. p, 681. — 
Loen (von) Tr. Die einzige wahre Religion, p. 
232. 283. fız, | 
Maynz (Chur); fiehe: Cronenberg. A 
Mofers (J. J.) rechtliches Bedencken in deg 
Hohenlohiſchen Religions » Sache: p. 126. 
Gedancken über. Loens Tr. Die einsige wah⸗ 
‚re Religion. p. 232. 283. 512. Ablehnung 
u Zunoͤthigung des Magiftrats zu Franck⸗ 
urt.p. 698. Sur 
Müller: Pole.) von dem ReicheChriſti ꝛe. p. 93. 
Nuͤrnberg. Antwort-Schreiben an Brandens 
hurg⸗ Onolzbach, in der Hohenlohifchen Sa; 
che, d.d, 1750. 28. Jul.p. 312, d.d.io.Dec. 
p. 667. x 1J 
Pohlen. Hiſtorie der — reopeiten und 
Beſchwerden derer Evangeliſchen und andes 
— —— —— 


ac —— — 
— ——— ——— 


u A — — — u a — 
* — u 
a * ' P a 
9 
In. 


4 Reife 


rer Dikidenten in Bohlen. p. 87. 119. 319: 
add.Sachen: 0.0 

Preußen (in) König. Deſſen Schreiben an den 
Magiſtrat zu Sraneff..d.d. 1750. 8. Aug P. 3. 

Rabbiner; fiehe:: Sirfehlein: 

Reformandi Jus. Schrifft Davon. p. 282. 

- Reich JEſu; fiehe: ISſus. 5 

Reichs Hof Rath; fiehe: Kayſet. Deſſen 

Schluß wegen der Cronenbergifchen Reli⸗ 
gions⸗Beſchwerden. p.192 

Religions »efchwerden. Siehe: Franck⸗ 

reich; Pohlen; Teutfihland; Ungarn. 

Sachſen (Chur⸗). Deſſen Antwort-Schreis 

ben an Brandenburg⸗ Onolzbach in der Ho⸗ 

henlohiſchen Executions Sache, d.d. 1750. 


‚Auf Dec, P- 663. ,’ 
Schreber (Dan. Gottfr.) p. 758. 

Schröber (Dan. Gottfr-) p. 93. 

Simultaneum. Schrifft davon. p. 282. 

‚Steine und Kalck zum Bau Zions pı 277. - 
Storrens Predigten über die Sonntaglihe Epiſteln 
‚ und Feyertagliche Evangelien. p. 372. . 
Teutſchland. Bon denen offentlihen und geheimen 
Urſachen derer jegtmahligen Religions-Beſchwerden 

darinn. p. 67. 
Ungarn. Bon denen neueſten Bedrudungen derer & 
vangeliihen darinn. p.523.704 | 
Nnions.: Shruift. P. 93: — 
Wörremberg. Dafige Religions-Angelegenheitert. p.t. 
Daſigen Mintiterr2lntwort:Schreiden an Branden⸗ 
burg-Onolsbad), d. d. 1750. £1. Sept, P. 480. 
Yeln. Deßẽ Vergleich mit Hohenlohe⸗Bartenſtein. p. 588. 
Zinzendorff. Anmerckungen uͤher die Waffen gegen 
das neue inzendorffiſche habſſthum. p. 363. - — 
— c — 


Bavcachs 
Stastsinbiigthak 


Münalen 








’ 
’ * 
- 
1 - 
‘ * 
— 
3 
N 
x 
* 
* 
4 
2 = 
% 7 
- 
“ 
D 
* 
‚ 
- 
z 
ft 
. 
7" N 


1 
f 
N 
‘ 
’ 
. 
* 
‘ 
* 
z 


— 


* 


Digitized by Google 


Im 


.- 


A 


ne J JJ * 
ex el)! 


(I) Yı.aa 











